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Empfehlungen

Das Geheimnis der Katastrophen inspiriert und ermutigt den 
Leser, Gottes Prioritäten und Seinen souveränen Willen für die 
heutige Welt bereitwillig anzunehmen. Die Autoren vermitteln 
hilfreiche Einsichten, untermauert durch ihr Verständnis und 
ihre Erfahrung, wie Gott durch weltweite Desaster wirkt. Dieses 
Buch muss man gelesen haben, um die Zeiten zu verstehen und 
den Sinn dessen, was sinnlos erscheint. Als albanischer Pastor 
und Evangelikaler kann ich viele der in diesem Buch erzählten 
Geschichten aus erster Hand bezeugen.

Zefjan Nikolla, Pastor der Emanuel Evangelical Church  
und Direktor der Wilberforce Foundation, Albanien

Das Geheimnis der Katastrophen wirf Licht auf Gottes 
Absicht in Krisenzeiten. Nach der Tragödie im Kosovo im Jahre 
1999 eröffnete Gott für diese Nation neue Horizonte. Es ist ein 
perfektes Beispiel darüber, wie Gott Leid gebrauchen wird, das 
mit dem neuen, religiös geprägten, politischen Herrschafts-
system des Antichristen kommen wird. Das Geheimnis der 
Katastrophen führt den Leser entlang der eschatologischen 
Straße biblischer Prophetien, um dem Leiden Sinn und 
Hoffnung zu geben.

Pastor Driton Krasniqi, ehemaliger Präsident  
der Kosovo Protestant Evangelical Alliance

Christen haben jahrelang versucht, an die Enden der Erde zu 
gehen und dort Jünger zu machen. Und jetzt bringt Gott die Welt 
zu den Christen. Das Geheimnis der Katastrophen vermittelt 
einen tiefgehenden Einblick darüber, wie Gott Katastrophen 
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und Krisen benutzt, um Ungläubige in der ganzen Welt zu 
zerstreuen. Dieses Buch wird dein Denken über Flüchtlinge 
und die Endzeit auf die Probe stellen. 

Hugh O. Maclellan, Vorsitzender im Ruhestand, Maclellan Foundation 

Das Geheimnis der Katastrophen ist ein entscheidend 
wichtiges und echtes prophetisches Wort für diese Stunde. Es 
zeigt nicht nur die großen Herausforderungen der letzten Tage 
auf, sondern noch viel wichtiger, es bietet eine klare Evange-
liums-zentrierte Antwort.

Joseph Farah, Geschäftsfürer WorldNetDaily WND
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Vorwort

Nathan Graves begegnete ich erstmals 2014 in der heutigen 
Republik Nordmazedonien. Zu diesem Zeitpunkt hatten 
Nathan und seine Frau Lorraine schon fast 21 Jahre lang in 
Albanien gearbeitet. Nathan organisierte eine strategische 
Konferenz auf dem Balkan, bei der es um die großen Heraus-
forderungen für die evangelikalen Gemeinden ging. Ich 
spreche bei vielen Konferenzen und in Gemeinden auf der 
ganzen Welt. Dieses außergewöhnliche Event war nicht nur 
einfach eindrucksvoll – es war begeisternd. Um das Besondere 
daran verstehen zu können, muss man zuerst einiges über 
die Balkanstaaten wissen. Die Balkanhalbinsel ist ein Teil der 
Welt, von dem die meisten Amerikaner wenig Kenntnis haben. 
Heute umfasst der Balkan 13 Länder, welche das gesamte 
Südosteuropa ausmachen. In der ganzen Region gibt es eine 
Vielzahl von ethnischen, religiösen und sozialen Identitäten  
– und Aufteilungen.  

Während des kalten Krieges war ein großer Teil dieser Region 
unter dem jugoslawischen Banner vereint. Aber in den 1990-ern 
riss eine Reihe von Kriegen das Gebiet auseinander. So 
verwendet man den Begriff Balkanisieren als Bezeichnung, 
wenn eine Region in kleinere, feindselige Einheiten zerschlagen 
wird. Während der Zeit der Spaltung und des Krieges starben 
mehr als 150.000 Menschen. Ebenso konnte in dieser Zeit die 
evangelikale Bewegung erstmals ihre Fühler merklich dorthin 
ausstrecken. Damals zogen Nathan und seine junge Familie in 
diese Region. In einer Feuertaufe sozusagen widmeten sie sich 
einem Ort, dessen Boden mit Blut durchtränkt war und dessen 
Bewohner tief zerstritten waren.
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Obwohl einige Zeit vergangen war, blieb die schmerzliche 
Erinnerung der 90-er Jahre. In vielen Fällen reichen schreckliche 
Erinnerungen und Trennungen jahrzehntelang zurück. Auch 
heute herrschen immer noch sehr viel Angst, Vorurteile und 
Trennungen entlang nationaler, ethnischer und religiöser 
Linien. In manchen dieser Länder liegt der muslimische 
Bevölkerungsanteil bei fast 90 %, während in anderen das 
östlich-orthodoxe Christentum vorherrscht. Obwohl sich die 
evangelikale Bewegung hier fest etabliert hat, blieb sie in der 
Minderheit und wird oft mit Argwohn betrachtet. Darum 
war ich von Nathans Führungskünsten bei der Organisation 
einer solchen Konferenz in dieser Region so sehr beeindruckt. 
Er hatte es fertiggebracht, mehr als 200 bekannte christliche 
Leiter aus fast jeder Nation des Balkans zusammenzuführen. 
Noch eindrücklicher war die Tatsache der fast gleichen Anzahl 
von Pfingstlern wie von Baptisten. Jeder lang genug im Dienst 
Aktive weiß, dass Treffen mit gemischten Denominationen 
selten glatt laufen. Aber aufgrund seiner Hingabe an das Reich 
Gottes bewältigte Nathan, das Unmögliche zu organisieren und 
durchzuziehen.

Im hinteren Bereich des Raumes befanden sich verschiedene 
Übersetzungskabinen für viele Sprachen, in denen während der 
Konferenz simultan übersetzt wurde. Die wenigen Tage unserer 
Versammlung gehören für mich zu den stärksten, gesalbtesten 
und gesegnetesten Zeiten der Anbetung und des Miteinanders, 
die ich je erlebt habe. Es gab auch gewisse prophetische 
Eindrücke für die Veranstaltung. Zu den vorrangigen Zielen 
gehörte die Diskussion, wie evangelikale Leiter in der Region 
eine Strategie entwerfen und sich zusammentun könnten, 
um ihre muslimischen Nachbarn zu erreichen und gegen den 
heranschleichenden Schatten der radikalen Islamisierung 
aufzustehen. Ich empfand es als Segen, einer der Hauptsprecher 
zu sein und einige meiner Einsichten mitzuteilen, die ich in den 
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letzten Jahrzehnten gewinnen konnte, während ich mich dieser 
großen Herausforderung selbst stellte.

Während dieser Konferenz wurde mir allmählich klar, Nathan 
würde auch ein strategischer Partner meines Dienstes werden. 
Ein Jahr zuvor war ich ins Innere des bulgarischen Rhodopen-
Gebirges gereist. Dort hatte ich eine kleine Gemeinde besucht, 
die sich um viele abgelegene muslimische Dörfer kümmert. 
Dabei erkannte ich die strategische Wichtigkeit des Balkans. 
Diese zerstörten, oftmals vom Westen vergessenen Nationen 
bilden die Tür vom Nahen Osten nach Europa. Heute gibt es 
dort einen sehr realen geistlichen Krieg und eine geopolitische 
Auseinandersetzung um die Kontrolle dieses äußerst wichtigen 
Eingangstores. Auch wuchs mein Bewusstsein für die enorm 
wichtige und strategische Rolle der Balkanstaaten bei der 
weltweiten Verkündigung des Evangeliums vor Jesu Rückkehr. 
Daher war es kein Schock, als genau im darauffolgenden Jahr 
Recep Tayyip Erdogan, der aufstrebende türkische Diktator, Tür 
und Tor für über eine Million Flüchtlinge aus dem syrischen 
Krieg und dem Großraum des Nahen Ostens öffnete und diese 
durch die Balkanstaaten nach Westeuropa einströmten. Viele 
Gemeinden schlossen sich zusammen, was sich größtenteils 
auf die bei der Konferenz in Mazedonien gelegte Grundlage 
und die dadurch entstandenen, verschiedenen Netzwerke 
zurückführen lässt. Sie ergriffen die Möglichkeit, ihre Hand zu 
den Hunderttausenden, in diese Region flutenden Flüchtlingen 
auszustrecken.  

Unabhängig davon, wie man über die politischen 
Auswirkungen der weltweiten muslimischen Flüchtlings-
krise denkt, bleibt unbestritten, dass Nachfolger Jesu für alle 
Menschen da sein sollten. Und genau dies wurde hier getan. 
Unter anderem bildeten sie Wegpunkte entlang der Flüchtlings-
route und gewährten den Flüchtlingen kostenloses Aufladen 
ihrer Handys. Auch boten sie eine kostenlose Mikro-SD-Karte 
für die Handys an, auf welcher die Bibel und andere christliche 

Vorwort
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Literatur in verschiedenen Sprachen gespeichert waren. 
Ebenfalls konnten die Flüchtlinge dort Kontaktinformationen 
über Gemeinden in Europa bekommen, die sich zur Hilfe 
bei ihrer Ankunft bereit erklärt hatten. Fast alle Flüchtlinge 
nahmen die SD-Karte gerne an. So stellte sich dies überall als 
ein großartiger Plan heraus. Zehntausende Muslime erhielten 
die Bibel in ihrer Sprache.  

Während dieser Zeit sprach ich mit verschiedenen Freunden, 
die Flüchtlingen in Deutschland und anderen europäischen 
Ländern halfen. Alle berichteten von einer beispiellosen Anzahl 
von Muslimen, die zum Glauben kamen. Natürlich mögen 
einige ihre Bekehrung vorgetäuscht haben, um bessere Hilfe-
leistungen zu erhalten. Aber es steht außer Frage, während der 
letzten Jahre haben sich viele aufrichtig bekehrt. Bis heute sind 
etliche in den Gemeinden geblieben; sie wurden im Glauben 
unterrichtet und haben sogar andere zum Herrn geführt. 
Inmitten dieser echten Krise und trotz so vieler negativer 
Auswirkungen, handelte der Herr. 

Dieses Buch soll besonders die feste Überzeugung zum 
Ausdruck bringen, dass der Herr immer wirkt. Inmitten von 
Katastrophen, Krisen und in Zeiten, wo es scheint, als sei der 
Herr völlig abwesend, ist Er gerade höchst aktiv. Die guten 
Gelegenheiten für das Evangelium zu erkennen, während 
viele nur die Krise sehen, ist uns nicht unbedingt in die Wiege 
gelegt. Es ist vielmehr eine Fähigkeit, die der Leib Christi 
zunächst erlernen muss. Je näher wir uns der Wiederkunft Jesu 
nahen, desto mehr werden wir Naturkatastrophen wie auch 
menschengemachte Desaster erleben. Genau dann werden 
gleichfalls die Möglichkeiten für das Evangelium zunehmen  
– wenn wir Augen haben, diese zu erkennen. Deshalb habe ich 
mich mit großer Freude mit Nathan als Co-Autor für dieses 
Buch zusammengetan. Es war sowohl ein Vorrecht als auch 
eine Ehre. Nathan Graves brennt für alles, was auf Gottes 
Herzen liegt. Wie die Söhne Issaschars versteht er nicht nur die 
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Zeiten, sondern auch was im Licht des Kommenden zu tun ist. 
Unsere gemeinsame Hoffnung und unser Gebet sind: Dieses 
Buch möge vielen helfen, ihre Augen inmitten so zahlreicher, 
sich gerade jetzt am Horizont zusammenbrauender Stürme auf 
Gottes Wirken zu lenken.

Vorwort
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Teil 1

Eine biblische Theologie  
über Katastrophen 

(Nathan Graves)
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„Für die fliehenden Albaner geht der Schmerz noch viel tiefer. Wir im 
Westen empfinden es als Härte, wenn wir an den Verlust unserer Arbeit 
denken. Aber stell dir vor, dein Haus, deine Familienfotos, deine Nachbarn, 
mit denen du aufgewachsen bist, und all deinen Besitz zu verlieren. Dann stell 
dir vor, wie deine betagten Eltern geschlagen werden und man sie zwingt, 
über die Berge zu fliehen. Stell dir vor, ganze Familien verlieren den Vater, 
Bruder oder Vetter. Stell dir vor, dein fünfjähriges Kind wird gezwungen, die 
öffentliche Hinrichtung seines Lehrers anzuschauen. Stell dir vor, du wirst 
genötigt, in ein fremdes Land zu gehen, wo du niemanden kennst, außer die 
trauernden, sterbenden Menschen, die neben dir liegen. Stell dir vor, wie du 
deine Kinder sterben siehst und nichts daran ändern kannst … Und jetzt stell 
dir vor, dabei keine Hoffnung für die Ewigkeit zu haben.“

— KOSOVO FLÜCHTLINGSKRISE, PRIVATES TAGEBUCH, 28. MÄRZ 1999
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Einführung

Es war spät, vielleicht gegen 21.30 Uhr. Hinter mir lag ein 
weiterer harter Arbeitstag. In den letzten Monaten seit Beginn 
der Flüchtlingskrise im Kosovo im Frühling 1999 kam ich 
gegen 21 Uhr nach Hause und manchmal auch noch später. 
Schon bald, nachdem die Flut der kosovarisch-albanischen 
Flüchtlinge nach Albanien einsetzte, hatte unser Team ein Hilfs- 
und Verteilungszentrum zur Versorgung ihrer körperlichen 
Bedürfnisse eingerichtet. Vom frühen Morgen bis spät in die 
Nacht verteilten wir Nahrung, Kleidung und medizinische 
Vorräte an fast 700 Flüchtlinge in unserem Stadtteil Tiranas, 
der Hauptstadt Albaniens.

Inzwischen verspürte ich alle emotionalen und körperlichen 
Auswirkungen der Krise. Es war schwer, dies nicht zu tun. 
Täglich mussten meine Familie und ich das Trauma von 
Menschen miterleben, die alles verloren hatten – ihre Häuser, 
ihre Arbeit, ihre Familienmitglieder und ihre Würde. Vom 
Krieg vertrieben und allein in einem fremden Land waren sie 
hungrig, untröstlich und erschöpft.

Wie viele andere Albaner in unserer Nachbarschaft, welche 
Flüchtlinge aufnahmen, empfingen auch unsere direkten 
Nachbarn eine Familie aus einem Dorf nahe der Stadt Prizren 
im Kosovo. Diese Familie floh, als das serbische Paramilitär in 
ihr Dorf einfiel, um seinen Feldzug der Zerstörung, Verhaftung 
und Erschießung sowohl junger als auch alter Männer 
fortzusetzen. Nach dem Krieg besuchte ich dieses Dorf, wo 
uns trauernde Mütter und Frauen mitteilten, die meisten der 
männlichen Erwachsenen seien entweder tot oder würden 
vermisst. Danach brachten sie uns an einen Ort, wo mehr 
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als 30 Männer und Jungen in einem Massengrab beerdigt 
worden waren. Niemals werde ich den unerträglichen Geruch 
vergessen, der uns entgegenschlug, als wir uns der frischen 
Grabstelle näherten. 

Voller Panik hatte diese Familie alles ihr Mögliche zusam-
mengerafft und war über die Berge nach Albanien geflohen. Bei 
ihrer Flucht wurden sie von zweien ihrer jungen Söhne getrennt 
und konnten sie nicht wiederfinden. Nachdem sie die Grenze 
überschritten hatten, wurden sie auf einen alten chinesischen 
Jiefang CA-30 Armeelastwagen aufgeladen und acht Stunden 
lang über einige der gnadenlosesten und unwegsamsten Straßen 
Europas zur weiteren Abfertigung nach Tirana gebracht. Dort 
nahmen sie unsere Nachbarn in Empfang. 

Als ich an diesem Abend auf dem Heimweg um die Straßenecke 
zu meinem Haus bog, sah ich eine zusammengekauerte Gestalt 
an meinen Zaun gelehnt. Beim Näherkommen erkannte ich 
einen der Flüchtlinge – einen 16-jährigen Jungen, der auch im 
Nachbarhaus wohnte. Sein Kopf war gesenkt und er weinte. Ich 
setzte mich neben ihn und fragte, was ihn bedrückte.

 Von untröstlichem Schluchzen unterbrochen, erzählte er mir 
während der nächsten Minuten, dass sein Vater gestorben sei. 
Tragischerweise war dieser am vorherigen Abend auf einer der 
Straßen Tiranas nach einer schweren Herzattacke zusammen-
gebrochen. Im Sterben liegend hatte ihm eine Gruppe Diebe 
500 Deutsche Mark gestohlen; alles Geld, was der Familie 
geblieben war. Er starb dort auf der Straße und konnte seiner 
Frau und seinen Kindern kein Geld hinterlassen. Als ich dieser 
schrecklichen Geschichte zuhörte, begann ich zu weinen. Ich 
konnte nichts darauf erwidern. Ich konnte dort lediglich mit 
ihm sitzen und weinen. 

Nach zwei krisenreichen Monaten der unendlichen 
Fürsorge für bedürftige und panische Flüchtlinge, war ich 
körperlich und emotional erschöpft. Dies übertraf alles mir 
zuvor Bekannte. Bis zu diesem Punkt konnte ich meinen 
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Grad der Einbindung bei den Menschen, denen ich diente, 
noch irgendwie steuern. Jetzt empfand ich mich unfähig, es 
irgendwie zu beherrschen. Nachdem ich das tägliche Leid 
gesehen, die schrecklichen Geschichten gehört und selbst 
versucht hatte, von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang 
Hilfsmittel zu verteilen, war ich mit meiner Weisheit am Ende. 
Die Geschichte vom Vater dieses jungen Mannes brachte mich 
letztendlich an die emotionale Schwelle, an der ich die Tränen 
nicht länger zurückhalten konnte.

Nach zehn Jahren als Missionar war mir gut vertraut, dass 
Gott schwierige Umstände zum Öffnen von Türen für das 
Evangelium benutzt. Dieses hier war aber anders. Ich befand 
mich inmitten einer internationalen Krise, in welcher ich und 
jeder andere sich außerstande fühlte, irgendetwas zu ändern. 
Ich fragte mich, warum Gott diese Katastrophe gestattete. Es 
war mehr, als ich ertragen konnte. 

19 Jahre sind seit dieser schrecklichen Krise auf dem Balkan 
vergangen. Seitdem haben meine Familie und ich andere 
Desaster in diesem krisengefährdeten Teil der Welt gesehen 
und miterlebt. Das letzte war die syrische Flüchtlingskrise, in 
der mehr als eine Million Flüchtlinge den Balkan durchquerten, 
um vor den Kriegen und Kämpfen in Syrien und Afghanistan 
zu fliehen.

Blickt man Katastrophen solchen Ausmaßes ins Auge, in 
denen Häuser, Familien und Menschenleben durch Krieg und 
andere menschengemachte oder natürliche Desaster auseinan-
dergerissen werden, ist es schwer nicht zu fragen, warum Gott 
all dies zulässt. Und genau das tat ich. Ich frage Gott, warum? 
Was ich seit dieser schrecklichen Tragödie im Kosovo entdeckt 
habe, bewegte mich, dieses Buch zu schreiben. Ich bin dankbar, 
mit Joel Richardson zusammenzuarbeiten. Durch seine 
einzigartige Sichtweise können viele der Gedanken, die mir 
der Herr ins Herz gepflanzt hat, zusammengefügt werden. Bei 
unserer Suche, das Geheimnis der Pläne und Absichten Gottes 

Einführung
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inmitten von Katastrophen zu verstehen, haben wir überall in 
der Bibel Wahrheiten entdeckt, die tiefgreifende Auswirkungen 
haben auf unser Verständnis über Gott und Sein weltweites, 
erlösendes Vorhaben, die Menschheit zu erretten. Ich bete, 
du mögest beim Lesen dieses Buches nicht nur die von uns 
angesprochenen biblischen Begriffe verstehen, sondern, was 
noch viel wichtiger ist, die Vision ergreifen und diese inhalts-
schweren Wahrheiten umsetzen.
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„Als ich heute im Flüchtlingscamp war, fiel mein Blick auf zwei kleine 
Jungen, die allein auf einer Bank saßen. Ich ging zu ihnen hinüber und sah 
sie weinen. Sie zitterten und hatten sichtlich Angst. Ich setzte mich zwischen 
sie und nahm den kleineren auf den Schoß. Als ich ihn hielt und schaukelte, 
begannen die Tränen zu strömen. Während er weinte, vergrub sein Bruder 
sein Gesicht in meine Seite und schluchzte. Als das Weinen versiegte, fragte 
ich den Kleineren nach seinem Namen, und wie alt er sei. Sein Name war 
Bujar (was auf Albanisch „großzügig“ bedeutet). Er war erst sechs Jahre alt. 
Der Name des anderen war Fisnik (was auf Albanisch „edel“ bedeutet). Er 
war acht. Als ich diese beiden kostbaren kleinen Jungen hielt, konnte ich 
nicht anders und dachte an meine zwei kleinen Söhne, die fünf und acht 
Jahre alt sind. Dies hätten meine Kinder sein können.“

— KOSOVO FLÜCHTLINGSKRISE, PERSÖNLICHES TAGEBUCH, 29. MÄRZ 1999
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1

Biblische Historie
von Katastrophen

Denn die Schöpfung ist der Nichtigkeit unterworfen worden – nicht 
freiwillig, sondern durch den, der sie unterworfen hat – auf Hoffnung hin, 
dass auch selbst die Schöpfung von der Knechtschaft der Vergänglichkeit 
frei gemacht werden wird …                                                                     Römer 8:20+21

Mit dem Wort Katastrophe verbindet man Härte und 
Niederlage; es ist „ein Vorgang, der großen und oftmals 
plötzlichen Schaden oder Leid verursacht; ein Desaster.“ 
Der Gedanke an eine Katastrophe ruft Gefühle von Trauer 
und Verlust hervor und umfasst doch so viele Ereignisse in 
der Menschheitsgeschichte. Die Chronologie von Aufstieg 
und Fall von Nationen erfolgte in der gesamten aufgezeich-
neten Geschichte durch Vernichtung, Leid und Verwüstung, 
ausgelöst durch etwas, was wir natürliche oder menschen-
gemachte Desaster nennen. Seit Anbeginn der Schöpfung 
erkennen wir, wie Gott die Entwicklung der Menschen auf der 
Erde inmitten von Katastrophen steuert. Und genau anhand 
dieser Katastrophen erkennen wir, wie der Gesamtplan Gottes 
für die Nationen auf der Erde voranschreitet. 
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Aus dem Garten vertrieben

Die erste und größte in der Bibel verzeichnete Katastrophe 
war der Fall des Menschen. Nachdem Gott Adam in den Garten 
platziert hatte, befahl Er ihm:

Von jedem Baum des Gartens darfst du essen; aber vom Baum der 
Erkenntnis des Guten und Bösen, davon darfst du nicht essen; denn an 
dem Tag, da du davon isst, musst du sterben!                            1. Mose 2:16+17

Wir alle kennen diese Geschichte. Gottes höchste Schöpfung, 
der Mensch, war tadellos geschaffen worden. Und nur in 
diesem Zustand der Vollkommenheit wollte und konnte Gott 
mit Adam und Eva sprechen und Gemeinschaft mit ihnen 
haben. Die Lieblichkeit dieser Einheit erkennen wir an der Art, 
wie Gott in den Garten hinunterkam, um sie zu treffen. Dann 
gingen sie zusammen in der Kühle des Tages (siehe 1. Mose 3:8). 
Welch ein wunderschönes Bild von der Liebe Gottes! Welches 
Glück muss dies für Gott und Seine Schöpfung bedeutet haben. 
Wie freudig müssen Adam und Eva jeden Morgen erwacht 
sein, um Gott Tag für Tag bei Sonnenaufgang zu treffen und 
dann wieder beim nahenden Sonnenuntergang.  

Dieses Bild darf uns nicht entgehen. Denn so sollte es sein. 
Danach sehnt sich die ganze Schöpfung zurück. Stell dir 
vor, wie du Seite an Seite mit Gott durch einen fantastischen 
Garten gehst, wo die ganze Schöpfung um dich herum voller 
makelloser Schönheit ist. Freude ist im Überfluss vorhanden. 
Lieblichkeit und Leben sind in der Tiefe erfahrbar. Das kindliche 
Verlangen, mit dem Wind zu laufen, erfüllt jeden Augenblick. 
Nichts widerspricht sich. Du bist vollkommen frei und erlebst 
perfekten Frieden.

So kannten es Adam und Eva. Solange sie Gottes einfachem 
Befehl gehorchten, waren ihnen Sorgen und Kummer fremd. 
Aber in nur einem einzigen Augenblick schlug die Tragödie zu 
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und alles wurde anders. In einem Moment der Versuchung gab 
Adam nach und aß von der Frucht des Baumes der Erkenntnis 
von Gut und Böse und wurde sofort und ewiglich von Gott 
getrennt. Während der Prozess des Todes im Körper von Adam 
und Eva allmählich einsetzte, starb ihr Geist augenblicklich 
und ihre Seelen wurden sofort von Gott getrennt. Dies war 
nichts Geringeres als ein Sekundentod. 

Nur Augenblicke zuvor sollten Adam und Eva Gott zu 
ihrem täglichen Gang durch den Garten treffen. Jetzt erlebten 
sie traumatische Gefühle – Empfindungen, die sie nie zuvor 
kannten. Scham und Angst überwältigten sie, als Gott im 
Garten nach Adam rief. Sie versuchten, sich zu verstecken und 
ihre Sünde mit Feigenblättern zu bedecken, die sie mit eigener 
Hand zusammenflochten.

Was gerade geschehen war, entsprach einer Katastrophe mit 
epischem Ausmaß. Der Schaden und die Zerstörung, verursacht 
durch diese eine Entscheidung, hatte massiven weltweiten 
Einfluss, der mit keiner nachfolgenden Katastrophe verglichen 
werden kann. Der Umfang der Verheerung veränderte 
dauerhaft die Menschheit und die Natur. Alle Zerstörungen, 
Kriege, aller Tod und die Tragödien der ganzen Menschheits-
geschichte ereigneten sich aufgrund dieser einen entsetzlichen 
Handlung.

Die Tragödie betraf aber nicht nur die Menschheit. Gott 
war ebenfalls dauerhaft betroffen. Er empfand den Verlust viel 
tiefer, als wir es uns jemals vorstellen können. Und was Gott 
tun musste, um Adam und den Rest der Menschheit für sich 
wiederherzustellen, erforderte eine Handlung auf Seiten Gottes. 
Sie war so unfassbar, dass die Katastrophe des Falls in keiner 
Weise damit verglichen werden kann, was Gott selbst erlebte, 
als Er eines Tages den Befreier für die Menschheit sandte.

Sofort wurde dieser Plan der Wiederherstellung von 
Adam und Eva und aller Schöpfung in Gang gesetzt. Die 
erste Verheißung über den kommenden Erlöser wurde in  
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1. Mose 3:15 gegeben. Hier wird erklärt, eines Tages werde 
der Erlöser das Haupt Satans, der Schlange, zertreten. Die 
menschengemachten Bedeckungen nicht akzeptierend, tötete 
Gott stattdessen ein Tier und kleidete Adam und Eva mit den 
Fellen. Dies war ein Vorschatten auf das überragende Opfer, das 
eines Tages geopfert werden würde, um alle Sünden der Welt 
fortzuwischen, damit wir mit Seiner Gerechtigkeit bekleidet 
werden könnten. 

Dann vertrieb Gott Adam und Eva aus dem Garten:

Und Gott, der HERR, sprach: Siehe, der Mensch ist geworden wie einer von 
uns, zu erkennen Gutes und Böses. Und nun, dass er nicht etwa seine Hand 
ausstrecke und auch noch von dem Baum des Lebens nehme und esse und 
ewig lebe! Und Gott, der HERR, schickte ihn aus dem Garten Eden hinaus, 
den Erdboden zu bebauen, von dem er genommen war. Und er trieb den 
Menschen aus und ließ östlich vom Garten Eden die Cherubim sich lagern 
und die Flamme des zuckenden Schwertes, den Weg zum Baum des Lebens 
zu bewachen.                                                                                              1. Mose 3:22-24

Dies ist in der gesamten Geschichte der erste Fall einer 
Vertreibung von Menschen. Adam und Eva lebten im Garten 
und Gott trieb sie hinaus. Er trennte sie somit von ihrer 
Heimat und von allem, was ihnen vertraut war. Beim Blick 
auf die Definition eines Flüchtlings, nämlich „eine Person, die 
gezwungen wird, ihr Land zu verlassen, um Krieg, Verfolgung 
oder Naturkatastrophen zu entgehen“, können wir Adam und 
Eva als die ersten Flüchtlinge in der Menschheitsgeschichte 
betrachten. In ihrem Fall wurden sie hinausgezwungen, nicht 
wegen etwas Schrecklichem, was ihnen angetan wurde, sondern 
wegen etwas Entsetzlichem, das sie selbst verursacht hatten. 

Mit der konsequenten Vertreibung von Adam und Eva aus dem 
Garten Eden gab Gott ein Model für erzwungene Vertreibung 
von Menschen, welches wir in der ganzen Bibel wiederfinden. 
Es ist alles eng verbunden mit Seinem umfassenden Plan für 
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Seine Verherrlichung und für die Erlösung der Menschheit. 
Hätte Gott Adam und Eva nicht aus dem Garten vertrieben und 
Cherubim vor den Eingang gestellt, um sie von der Rückkehr 
abzuhalten, so hätten sie vom Baum des Lebens gegessen 
und für immer in einem verlorenen Zustand der Sünde und 
Trennung von Gott leben müssen. Welch eine Tragödie wäre 
es gewesen, wenn sie in diesem dauerhaften Zustand hätten 
bleiben müssen. Gott vertrieb sie, um sie zu retten. Er musste 
eine traumatische Krise in das Leben von Adam und Eva 
bringen, um sie und die gesamte, aus ihnen hervorkommende 
Menschheit vor ewigem Schaden für ihre Seele zu schützen.

Die Flut

Adams Sünde wurde an seine Kinder und Kindeskinder 
weitergegeben, bis Bosheit die Menschheit übermannt hatte. 
Dazu sagt die Bibel:

Und der HERR sah, dass die Bosheit des Menschen auf der Erde groß war 
und alles Sinnen der Gedanken seines Herzens nur böse den ganzen Tag. 
Und es reute den HERRN, dass er den Menschen auf der Erde gemacht 
hatte, und es bekümmerte ihn in sein Herz hinein. Und der HERR 
sprach: Ich will den Menschen, den ich geschaffen habe, von der Fläche 
des Erdbodens auslöschen, vom Menschen bis zum Vieh, bis zu den 
kriechenden Tieren und bis zu den Vögeln des Himmels; denn es reut mich, 
dass ich sie gemacht habe. Noah aber fand Gunst in den Augen des HERRN.

1. Mose 6:5-8

Hier sollten wir einen Moment innehalten und uns fragen: 
„Führt Gott Zerstörung und Katastrophen herbei? Verursacht 
unser liebender und gnädiger Gott in der Welt Desaster?“ Lies 
dazu folgende Worte Gottes an Noah:
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Das Ende alles Fleisches ist vor mich gekommen; denn die Erde ist durch 
sie erfüllt von Gewalttat; und siehe, ich will sie verderben mit der Erde.

1. Mose 6:13

Eine gewaltige „Naturkatastrophe”, von Gott in die Wege 
geleitet, vernichtete die Erde und alle ihre Bewohner. Die 
Erde zerstörte sich nicht selbst. Gott tat dies. Er vernichtete 
die Tiere, die Vögel, alle auf der Erde kriechenden Geschöpfe 
und alle Menschheit. Nur Noah, dessen Familie und die Tiere, 
welche sie in die Arche brachten, waren davon ausgenommen. 
Warum? Hätte nicht Gott die Welt zerstört, hätte sie es selbst 
getan. Damit wäre aber auch die gesamte Linie des kommenden 
Erlösers untergegangen. Gott zerstörte, um zu retten. Gott 
brachte Unglück über Seine geliebte Welt, damit sie eines Tages 
die Erfüllung Seines göttlichen Planes, nämlich ihre Errettung 
erleben könnte. Gott rettete Noah und seine Familie zur 
Erhaltung der Linie des kommenden Erlösers.

Obwohl Noah ein gerechter Mensch war, erlebten er und 
seine Familie die ganze Last dieser weltweiten Katastrophe. Als 
die Flut kam, hoben die Wasser die Arche vom Angesicht der 
Erde auf und transportierten sie 150 Tage weit. Dann setzte sie 
auf einem Berg auf, der weit von dem Ort entfernt lag, wo sie 
einst lebten. Versetzt und getrennt von allem ihnen Bekanntem 
mussten Noah und seine Familie ein neues Leben beginnen, 
ganz allein in der Welt. 

Der Turm zu Babel

Nach der Flut brauchte die Menschheit nicht lange, bis sie die 
Erde wieder mit ihrem bösen Handeln erfüllt hatte. Die von 
Adam herbeigeführte große Katastrophe der Sünde hatte sich 
nicht durch die von Gott ausgelöste Flut erledigt. Die Sünde 
setzte sich durch Noah, seine Frau und seine Kinder fort. In 
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1. Mose 10 wird die Völkertafel aufgeklappt. Aus den Söhnen 
Noahs entstanden alle Nationen der Welt. Sie sprachen die 
gleiche Sprache und zogen alle an einen Ort, ins Land Schinar.

 Dadurch wurde folgender Befehl Gottes an Noah und seine 
Söhne völlig ignoriert: 

Ihr nun, seid fruchtbar, und vermehrt euch, wimmelt auf der Erde, und 
vermehrt euch auf ihr!                                                                                     1. Mose 9:7

Zum zweiten Mal gab Gott den Befehl – seid fruchtbar, 
vermehrt euch, wimmelt auf der Erde, und breitet euch auf ihr 
aus. Er hatte Adam diesen Befehl schon in 1. Mose 1:28 gegeben. 
Wie wir noch sehen werden, ist diese Anweisung unmittelbar 
und entscheidend verbunden mit Gottes Erlösungsplan für die 
Welt.

Aber das Ziel und der Wunsch eines pervertierten Menschen 
bestehen niemals darin, den Willen Gottes zu tun. Wir folgen 
lieber selbstsüchtigen Wegen und wenden uns Gewohntem und 
Sicherem zu. Unser Bestreben ist es, Geliebtes zu bewachen und 
unsere körperliche Unversehrtheit zu bewahren. Das Errichten 
von Festungen und Zäunen liegt in unserem Wesen; so schützen 
wir unsere Interessen und machen uns selbst einen Namen. Wir 
beschützen so unser kleines Königreich, ungeachtet dessen, 
was Gott befiehlt oder was Er eventuell möchte. Dies waren die 
Wünsche der Menschen von Schinar und seit Anbeginn der 
Zeit haben alle Menschen das gleiche Interesse. Deshalb musste 
Gott einschreiten. Betrachten wir also folgende Begebenheit:

Und sie sagten einer zum anderen: Auf, lasst uns Ziegel streichen und hart 
brennen! Und der Ziegel diente ihnen als Stein, und der Asphalt diente 
ihnen als Mörtel. Und sie sprachen: Auf, wir wollen uns eine Stadt und 
einen Turm bauen, und seine Spitze bis an den Himmel! So wollen wir uns 
einen Namen machen, damit wir uns nicht über die ganze Fläche der Erde 
zerstreuen!                                                                                                    1. Mose 11:3+4
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Die Menschen nahmen sich vor, für sich eine Stadt zu 
erbauen und einen Namen zu machen. Sie missachteten dabei 
Gottes Befehl, die Erde zu füllen. Wieder beobachten wir ein 
von Gott herbeigeführtes Desaster, das eine Völkerwanderung 
und Menschenvertreibung zur Folge hatte. Gott verwirrte die 
Sprache, damit den Menschen keine andere Wahl blieb, als 
sich voneinander zu trennen, um nach Osten, Westen, Norden 
und Süden zu gehen. Es war eine Flüchtlingskrise von noch nie 
dagewesenem Ausmaß.

Abraham wurde aufgefordert, fortzugehen

Sobald die Menschen über die Erde zerstreut waren, setzte 
Gott Seinen Plan weiter fort, der Welt Versöhnung zu bringen 
und Seinen Namen anhand von Katastrophen überall bekannt 
zu machen. Auch am Leben von Abraham erkennen wir das 
Wirken Gottes mithilfe von Abwanderung und Vertreibung.

Und der HERR sprach zu Abram: Geh aus deinem Land und aus deiner 
Verwandtschaft und aus dem Haus deines Vaters in das Land, das ich dir 
zeigen werde!                                                                                                     1. Mose 12:1

Dieser Vers offenbart die Erfahrung aller Flüchtlinge. Bei 
ihrer Flucht lassen sie alles ihnen Wichtige hinter sich: Ihr 
Land, ihr Volk und ihre Familie. Aus den fast ein Viertel-
jahrhundert währenden Erfahrungen meines Lebens in einer 
östlichen Kultur kann ich nicht genug betonen, wie wichtig 
diese Dinge sind, besonders die Familie. Bei vielen Menschen 
aus einem Abendland liegt der Schwerpunkt oftmals anders. 
Bei Menschen aus dem Osten übertrumpft die Familie alles. 
Der Gedanke, die Familie hinter sich zu lassen, ist unvorstellbar. 
Die meisten Menschen aus dem Osten versuchen bei ihrer 
Einwanderung deshalb alles ihnen Mögliche, um ihre Famili-
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enmitglieder mitzubringen, was wir als eine Kettenmigration 
bezeichnen könnten. 

Gott verlangte von Abraham, sich nicht nur von seiner 
Großfamilie zu trennen, sondern auch von seiner Volkszu-
gehörigkeit und Nationalität. Dieser Ruf muss bei Abraham 
große Angst ausgelöst haben und tiefen Schmerz bei jedem, der 
ihm nahestand. Vieles könnte und sollte wahrscheinlich auch 
darüber gesagt werden. Bei seiner Familie waren Traurigkeit 
und Mangel an Verständnis zweifellos sehr groß, und niemand 
kann sich mit diesem Kummer mehr identifizieren als unser 
Herr. 

Hier erkennen wir wieder, wie Gott Menschen von einem 
geografischen Punkt zu einem anderen versetzt, um Seinen 
Erlösungsplan für die Welt zu verwirklichen. Dieser Aufruf 
an Abraham, sein Land zu verlassen und an einen Ort zu 
gehen, den Gott ihm zeigen würde, war eng an Gottes Plan für 
die Nationen dieser Erde geknüpft, wie wir in den folgenden 
Versen lesen:

Und ich will dich zu einer großen Nation machen, und ich will dich segnen, 
und ich will deinen Namen großmachen, und du sollst ein Segen sein! 
Und ich will segnen, die dich segnen, und wer dir flucht, den werde ich 
verfluchen; und in dir sollen gesegnet werden alle Geschlechter der Erde!

1. Mose 12:2+3

Diese Verheißung, alle Geschlechter der Erde durch 
Abraham zu segnen, war eine weitere Prophezeiung über den 
verheißenen Befreier, der eines Tages kommen und die Sünden 
der Welt auf sich nehmen würde. Dieser Befreier würde einmal 
jede Nation – jeden Stamm, jede Zunge und jedes Volk – auf 
Erden mit Sündenvergebung und ewigem Leben segnen. Dann 
würden durch diesen kommenden Erlöser die Menschheit 
und die ganze Schöpfung für Gott wiederhergestellt werden. 
Der geografische Ort, das Epizentrum für all dies, erforderte 
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von Abraham eine lange und anstrengende Wanderung zum 
verheißenen Land.

Abraham wurde zum Verlassen aufgefordert. Er sollte Gott 
überall dorthin folgen, wohin dieser ihn führte. Warum konnte 
Gott Seinen Plan nicht genau dort ausführen, wo sich Abraham 
aufhielt? Warum konnte Gott Abraham die Aufgabe nicht 
erleichtern und ihn in Ur in Chaldäa belassen? Weil die Pläne 
und Absichten Gottes für die Menschheit nur erfüllt werden 
können, wenn Gott etwas auf Seine Art wirkt. Es gibt keine 
Abkürzungen. Durch Seine hoheitliche Strategie bewegt Gott 
Menschen, wann und wohin immer Er will, um diese Pläne 
und Absichten durchzusetzen. Abraham musste aufbrechen. 
Es gab keine andere Möglichkeit. Dieses große persönliche 
Opfer Abrahams, alles zu verlassen, gehörte zu seinen größten 
Glaubenstaten. 

Josef wurde als Sklave verkauft

In der Zeit, seit Abraham und Lot in Kanaan ankamen 
und bis Josef in die Sklaverei nach Ägypten verkauft wurde, 
ereigneten sich viele Krisen, Desaster und Katastrophen, die 
zu Flucht und Auswanderung führten. Darunter sind die 
Flucht von Abram und Sarai nach Ägypten, ausgelöst durch 
eine schwere landesweite Hungersnot, dann entkommt Lot der 
Zerstörung von Sodom, Hagar wird mit Ismael in die Wüste 
verbannt, bis hin zu Jakob, der vor Esau nach Ur floh und dann 
vor Laban wieder zurück nach Kanaan flüchtete. Das Muster 
der Auswanderung von Menschen aufgrund einer Katastrophe 
ist ergiebig und offensichtlich.

Gott führt Katastrophen herbei, um Seine göttlichen 
Absichten der Liebe und Gnade zu offenbaren, nicht nur für 
Israel und die Gemeinde, sondern für alle Menschen. Die 
Geschichte von Josef ist bei der Offenbarung dieser Wahrheit 



37

besonders ergreifend. Josefs Worte an seine Brüder drücken 
dies aus:

Und nun, nicht ihr habt mich hierher gesandt, sondern Gott …
1. Mose 45:8

Wie oft verzweifeln wir, wenn eine Tragödie unser Leben 
trifft? Automatisch drängt sich der Gedanke auf: „Das kann 
nicht von Gott kommen. Er würde niemals derart schreckliche 
Dinge für mich herbeiführen oder geschehen lassen!“ Wir 
setzen die Güte Gottes mit guten Umständen gleich. Wenn 
Schlimmes geschieht, nehmen wir automatisch das Handeln 
Satans an. Aber die Bibel zeigt uns etwas anderes.

Uns selbst überlassen, entscheiden wir uns gewöhnlich für 
das, was im Gegensatz zu Gottes Willen für uns und andere 
steht. Dies entspricht dem Wesen des Menschen. Aber selbst, 
wenn wir uns für Gottes Willen entscheiden, können wir 
betroffen sein und sogar ein Ziel für Krisen sein. Der Grund 
geht über Sein Wirken an uns persönlich hinaus. Unter 
anderem geschieht es, weil wir Teil dieses sich entfaltenden 
Geheimnis Gottes sind, die Welt zu retten und sie mit Seiner 
Herrlichkeit zu füllen. Deshalb gebraucht Er, wen immer Er 
will. Manchmal erdulden genau jene die größten Härten und 
schwersten Prüfungen, welche dem Herzen Gottes am nächsten 
und liebsten sind. Denn sie sind die Zuverlässigsten; ihnen 
kann Leid anvertraut werden, welches wiederum eine größere 
Befreiung hervorbringt. Genau dies geschah mit Josef. 

Wir können nur erahnen, was Josef wohl gedacht haben 
muss, als er von seinen eifersüchtigen und zornigen Brüdern 
in die Grube geworfen wurde. Nach der Prahlerei mit seinen 
Träumen, eines Tages über seine Eltern und Brüder zu regieren, 
wird Josef wohl ein schlechtes Gewissen gehabt und seine 
Arroganz bedauert haben. Obwohl uns die Bibel dies nicht 
mitteilt, muss sich Josef zweifellos gefragt haben, ob er diese 
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Tortur überleben würde. Als er schließlich aus dem Brunnen 
gezogen und an eine nach Ägypten ziehende Händlerkarawane 
verkauft wurde, muss ihn die Wahrheit wie eine kalte Dusche 
voll erwischt haben. Katastrophen treffen uns meist mit wenig 
Vorwarnung. Welch größere Katastrophe hätte Josef treffen 
können, als alles ihm Kostbare zu verlieren und von seinen 
Brüdern verraten zu sein, um dann zu einem Vertriebenen und 
Sklaven in Ägypten zu werden?

Während er in Ägypten lebte und eine Gefängnisstrafe für 
ein nicht begangenes Verbrechen verbüßte, rief Pharao Josef 
zur Auslegung eines Traumes. Der Traum offenbarte einen 
siebenjährigen Überfluss im Land, gefolgt von sieben Jahren 
der Hungersnot. Josef wurde in Ägypten zum stellvertre-
tenden Befehlshaber und sammelte Nahrungsmittel während 
der sieben Jahre des Überflusses, um für die Zeit der nahenden 
Hungersnot vorbereitet zu sein. Diese trieb die Söhne Israels 
zum Kauf von Nahrung nach Ägypten, ohne die sie gestorben 
wären.

Gott führte Josef als Sein Werkzeug in ein persönliches 
Unglück, um Viele vor dem völligen Untergang durch ein 
umfassendes natürliches Desaster zu retten. Unter den 
Geretteten waren zwei Gruppen von Menschen. Die ersten 
waren die Hebräer, um die Linie des kommenden Befreiers zu 
erhalten. Josef sagte zu seinen Brüdern:

Doch Gott hat mich vor euch her gesandt, um euch einen Rest zu setzen 
auf Erden und euch am Leben zu erhalten für eine große Rettung.

1. Mose 45:7

Die zweite Gruppe waren die Nationen der Erde:

Ihr zwar, ihr hattet Böses gegen mich beabsichtigt; Gott aber hatte 
beabsichtigt, es zum Guten zu wenden, damit er tue, wie es an diesem Tag 
ist, ein großes Volk am Leben zu erhalten.                                        1. Mose 50:20
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Dieses Paradoxon ist nur verständlich, wenn wir begreifen, 
dass Gottes Wesen unserem Wesen entgegengesetzt ist. Wir 
erfassen einfach nicht, wie unendlich gut Gott ist, und wie tief 
das Böse im menschlichen Herzen verwurzelt ist. Gott nimmt 
sich die Welt nicht zum Partner, damit Seine Wege bekannt 
werden. Das weltliche System steht Gott entgegen, und Gott ist 
diesem gegensätzlich. Bei diesem kosmischen Gegensatz setzen 
sich die Pläne Gottes in der Welt durch, und diese unterwirft 
sich nur, wenn sie sieht, dass sie nichts gegen Ihn ausrichten 
kann. Wenn Katastrophen Menschenleben ereilen, werden 
sie durch ihre Verluste und Schwächen gedemütigt. Erst dann 
schreien sie aus nach Gott, der sich um sie kümmert:

Doch streckt man unter Trümmern nicht die Hand nach Rettung aus, oder 
erhebt man bei seinem Untergang nicht ein Hilfegeschrei deswegen?  

Hiob 30:24

Diese Vermischung und Umverteilung von Menschen als 
Migranten und Flüchtlinge von Region zu Region und von 
Land zu Land durch Krieg, Hungersnot, Sklaverei, regionale 
und weltweite Zerstörung spielen alle einen wichtigen Teil bei 
der Entfaltung des Planes Gottes bis an die Enden der Erde. 
Was wir bis zu diesem Zeitpunkt gesehen haben, setzt sich im 
Alten Testament so fort, geht auch ins Neue Testament über 
und erstreckt sich gleichermaßen bis heute. All diese Krisen 
werden sich weiter verdichten, bis der Tag kommt, dass auch 
die letzte Nation auf Erden ihre Hände ausstreckt und nach der 
Errettung in Jesus Christus ausruft.  

Die Plagen Ägyptens

Gott hielt Sein Versprechen und bewahrte das Leben vieler 
Hebräer in Ägypten. Für 430 Jahre in ein fremdes Land versetzt, 
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ließ Gott ihre Anzahl in großem Maße anwachsen. Gott hatte 
Seinen Schwur an Abraham nicht vergessen und machte dessen 
Nachkommen so zahlreich wie den Sand am Meer und segnete 
jede Nation der Erde durch ihn. Gott war voll auf Kurs.  

Der Weg zur Erfüllung des Planes Gottes – die Sendung 
des verheißenen Befreiers – war mit Tragödien, Verderben 
und Zerstörung gepflastert. Immer wieder verursachten diese 
Miseren umfassende Flüchtlingskrisen, enormes menschliches 
Leid, Sklaverei und vollständige Zerstörung von Häusern und 
Familien. 

Die zehn Plagen, welche Ägypten heimsuchten, wurden von 
Gott verursacht. Pharaos Weigerung, die Kinder Gottes ziehen 
zu lassen, mündete in der völligen Zerstörung Ägyptens. Aber 
wir sollten auch bedenken, die Kinder Israels wären bestimmt 
nicht geneigt gewesen, solch einer Massenwanderung zurück 
nach Kanaan zuzustimmen, wenn sie diese Zerstörung nicht 
selbst beobachtet hätten. Und nur sechs Wochen nach ihrem 
Auszug aus Ägypten sagten sie hungrig in der Wüste zu Mose:

Wären wir doch durch die Hand des HERRN im Land Ägypten gestorben, als 
wir bei den Fleischtöpfen saßen, als wir Brot aßen bis zur Sättigung! Denn 
ihr habt uns in diese Wüste herausgeführt, um diese ganze Versammlung 
an Hunger sterben zu lassen.                                                                     2. Mose 16:3

Hier erkennen wir wieder diesen Konflikt zwischen den 
Interessen Gottes zur Errettung Israels und der Menschheit 
und den egoistischen Interessen des Menschen an seinem 
engstirnigen und weltlichen Streben. Genau wie die Menschen 
von Schinar an dem gewohnten und gewünschten Leben 
festhalten wollten, was die Zerstörung ihrer babylonischen 
Zivilisation zur Folge hatte, wären die Israeliten in Ägypten 
geblieben, wenn nur ihre Bäuche gefüllt und sie von den 
Ägyptern in Ruhe gelassen worden wären. Dann wäre die 
Bühne für den Retter der Welt nie bereitet worden, das Lamm 
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Gottes wäre nicht gekommen und hätte die Sünde der Welt 
nicht auf sich genommen.

Vor der letzten Katastrophe, welche die Erstgeborenen aller 
ägyptischen Familien töten sollte, wies Gott Mose an, was 
die Israeliten tun sollten, um der Vernichtung zu entgehen. 
Das von jedem Familienoberhaupt geschlachtete Opferlamm 
sollte genau nach den Anweisungen Gottes zubereitet und 
geopfert werden. Wenn der Herr dann durch Ägypten ginge 
und das Blut des Lammes auf der Oberschwelle und den zwei 
Türpfosten – das Kreuz darstellend – sähe, würde Er an diesem 
Haus vorbeigehen und dem Zerstörer nicht erlauben, sie zu 
töten.

Durch dieses Passahopfer machte Gott Israel deutlich, wie 
Er die Welt eines Tages mit sich versöhnen würde. Manchmal 
muss Gott Katastrophen herbeiführen, um Menschen von ihren 
eigenen Vorhaben abzubringen. Nur so werden die Absichten 
des Herrn verwirklicht und die Erde von Seiner Herrlichkeit 
durch die Errettung aller Nationen erfüllt. Weil wir in einer 
durch die Sünde verfluchten Welt leben, in der sich Menschen 
Gott entgegenstellen, braucht es zum Erreichen dieses Zieles 
überwältigende Katastrophen von nationalem und weltweitem 
Ausmaß.

Hiobs Katastrophe

Was Hiob widerfuhr, ist wohl das nach der Flut bekannteste 
Desaster in der Bibel. Ist es aber genauso bekannt, dass Gott 
diese Katastrophe auslöste? Nicht der Teufel kam zu Gott und 
bat darum, Hiobs Familie auszulöschen, ihm den vollkommen 
wirtschaftlichen Ruin zu bringen und seinen Körper mit 
unerträglichen Schmerzen anzugreifen. Gott sagte stattdessen 
zu Satan:
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Hast du achtgehabt auf meinen Knecht Hiob?                                          Hiob 1:8

Worauf bei ihm achten? Was wollte Gott dem Teufel an Hiob 
zeigen? Satan hatte nicht einmal Hiobs Namen erwähnt. Hiobs 
Leid wurde von Gott in die Wege geleitet, aber durch Satan 
zugefügt. Warum?

Nach jahrelangem Lesen und Studium des Buches Hiob 
schätze ich dessen Bedeutung sehr viel mehr. Stell dir vor, wie 
Hiob nachts im Freien liegt. Die Winde des Nahen Ostens 
pfeifen über den Wüstensand. Die Umgebung ist geheimnisvoll, 
fast unwirklich. Man hört von überall her Geräusche: Von 
den drei verurteilenden Freunden sowie dem einzigen 
mitfühlenden Freund (Elihu), Hiobs Stöhnen unter intensivem 
Schmerz und Töne der wirbelnden nächtlichen Windböen. In 
den Lärm mischt sich die intensiv wahrnehmbare Gegenwart 
einer Vielzahl prüfend blickender Augen. Aus allen Richtungen 
schauten sichtbare und unsichtbare Gesichter – von Erde, 
Himmel und Hölle. Alle Schöpfung ist auf Hiob gerichtet und 
stellt sich eine Frage: „Was steckt hinter Gottes Absicht mit all 
diesem Leid?“

Bei Hiobs pathetischer Reflexion auf bessere Zeiten, auf die 
Höhen menschlichen Erfolgs, als er den Hilflosen half und ein 
Musterleben der Güte für andere lebte, verkündete er, wie seine 
Belohnung hätte aussehen sollen. Er sagte:

Ich dachte: Ich werde in meinem Nest verscheiden und meine Tage so 
zahlreich machen wie Sand am Meer …                                                Hiob 29:18 (LU)

Hiob liebte Gott und diente anderen, aber er liebte sich auch 
selbst und bestimmte, wie sein Verdienst für seine eigene 
Gerechtigkeit und Redlichkeit aussehen sollte. Dann wurde er 
ohne Warnung und unter unvorstellbaren Schmerzen bettlägerig 
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und hörte die Verachtung derer, die ihm nahestanden. Er 
konnte von seinem guten Leben keine Frucht vorzeigen. Sein 
weiches sicheres Nest war nicht mehr da. 

Unterscheidet sich Hiobs Geschichte so sehr von der 
unsrigen? Sie ist in der Hinsicht anders, weil keiner von uns so 
sehr wie Hiob gelitten hat. Dennoch dauert es nicht lange, bis 
man auffällige Ähnlichkeiten darüber feststellt, wie Hiob seine 
Lebensbestimmung verstand, und wie wir bei unserer Reise 
durch die Welt unsere wahrnehmen. Hiob glaubte, er sei ein 
guter Mann und hätte Gott treu gedient. Deshalb empfand er, 
Gott sei ungerecht, ihm solche Leiden aufzuerlegen (siehe Hiob 
9:22-24). Hätte Hiob seine Belohnung für all seine guten Taten 
bestimmen können, wäre es ein langes Leben gewesen und er 
hätte sich in seinem hübschen, bequemen und sicheren Nest 
zur Ruhe gesetzt.

Folgende Frage könnten wir uns stellen: „Bat Hiob um etwas 
zu Großes?“ Vielleicht nicht. Hiob war ein guter und gerechter 
Mann, aber Nester sind da, um darin geboren zu werden, nicht 
um dort zu sterben. Einiges über das Geheimnis am Leiden 
Hiobs kann möglicherweise beantwortet werden, wenn man 
sich Gottes Wirken in unserem Leben anschaut. Elihu sagte zu 
Hiob:

Doch auf eine Weise redet Gott und auf eine zweite, und man wird es nicht 
gewahr ... Siehe, das alles tut Gott zweimal, dreimal mit dem Mann, um 
seine Seele von der Grube zurückzuholen, damit er vom Licht des Lebens 
erleuchtet werde.                                                                                   Hiob 33:14.29+30

Welche Nester bauen wir heute mit der Absicht, in ihnen eines 
Tages die benötigte Sicherheit und Freude zu finden? Welche 
Nester schaffen wir für uns selbst, weil wir denken, irgendwie 
verdienen wir sie für all unsere gute und harte Arbeit? Wir 
haben auf solch eine Weise gelebt, gearbeitet oder gedient, dass 
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wir überlegen könnten, jetzt sind wir an der Reihe, unsere Tage 
in Frieden zu verbringen und in unseren behaglichen Nestern 
zu sterben. 

Als Gast in dieser gegenwärtigen Welt war es nie Gottes 
Absicht für uns, auf diese Art zu leben oder zu sterben. Wenn 
wir unsere Nester bauen, um darin zu sterben, verpassen wir den 
Zweck, warum uns Gott in diese Welt gestellt hat. Gott war mit 
Hiob noch nicht fertig. Seine Arbeit war noch nicht getan. Gott 
wollte Hiobs Belohnung am Ende seines Lebens bestimmen. 
Das Nest, in dem sich Hiob seinen Tod vorgestellt hatte, war 
überhaupt nicht in Gottes Sinn, obwohl Er später alles wieder 
für ihn herstellte. Genauso ist es bei jedem von uns. Obgleich 
müde und erschöpft vom Gutes tun, findet man den Preis für 
den Kampf nicht in dieser Welt. Und wir sollten niemals hier 
danach Ausschau halten. Gott bereitet uns ein Nest, einen 
Ruheort, wo alle Versuchungen und Lasten aufhören. Aber 
bis dahin sollten wir uns von unseren verlockenden Nestern 
erheben und verstehen, dass unser Leben hier einmal vorbei 
sein wird. Am Ende zählt, dass wir unser Alles für Ihn gegeben 
haben. 

Die Diaspora der ersten Gemeinde

Wir könnten mit mehr Beispielen aus dem Alten Testament 
darüber fortfahren, wie Gott Menschen durch Katastrophen 
zerstreute, einschließlich die assyrische und babylonische 
Gefangenschaft. Aber wir wollen jetzt zum Neuen Testament 
übergehen und erkennen, dass dieses Muster Gottes der 
Vertreibung und Auswanderung von Menschen durch 
Katastrophen sich sogar im Zeitalter der Gnade fortsetzte.
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Nach Jesu Auferstehung sagte Er zu Seinen Jüngern:

Aber ihr werdet Kraft empfangen, wenn der Heilige Geist auf euch 
gekommen ist; und ihr werdet meine Zeugen sein, sowohl in Jerusalem als 
auch in ganz Judäa und Samaria und bis an das Ende der Erde.

Apostelgeschichte 1:8

Dieser Befehl war umfassend und sollte gleichzeitig ausgeführt 
werden. Jesus sagte nicht, diese Arbeit solle zuerst in Jerusalem 
beginnen und dann in ganz Judäa fortgesetzt werden. Er sagte: 
„In Jerusalem als auch in ganz Judäa und Samaria und bis ans 
Ende der Erde.“

Jesus beauftragte diese Jünger nicht, erst in Jerusalem 
anfangen und ihren Auftrag dort zu vollenden, bevor sie sich 
weiter nach Judäa und Samaria und dann zum Rest der Welt 
wenden würden. Sie sollten in alle Welt gehen – an jeden Ort zur 
selben Zeit – jetzt. Es war kein Erst-dann-Auftrag. Es war eine 
Sowohl-als-auch-Aufforderung. Jesus legte die Verantwortung 
zur Evangelisation der ganzen Welt voll und ganz auf ihre 
Schultern.

Dies ist bedeutsam für den Vergleich der eigensinnigen 
Absichten und des egoistischen Wesens des Menschen mit 
dem Wesen Gottes und der göttlichen Absicht für die Welt. 
Diese Wesensarten streiten immer gegeneinander. Wenn dem 
Menschen die Möglichkeit gegeben wird, dort zu bleiben, wo 
er am meisten Zuhause ist – bei der Familie, bei Freunden, im 
Haus, in der Bequemlichkeit und bei allen vertrauten Dingen 
– wird er diese ergreifen. Man findet selten jene, die absichtlich 
alles, was sie kennen und lieben, verlassen, um das Unbekannte 
zu riskieren, in seltsamen und schwierigen Umgebungen für 
ewige Ziele zu leben und zu arbeiten. Dieses Muster bei Gottes 
Volk, das stur seine Wurzeln tief in diese Welt schlägt, sich an 
alles klammert, was ihm in diesem Leben lieb ist, ist schon 
immer eines der größten Hindernisse bei der Ausführung 
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des Großen Auftrages und bei der Erfüllung der Erde mit der 
Herrlichkeit Gottes gewesen. 

Darum muss Gott sogar Katastrophen in Seine geliebte 
Gemeinde bringen. Ohne ernste Verfolgung hätte kaum einer 
der frühen Jünger gewagt, mit der Botschaft der Errettung weit 
jenseits der Tore Jerusalems zu gehen. Der Geist von Schinar 
ist nicht weit von uns allen entfernt. Obwohl der Heilige Geist 
in dem Gläubigen wohnt, ist das Fleisch immer noch da. Mit 
jeder Möglichkeit, sich Gott zu widersetzen, steht das Fleisch 
in uns auf, um Gottes Pläne und Absichten zu bekämpfen. 
Das Fleisch, jener Teil von uns, den der Apostel Paulus nur 
schwer beschreiben konnte, ist immer präsent und muss 
zerschlagen werden. Falls nicht, wird uns dieses böse Monster 
unserer geistlichen Stärke berauben und davon abhalten, für 
Gott effektiv zu sein. Um die ersten Gläubigen zu stärken, zu 
reinigen und zu ermutigen, Seine Zeugen zu sein, und dafür zu 
sorgen, dass sie Ihm glaubten, brachte Gott der Gemeinde eine 
große Verfolgung.

An jenem Tag entstand aber eine große Verfolgung gegen die Gemeinde 
in Jerusalem; und alle wurden in die Landschaften von Judäa und Samaria 
zerstreut, ausgenommen die Apostel.                                    Apostelgeschichte 8:1

Wir erkennen hier, dass Gott Seinen Auftrag für Judäa und 
Samaria sicherstellte. Durch die dem Leib Christi gebrachte 
Krise gewährleistete Er, dass die Gemeinde als Flüchtlinge von 
Jerusalem aus an diese Orte zerstreut wurde.

Die Zerstreuten nun gingen umher und verkündigten das Wort. Philippus 
aber ging hinab in eine Stadt Samarias und predigte ihnen den Christus.

Apostelgeschichte 8:4+5

Die Verfolgung trug die Jünger dann jenseits von Judäa und 
Samaria zu den weiteren Teilen der Erde.
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Die nun zerstreut waren durch die Bedrängnis, die wegen Stephanus 
entstanden war, zogen hindurch bis nach Phönizien und Zypern und 
Antiochia und redeten zu niemand das Wort als allein zu Juden.

Apostelgeschichte 11:19

Die Zerstreuung der Gemeinde hatte ein zweifaches Ziel: 
Erstens, sie zwang sie aus ihrem sicheren Nest heraus und dazu, 
mit dem Evangelium in die weitere Welt zu gehen. Zweitens, sie 
erinnerte die Nachfolger Christi, dass sie niemals Bürger dieser 
Welt sein werden.

Denn unser Bürgerrecht ist in den Himmeln, von woher wir auch den 
Herrn Jesus Christus als Retter erwarten.                                           Philipper 3:20

Sollte Gott Sein bisheriges Handeln konsequent fortsetzen, 
können wir annehmen, dass Gott der Welt und der Gemeinde 
weiterhin Katastrophen verordnet. Denn noch ist der Große 
Auftrag nicht vollständig erfüllt worden. Zudem sind wir 
Pilger auf unserer Reise in den Himmel und wir müssen uns 
immer daran erinnern, diese gegenwärtige Welt ist nicht unser 
Zuhause. 
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„Ich sah einen jungen Mann zusammen mit einer älteren Frau gehen. Sie 
hatte sich an seinen Arm geklammert und er trug ihre Habseligkeiten. Ich 
trat auf ihn zu und fragte, ob ich ihm tragen helfen könnte. Freundlich lehnte 
er ab, erlaubte mir aber später, die Handtasche seiner Mutter zu tragen. Ich 
fragte, woher sie kämen, und warum sie fortgingen. Daraufhin erzählte er 
mir detailliert eine Geschichte über seine Stadt in Syrien mit zwei Millionen 
Einwohnern, die zerbombt worden, und wie fast jeder geflohen war … Mir 
war klar, ich müsste ihn schon in Kürze verlassen … Ich fragte: „Würdest du 
mir erlauben, für dich und deine Mutter im Namen Jesu zu beten? Er lächelte 
und sagte ja. Ich betete und bat Gott, ihn auf seiner Reise zu bewahren und 
ihm zu helfen. Ich betete für Öffnung ihrer Augen und beendete dann mein 
Gebet in Jesu Namen.“

— SYRISCHE FLÜCHTLINGSKRISE, PERSÖNLICHES TAGEBUCH, 10. OKTOBER 2015
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2

Er zeigt sich im Wirbelwind

Der HERR ist langsam zum Zorn und groß an Kraft. Doch keinesfalls lässt 
der HERR ungestraft. – Im Sturmwind und im Unwetter ist sein Weg, und 
Gewölk ist der Staub seiner Füße.                                                               Nahum 1:3

Die Vorstellung, Gott würde jemals etwas tun, das Leid zur 
Folge hätte, ist den meisten Menschen ein Dorn im Auge. In 
diesem Laodizea-Zeitalter, wo Menschenrechte zur Grundsatz-
erklärung von einer neuen weltweiten humanistischen Religion 
geworden sind, gibt es keinen Platz für den Gott der Bibel, 
insbesondere nicht für einen Gott, der Leid auslösen würde. 
Diese Parole hat sogar die Gemeinde angenommen und lässt 
ihr freien Lauf. Sind wir denn etwa nicht dafür bestimmt, jetzt 
unser bestes Leben zu genießen? Bestimmt nicht.

Die Bibel erklärt, wir seien Fremdlinge und Pilger in dieser 
Welt (siehe 1. Petrus 2:11; Johannes 15:18+19; Philipper 3:20; 
Hebräer 11:13-16). Als solche sollten wir das erwarten, was 
Fremdlinge und Pilger erleben. Für einen geistlichen Flüchtling 
ist das Leben nicht einfacher als für einen, der aus seinem Land 
fliehen muss. Sie sind Vertriebene, genau wie wir. Wenn es 
Menschen in dieser Welt gibt, mit denen wir uns identifizieren 
können, sind es Ausländer und Flüchtlinge. Menschen, für die 
Christen Verständnis haben sollten, müssten eigentlich die 
Vertriebenen sein. Sie leben in einem fernen Land und leiden 
so wie wir unter den Anschuldigungen eines fremden Volkes.
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Gott versteht dies besser als irgendeiner von uns. Er ist nicht 
blind gegenüber der materiellen Not der Flüchtlinge, genauso 
wenig, wie Er es gegenüber der unsrigen ist. Sein Herz ist von 
ihrem Kummer und Schmerz ergriffen. Er hört ihre ängstlichen 
Schreie und sieht ihre gesenkten Blicke. Er schaut sie mit tiefem 
und liebevollem Mitleid an. Sein Wunsch ist, ihre Wunden zu 
heilen und sie aus ihren Sorgen zu retten. Sein Ohr achtet auf 
den leisesten Schrei und ist bereit, sie schon bei der kleinsten 
Bewegung auf ihn zu mit ausgestreckten Armen zu empfangen. 
Um dies zu erreichen, verletzt, schlägt und reißt Er auseinander. 
Er tut es, damit Er heilen, retten und Leben geben kann. 

Seht nun, dass ich, ich es bin und kein Gott neben mir ist! Ich, ich töte, und 
ich mache lebendig, ich zerschlage, und ich, ich heile; und es gibt keinen, 
der aus meiner Hand rettet!                                                                      5. Mose 32:39

Und der HERR wird die Ägypter schlagen, schlagen und heilen. Und sie 
werden sich zum HERRN wenden, und er wird sich von ihnen erbitten 
lassen und sie heilen.                                                                                       Jesaja 19:22

Kommt und lasst uns zum HERRN umkehren! Denn er hat zerrissen, er 
wird uns auch heilen; er hat geschlagen, er wird uns auch verbinden.

Hosea 6:1

Der Herr zerschlägt, dann heilt Er. Er verletzt, dann verbindet 
Er die von Ihm zugefügten Wunden. Er zerreißt, dann stellt Er 
die Gesundheit wieder her. Er tötet und gibt dann Leben. Es ist 
ein vollkommenes Paradoxon. Gott tut etwas, das keinen Sinn 
ergibt – es ist unserer logischen Perspektive entgegengesetzt. 
Für Menschen ist dieses Geheimnis zu schwer zu verstehen, 
steht im Widerspruch zum gesunden Menschenverstand, ist 
eine unvernünftige Darstellung all dessen, was wir über Gott 
denken. Ungeachtet, wie hart oder abwegig dies erscheinen 
mag, es ist aber restlos wahr. 
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Als in Zeit und Raum lebende Geschöpfe ist unsere 
Perspektive begrenzt. Unsere Fähigkeit, Wahrheit und Realität 
zu begreifen, kann uns nur ein Stück weit bringen. Darum ist 
es ohne Glauben unmöglich, Gott zu gefallen. Wenn etwas 
für uns keinen Sinn ergibt, müssen wir Ihm einfach aufgrund 
Seines Wortes glauben. Als erschaffene Wesen können wir den 
Schöpfer-Gott nicht vollständig begreifen, der völlig anders ist 
als wir und dessen Wege ganz anders als unsere sind. 

Damit dies alles für uns Sinn macht, müssten wir in gleicher 
Weise wie Gott in einer mehrdimensionalen Realität leben, sie 
sehen und begreifen. Aber in unserem sündigen Zustand ist 
dies nicht möglich. Und wenn wir daraus folgern, Gott müsste 
alles irgendwie auf unsere Art sehen oder etwas tun, was für 
uns Sinn ergibt, haben wir den dreieinigen heiligen Gott auf ein 
kleines, begrenztes Wesen, uns gleich, reduziert. Dennoch gibt 
uns Gott in unserer Schwachheit anschauliche und flüchtige 
Einblicke von Seinem Wesen und Seinen Wegen. 

Verwunden, um Frucht zu bringen

… da der HERR den Bruch seines Volkes verbinden und die Wunde seines 
Schlages heilen wird.                                                                                      Jesaja 30:26

Obwohl diese Betrachtungsweise für uns hart ist, steht dieses 
Schlagen, Verwunden und Zufügen durch Gott, um zu heilen 
und Leben hervorzubringen, völlig im Einklang mit der von 
Ihm geschaffenen natürlichen Welt. Einige Pflanzen und Bäume 
brauchen Feuer, um zu überleben und auszukeimen. Die Samen 
der großen Mammutbäume in Kalifornien verbleiben solange 
in ihren Zapfen, bis sie durch die Hitze eines Waldbrandes 
freigesetzt werden. Küstenkiefer, Eukalyptus, Banksie und 
andere Pflanzen hängen für ihr Überleben alle vom Feuer ab.1

Er zeigt sich im Wirbelwind
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Im Mittelmeerklima des Balkans sind Weintrauben reichlich 
vorhanden. Die regionale Weinernte ist für die Griechen und 
Albaner genauso in Fleisch und Blut übergegangen, wie das 
Schneeschaufeln den Kanadiern. Einmal fragten wir unseren 
Hauswirt, auf welche Weise mehr Blätter wachsen würden, um 
die Privatsphäre in unserem Garten zu steigern. Er sagte, lasst 
sie einfach wachsen und beschneidet sie nicht. So entstanden 
mehr Blätter, aber fast keine Frucht mehr.    

Jesus selbst benutzte ein Beispiel für das Beschneiden von 
Weinreben, um mehr Frucht zu produzieren. Damit wollte Er 
zeigen, was Gott in unserem Leben tut. Er bezeichnet den Vater 
als Weingärtner. Dieser verursacht Wunden, damit wir in Ihm 
mehr Frucht tragen.

Ich bin der wahre Weinstock, und mein Vater ist der Weingärtner. Jede 
Rebe an mir, die nicht Frucht bringt, die nimmt er weg; und jede, die 
Frucht bringt, die reinigt er, dass sie mehr Frucht bringe.     Johannes 15:1+2

Der Gott, der Katastrophen bringt

Es ist klar, Gott bringt Katastrophen. Er verursacht Krisen, 
befiehlt Zerstörung und schafft Desaster. Der Gott, der die 
Erde großartig gestaltet und erschaffen hat, ist der Gleiche, 
der sie zerstört. Der Herr, der an einem Tag die Werke des 
Menschen gedeihen lässt, ist derselbe, der ihm am nächsten 
Tag den finanziellen Ruin bringt. Der Gott, der den Menschen 
aus dem Staub der Erde gemacht hat und Leben in seine Nase 
einhauchte, ist der Gleiche, der ihn mit Leid und Elend schlägt 
und ihn tötet. Zerteile eine reife Pusteblume und beobachte, wie 
der Wind die Samen davonträgt. Gott zerbricht die Nationen, 
um die Menschen über die Erde zu verteilen, damit Sein Leben 
in den Herzen vieler geboren wird. 
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… der das Licht bildet und die Finsternis schafft, der Frieden wirkt und das 
Unheil schafft. Ich, der HERR, bin es, der das alles wirkt.                  Jesaja 45:7

Wird etwa in der Stadt das Horn geblasen, und das Volk erschrickt nicht? 
Geschieht etwa ein Unglück in der Stadt, und der HERR hat es nicht  
bewirkt?                                                                                                                    Amos 3:6

Obwohl dies gegen all unsere kulturellen oder sogar gegen 
unsere theologisch gebildeten Vorstellungen steht, müssen 
wir diese harte Wahrheit annehmen und willkommen heißen, 
wollen wir Gott und Seine Wege besser verstehen. Wir 
möchten ja Weisheit und Einsicht über unsere Rolle, wie wir 
den Nationen Errettung und die Herrlichkeit Gottes bringen 
können, erlangen. Also müssen wir Gott auch erlauben, unser 
Verständnis über Sein Wesen, und was Er in Seiner Welt wirkt, 
neu zu formen. Seine Wege bestehen nicht nur in Stille und 
Gelassenheit (siehe Psalm 46:11). Darüber hinaus kann man sie 
auch im Wirbelwind und im Sturm finden:

Da antwortete der HERR dem Hiob aus dem Sturm und sprach …    Hiob 38:1

Vom HERRN der Heerscharen wird sie heimgesucht werden mit Donner 
und Erdbeben und großem Getöse, mit Wind und Sturm und mit der 
Flamme eines verzehrenden Feuers.                                                            Jesaja 29:6

Und ich verwehte sie über all die Nationen hin, die sie nicht kannten, und 
das Land wurde hinter ihnen verödet, so dass niemand hindurchzieht und 
zurückkommt. Und sie machten ein kostbares Land zur schaurigen Öde.

Sacharja 7:14

Dann wird der HERR hören lassen die Hoheit seiner Stimme und sehen 
lassen das Niederfahren seines Armes mit wütendem Zorn und einer 
Flamme verzehrenden Feuers, unter Platzregen und Wolkenbruch und 
Hagelsteinen.                                                                                                   Jesaja 30:30

Er zeigt sich im Wirbelwind
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Letztendlich bleiben zwei grundlegende Wahrheiten: Gott ist 
heilig und Menschen sind sündig. Gott liebt Menschen, aber der 
Mensch hasst Gott. Wenn Gott somit absichtlich Katastrophen 
herbeiführt, geschieht es nicht, weil Er ungerecht und der 
Mensch das Opfer wäre. Es passiert, weil der Mensch Gott 
ablehnt. So muss Er nicht nur eine Bedrängnis herbeiführen, 
sondern großangelegte Katastrophen, um das Herz der 
Menschen Ihm zuzuwenden. Wie oft doch erleben wir dies in 
unserem Leben! Wann immer wir unseren eigenen Weg gehen 
wollen, der Gottes Weg entgegensteht, und wann immer wir 
tun, was in unseren Augen richtig ist, helfen Nadelstiche wenig, 
uns zur Umkehr zu bewegen. Schnell vergessen wir sie wieder 
und setzen unseren eingeschlagenen Weg fort. Gott verdeutlicht 
es folgendermaßen:

Wenn ich den Himmel verschließe und kein Regen fällt oder wenn ich der 
Heuschrecke gebiete, das Land abzufressen, und wenn ich eine Pest unter 
mein Volk sende, und mein Volk, über dem mein Name ausgerufen ist, 
demütigt sich, und sie beten und suchen mein Angesicht und kehren um 
von ihren bösen Wegen, dann werde ich vom Himmel her hören und ihre 
Sünden vergeben und ihr Land heilen.                                      2. Chronik 7:13+14

In dieser Schriftstelle sehen wir Gottes Wege klar dargestellt. 
Er bringt Seinem Volk Dürre, Heuschrecken und Pest, damit 
es umkehrt. Wenn sich Sein Volk demütigt, betet und Sein 
Angesicht sucht, heilt Er es von allen Qualen, die Er gebracht 
hat. Sein Weg ist im Wirbelwind und im Sturm.

Wenn Gott so mit Seinem Volk verfährt, wird Er sicherlich 
das Gleiche, wenn nicht mehr, mit jenen außerhalb Seiner 
Herde machen, um sie bei Sich zu haben. Die Herbeiführung 
von Bedrängnissen geschieht, weil Gott Liebe ist. Er zerstreut 
Menschen, weil Er will, dass sie gerettet werden. Die bösen 
Herrscher dieser Welt sind überhaupt nicht geneigt, ihre 
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Grenzen oder Radiowellen für die Botschaft der Bibel zu 
öffnen, wodurch ihr Volk die Wahrheit hören könnte. Deshalb 
muss Gott Krisen herbeiführen. Katastrophen sind der Kanal 
für die Durchsetzung von Gottes Befehl an die Nationen, die 
Erde zu füllen. Durch sie verschafft Er ihnen die Möglichkeit, 
Buße zu tun. 

Wenn Gott Seinen Sohn nicht verschonte, sondern Ihn für 
uns alle hingegeben hat (siehe Römer 8:32), wie weit wird 
Gott dann gehen, um die weit Entfernten zu retten? Und wenn 
Gott die Welt liebt und Seinen Sohn sandte, um für die Welt 
zu sterben (siehe Johannes 3:16), sollten wir erwarten, dass 
Er einen Weg schafft, damit Menschen hören. In der ganzen 
Geschichte können wir Gottes vorrangige Methode erkennen, 
die Nationen durch menschengemachte und naturbedingte 
Katastrophen zur Umkehr aufzuwecken. Und wenn Gottes 
primäre Art und Weise, Menschen auf den Weg Seines Volkes 
zu bringen, durch Katastrophen geschieht, sollten wir wohl 
erwarten können, dass Er jenen Nationen Desaster bringt, 
welche die Tür für das Evangelium verschlossen halten.

Genau dies sehen wir heute in großen Teilen der 
muslimischen Welt, von Afghanistan über den Irak nach Syrien 
und in vielen Staaten Nordafrikas. Die heutigen regionalen 
Auseinandersetzungen, Kriege und Naturkatastrophen sind 
deutliche Indikatoren, dass Gott an diesen Orten wirkt, 
um die Türen zu öffnen, durch die Menschen fliehen oder 
Christen hineinkommen können. Gott verursacht Krisen in 
muslimischen Nationen nicht notwendigerweise als Gericht, 
sondern als ein Mittel, die Grenzen zu durchbrechen, welche 
von bösen Imperien und Königen errichtet wurden. Er quält 
sie mit Krieg und Naturkatastrophen und reißt sie durch 
sektiererische Gewalt in Stücke, damit sie ihren Weg zu Ihm 
finden und wahren Frieden, Ruhe und Heilung für ihre Seelen 
entdecken.

Er zeigt sich im Wirbelwind
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Gottes Auftrag die Erde zu füllen

Menschen haben im Laufe der ganzen Geschichte über die 
Nationen der Erde geherrscht. Mächtige Könige und Herrscher 
erstarkten, um immer wieder ihre Königreiche auf dem Globus 
auszuweiten. Mehr Macht zu gewinnen, mehr Reichtümer und 
Land zu besitzen, ist das unersättliche Verlangen des gefallenen 
Menschen. Könige wollten die Welt nach ihrer Vorstellung 
gestalten, sich einen Namen machen und letztendlich so 
mächtig wie Götter sein.

Unzählige Millionen Menschen sind in Kriegen gestorben, 
angezettelt von denen, die „alles wollten“ und die vor nichts 
haltmachten, um die Welt zu erobern. Diese heranziehenden 
historischen Armeen haben katastrophale Zerstörung 
hinterlassen, weil sie nichts weniger haben wollten, als die 
totale, weltweite Herrschaft. Obwohl diese Armeen jedes 
Mal von Gott aufgerichtet wurden, begrenzte Er auch ihre 
Ausweitung. Denn die Herrschaft gehört nur einer Person. Ihr 
Name ist Jesus Christus. Die irdische Herrschaft des Menschen 
ist begrenzt und gesteuert durch die Macht der Sünde. Die 
zukünftige Herrschaft Christi ist unbegrenzt und wird unter 
dem Zepter der Gerechtigkeit geführt werden.  

Eines Tages wird König Jesus die Erde regieren – und zwar 
die ganze Erde. Dann wird Er allen Nationen und Königen 
ihre Macht nehmen und Sein Königreich aufrichten. Es ist ein 
ewiges Königreich, in dem sich Seine Gerechtigkeit weltweit 
durchsetzen und Er mit eiserner Rute regieren wird. Seine 
Herrlichkeit wird sich von Meer zu Meer ausweiten und alle 
Menschen werden Ihn als den absoluten Herrscher dieser Welt 
kennen und anbeten. 

Alle Nationen, die du gemacht hast, werden kommen und vor dir anbeten, 
Herr, und deinen Namen verherrlichen.                                                   Psalm 86:9
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Es werden daran gedenken und zum HERRN umkehren alle Enden der 
Erde; vor dir werden niederfallen alle Geschlechter der Nationen.

Psalm 22:28

So wie die Errettung in allen Ländern und bei allen Natio-
nenfamilien auf dem gesamten Globus zunimmt, wird auch die 
Herrlichkeit und der Gott gegebene Dank anwachsen. Je mehr 
Menschen errettet sind, desto lauter wird der Lobgesang für 
unseren Gott sein.

… denn alles geschieht um euretwillen, damit die Gnade zunehme und 
durch eine immer größere Zahl die Danksagung zur Ehre Gottes überreich 
mache.                                                                                                        2. Korinther 4:15

Es kommt ein Tag, an dem die ganze Erde mit der Erkenntnis 
des Herrn erfüllt sein wird. Dieses Gebet und diese Hoffnung 
wurden durch die Propheten ausgedrückt. Es war eine Prophetie, 
die genauso eintreten wird wie der morgige Sonnenaufgang. 
Obwohl sie nicht wissen, dass es sich um Jesus handelt, ist Seine 
zukünftige Herrschaft der Wunsch aller Nationen. Und eines 
Tages wird Er kommen, um ihren Wunsch zu erfüllen.

Dann werde ich alle Nationen erschüttern, und die Kostbarkeiten aller 
Nationen werden kommen, und ich werde dieses Haus mit Herrlichkeit 
füllen, spricht der HERR der Heerscharen.                                                Haggai 2:7

Jesus Christus wird ein irdisches Königreich erhalten, in 
dem Er auf dem Thron Davids sitzen wird. Von dort aus wird 
Er die ganze Welt regieren (siehe Lukas 1:32). Das geistliche 
Reich, oder die Regierung Gottes, ist in jedem Nachfolger 
Jesu Christi vorhanden. Aber es wird auch ein Tag kommen, 
an dem ein materielles Reich Gottes errichtet werden wird, in 
welchem Jesus physisch von Israel aus regieren wird. Wie wir 
später sehen werden, ist dies das endgültige Ziel und der große 
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Ehrenpreis, den Jesus Christus von Seinem Vater überreicht 
bekommen wird. Der unumstößliche Plan Gottes für einen 
durch den Friedefürst in Gang gesetzten weltweiten Frieden 
wird Schritt für Schritt durch globale Katastrophen umgesetzt. 
Welch herrliche Wahrheit! Doch die gute Nachricht von Seinem 
Königreich ist nur für jene gut, welche die gute Botschaft der 
errettenden Kraft des Todes und der Auferstehung Jesu Christi 
angenommen haben. 

Die biblische Weltsicht

Die Bibel ist eine Geschichte, eine Erzählung Gottes vom 
Beginn der Gründung der Erde und ihres Falles bis zum finalen 
Ende und großen Höhepunkt des erstaunlichen Sieges Gottes 
über alle Seine Feinde. Insgesamt ist es eine Weltanschauung. 
Jede Weltsicht hat eine Geschichte. Sie hat einen Anfang, eine 
Handlung und einen finalen Abschluss. Beispielsweise wird 
uns bei der Evolutionstheorie fälschlicherweise mitgeteilt, 
das Leben entstamme aus einer einzigen Zelle in irgendeiner 
kosmischen Suppe. Über gewaltige Zeitperioden habe sich eine 
einzige Zelle zu fortgeschrittenen Lebensformen entwickelt, 
wie wir sie heute kennen – was solange voranschreiten werde, 
wie Leben besteht. 

Weltanschauungen vermitteln den Menschen Bedeutungen. 
Sie beschreiben ihnen, woher sie kommen, wo sie jetzt sind, und 
was ihr letztendliches Ziel ist. Es sind keine einzelnen, wahllos 
zusammengeworfenen Informationsschnipsel. Sie erzählen 
eine vollständige Geschichte und geben dem Leben Sinn. 
Gerissen hat sich der Teufel viele Ersatzweltsichten ausgedacht, 
um die Geschichte Gottes anzuzweifeln und um Menschen auf 
eine falsche Fährte über ihre Bedeutung und Absicht zu locken. 
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Gott will sie aus diesen falschen Systemen retten, damit sie Ihn 
kennen und an der wahren Erzählung ihrer Geschichte und 
ihrer Zukunft aus Gottes Sicht teilhaben können. 

Gottes Geschichte wird vollständig erzählt werden. Es 
gab einen Anfang, es gibt eine Handlung und es wird einen 
Abschluss geben. Wir werden nicht einfach in einen ewigen 
Zustand hinübergleiten. Es wird ein Tag kommen, an dem sich 
die gesamte Geschichte mit Gott zu einem großen Höhepunkt 
auf dieser Erde trifft. Und dieser Höhepunkt wird direkt der 
Großen Trübsal folgen. Dann wird Er von allen Menschen 
als der oberste König der Welt anerkannt werden und 
Seine Herrlichkeit wird gänzlich erkennbar und unter allen 
Menschen, Stämmen, Sprachen und Nationen gefeiert werden. 

Diese Menschheitsgeschichte wurde, ist und wird in 
Katastrophen geschrieben. Die idealisierte Welt, die wir uns 
heute vorgaukeln, hofft und träumt von einer Welt ohne Gewalt 
und Krieg. Diese wird solange nicht kommen, bis alles wieder 
unter der vollständigen und ewigen Kontrolle der hoheitlichen 
Regierung des Königs aller Könige und Herrn aller Herren 
steht. Bis zu diesem Tag wird sich die biblische Geschichte 
weiterhin erweisen, dass Katastrophen das vorrangige Mittel 
sind, durch das Gott seinen weltweiten Erlösungsplan erfüllt. 
Deshalb werden wir fortgesetzt weltweite Desaster erleben, 
die großangelegte Auswanderungen und Vertreibungen von 
Menschen unter den Nationen zur Folge haben. Solange 
unerlöste Menschen ihre babylonischen Türme der Missachtung 
und des Widerstandes gegen den Herrn bauen, wird vom Herrn 
der Heerscharen Unheil ausgehen, das zur Zerstreuung von 
Menschen als Flüchtlinge und Vertriebene über das Angesicht 
der Erde führt. 

Wenn wir unsere Rolle bei der Errettung der Nationen 
vollständig begreifen wollen, ist dies die Linse, durch die wir 
unsere Geschichte und die Menschheitsgeschichte sehen 
müssen. Es ist die uns von der Bibel gegebene Realität. In der 
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gesamten biblischen Erzählung sehen wir die zentrale Rolle, 
die Katastrophen hatten, haben und haben werden, um Gottes 
Geschichte vollständig zu erzählen. 
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Und er (Jona) betete zum HERRN und sagte: Ach, HERR! War das nicht 
meine Rede, als ich noch in meinem Land war? Deshalb floh ich schnell 
nach Tarsis! Denn ich wusste, dass du ein gnädiger und barmherziger Gott 
bist, langsam zum Zorn und groß an Güte, und einer, der sich das Unheil 
gereuen lässt.                                                                                                             Jona 4:2

Wegen des Krieges und der rücksichtslosen Besetzung der Stadt, 
befanden sich die fast 750.000 Einwohner des heutigen Mossul (vormals 
Ninive) in verzweifelten Nöten. Nicht nur wegen der Peinigung durch ihren 
Unterdrücker flohen viele von ihnen aufgrund des Mangels an Nahrung, 
Trinkwasser und Elektrizität. Viele der Flüchtlinge waren Witwen und Kinder. 
Es erscheint ironisch, dass Jona, als Gott ihn berief, zu gehen und in dieser 
Stadt zu predigen, nicht deshalb vor Gott floh, weil er Angst hatte, dorthin 
zu gehen. Er floh, weil er in egoistischer Weise nicht wollte, dass die bösen 
Menschen Ninives die Güte und Freundlichkeit Gottes erleben. Er verachtete 
die Menschen aus Ninive. Wenn er gehen und predigen würde, würde Gott 
sicherlich gnädig sein und Seine Güte über die Stadt ausgießen. Jonas Hass 
für diese Menschen – die bösen Assyrer – war so groß, dass er eher einwilligte, 
über Bord geworfen zu werden und zu sterben, als sehen zu müssen, wie 
diese Heidenmenschen gerettet und vor der Katastrophe bewahrt würden. 
Klingt das vertraut? Es hat sich seit der Zeit Jonas nicht viel geändert. Heute 
besteht der Unterschied in Folgendem: Anstatt einen Juden zu senden, um 
den assyrischen Bedrückern in Ninive Buße zu predigen, sendet Gott in 
diesem Fall Christen, um unseren muslimischen Bedrückern in Mossul das 
Evangelium zu predigen. Wie Jona fliehen auch wir genauso davor, jenen 
Frieden zu predigen, die uns schaden wollen. Und dies, obwohl Gott mit 
viel Geduld kein Weg zu weit ist, uns für ihre Errettung zu ihnen zu führen.

Und der HERR sprach: Du bist betrübt wegen des Rizinus, um den du dich 
nicht gemüht und den du nicht großgezogen hast, der als Sohn einer 
Nacht entstand und als Sohn einer Nacht zugrunde ging. Und ich, ich 
sollte nicht betrübt sein wegen der großen Stadt Ninive, in der mehr als 
120 000 Menschen sind, die nicht unterscheiden können zwischen ihrer 
Rechten und ihrer Linken, und eine Menge Vieh?                             Jona 4:10+11

PERSÖNLICHES TAGEBUCH, 24. MÄRZ 2017
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3

Das Geheimnis an einer Katastrophe

… er offenbart das Tiefe und das Verborgene; er weiß, was in der Finsternis 
ist, und bei ihm wohnt das Licht.                                                              Daniel 2:22

In der Bibel kann sich ein Geheimnis auf etwas zuvor 
Verborgenes beziehen, das aber jetzt offenbart wurde. Als der 
Apostel Paulus in Epheser 3:3-6 vom Geheimnis Christi sprach, 
bezog er sich auf die Heiden, denen das Recht gegeben wurde, 
Erben und Glieder am Leib Christi zu sein. Diese Wahrheit war 
in den vorangegangenen Zeitaltern verdeckt gewesen, wurde 
aber den Aposteln und Propheten durch den Geist offenbart. 

Gott offenbarte Daniel viel über die Zukunft, aber nicht alles. 
Einiges wollte er verstehen, aber es wurde ihm nicht erlaubt, es 
zu erkennen. Gott sagte zu Daniel:

Und du, Daniel, halte die Worte geheim und versiegle das Buch bis zur Zeit 
des Endes! Viele werden suchend umherstreifen, und die Erkenntnis wird 
sich mehren.                                                                                                         Daniel 12:4

Obwohl die vollständige Offenbarung dieser Prophetie Daniel 
nicht gegeben wurde, wird das Geheimnis rechtzeitig, am Ende 
der Zeit, von anderen verstanden werden.

Andererseits ist das Geheimnis der Katastrophen nicht 
verschlossen und in der ganzen Bibel klar ersichtlich. 
Geheimnisvoll ist eher, wie es uns hatte entgehen können. 
Wir wussten von der Diaspora Israels, anderer Menschen 
und Nationen sowie der ersten Gemeinde. Das Geheimnis 
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der Katastrophen eröffnet uns ein vollständigeres und tieferes 
Verständnis über das Warum und das Wie hinter der Diaspora 
und den Katastrophen, welche zu den Menschenströmen von 
Flüchtlingen, Migranten und Vertriebenen zur Erfüllung von 
Gottes weltweitem Erlösungsplan führten.

Ein offenbartes Geheimnis

Das Geheimnis der Katastrophen ist nicht irgendeine bisher 
verborgene Prophetie, die jetzt, während der letzten Zeit 
aufgedeckt wird. Dennoch ist es eine bedeutsame Enthüllung 
offenbarter biblischer Wahrheit in den letzten Tagen. 
In unserem Zeitalter des Globalismus und verkoppelter 
Wirtschaften beeinflusst es weitgehend, wie wir Immigranten 
und Flüchtlinge betrachten. Somit sollten wir uns selbst fragen, 
wie unsere geistliche und praktische Antwort aussehen sollte, 
wenn Gott hinter diesen weltweiten Ereignissen steckt. Oder 
warum wir so zornig reagieren, wenn doch Gott hinter der 
Einwanderung und der Zerstreuung von Menschengruppen 
steckt? Wenn Gott der Initiator weltweiter Desaster und Kriege 
ist und sie keine zufälligen und absichtslosen Ereignisse sind, 
sollten wir eher zu verstehen suchen, warum sie geschehen, 
anstatt sie zu ignorieren oder Widerstand zu leisten. Weil 
Gott Verursacher der Menschenströme durch Katastrophen 
ist, setzt Er einen sehr klaren Maßstab darüber, wie Fremde 
angesehen und behandelt werden sollen. Im Gesetz befiehlt Er 
den Hebräern:

Und wenn ein Fremder bei dir – in eurem Land – als Fremder wohnt, sollt 
ihr ihn nicht unterdrücken. Wie ein Einheimischer unter euch soll euch der 
Fremde sein, der bei euch als Fremder wohnt; du sollst ihn lieben wie dich 
selbst. Denn Fremde seid ihr im Land Ägypten gewesen. Ich bin der HERR, 
euer Gott.                                                                                                 3. Mose 19:33+34
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Jesus betonte mehrfach:

„… und du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben aus deinem ganzen Herzen 
und aus deiner ganzen Seele und aus deinem ganzen Verstand und aus 
deiner ganzen Kraft!“ Das zweite ist dies: „Du sollst deinen Nächsten 
lieben wie dich selbst!“ Größer als diese ist kein anderes Gebot.

Markus 12:30+31

Sobald wir unsere nationalen und kulturellen Interessen 
in solcher Weise hochhalten und fördern, dass wir Gottes 
Wünsche, Fremde freundlich zu behandeln, verraten, sind 
wir zu Sektierern und Nationalisten geworden. Ich kenne dies 
allzu gut, denn ich habe 24 Jahre lang auf dem Balkan gelebt. 
Das Wörterbuch hält sogar eine Bezeichnung dafür bereit: Es 
lautet balkanisieren und bedeutet: „Eine Gruppe oder Region 
in kleinere Regionen oder Staaten aufzuteilen, die sich oftmals 
feindlich gesonnen sind.“ Mit anderen Worten: Hass auf die 
Fremden, oder Ausländerfeindlichkeit. Dies ist hässlich und 
unendlich.

In diesem Buch geht es nicht um Politik. Keinesfalls 
befürworten wir offene Grenzen oder lockere Einwande-
rungsgesetze. Jede verantwortliche Regierung sollte alles ihr 
Mögliche tun, um ihre Bürger vor jeder fremden Bedrohung 
zu schützen und faire, aber dennoch strenge Einwanderungs-
gesetze erlassen und durchsetzen. Es geht mir um Folgendes: 
Wenn wir als Gläubige die Probleme mit Flüchtlingen und 
Migranten betrachten, sollte – wie bei allen Angelegenheiten 
– unsere erste Priorität sein, uns von der Bibel und nicht von 
politischen Denkmustern leiten zu lassen. Vielmehr sollte bei 
uns das Evangelium im Zentrum stehen.

Wenn Gott Katastrophen herbeiführt, um Menschen von 
Region zu Region und Nation zu Nation zu versetzen, damit sie 
so die Errettungsbotschaft hören und Seine Herrlichkeit die Erde 
füllt, können wir nicht länger Fremde, Vertriebene, Flüchtlinge 
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und Einwanderer aus einer politischen oder nationalen Sicher-
heitsperspektive betrachten. Gottes Absicht und Sein Plan ist 
ihre Errettung. Er hat uns Anweisungen gegeben, inwieweit für 
sie gesorgt werden soll. Und Er hat uns den Auftrag gegeben, 
ihnen das Evangelium mitzuteilen. Uns wurden Beispiele 
gegeben, wie Jesus Fremde behandelte. Überlege, wie Er der 
samaritischen Frau am Brunnen begegnet ist. Obwohl die 
Juden Samariter als die schlimmste Menschengruppe von 
Götzendienern und Mischlingen betrachteten, war Jesus 
freundlich, sprach mit der samaritischen Frau und bot ihr 
lebendiges Wasser an. Für einen Juden war sie die Geringste 
der Geringen – und dennoch gab Jesus ihr lebendiges Wasser.

Gott hat uns ein großes Bild bezüglich der Ausländerfrage 
vorgelegt. Dieses Thema können wir nicht einfach als ein 
Ergebnis schlechter politischer Strategien verwerfen. Gott 
selbst bewegt die Figuren auf dem Schachbrett.

Wie Wasserbäche ist das Herz eines Königs in der Hand des HERRN; wohin 
immer er will, neigt er es.                                                                          Sprüche 21:1

Gottes Absichten werden ebenso durch schlechte wie 
durch gute Herrscher erfüllt. Wir sollten nicht vergessen, 
dass Herrscher von Gott zu unserem Nutzen und zu Seiner 
Herrlichkeit eingesetzt werden. Er setzt sie ein, und Er setzt 
sie ab. Wir mögen denken, wir hätten die Macht, Menschen in 
Regierungsämter zu bringen, aber die Schrift stellt klar, Gott 
fällt diese Entscheidungen (siehe Daniel 2:21). Wenn diese 
Herrscher schlimme Dinge tun oder schlechte Entscheidungen 
treffen, geschieht es mit Gottes Erlaubnis. Er entwirft das 
große Bild und setzt Abläufe in Gang, die schließlich zum von 
Ihm gewünschten Ende führen. Die Absicht der Menschen, 
Schlechtes zu tun, wird nicht über Gottes Plan siegen, Gutes zu 
tun. Genau wie Gott Satan benutzte, um Sein gewünschtes Ende 
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in Hiobs Leben hervorzubringen, gebraucht Er die Nationen 
der Erde, um Seine Absichten für die Errettung Seiner Welt 
auszuführen.

Jesajas Berufung

Im 6. Kapitel des Buches Jesaja sehen wir etwas Erstaunliches, 
fast Unglaubliches. Während der Begegnung Jesajas mit Gott, 
in der er Ihn hoch erhoben auf Seinem Thron sieht, sagt der 
Herr zu Jesaja: 

Wen soll ich senden, und wer wird für uns gehen? Da sprach ich: Hier bin 
ich, sende mich!                                                                                                      Jesaja 6:8

Darauf sagte der Herr Folgendes:

Geh hin und sprich zu diesem Volk: Hören, ja, hören sollt ihr und nicht 
verstehen! Sehen, ja, sehen sollt ihr und nicht erkennen! Mache das Herz 
dieses Volkes fett, mache seine Ohren schwerhörig und verklebe seine 
Augen, damit es mit seinen Augen nicht sieht und mit seinen Ohren nicht 
hört und sein Herz nicht einsichtig wird und es nicht umkehrt und Heilung 
für sich findet!                                                                                                Jesaja 6:9+10

Hat hier der Herr Jesaja tatsächlich den Auftrag erteilt, den 
Menschen zu predigen, damit sie weder verstehen, sehen noch 
begreifen? Hat Gott Jesaja einfach aufgetragen, das Herz der 
Menschen abzustumpfen, ihre Augen schwer und blind zu 
machen? Es scheint fast so und klingt beinahe zu verrückt, um 
wahr zu sein. Stell dir nur vor, Gott beruft dich zum Dienst 
an Menschen; aber deine Predigt soll sie veranlassen, nicht 
auf dich zu hören; schließlich sollen sie gemäß Gottes Willen 
weder sehen noch verstehen; Er will, dass du zu ihnen predigst, 
damit sie noch verhärteter, blinder und tauber werden! 
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Beweist dies die Grausamkeit Gottes oder die Gnade Gottes? 
Würde man hier aufhören, könnte dies für das Erstgenannte 
sprechen. Warum um alles in der Welt sollte Gott wollen, dass 
die Predigt Seiner Botschaft die Herzen der Zuhörer noch 
härter macht, als sie ohnehin schon sind? Wollte man eine 
zentrale Passage zur Überprüfung der Argumentation des 
vorliegenden Buches auswählen, haben wir sie genau hier. In 
dieser Schriftstelle der Bibel entdecken wir das Geheimnis der 
Katastrophen. Hier finden wir an einer Stelle gebündelt das 
Wesen des Menschen, das Wesen Gottes und das große Bild 
von Gottes Erlösungsplan durch Katastrophen. 

In Jesaja Kapitel 1 überreicht Gott Seine Anklageschrift an 
Israel. Aufgrund Israels beständiger Sünde und Rebellion 
gegen Gott, ist es zu einem mit Missetat vollbeladenen Volk 
geworden. Sie waren so verdorben und dem Herrn entfremdet, 
dass sie alles Empfinden für Seine Heiligkeit verloren hatten. 
Jeder Teil Israels war krank, von der Fußsohle bis zum Scheitel. 
Gott hatte bereits Zerstörung gebracht, doch sie wollten immer 
noch nicht umkehren. Israel hielt unbeirrt an seinen sündigen 
Wegen fest und wähnte sich vor Gott durch äußere Anbetungs-
handlungen und Gebete in Ordnung. In Wahrheit aber waren 
sie schuldig, und ihre erhobenen Hände waren voller Blut.

Mit Vers 16 beginnend nennt Gott Israel acht Schritte der 
Buße, bevor Er ihnen vergeben und sie von ihren Sünden 
reinigen würde:

1. Wascht euch, reinigt euch (Vers 16)
2. Schafft das Böse eurer Taten aus Meinen Augen (Vers 16)
3. Hört auf, Böses zu tun (Vers 16)
4. Lernt Gutes tun (Vers 17)
5. Fragt nach dem Recht (Vers 17)
6. Weist den Unterdrücker zurecht (Vers 17)
7. Schafft Recht den Waisen (Vers 17)
8. Führt den Rechtsstreit der Witwe (Vers 17)
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Diese Schritte der Buße lassen sich in drei Bereiche aufteilen:

1. Persönliche Verantwortung für die eigenen Handlungen 
übernehmen (1+2)

2. Ganz bewusst lernen, anders zu leben (3-5)
3. Die Umkehrbereitschaft durch Handlungen der  

Gerechtigkeit und der Barmherzigkeit erweisen (6-8)

Erst, nachdem diese Schritte gegangen wurden, lesen wir:

Kommt denn und lasst uns miteinander rechten!, spricht der HERR. Wenn 
eure Sünden rot wie Karmesin sind, wie Schnee sollen sie weiß werden. 
Wenn sie rot sind wie Purpur, wie Wolle sollen sie werden.      Jesaja 1:18

Für unser Verständnis wahrer Buße ist dies sehr wichtig. Buße 
ist die Abkehr von unseren Sünden und unsere Hinwendung 
zum Herrn. Sie beinhaltet die willentliche Entscheidung, 
mit dem aufzuhören, was in den Augen des Herrn falsch ist, 
zu lernen, das Richtige zu tun, und Werke der Gerechtigkeit 
für jene auszuleben, die Gottes Liebe und Barmherzigkeit 
brauchen.

An dieser Stelle teilte Gott Israel mit, wenn sie dies täten, 
würde Er ihre blutrote Sünde in eine schneeweiße Vergebung 
verwandeln. Dann versprach Er und warnte:

Wenn ihr willig seid und hört, sollt ihr das Gute des Landes essen. Wenn ihr 
euch aber weigert und widerspenstig seid, sollt ihr vom Schwert gefressen 
werden. Denn der Mund des HERRN hat geredet.                         Jesaja 1:19+20

Wahre Buße geht über die Bereitschaft hinaus, gerade mal 
das Richtige tun zu wollen. Sie geht einen Schritt weiter, und 
man nennt es Gehorsam. Gott sagte zu Israel, sie müssten willig 
sein und hören. Und falls sie nicht beides täten, würden sie vom 
Schwert gefressen werden.

Das Geheimnis an einer Katastrophe
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Vielleicht gab es die Willigkeit seitens Israels, gerecht zu 
leben. Aber da war kein Gehorsam. Dies trifft den Kern des 
menschlichen Wesens. Wir mögen willig erscheinen, das 
Richtige zu tun. Wir versagen aber, weil uns unsere Willigkeit 
niemals weit genug trägt. Es ist wie bei einem Alkoholiker, 
der gerne den Alkohol aufgeben will, wenn er mit seiner 
Trunkenheit konfrontiert wird. Doch schon bei der nächsten 
Versuchung fällt er in seine alten Wege zurück. Willigkeit 
bringt uns niemals ganz zur 100%-Marke der Buße. Willigkeit 
mit Gehorsam gekoppelt aber tut es.

Dies erklärt, warum Gott Jesaja beauftragte, eine Botschaft zu 
predigen, die zu einer weiteren Verhärtung ihrer Herzen führen 
würde. Obwohl die Israeliten bereits die Zerstörung ihrer Städte 
und die Verwüstung und den Umsturz ihres Landes durch 
Fremde erlebten, waren sie immer noch verhärtet und unwillig, 
Buße zu tun. Halbherzige Buße ist überhaupt keine Buße. Der 
erlittene Verlust reichte noch nicht, um Israel zu brechen und 
mit ganzem Herzen zur Umkehr zum Herrn zu führen. Das 
Volk musste erheblich mehr geplagt werden, bevor es in wahrer 
und völliger Buße zu Gott schrie. Jesaja fragte den Herrn, wie 
lange er diese Botschaft predigen solle. Darauf antwortete der 
Herr:

Bis die Städte verwüstet sind, ohne Bewohner, und die Häuser ohne 
Menschen und das Land zur Öde verwüstet ist. Der HERR wird die 
Menschen weit fortschicken, und die Verlassenheit mitten im Land 
wird groß sein. Und ist noch ein Zehntel darin, so wird es wieder dem 
Niederbrennen verfallen wie die Terebinthe und wie die Eiche, an denen 
beim Fällen ein Stumpf bleibt – ein heiliger Same ist sein Stumpf. 

Jesaja 6:11-13

Der Herr berief Jesaja zur Verkündigung einer Botschaft, die 
das Herz der Menschen abstumpft, ihre Augen weiter blind 
macht, und ihnen sogar weniger Erkenntnis und Verständnis 
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gibt, nur um weitere Zerstörung, Not und Bedrängnis zu 
verursachen, damit Israel nicht lediglich eine teilweise Buße 
tut, sondern eine vollständige. Weil der ganze Leib krank war, 
musste er vollkommen geheilt werden. Entfernt man nur 50% 
des Krebses aus dem Körper, ist der Krebs immer noch da. Zur 
vollständigen Heilung muss der Krebs ganz und gar entfernt 
werden. Gott hat kein Interesse an halbherziger Hingabe. Er 
geht Menschen nach, damit Er deren ganzes Herz und ganze 
Seele gewinnen kann. Er möchte dies für Israel, Seine Gemeinde 
und für alle Nationen. 

Wieder erkennen wir, wie Gott hier eine Katastrophe gebraucht, 
um Seine göttlichen Heilsabsichten zu verwirklichen. Errettung 
ist im Buch Jesaja das Thema. Gott musste die Städte verwüsten, 
bis es dort keine Einwohner mehr gab, das Land zerstören und 
die Menschen als Flüchtlinge in fremde Länder zerstreuen. 
Er zerstörte, um aufzubauen. Er verwüstete, um zu erneuern. 
Er zerstreute, um zusammenzuführen. Er verblendete, um 
Sehkraft zu geben. Er verwundete, um zu heilen. So weit geht 
nur ein sehr guter Gott, um ein Volk zu retten.

Paulus auf dem Areopag in Athen

Die bemerkenswerteste Passage in der ganzen Bibel in Bezug 
auf Gottes Ziel der Errettung aller Nationen durch Zu- und 
Abwanderung kann man in der Apostelgeschichte finden:

Und er hat aus einem jede Nation der Menschen gemacht, dass sie auf dem 
ganzen Erdboden wohnen, wobei er festgesetzte Zeiten und die Grenzen 
ihrer Wohnung bestimmt hat, dass sie Gott suchen, ob sie ihn vielleicht 
tastend fühlen und finden möchten, obwohl er ja nicht fern ist von jedem 
von uns.                                                                                Apostelgeschichte 17:26+27 

Das Geheimnis an einer Katastrophe
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Bei seiner Botschaft an die Athener auf dem Areopag teilte 
Paulus den nicht erneuerten Heiden die Absicht und den 
Plan Gottes für sie und die Welt mit. So sollen die Menschen 
fruchtbar sein, sich vermehren und die Erde füllen, damit sie 
Gott für ihr Heil suchen und finden. Auch erklärte Paulus, Gott 
bestimme ihre Zeiten – wann sie leben – und ihre Wohnorte – 
wo sie leben.

Im Blick auf Kriege und Naturkatastrophen, welche zu Flücht-
lingskrisen und Massenwanderungen führen, sollten wir über 
diese Passage nachdenken. Gottes Absicht besteht deutlich 
darin, durch sie Menschen über das Angesicht des Globus zu 
bewegen, damit sich Sein Heil und Seine Herrlichkeit bis an die 
Enden der Welt ausdehnen.

Auch die Griechen selbst sind höchstwahrscheinlich vom 
Norden als Indo-Europäer nach Griechenland eingewandert.1 
Bei dieser Predigt des Paulus befinden wir uns auf dem 
Areopag, nahe der Akropolis, wo sich die ersten Athener einige 
Tausend Jahre zuvor angesiedelt hatten. Wusste Paulus darüber 
Bescheid? Ich bin sicher, dass dem so war. Hier, am Grundstein 
ihrer Entstehung, verkündete er, dass Gott sie dorthin gebracht 
hatte. Und genau an diesem Ort eröffnete er ihnen die Gute 
Nachricht von Jesus Christus.

Gott fügte ihre Zeiten, damit sie in diesem Augenblick der 
Geschichte dort waren, und Er legte diese Örtlichkeit als ihren 
festgesetzten Wohnort fest, an dem sie die Errettungsbotschaft 
hören, Gott suchen und Ihn vielleicht finden würden. Welch ein 
Wunder und Geheimnis Gottes! Wie groß sind Seine Weisheit 
und Seine Liebe für die Menschen!

Vor einigen Jahren ging ich (Nathan) in dem Bereich der 
Akropolis spazieren. Ich war dort mit meiner Frau und unseren 
Kindern und wollte das Denkmal des unbekannten Gottes 
finden, auf den sich Paulus bezogen hatte:
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Denn als ich umherging und eure Heiligtümer betrachtete, fand ich auch 
einen Altar, an dem die Aufschrift war: Einem unbekannten Gott. Was ihr 
nun, ohne es zu kennen, verehrt, das verkündige ich euch.

Apostelgeschichte 17:23

Stundenlang schien ich mit dem Anschauen aller Altäre 
und Denkmäler zu verbringen, bevor ich es schließlich fand. 
Undeutlich auf dem Boden liegend, umgeben von Grassoden, 
fand ich eine sehr kleine Steinplatte. Offenbar waren für die 
Touristen folgende Worte auf Englisch eingeritzt worden: 
„Einem unbekannten Gott.“ Aufgeregt rief ich meine Familie 
herüber, damit sie es sich anschauen sollten. Ich sehe immer 
noch das Bild vor mir, wie ich mit meinen zwei Söhnen an 
dieser Stelle stand.

Paulus muss ein großes Interesse an Athen gehabt haben, und 
seine Beobachtungsgabe muss scharfsinnig gewesen sein, auf 
solch einen seltsamen Altar aufmerksam zu werden. So wie Gott 
die Zeiten der Athener festgelegt hatte, um die Botschaft von 
Paulus zu hören, bestimmte Er, wann Paulus dort sein sollte, um 
diese Steinplatte zu sehen und diese Worte zu gebrauchen, um 
mit seiner kraftvollen Botschaft an die Griechen zu beginnen. 
Paulus teilte ihnen mit, dass ihr unbekannter Gott der Gott ist, 
welcher die Welt und alles auf ihr gemacht hatte, der Herr des 
Himmels und der Erde. Er ist der Gott, der allen Menschen und 
allem Lebendigen Leben und Atem gibt. Von Ihm stammen alle 
Nationen der Erde und sie sollen Ihn suchen und finden. Und 
Paulus verkündete ihnen, dieser Gott ist keineswegs unbekannt, 
sondern Er ist ein Gott, der allgegenwärtig und denen nah ist, 
die nach Ihm rufen.

Matthew Soerens ist in den USA Direktor der Church 
Mobilization at World Relief. Daniel Darling ist Autor, Sprecher 
und Kolumnist. Zusammen schrieben sie einen Artikel, der 
diese Passage und die Ein- und Auswanderung berührt. Sie 
sagen: „Obwohl wirtschaftliche und soziale Gründe den Wunsch 
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der Menschen nach Auswanderung antreiben, glauben wir, 
dass Gott diese Menschenbewegung nach Amerika hoheitlich 
beaufsichtigt hat, damit sie in eine errettende Beziehung zu 
Jesus Christus kommen und Ihm als Jünger nachfolgen.2

Gott bestimmt die Zeiten und Orte der Nationen und 
Menschen auf der Erde vorrangig durch Katastrophen. Gott 
gebraucht natürliche und menschengemachte Desaster als 
hauptsächliche Mittel, um Menschen an geografische Orte 
Seiner Wahl und zu Seinen bestimmten Zeiten zu treiben. 
Hierdurch werden sie so positioniert, um von dem einen und 
wahren Gott zu hören und an Ihn und an die Errettung durch 
Seinen Sohn, Jesus Christus, zu glauben.

Die weltweite Völkerwanderung

Wie der Bibel zu entnehmen ist, führen die Wurzeln aller 
Familien aus allen Nationen auf Adam und Eva im Garten Eden 
zurück. Die Geschichte Amerikas ist die der Einwanderung, 
und der Anfang dieser Nation kann auf die Pilger zurückgeführt 
werden, die aus Europa flohen, um einer religiösen Verfolgung 
zu entgehen. Vermutlich sind sogar die amerikanischen 
Indianer aus Asien über das Beringmeer eingewandert. Die 
Geschichte der Europäer, Asiaten, Afrikaner, Australier und 
der weiteren bevölkerten Kontinente lässt sich auf andere Orte 
zurückverfolgen. 

Menschen wandern seit Beginn der Zeit umher. Wir waren 
immer in Bewegung, unermüdlich bei unserem Lauf über 
das Angesicht der Erde. Diese Menschenbewegung wird sich 
solange fortsetzen, bis die Heiligen von Jesus Christus allen 
Nationen das Evangelium gepredigt haben und alle Menschen 
der Erde eines Tages mit der Erkenntnis Gottes erfüllt sind. 
Das ist Gottes Plan, Seine Absicht und Sein Wille. Ein- und 
Auswanderung werden in ihren vielfältigen Ausprägungen 
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nicht aufhören, bis Gottes Herrlichkeit die Erde füllt, alle 
ethnischen Gruppen das Evangelium vernommen haben und 
schließlich einige von jeder Gruppe sicher in das Reich Gottes 
gebracht wurden. Diese Menschenbewegung ist tatsächlich die 
Bewegung Gottes für Seine Welt.

Heute besteht eine Rekordzahl von 65 Millionen Flüchtlingen 
weltweit – mehr als zu jeder anderen Zeit, seit es Aufzeichnungen 
gibt. Das ist etwa jeder 113. Mensch in der Welt. An jedem Tag 
des Jahres 2015 wurden etwa 24 Menschen pro Minute aus 
ihrer Heimat vertrieben. Fast die Hälfte von ihnen kamen aus 
der muslimischen Welt.3 Sie alle gehören zu Gottes Programm 
und es ist das Vorrecht und die Verantwortung der Gemeinde, 
sowohl auf ihre körperlichen als auf ihre geistlichen Bedürfnisse 
zu reagieren. Christen sollten die ersten sein, ihnen zu begegnen 
und sie im Namen Jesu zu begrüßen. 

Ungeachtet, was unsere Regierungen tun, sollte es der 
unbestrittene Grundsatz der weltweiten Gemeinde Jesu Christi 
sein, Flüchtlingen die Liebe Gottes anzubieten – in fremden 
Ländern und auch, wenn sie in unserem Land ankommen.

Hätte Gott beschlossen, Seine Strategie der Verteilung 
und Neuverteilung von Menschen auf dem Globus durch 
Desaster auch nur im Geringsten zu beenden, würden wir 
wohl irgendeinen Rückgang erkennen, doch dem ist nicht so. 
Stattdessen hat das Tempo sogar noch zugenommen – und zwar 
exponentiell. Alarmglocken sollten schrillen. Die zunehmende 
Aktivität sollte uns auf Gottes Absichten hinweisen. Und 
wir sollten uns vorbereiten, strategisch und schnell mit 
riesigen Geldsummen und einer großen Anzahl von Helfern 
zu reagieren. Türen öffnen sich weit für die Verkündigung 
des Evangeliums an viele Menschen, die ihr ganzes Leben in 
geistlicher Dunkelheit gelebt haben, denen aber schließlich die 
Gelegenheit geboten wird, das Licht zu betreten.

Einmal hörte ich jemanden folgende starke und einsichtige 
Worte sagen: „Vertriebene Menschen sind keineswegs von 
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Gott deplatzierte Menschen.“ Unsere von Gott bestimmten 
Wohnorte mögen unsere Ursprungsorte sein – oder auch 
nicht. Vielleicht stößt du in deiner Abstammungslinie schon 
nach wenigen Generationen auf einen Ort irgendwo in Europa 
oder anderswo. Nur weil jemand in einem Land geboren 
wurde, muss dieses nicht sein beständiger Wohnort oder das 
Land seiner Nachkommen sein. Gott mag einen anderen Plan 
haben und ihn irgendwo anders wohnen lassen. So wie Er es 
für Abraham wirkte und für Millionen von Vertriebenen, die in 
den Jahrhunderten vor Krieg oder anderen Desastern flohen. 

Gefangen in einer auf den Kopf gestellten und chaotischen Welt 
sind diese kostbaren Seelen nicht deplatziert. Wenn auch viele 
unter extremen Bedingungen leben, platziert Gott sie trotzdem 
sorgsam, mit freundlicher und sanfter Barmherzigkeit. Seinem 
Verlangen für sie gemäß sollen sie aus der Dunkelheit in Sein 
herrliches Licht kommen. Katastrophen bedeuten Finsternis, 
aber gerade aus dieser Dunkelheit leitet Gott sie ins Licht.
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Für mich und meine Familie war es schwer, hier zu sein. Es ist nicht leicht, 
Tag für Tag dieses Leid mit anzusehen. Ich konnte mir nicht vorstellen, all 
die Arten von Leiden zu erleben, die ich um mich herum sehe. Jede Nacht, 
bevor sie ins Bett gehen, drücke ich meine Kinder ein wenig enger und 
länger an mich. Ich passe mehr auf meine Frau auf, als ich es jemals in der 
Vergangenheit getan habe. Die Realität menschlicher Brutalität ist immer 
gegenwärtig. Ich hatte über die Arten unaussprechlicher Vergewaltigungen 
nur gelesen, hatte sie aber nie zuvor bezeugen können. Dies lässt einen viel 
deutlicher erkennen, was wir wirklich im Leben wertschätzen sollten.

— KOSOVO FLÜCHTLINGSKRISE, PERSÖNLICHES TAGEBUCH, 7. MAI 1999
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4

Beispiele aus dem Hier und Jetzt

Er enthüllt Geheimnisvolles aus dem Dunkel, und Finsternis zieht er ans 
Licht.                                                                                                                      Hiob 12:22

Schon vor der Entfesselung der größten Flüchtlingskrise 
seit dem Zweiten Weltkrieg in Europa 2015, hatte Gott die 
Voraussetzungen dafür geschaffen. Mit Beginn der späten 
1980-er und frühen 1990-er Jahre zerfiel das atheistische und 
kommunistische Reich in Osteuropa und in den Balkanstaaten. 
Als dieses riesige Domino fiel, ebnete es den Weg für eine 
schnelle Ausbreitung des Christentums und bereitete die 
Gemeinde in Folge darauf vor, auf zwei der größten Flücht-
lingskrisen unserer Zeit im Kosovo und in Syrien zu reagieren.

Der Kosovo-Konflikt

Als ich neben dem 16-jährigen Jungen weinte und Gott 
fragte, warum er so sehr leiden musste, wusste ich herzlich 
wenig über den Plan Gottes für seine Nation im Kosovo. Und 
als meine Familie und ich im Januar 1994 in Albanien eintrafen 
und unsere Arbeit aufnahmen, kamen wir als Pioniere in ein 
unerreichtes Land. Fast 50 Jahre lang hatte Albanien unter einem 
der brutalsten kommunistischen Systeme der Welt gelitten. 
Wenn Menschen wissen wollen, wie es während dieser Jahre 
zuging, sage ich ihnen oft, schau dir das heutige Nordkorea an. 



Das Geheimnis der Katastrophen

82

Es gibt tatsächlich keine Worte, um die Zustände dieser Zeit zu 
beschreiben. Es war jenseits jeder Vorstellung. 

Der kommunistische Führer Enver Hoxha erklärte Albanien 
1967 zur ersten offiziell atheistischen Nation der Welt.1 Mehr 
als alle kommunistischen Leiter wollte Hoxha ein rein stalinis-
tisches System aufrichten. 1972 kappte er die Beziehungen zu 
China in dem Empfinden, jenes Land sei ebenso imperialis-
tisch geworden wie die Vereinigten Staaten.2 Albanien wurde 
als das verschlossenste Land der Welt bekannt. Die politischen 
Leiter waren nach innen gerichtet, verriegelten die Türen 
für die meisten anderen Nationen und verwandelten es in 
das unterdrückteste und ärmste Land der Welt. Die Religion 
Albaniens war der Albanianismus. Gott wurde rücksichtslos 
hinausgeworfen und die meisten religiösen Überreste wurden 
vollkommen zerstört. Aus Angst vor Verhaftung oder Tod 
konnte man nicht einmal mehr den Namen Gottes erwähnen. 
Mehr als ein Drittel der Bevölkerung arbeitete als Informant 
für die Regierung. Die Menschen waren paranoid und lebten 
in totaler Angst. 

Als der Kommunismus im Frühling 1991 fiel, flohen viele 
Albaner, um den furchtbaren Zuständen und den mangelnden 
Möglichkeiten zu entkommen. Zu dieser Zeit fluteten 
Missionare in das Land und verkündeten überall die Botschaft 
der Errettung. Innerhalb kurzer Zeit wurde die Gemeinde 
wieder zum Leben erweckt und viele Albaner kamen zum 
Glauben an Christus. Die Menschen, die einst davon abgehalten 
wurden, irgendetwas von Gott zu wissen, waren geistlich 
verhungert. Und es dauerte nicht lange, bis einige Tausend 
ihren Glauben an Jesus festgemacht hatten. Eine erstaunliche 
Bewegung Gottes ereignete sich in dem einst verschlossenen 
atheistischen Land Albanien.  

Gleich nördlich von Albanien lag Serbien, ein weiteres 
ehemalig kommunistisches Land. Und innerhalb seiner Grenzen 
befand sich der Kosovo, eine Region mit einer Bevölkerung von 



83

mehr als 90 % Muslimen, die ethnisch zu Albanien gehörten. 
Der Kosovo war für das Evangelium schwierig. Bis 1999 gab es 
im Land nur vier bis sechs sehr kleine evangelikale Gemeinden, 
jede hatte im Durchschnitt nur acht bis zehn Mitglieder. Aber 
Gott hatte einen Plan für die Errettung des Kosovo mittels einer 
Katastrophe. Und tatsächlich hatten meine Familie und ich das 
Vorrecht, aber auch die Schwierigkeit, dies zu beobachten und 
Teil dessen zu sein. 

Als ich viele Jahre zuvor noch Schüler in der High School 
war, in meinem Soziologieunterricht saß und durch mein 
Geografiebuch blätterte, schlug ich den Abschnitt über 
Albanien auf. Dort war das Bild eines albanischen Bauern 
abgebildet, der auf einem Heuwagen saß. Die Bildbeschriftung 
erklärte, dieser Mann stamme aus dem isoliertesten, stalinis-
tischsten und atheistischsten Land der Welt. 

Man schrieb das Jahr 1979, und ich war erst wenige Jahre 
errettet. Ich wusste weder, was ein Missionsauftrag war, noch, 
dass es christliche Dienste gab. Mir war bloß klar, Gott hatte 
mich errettet und ich wollte anderen Menschen von Ihm 
erzählen. Aber als ich mir den Mann auf dem Wagen ansah, 
sprach Gott zu meinem Herzen und brannte dieses Bild in 
meine Erinnerung ein. Denke ich heute an ihn, kann ich die 
Details seines Gesichtes immer noch wiedergeben. Es war einer 
dieser „Blitz-Momente“, die man nur selten im Leben erfährt. 
In diesem Augenblick sprach der Herr zu meinem Herzen. Er 
sagte: „Ich will, dass du in das Land dieses Mannes gehst und 
das Evangelium predigst.“ Es war eine unleugbare, kaum zu 
fassende Erfahrung, die ich bis heute nicht erklären kann. Das 
Erlebnis war so stark, dass ich mich immer noch dabei ertappe, 
wie ich nach dem Mann auf dem Heuwagen Ausschau halte.

1979 tobte der Kommunismus und drohte, sich über die 
ganze Welt auszubreiten. Mit meinen wenigen Informationen 
begann ich, Albanien zu erforschen. Schon bald entdeckte ich, 
zwei Gründe machten es mir unmöglich, dorthin zu gehen: 
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Ich war Amerikaner und Christ. Aber die Erfahrung – damals 
in meinem Soziologieunterricht – war so tiefgreifend und ich 
wusste, Gott wollte, dass ich ging. Seit diesem Zeitpunkt machte 
ich es zu meinem Lebensziel, eines Tages das Evangelium nach 
Albanien zu tragen. 

Seit dieser Zeit habe ich ähnliche Geschichten darüber 
gehört, wie Gott Menschen in ehemalige kommunistische 
Länder berief. Der Grund? Gott wusste, was Er in Osteuropa 
vorhatte. Er wollte den eisernen Vorhang des Kommunismus 
niederreißen, der Menschen in Lügen einhüllte und ihnen die 
Möglichkeit verwehrte, etwas über Ihn zu erfahren. Alt Teil 
Seiner hoheitlichen Strategie setzte Gott präventive Mittel 
ein. Er bereitete eine neue Generation dazu vor, Missionare in 
kürzlich geöffneten Ländern sein zu können. Meine Frau und 
ich hatten das Vorrecht, darunter zu sein.

In Albanien, wo es nicht einmal eine Untergrundgemeinde 
gab, richtete Gott den Leib Christi auf, bevor Er sich mit dem 
Kosovo beschäftigte. Von 1991 bis 1999 wuchs die albanische 
Gemeinde exponentiell. 1999 begann der serbische Führer 
Slobodan Milosevic mit seinem brutalen Feldzug, den Kosovo 
von Albanern ethnisch zu „reinigen“. Dies führte zum Krieg 
und löste eine riesige Flüchtlingskrise aus. Durch diesen 
katastrophalen Krieg führte Gott im gleichen Jahr Hunderttau-
sende kosovarische Flüchtlinge nach Albanien.

Bei ihrer Ankunft in Albanien waren es die evangelikalen 
Christen, diese sie als einige der ersten empfingen. Dies waren 
jene jungen Christen, die während der vorangegangen acht 
Jahre zum Glauben an Jesus gekommen waren. Sie nahmen 
die kosovarischen Flüchtlinge in ihren Häusern, Gemeinden 
und von Christen geführten Camps auf. Flüchtlingen wurde 
Nahrung, Kleidung, Unterkunft, medizinische Hilfe und 
Medikamente, Jobs und das Evangelium gegeben. Als Folge 
kamen viele Vertriebene aus dem Kosovo zum Glauben an 
Christus. Als sie nach dem Krieg nach Hause zurückkehrten, 
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folgten ihnen viele auswandernde Missionare und albanische 
Bürger. 

Als Folge dieser großen regionalen Katastrophe lenkte Gott 
diese Flüchtlinge vom Kosovo nach Albanien und in die Arme 
Seines geliebten Leibes. Weil die albanischen Gemeinden diese 
Gelegenheit erkannten, schnell reagierten und taten, was sie 
tun sollten, ist im muslimischen Land Kosovo die Gemeinde 
von vier sehr kleinen Gemeinden im Jahr 1999 auf heute mehr 
als vierzig angewachsen, mit Hunderten von Gläubigen.

Gott brachte dem Kosovo eine Katastrophe, aber Er stimmte 
die Zeit dafür perfekt ab. Zwanzig Jahre zuvor sprach Er 
zum Herzen eines 15-jährigen Jungen und zu einer ganzen 
Generation anderer junger Männer und Frauen. Er legte eine 
Last für die kommunistische Welt auf unsere Herzen, führte 
uns ins Gebet und zur eigenen Vorbereitung auf diesen 
zukünftigen Dienst. Während Er dies tat, arrangierte Er 
geopolitische Ereignisse, die zum Fall des Eisernen Vorhangs 
führten. Als dieser fiel, sandte Er Seine Arbeiter, um die Städte 
und ländlichen Räume mit dem Evangelium zu stürmen. Bevor 
Er den Kosovo vollkommen öffnete, machte Er zuerst Seine 
Gemeinde in Albanien bereit, um auf das Desaster reagieren zu 
können, welches Er später in den Kosovo brachte. 

Gott riss den Kosovo in Stücke, damit Sein Leben in den 
Herzen von verwundeten, niedergeschmetterten und desillu-
sionierten muslimischen Flüchtlingen hervorbrechen konnte. 
Er trieb sie als Kriegsflüchtlinge heraus, um sie retten zu 
können. Aber hier ist besonders hervorzuheben, dass Gott 
Seine Gemeinde vorbereitete, bevor Er eine Katastrophe 
brachte – zuerst in Albanien, dann im Kosovo. Wir dürfen 
diese entscheidende Taktik Gottes nicht übersehen. Bevor Gott 
Unheil entfesselt, richtet Er Sein Volk immer auf, bereitet es vor 
und positioniert es, um mit Mitgefühl und Worten des ewigen 
Lebens zu antworten, wenn Desaster zuschlagen.

Beispiele aus dem Hier und Jetzt
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Die syrische Flüchtlingskrise

Diese erstaunliche Geschichte über Albanien und den Kosovo 
endet hier jedoch nicht. Mit dieser göttlichen Strategie brachte 
Gott Katastrophen nach Albanien, in den Kosovo und andere 
Balkanstaaten, damit sie darauf vorbereitet sein sollten, an einer 
noch größeren, kommenden Katastrophe beteiligt zu sein: der 
syrischen Flüchtlingskrise.

Im März 2011 begannen in Syrien als Teil des arabischen 
Frühlings Demonstrationen gegen die Regierung. In 
einem Land mit 23 Millionen Menschen sind aufgrund des 
Bürgerkrieges fast die Hälfte der Bevölkerung entweder aus 
dem Land geflohen oder im Inland verschleppt worden.3 Neben 
der Anzahl der Menschen, die verwundet wurden oder vor 
dem Krieg flohen, wurden über 470.000 getötet.4 Heute ist die 
syrische Krise zur größten humanitären Katastrophe unserer 
Zeit geworden. Die Syrer stellen die größte Flüchtlingszahl in 
der Welt.5

2015 schwappten mehr als 2 Millionen Flüchtlinge in die 
Türkei. Im selben Jahr kamen Tausende in die südöstlichen 
Balkanländer. Im September machten sich mehr als 5.000 
Flüchtlinge pro Tag auf ihren Weg von Griechenland nach 
Mazedonien, Serbien, Kroatien und in andere Teile Europas.6 
2015 reisten mehr als eine Million Migranten und Flüchtlinge 
vom Nahen Osten nach Europa und machten es, wie die 
Irish Times es nannte, „zu einem Jahr, das voraussichtlich 
alle vorherigen Rekorde einer umfassenden erzwungenen 
Vertreibung übersteigt.“7

Im Herbst 2014, bevor der Damm brach und ehe die Flut der 
Flüchtlinge über den Balkan nach Westeuropa strömte, hielten 
Joel Richardson und ich eine große regionale Konferenz mit 
mehr als 200 Pastoren und Leitern aus elf Nationen dieser 
Region und der Umgebung ab. Im Mittelpunkt stand die 
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Diskussion des schlimmsten möglichen Szenarios und welche 
Rolle die christlichen Leiter und ihre Gemeinden bei größeren 
geopolitischen Veränderungen oder der Zunahme des radikalen 
Islams in der Region einnehmen sollten. 

In den Workshops der Konferenz schlugen wir Initiativen 
dafür vor, wie diese jungen, der ersten Generation angehörenden 
Leiter auf das Ereignis einer weiteren großen, die Balkanstaaten 
betreffenden Katastrophe reagieren sollten. Denn hier liegt das 
geografische Tor zwischen dem Nahen Osten und Europa. Wir 
hatten alle keine Ahnung davon, wie zeitgemäß diese Konferenz 
sein würde. Nur Monate nach der Konferenz durchquerte ein 
Strom von Menschen aus Zehntausenden Flüchtlingen und 
Vertriebenen aus dem Nahen Osten und aus Asien Woche für 
Woche den Balkankorridor, um nach Westeuropa zu gelangen. 

Weil sie vorangegangene Desaster erlebt hatten, organisierten 
viele Pastoren und Leiter, die an der Konferenz im Jahr 2014 
teilgenommen hatten, ihre Reaktion auf diese neue Katastrophe. 
So trafen die durchreisenden Flüchtlinge und Migranten 
auf die sich schnell an Grenzübergängen platzierenden 
Christen. Bürger und Gastarbeiter aus Griechenland, Ungarn, 
Mazedonien, Kroatien, Serbien, Bosnien, dem Kosovo und 
Albanien mobilisierten humanitäre Hilfe und teilten den 
überwiegend muslimischen Vertriebenen das Evangelium mit.

Die Migranten und Flüchtlinge kamen in Griechenland 
auf kleinen Holzflößen aus der Türkei an. Dann wurden ihre 
Papiere geprüft, ehe man sie per Zug oder Bus nach Norden 
transportierte. In den meisten Fällen war ihr Aufenthalt an 
den Übergängen kurz, oft nicht mehr als einige Minuten, 
bevor sie sich zum nächsten angrenzenden Land begaben. 
Die Art der Krise bot nur wenig Gelegenheit, die Menschen 
kennenzulernen oder mit ihnen zu sprechen. Um überhaupt 
irgendwelche Zeit mit den Flüchtlingen verbringen zu können, 
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musste man mit ihnen zwei oder drei Kilometer zwischen den 
Grenzen laufen, um sich ihre Geschichten anzuhören und für 
sie zu beten.

Wegen ihrer riesigen Anzahl, und weil sie sich beständig 
weiterbewegten, konnten sie den Großteil der Flüchtlinge 
unmöglich erreichen, aber an viele von ihnen kam man 
heran. Neuigkeiten aus verschiedenen Örtlichkeiten waren 
ermutigend, denn an einem Grenzübergang allein kamen 
täglich zwischen fünf bis sieben Muslime zum Glauben 
an Christus. Gläubige verteilten zehntausende Mikro-SD-
Speicherkarten für Smartphones, auf denen sich die Bibel und 
andere christlichen Schriften befanden. 

 Wenn Gläubige auf den Flüchtlingswegen zwischen Grenzen 
und Camps problematische Wegstrecken entdeckten, gingen 
sie mit den Flüchtlingen, um diese in jeder erdenklichen Weise 
zu unterstützen. Es war erstaunlich zu sehen, wie Albaner aus 
dem Kosovo mit den Menschen im Camp sprachen. Sofort 
entstand eine Beziehung. Gespräche begannen etwa mit diesen 
Worten: „Ich war einst Moslem und Flüchtling, der wie du aus 
seinem Land fliehen musste. Während ich ein Vertriebener in 
einem fremden Land war, hörte ich etwas über Jesus Christus. 
Ich würde dir gerne über Ihn erzählen.”

 Obwohl der Einsatz von inländischen Christen und Arbeitern 
aus anderen Ländern seine Auswirkungen zeigte, konnte man 
nur eine Handvoll Menschen von den Tausenden erreichen, 
denen wir täglich begegneten. Dies war kaum genug. Das Meer 
von Menschen war zu groß, um damit allein klar zu kommen. 
Während Christen im Westen über die Auswirkungen auf 
Politik und Sicherheit sprachen, die von den aus Syrien 
kommenden Flüchtlingen ausgingen, stand täglich eine kleine 
Gruppe mutiger und treuer Diener an der Frontlinie, um den 
Vertriebenen entlang der Passage durch ihre kleinen Länder zu 
begegnen.
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Die Gemeinde erhielt eine Gelegenheit beispiellosen 
Ausmaßes. Gott leitete die Nationen des Nahen Ostens in außer-
ordentlicher Anzahl zu Hunderttausenden direkt in die Hände 
Seiner Gemeinde. Wenige erkannten die Möglichkeit und noch 
weniger reagierten treu und unermüdlich. Der überwiegende 
Teil der gesamten Gemeinde Jesu Christi tat dies nicht. Es hätte 
zu einer der größten Ernten von Muslimen für Christus werden 
können, aber dies ist noch nicht geschehen. Es ereignen sich 
immer noch großartige Dinge, da Christen in Deutschland, 
Österreich, den Niederlanden und anderen westeuropäischen 
Ländern viele dieser Flüchtlinge aufgenommen haben, welche 
dann zum Glauben an Jesus Christus kommen. Gelobt sei 
Gott für die Vielen, die gehört und geglaubt haben, doch der 
optimale Moment ist vorbei. Die große muslimische Völker-
wanderung von 2015 ist gekommen und wieder abgeebbt.

Aber dies ist nicht das Ende der Geschichte und ganz sicher 
nicht unsere letzte Möglichkeit. Diese Art von Massenfluchten 
und Migrationskrisen wird häufiger geschehen. Gott zieht den 
Vorhang weg vom Geheimnis der Katastrophen, und bereitet 
uns auf das vor, was uns und sie erwartet. Wenn wir mehr 
darüber lernen, müssen wir gleichzeitig wachsam gegenüber 
den Plänen des Teufels sein. Ebenso wie Gott eine Strategie 
zur Errettung der Welt durch Katastrophen hat, plant Satan, 
die Welt gerade durch diese zu zerstören. Teil dieser Strategie 
ist, Christen lang genug von diesen Bewegungen Gottes zu 
trennen und abzulenken, damit sie nicht rechtzeitig oder gar 
nicht darauf reagieren können.

Gottes Bewegungen aufspüren

Diese und andere Flüchtlingskrisen dienen als Beispiele der 
Gegenwart dafür, was die Gemeinde Jesu Christi tun kann 
und in Zukunft tun muss. Mit diesem besseren Verständnis 
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über Gottes Absichten mit Katastrophen und ihren Einsatz als 
Seine vorrangige Methode, Menschen zu zerstreuen, um dann 
eine große Zahl an Verlorenen zu sich zu ziehen, können wir 
besser vorbereitet sein und darauf reagieren. Indem wir die 
Hintergründe bis zum Eintreten dieser zwei Katastrophen 
erforschten, konnten wir die strategischen Bewegungen 
Gottes bis zu einem gewissen Grad nachvollziehen. Sie gehen 
zurück bis auf den Fall des Kommunismus. Dabei konnten wir 
Folgendes beobachten:

•	 Gottes erster Schritt besteht wie bei Abraham darin, eine 
Generation von Männern und Frauen herauszurufen. Sie 
sollen sich auf etwas vorbereiten, was Er ihnen erst später 
zeigen wird.

•	 Wer zur Vorbereitung auf zukünftige Dienste hinaustritt, 
versteht, dass durch seine Glaubenstat eines Tages andere 
mit der Hoffnung auf Errettung gesegnet sein werden.

•	 Während Sein Volk zubereitet wird, ordnet Gott die 
politischen und geografischen Schachfiguren für diese 
großen, katastrophalen Vorgänge an.

•	 Zu einer vorbestimmten Zeit ereignen sich Katastrophen 
und werden Menschen zerstreut.

•	 Gleichzeitig werden jene, die Er für den Zeitpunkt 
berufen und vorbereitet hat, positioniert und aktiviert, um 
auf eine große Seelenernte zu reagieren. 

•	 Als Folge der Katastrophe und der Aktivierung der 
Zeugen Christi werden viele errettet.

Der Kosovo und Syrien sind nur zwei Beispiele für diese 
Abfolge. Andere Geschichten können erzählt werden, die 
seit dem Zusammenbruch des Kommunismus ein ähnliches 
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Muster erkennen lassen. Dies ist kein Zufall. Es erscheint, als 
hätte Gott dies für die letzte Zeit so geplant. 

Wenn also Gott diese Strategie beständig einsetzt, ist 
folgender Rückschluss erlaubt: Gott möchte uns das Kommende 
erkennen lassen, und wie wir uns vorbereiten sollten. Wir 
sind den Bewegungen Gottes in Bezug auf den Kosovo und 
Syrien gefolgt. Was wäre wohl, wenn wir das Gleiche für 
jene Orte angemessen vorausplanen könnten, an denen in 
Zukunft Katastrophen geschehen werden? Was, wenn wir 
durch die Beobachtung bisheriger Bewegungen Gottes mittels 
Katastrophen Seine nächsten großen Maßnahmen voraussagen 
könnten? Möchte Gott genau das von uns?

In der Endzeit wird uns die Möglichkeit angeboten, in ein 
erstaunliches Geheimnis Gottes zu blicken. Das große Bild von 
Gottes weltweiten Bewegungen von Menschen durch Desaster 
wird enthüllt, und wir haben das besondere Vorrecht, ein Teil 
dessen zu sein.
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Als meine Familie und ich heute aufstanden, entschieden wir uns, es 
solle ein Tag der Freude sein. In solch finsteren Zeiten mit ständig über uns 
kreisenden NATO-Flugzeugen mussten wir daran erinnert werden, dass Gott 
auf Seinem Thron sitzt und Jesus lebt. Lorraine saß in der Küche und las den 
Bericht über die Kreuzigung Christi. Als sie über die Bedeutsamkeit Seines 
Opfers nachdachte, kam mein Sohn Justin (fünf Jahre) in die Küche und 
fragte sie, warum sie weine. Lorraine antwortete: „Ich habe gerade gelesen, 
wie Jesus am Kreuz starb, und es machte mich traurig.“ Justin schaute sie an 
und sagte: „Mami, weine nicht. Schau auf die nächste Seite. Er lebt.”

— KOSOVO FLÜCHTLINGSKRISE, PERSÖNLICHES TAGEBUCH, 4. APRIL 1999 
(OSTERSONNTAG)
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5

Katastrophe im Gesamtüberblick

Ich habe erkannt, dass du alles vermagst und kein Plan für dich 
unausführbar ist.                                                                                                Hiob 42:2

Die Inspiration, Großes zu erreichen, entspringt der Heraus-
forderung, das Unmögliche zu tun. Der angesehene Missionar 
William Cary sagte einmal: „Erwarte Großes von Gott; 
versuche Großes für Gott.“ Wenn Gott uns auffordert, Ihm bei 
Seinen weltweiten Bewegungen zu folgen, verschafft Er uns im 
Allgemeinen zunächst den Überblick, bevor Er zu den Details 
kommt. Er beginnt mit der größeren Vision und geht dann zu 
den Einzelheiten über: „Denn so sehr hat Gott die Welt geliebt 
…“ (das große Bild), „damit jeder …” (die Einzelheit)

Versuchen wir andere zu inspirieren, indem wir erst eine 
kleine Vision vermitteln und dann zur größeren kommen, 
begrenzen wir unsere Fähigkeit und die der anderen, Großes 
von Gott zu erwarten oder für Ihn zu unternehmen. Inspiriert 
ein Fußballtrainer sein Team mehr, wenn er sagt: „Jungs, lasst 
uns versuchen, das erste Spiel zu gewinnen, und dann das 
nächste und dann das nächste! Wenn wir das tun, könnten wir 
es bis in die Bundesliga schaffen.“ Oder ist es besser, wenn der 
Trainer sagt: „Jungs, ich glaube wirklich, dass wir dieses Jahr die 
Meisterschaft gewinnen können! Wir werden daran arbeiten 
und uns disziplinieren, um die Besten zu sein. Ich glaube, 
wir können es schaffen, und es fängt damit an, dass wir unser 
erstes Spiel gewinnen.“ Die erste Ansprache ist bestenfalls eine 
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langweilige, aufbauende Rede, nicht besonders inspirierend, 
und insgesamt fehlt es an der Vision. Die zweite ist eine 
inspirierende Herausforderung zu einem großen Erfolg. Die 
erste Rede fängt mit dem Geringen an und geht zum Großen 
über. Die zweite beginnt mit dem Großen und bewegt sich zum 
ersten Sieg.

Für viele mag diese Auffassung, Gott wünsche sich 
unser Engagement in weltweiten Katastrophen, vielleicht 
abschreckend und einschüchternd erscheinen. Aber gerade 
heute müssen wir uns daran erinnern, wer wir sind. Wir sind 
die Gemeinde des lebendigen Gottes. Es gibt keine größere 
Kraft und stärkere Autorität auf Erden als die Kraft Gottes, 
die durch Seinen Leib wirkt. Der Einfluss der Gemeinde Jesu 
Christi in dieser Welt ist enorm, so groß, dass sogar die Mächte 
der Finsternis nicht dagegen bestehen können. 

Gott entwirft vor uns das große Bild, damit wir den enormen 
weltweiten Herausforderungen begegnen können, vor die 
Er uns stellt. Tendenziell schätzen wir uns zu provinziell ein, 
wenn es um unsere Rolle in dieser Welt geht. Aber Gott will 
uns erkennen lassen, wie sehr Er die ganze Welt liebt. Er 
möchte uns den entscheidenden Teil zeigen, den wir in Seinem 
Rettungsplan für sie spielen, damit Er eines Tages das Erbe 
der Nationen mit uns teilen kann. Die Gemeinde ist Gottes 
geistliche Einrichtung, durch die Er siegreich auf dieser Erde 
arbeitet. Und wenn das stimmt, müssen wir die uns von Gott 
gegebene und von Ihm bestimmte Aufgabe verstehen und 
mutig annehmen.

Niemals in der Geschichte der Gemeinde gab es eine bessere 
Möglichkeit und größere Fähigkeiten, sich in jede von Gott 
gewirkte Katastrophe einzubringen. Wenn wir Gott derart 
folgen, fließen wir als Sein vorbereitetes Instrument im Einklang 
und in Partnerschaft mit Ihm, um Wunden zu verbinden, die 
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Hungrigen zu sättigen, die Nackten zu bekleiden und denen die 
Gute Nachricht zu bringen, die von einem Desaster betroffen 
fliehen müssen.

Dies können wir nicht anderen übertragen. Die Vereinten 
Nationen, weltliche nichtstaatliche Organisationen und 
Behörden mögen eine gute Arbeit bei der Beschaffung und 
Koordinierung von Hilfe leisten. Aber gerade sie stehen dem 
Evangelium entgegen und hindern allzu oft Christen daran, 
ihre vorrangige Verantwortung auszuüben, nämlich die Gute 
Nachricht den durch Krisen Beeinträchtigten zu predigen. 
Christliche Gemeinden und Organisationen werden so lange 
toleriert, wie sie fortfahren, anderen humanitären Projekten 
zu helfen und sie zu unterstützen. Und manchmal übertragen 
ihnen diese Gruppen durchaus wichtige Verantwortungen, 
zumindest solange sie nicht Menschen „bekehren“. Es ist unser 
Vorrecht und unsere Pflicht, Menschen in Not mit humanitärer 
Hilfe zu versorgen, aber das ist nicht unser eigentlicher Auftrag. 
Dieser besteht darin, alle Nationen zu Jüngern zu machen. 

Versagt die Gemeinde, sich bei Ausbruch von Katastrophen 
zu zeigen, hat dies tiefgreifende Konsequenzen. Die Feinde 
Gottes lauern immer vor der Tür, suchen jede Gelegenheit, sich 
hervorzutun und die Situation für sich zu verwenden. Wenn 
die Gemeinde nicht hervorkommt, werden es andere tun. Aber 
Gott hat nicht das Hochkommissariat der Vereinten Nationen 
für Flüchtlinge (UNHCR) beauftragt, unseren Job zu tun. Er 
hat nicht die Islamischen Hilfsorganisationen hervorgerufen, 
uns zu unterstützen. Gott berief nicht das Rote Kreuz als 
Seine Hände und Füße für solche, die durch natürliche 
oder menschengemachte Desaster beeinträchtigt sind. Er 
beauftragte, positionierte und berief uns – die Gemeinde 
des lebendigen Gottes, um auf dem Weg stark und siegreich 
voranzugehen. Wenn es um Menschenseelen geht, müssen wir 
uns vor keiner menschlichen Institution ducken, ungeachtet, 
welchen Einfluss sie auch haben mag. Ihr Auftrag entstammt 
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der Genfer Konvention, unser ist der hell erklingende Ruf, das 
Evangelium allen Nationen zu predigen. 

Den großen Auftrag abschließen 

Das zentrale Thema der ganzen Bibel, der rote Faden, 
welcher sich durch die ganze Schrift zieht, ist die Erfüllung der 
gesamten Erde mit der Herrlichkeit Gottes durch die Errettung 
der Nationen. Womit Gott Israel beauftragte, entspricht eins zu 
eins dem, was Jesus Seinen Jüngern auftrug. Das Mandat ging 
von Israel auf die Gemeinde über und wird sich fortsetzen, bis 
die Aufgabe abgeschlossen ist. 

Zu Israel sagte Gott:

Es ist zu wenig, dass du mein Knecht bist, um die Stämme Jakobs 
aufzurichten und die Bewahrten Israels zurückzubringen. So mache ich 
dich auch zum Licht der Nationen, dass mein Heil reiche bis an die Enden 
der Erde.                                                                                                               Jesaja 49:6

Zur Gemeinde sagte Gott:

Geht nun hin und macht alle Nationen zu Jüngern, und tauft sie auf den 
Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes, und lehrt sie 
alles zu bewahren, was ich euch geboten habe! Und siehe, ich bin bei euch 
alle Tage bis zur Vollendung des Zeitalters.
Matthäus 28:19+20

Gott erteilte diesen Auftrag mit dem Ziel, ihn auch zu Ende zu 
führen. Es war bei diesem Befehl, alle Nationen zu Jüngern zu 
machen, nie Gottes Plan, irgendetwas davon nicht zu erreichen. 
Diese Forderung galt keinem Teilerfolg, sondern einem 
vollständigen Sieg. Gott wird nicht damit aufhören, Menschen 
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nachzugehen, bis Er jede Person und Zunge und Nation und 
jedes Volk auf Erden gewonnen hat. Offensichtlich wird nicht 
jeder Mensch errettet, aber Gott will aus jeder ethnischen 
Gruppe einige für sich beanspruchen. Der Tod Christi war 
nicht umsonst. Der Vater wird erhalten, wen Sein gesandter 
Sohn gewinnen sollte; aber Er hat die Christen beauftragt, jene 
in Sein Reich zu leiten.

Wenn die Gemeinde das große Bild nicht verstehen kann, 
ja, wenn sie Gottes größere Erlösungsabsichten hinter den 
Massenbewegungen von Menschen mithilfe von Katastrophen 
verpasst, versäumt sie einige der besten Möglichkeiten. Es sind 
diese besonderen, vom Herrn geschenkte Momente, die uns 
helfen sollen, das Evangelium vollständig zu proklamieren. 
Jesus sagte:

 
Mein Vater wirkt bis jetzt, und ich wirke.                                        Johannes 5:17

Gott bewegt sich beständig, und wir müssen mit Ihm fließen. 
Fortwährend entwirft Gott Strategien für die Nationen und wir 
müssen uns mit Ihm bewegen. 

Wenn Gläubige den weltweiten Bewegungen von Menschen 
als Migranten, Vertriebenen und Flüchtlingen aufgrund ihrer 
politischen und nationalistischen Sichtweise oder ethnischen 
Empfindlichkeiten entgegenstehen, widerstehen sie damit sehr 
wahrscheinlich einem großen Werk Gottes, einer umfassenden 
Wanderbewegung unerreichter Menschen hin zu Christus. 
Wenn die Gemeinde widersteht und diesen Menschen Barrieren 
aufbaut, mag sie dabei durchaus einer heiligen Unternehmung 
Gottes widerstehen und Menschen davon abhalten, das 
Evangelium zu hören – und so die Erfüllung des Missionsbe-
fehls behindern. 

Erkennen wir nicht, was Gott durch die Vertreibung 
von Menschen durch eine Katastrophe tut, hat dies ewige 
Konsequenzen genau für jene, die Gott retten will. Falls diese 
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umherwandernden Vertriebenen es nicht hören, werden 
sie in ihren Sünden sterben und niemals den Frieden Gottes 
durch Jesus Christus erfahren. Gerade wir sind diejenigen, die 
Er zu ihnen lenken will. Wenn wir ihre Wanderschaft an die 
Orte behindern, wo sie die Gute Nachricht hören könnten, 
verursachen wir sogar eine noch größere Tragödie als jene, vor 
der sie gerade fliehen.

Die Strategie Gottes 

Ich (Nathan) habe den Wert von Strategie schätzen gelernt, 
als ich auf der High School in Indiana Basketball spielte. In 
jenen Tagen gab es für die High Schools keine Aufteilung in 
Ligen. Es war egal, ob du in einer Schule mit 200 oder 2.000 
Schülern warst. Unabhängig von der Schulgröße begehrten alle 
Teams den Gewinn dieses einzigen, hoch angesehenen Titels 
als Indiana State Basketball Champion. Erinnerst du dich an den 
Film Freiwurf? Je kleiner die Schule, desto ausgefeilter musste 
die Strategie sein, um einen gewissen landesweiten Erfolg zu 
erreichen. Konnte ein Trainer nicht anhand von Niveau, Talent 
und Geschwindigkeit gewinnen, musste er andere Wege dafür 
finden. Dies konnte nur durch gute Disziplin und exzellente 
Strategien gelingen. 

Eine Strategie umschreibt „einen Plan, eine Methode oder 
eine Reihe von Manövern oder Einfällen, um ein besonderes 
Ziel oder Ergebnis zu erreichen.“1 Gott ist der beste Stratege. 
In der ganzen Geschichte hat Er Menschen und Nationen 
verschoben, um ein bestimmtes Ziel zu erreichen: Durch die 
Errettung aller Nationen wird Seine Herrlichkeit die ganze 
Erde erfüllen. Und Gott erreicht dieses Ziel durch Ausführen 
von Plänen, Methoden und einer Reihe von Manövern und 
„Schachzüge“ in der Welt, die durch uns verwirklicht werden. 
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Durch diese Linse blickend können wir besser verstehen, was 
Paulus mit folgendem Vers meinte:

… sondern das Törichte der Welt hat Gott auserwählt, damit er die Weisen 
zuschanden mache; und das Schwache der Welt hat Gott auserwählt, 
damit er das Starke zuschanden mache.                                      1. Korinther 1:27

Ein ausgefeilter strategischer Plan beinhaltet nicht immer die 
größten, besten und offensichtlichsten Lösungen. Manchmal 
geht es darum, die Ressourcen zu nutzen, die gerade zur 
Verfügung stehen und sie möglichst kreativ und diszipliniert 
einzusetzen, um ein angestrebtes Ziel zu erreichen. Für die 
Planung einer Schlacht sieht eine Armee nicht unbedingt einen 
Direktangriff vor. Sie schaut sich die Gesamtsituation an und 
untersucht die Schwächen des Feindes, um den vorteilhaftesten 
Platz für den Angriff zu bestimmen. Dies kann kleine Einheiten 
erfordern, die aus einem unerwarteten Ort hervorbrechen, um 
Schlüsselpositionen einzunehmen. Manchmal ist das Bekannte 
oder Offensichtliche langfristig am wenigsten effektiv.  

Durch unsere beständigen Einmischungsversuche in Gottes 
Strategien für die Nationen, denken wir, Gott sei nicht unbedingt 
an den großen und beliebten Trends interessiert, denen wir 
uns oft anschließen, und die wir versuchen nachzumachen. 
Diese Trends können davon ablenken, was von Gott tatsächlich 
geplant ist. Wenn unser Auftrag nun darin besteht, alle 
Nationen zu Jüngern zu machen, wie will Gott uns dazu wohl 
mit unseren begrenzten Menschen und Mitteln einsetzen? 
Folgen wir dem, was beliebt ist und von anderen getan wird, 
mögen wir persönliche Erfüllung darin finden. Aber trägt das 
im Geringsten zur Erfüllung des gesamten großen Auftrags 
bei?

Katastrophen bilden seit Anbeginn der Zeit Gottes vorrangige 
Methode, um Seine große Strategie für alle Nationen 
umzusetzen. Sie machen einen Hauptteil des Planes Gottes 
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aus, alle Nationen zu Ihm zu ziehen. Wie ein guter Trainer 
seine erprobten Strategien und Taktiken einsetzt, um Spiele 
zu gewinnen, tut auch Gott dies, um Seelen zu Sich zu ziehen. 
Diese hoheitliche Strategie Gottes wurde seit dem Aufbruch 
der Menschheit angewandt, hat sich bewährt und wird sich 
nicht ändern.

Katastrophen nur als Gericht Gottes anzusehen, greift zu 
kurz. In der ganzen Bibel ist klar ersichtlich, wie Gott Desaster 
als Maßnahme des Gerichtes gebrauchte; aber das geschah nur 
als letzter Ausweg. Jakobus erklärt:

Die Barmherzigkeit triumphiert über das Gericht.                           Jakobus 2:13

In Seiner wohlbedachten und beständigen Sorge um 
Menschen, sucht Gott nach verlorenen Sündern, die Er zu 
Seiner Herde bringen will. Auch wenn Sein Plan Maßnahmen 
beinhaltet, die uns verwirren, dienen sie dazu, jene zu finden, 
die zu Ihm kommen und dann ihr Leben am Fuß des Kreuzes 
niederlegen und sich Jesus Christus unterordnen sollen. Der 
Eine, der sie bis in den Tod geliebt hat, wird an die entferntesten 
Ecken der Erde gehen, um sie zu finden.

… denn der Sohn des Menschen ist gekommen, zu suchen und zu retten, 
was verloren ist.                                                                                               Lukas 19:10

In diesem großen Gesamtbild betrachtet vertreibt Gott die 
Verlorenen als Migranten, Vertriebene und Flüchtlinge anhand 
schrecklicher Katastrophen und menschlichem Leid. Er treibt 
sie direkt in die empfangsbereiten Arme Seines Volkes. Und 
sollten Seine Leute aufgrund natürlicher oder menschenge-
machter Desaster zerstreut werden, sind sie in „alle Nationen“ 
gesandt, um Seinen Erlösungsplan für die Welt zu erfüllen.

Da Gott der göttliche Stratege ist, müssen wir unbedingt 
Seine Strategien entdecken. Dann sollten wir beginnen, unsere 
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eigenen Taktiken zu entwickeln, die mit Seinen im Einklang 
stehen. Steht eine Katastrophe im Zentrum Seines Planes für 
die Nationen, müssen wir vorrangig unsere Pläne überdenken, 
mit denen wir versuchen, die Nationen in der letzten Zeit zu 
erreichen. Gott versucht, uns etwas aus der Vergangenheit, 
der Gegenwart und der Zukunft zu zeigen. Wenn auf Mission 
ausgerichtete Gemeinden und Missionsdienste Vorreiter der 
vorgerückten Bewegungen Gottes in der Welt sein wollen, 
müssen sie ihre Sichtweise auf weltweite Katastrophen 
verändern. Die Geschichte und besonders auch die Gegenwart 
offenbaren dies deutlich.

Gottes Wort zeigt glasklar: Was wir derzeit sehen, ist im 
Vergleich zu dem Kommenden nur ein Tropfen auf den heißen 
Stein. Wenn wir nicht Vorsorge treffen, die Bewegungen 
Gottes durch die Zerstreuung der Nationen nicht verfolgen 
oder vorausplanen, und uns nicht vorausschauend für diese 
Möglichkeiten positionieren, werden wir im Staub stehend 
zurückbleiben. Angesichts dessen werden wir uns am Kopf 
kratzen und über die Geschehnisse nur wundern, wenn wir 
weiter an unseren schwerfälligen Methoden kleben bleiben, 
die uns doch nur einer Herangehensweise des „Abwartens 
und dann Sehens“ festhalten.  Wenn sodann Katastrophen 
einschlagen, werden wir – lange nachdem die Krise vergangen 
ist und Möglichkeiten vorbei sind – immer noch in Konfe-
renzräumen sitzen und Handlungsalternativen diskutieren. 
Ein solches Verhalten führt sicher ins Versagen und hält uns 
unbeweglich, wenn Gott Sich bewegt. Dies dürfen wir nicht 
zulassen!

Der Auftrag Gottes ist uns zu wichtig, um in diesen Zeiten nicht 
strategisch vorzugehen. Das gegenwärtige planlose Gießkan-
nenprinzip für unsere Aufgabe, alle Nationen zu Jüngern zu 
machen, dient weder der Gemeinde Jesu Christi noch der Welt. 
Es ist seit jeher wichtiger, den Bewegungen Gottes zu folgen 
und unsere Methoden entsprechend anzupassen, als den seit 
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Generationen eingeübten oder einst erfolgreichen missio-
narischen Tendenzen zu folgen, die oftmals auf kulturellen, 
pragmatischen oder politisch korrekten Erwägungen basieren. 

Die Strategie für alle Nationen

Haiti ist ein Land mit 10 Millionen Einwohnern. Gemäß 
Operation World geben mehr als 95 % von ihnen an, Christen 
zu sein.2 Es ist eines der umfassendsten evangelisierten 
Länder der Welt. Haiti wurde nicht nur evangelisiert, sondern 
immer wieder mit dem Evangelium konfrontiert. Christliche 
Evangelisation und humanitäre Hilfe überfluten dieses Land 
geradezu. Es gibt mehr als genug Gemeinden und christliche 
Organisationen und weitere kommen noch hinzu. 

Vor dem Erdbeben im Jahr 2010 waren etwa 1.700 berufliche 
Missionare im Land. Und Tausende weitere Teams kommen 
kurzzeitig, um Pastoren und Leiter zu schulen und Gemeinden 
zu gründen. Seit 1804 ist Haiti ein beliebter Aufenthaltsort für 
Missionare.3

Das sind über 200 Jahre Missionsarbeit auf dieser winzigen 
karibischen Insel. Wie viel mehr braucht Haiti wohl, bis es 
eigene Verantwortung zur Selbstleitung übernimmt? Wie 
viele Haitianer sind als Missionare von Haiti ausgesandt 
worden? Nicht sehr viele. Wenn ein Land wie Haiti immer ein 
Empfängerland ist, gibt es nicht viel Anreiz für die Einwohner, 
Mitarbeiter zu werden. Es ist einfach zu leicht, Empfänger zu 
bleiben.

Die Mengen an Geld, Hilfen und Ressourcen, die über die Jahre 
in dieses kleine Land geflossen sind, müssen atemberaubend 
sein; sie gehen möglicherweise in die Milliarden Dollar. Wenn 
du im Internet unter „Haiti missions” nachsiehst, wirst du es 
mit eigenen Augen sehen. Zähle, wie oft du Missionen für Haiti 
erkennst, dann zähle, wie oft du über Missionen aus Haiti heraus 
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liest. Dennoch gibt es ganze Volksgruppen in der Welt, viele mit 
zehnmal höheren Einwohnerzahlen wie die auf Haiti, die noch 
nie mit dem Evangelium erreicht wurden. Wie können wir das 
rechtfertigen? Ruft Gott etwa jeden nach Haiti und keinen zu 
diesen anderen Menschen? Als Jesus Seine Jünger beauftragte, 
befahl Er ihnen, in alle Nationen zu gehen, nicht nur in einige.

Sehr effektiv haben wir die „einige Länder“-Strategie 
verwendet; es ist eine menschliche Strategie. So verpassten wir 
das umfangreiche Ziel der „alle Nationen“-Strategie, welche 
Gottes Strategie ist. 

Ist Haiti ein armes Land mit großen Nöten? Gewiss! Niemand 
würde das bestreiten. Aber wie steht es mit dem Rest der Welt? 
Gemäß dem Joshua Project sind 40 % der Menschengruppen 
der Welt immer noch nicht mit dem Evangelium erreicht 
worden.4 Die meisten von ihnen leben in dem sogenannten 
10/40-Fenster. Dies ist eine rechteckige Region, die zwischen 
dem zehnten und vierzigsten nördlichen Breitengrad liegt 
und Nordafrika, den Nahen Osten und Asien umfasst.5 Dort 
wohnen 2/3 der Weltbevölkerung und halten sich die meisten 
unerreichten Menschen der Erde auf. Auch wohnen dort 85 % 
der ärmsten Menschen weltweit.6

Wir beabsichtigen nicht, den Wert jener zu verunglimpfen oder 
herabzusetzen, die ihr Leben für den Dienst an den Menschen 
auf Haiti gegeben haben. Es sollen auch nicht ihre ernsthaften, 
rechtschaffenen Bemühungen und Leidenschaft, die Haitianer 
zu erreichen, in Frage gestellt werden. Sondern wir wollen ein 
Bewusstsein darüber aufrichten, was Gott weltweit tun will. Auch 
hoffen wir hiermit die Gemeinde herauszufordern, das größere 
Bild von dem Auftrag Gottes im Licht von Katastrophen und 
Endzeit zu sehen. Es ist zwingend erforderlich, die Bedeutung 
zu verstehen. Wir sollten uns ernsthaft mit guten, weisen und 
fundierten Strategien beschäftigen, um die Nationen mit dem 
Evangelium zu erreichen. Durch die Kraft Gottes und die 
Leitung Seines Geistes ist die Aufgabe machbar, aber wenn wir 
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eine zunehmend komplizierte und gefährliche Welt betreten, 
müssen wir beten und klug sein, bei dem was wir tun.

Von überall nach überall

William Carey, Vater der neuzeitlichen Mission, begann eine 
missionarische Unternehmung von England nach Indien und 
setzte für die nächsten 250 Jahre eine Bewegung von Westeuropa 
und Amerika zum Rest der Welt hin in Gang. In den folgenden 
zwei Jahrhunderten breitete sich das Christentum bis in die 
entferntesten Ecken der Welt aus. Als das Christentum in Teilen 
der Welt wie Südamerika, Ost- und Südostasien und Osteuropa 
gewachsen war, reagierte die Gemeinde in diesen Gebieten 
sodann und begann, ihren Teil zur Erfüllung des Großen 
Auftrages in der Welt zu übernehmen. In der vergangenen 
Generation fand eine erstaunliche Bewegung Gottes statt. Die 
weltweite Missionsbewegung veränderte sich und schwenkte 
von unidirektional zu multidirektional. Oft wird dies als globale 
Südbewegung oder mehrheitliche Weltbewegung bezeichnet.   

Obwohl Westeuropa und Amerika immer noch eine sehr 
starke und führende Rolle im Training und bei der Aussendung 
von Missionaren spielen, gilt nicht länger das Modell von West 
zum Rest, sondern von überall nach überall. Auf der ganzen Erde 
lässt Gott Seine Gemeinde an einigen der unwahrscheinlichsten 
Orte aufstehen, um von dort Seine Arbeiter in die Erntefelder 
zu senden. Sie sollen jene erreichen, die das Evangelium noch 
niemals gehört haben. 

Dies zeigt eine wichtige Taktik Gottes in den letzten Tagen auf. 
Er ruft Seinen Leib an vielen Stellen auf der ganzen Welt heraus. 
So positioniert Er Seine Gemeinde, um auf das exponentielle 
Aufkommen weltweiter Katastrophen zu reagieren. Er gibt 
Gläubigen aller Nationen die Möglichkeit, an der Einbringung 
der noch ausstehenden Ernte teilzuhaben, in der Viele infolge 
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natürlicher als auch menschengemachter Desaster in das Reich 
Gottes kommen werden.

Gott verändert und positioniert nicht nur die Nationen der 
Welt neu, damit sie von Ihm hören. Er bewegt und platziert 
auch Seine Gemeinde, um durch sie den wachsenden Heraus-
forderungen zu begegnen. Es sollen jene erreicht werden, die 
durch von Ihm gewirkte Desaster beeinträchtigt werden. Die 
große Frage ist, ob wir dies auch erkennen. Begreifen wir, 
was Gott tut, oder laufen wir auf unserem fröhlichen Weg 
weiter und betrachten diese Veränderungen wie üblich nur 
als Ausrutscher und Anomalien unseres normalen Alltags? 
Verfahren wir jedoch so, gefährden wir Seelen und verpassen 
unseren möglicherweise größten Moment in der Geschichte.

Sich bewegen, wenn Gott sich bewegt

Wir könnten dabei auch eine noch nie dagewesene Bewegung 
Gottes unter den Nationen in den letzten Tagen verpassen. Gott 
ist nicht provinziell. Sein Ziel ist global. Und Sein Verlangen 
ist, den ganzen Leib Christi – und nicht nur einige – an der 
Ernte der Nationen teilhaben zu lassen. Von den schnellen 
geopolitischen Veränderungen, dem exponentiellen Auftreten 
weltweiter Krisen und den großen Gruppenbewegungen 
aufgrund dieser Desaster bis hin zur weltweiten Ausweitung 
der Gemeinde können wir erkennen, dass Gott kurz davor 
steht, etwas Großartiges zu tun, desgleichen wir nie zuvor 
gesehen haben. 

Das Motto der neuen Gemeindemission sollte lauten: 
Sich bewegen, wenn Gott sich bewegt. Wir können keinen 
besseren Kampfruf haben. Die weltweite Veränderungsge-
schwindigkeit bei Information, Technologie, Kommunikation 
oder Transport nimmt jenseits allem zuvor gesehenen Maße 
zu. Das menschliche Wissen hat sich gemäß der Zeitschrift 
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Industry Tap bis 1900 in jedem Jahrhundert etwa verdoppelt. 
Bis zum 2. Weltkrieg verdoppelte es sich alle 25 Jahre. Heute 
verdoppelt sich das Wissen alle 13 Monate, aber schon bald alle 
12 Stunden!7

Der Artikel sagt weiter:

In einem kürzlich an der Harvard Universität gehaltenen Vortrag berechnete 
der Neurowissenschaftler Jeff Lichtman, welcher versucht, das menschliche 
Gehirn zu kartografieren, dass mehrere Milliarden Petabytes Datenspei-
cherung gebraucht würden, um den Inhalt des ganzen menschlichen Gehirns 
abzubilden. Das Internet wird zurzeit auf 5 Millionen Terabytes (TB) geschätzt, 
von dem Google fast 200 TB oder gerade mal 0,004 % der gesamten Größe 
indiziert hat. Die herangezogenen Zahlen sind besonders erstaunlich, wenn 
man die Größe des menschlichen Gehirns berücksichtigt und die Anzahl seiner 
Neuronen … Der Übergang vom linearen Wachstum des menschlichen Wissens 

zum exponentiellen Wachstum des menschlichen Gehirns hat stattgefunden.8

Während sich die globalen Denker und Lenker in Industrie, 
Technologie und Kommunikation daran anpassen und sogar 
den Takt dieser weltweiten Veränderungen festlegen, halten die 
Strategien, Bewegungen und Methoden der Gemeinde nicht 
mit diesen Umbrüchen schritt, um die verbleibenden 40 % der 
unerreichten Bevölkerung zu erreichen. Auch wenn hier und 
da Anpassungen vorgenommen werden, kommen wir meistens 
nicht mit – nicht mal annähernd. Obwohl die Welt davonsaust  
– nicht länger mit Düsen-, sondern mit Quantengeschwin-
digkeit –, bewegt sich die Gemeinde im Schneckentempo weiter. 
Sicherlich muss die von uns gepredigte Botschaft die gleiche 
bleiben, aber die Strategien müssen mit der Technologie Schritt 
halten, um Menschen effektiv zu erreichen. Leider sehen wir 
heute häufig das Gegenteil. Gemeinden und Missionsorgani-
sationen sollten ihre Methoden zur Freisetzung der reinen und 
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kompromisslosen Botschaft des Evangeliums verändern, doch 
stattdessen machen viele bei der Botschaft Kompromisse und 
behalten das gleiche altmodische System bei. 

Der Sprung von einem linearen zum exponentiellen Wissens-
wachstum lässt uns denken, in diesen Tagen würde sich alles 
schneller bewegen. Und beim Blick auf die Zunahme an 
Katastrophen scheint es, als würde Gott Sich mit Seinen Plänen 
beeilen. Die scharfe Zunahme von Migration, geopolitischen 
Veränderungen und Desastern in der Welt deutet auf eine 
erhöhte Geschwindigkeit der Bewegungen Gottes, aber 
Gemeinde und Missionen halten nicht Schritt. 

In Gottes Erzählung nimmt die Handlung an Spannung und 
Schwung zum Höhepunkt der Geschichte hin zu. Gott bereitet 
die Bühne für Seine großen endzeitlichen Ereignisse, die zum 
Auftreten des Königs der Könige und des Herrn der Herren 
führen. Gott zeigt uns das große Bild. Dies ist unser Weckruf, 
um weise zu reagieren und mit dringendem und strategischem 
Gebet die Nationen zu sammeln.

Katastrophe im Gesamtüberblick
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Teil 2

Was kommt als Nächstes?

(Joel Richardson)
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„Warum bist du fortgegangen?“ Bei dieser Frage drehte sich der Vater 
still um, wandte sich von der Kamera ab und begann zu weinen. Mit einem 
bei Muslimen üblichen Ausdruck des Mitgefühls, legte ich meine Hand auf 
mein Herz und sagte: „Es tut mir leid. Es tut mir leid.“ Er wandte sich mir 
wieder zu und Tränen strömten sein Gesicht hinunter. Dann erzählte er uns 
vom Krieg in Syrien, von all den Explosionen in der Nähe ihres Hauses, und 
wie sie alles verloren hatten. Sie, wie Tausende andere, waren um ihr Leben 
geflohen. Als ich ihn fragte, wohin sie gehen würden, sagte er, das wüsste er 
nicht. Drucker von Beruf, mit einem einst sicheren Zuhause floh er jetzt zur 
Sicherheit seiner Familie. Sie trugen nur ihre Bekleidung auf dem Leib und 
ein paar Gegenstände in ihrer Hand.“

— SYRISCHE FLÜCHTLINGSKRISE, PERSÖNLICHES TAGEBUCH, 30. OKTOBER 2015
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6

Eine Welt voller Katastrophen

Wer ist denn dieser, dass er auch den Winden und dem Wasser gebietet 
und sie ihm gehorchen?                                                                                 Lukas 8:25

In Kapitel 1 haben wir einige Katastrophen und zerstörende 
Ereignisse begutachtet, die in den beginnenden Phasen der 
erlösenden Geschichte geschahen. Aber was ist mit den 
Geschehnissen, die noch kommen werden? Auch wenn niemand 
ganz genau weiß, was die Zukunft bringt, spricht die Bibel doch 
viel über die letzten Tage. Obendrein können wir Vieles durch 
eine sorgfältige Beobachtung der heutigen Welt lernen, und 
wir vertreten folgende Meinung: Mit einer sorgfältigen Analyse 
der biblischen Aussagen über die zukünftigen Dinge und einer 
genauen Untersuchung feststehender Muster in der Geschichte 
und laufender weltweiter Trends können wir einige Klarheit 
über zukünftige Ereignisse gewinnen. Tatsächlich haben sich 
viele Elemente, über die wir sprechen werden, bereits entfaltet 
und zu ihnen gehören Naturkatastrophen wie auch menschen-
gemachte Desaster, Kriege und weltweite Konflikte. 

Geburtswehen

In Jesu Rede auf dem Ölberg – welche man auch einfach „Jesu 
Predigt über die Endzeit“ nennen könnte, prophezeite Er über 
die Katastrophen der letzten Tage:
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Denn es wird sich Nation gegen Nation erheben und Königreich gegen 
Königreich, und es werden Hungersnöte und Erdbeben da und dort sein. 
Alles dies aber ist der Anfang der Wehen.                                    Matthäus 24:7+8

Interessanterweise vergleicht Jesus die Katastrophen der 
letzten Tage mit Geburtswehen. Der Herr gebrauchte während 
Seines gesamten Dienstes beständig sehr natürliche Analogien, 
die jede normale Person verstehen konnte. Im Regelfall ist 
der Ablauf von Geburtswehen ziemlich gleichbleibend. Sie 
beginnen relativ sanft und nehmen dann sowohl an Häufigkeit 
als auch an Intensität zu. Irgendwann erreichen sie extreme 
Schmerzniveaus und machen den Weg für das Baby frei. 
Jesus sagte, die letzten Tage würden dem sehr ähnlich sein. 
Die Geburtswehen sind natürlich die zunehmend schweren 
Katastrophen, welche die Welt befallen, während die Geburt 
die Rückkehr Jesu und die Aufrichtung Seines Reiches darstellt.

Erdbeben

Interessanterweise hebt Jesus unter all den anderen Katastro-
phenarten besonders die Erdbeben hervor. Jesus präsentierte 
damit nichts wirklich Neues. Erdbeben fanden schon bei den 
biblischen Propheten deutliche Erwähnung. So wie der Herr 
vor langer Zeit durch den Propheten Haggai sprach:

Denn so spricht der HERR der Heerscharen: Noch einmal – wenig Zeit ist 
es noch – und ich werde den Himmel und die Erde und das Meer und das 
Trockene erschüttern. Dann werde ich alle Nationen erschüttern …
Ich werde den Himmel und die Erde erschüttern. Und ich werde den Thron 
der Königreiche umstürzen und die Macht der Königreiche der Nationen 

vernichten …                                                                                       Haggai 2:6-7+21-22
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Über die vielen, die letzten Tage prägenden Erdbeben hinaus 
spricht die Schrift von einem unvergleichlichen Erdbeben bei 
Jesu Rückkehr, das die Erde erschüttern wird. Der Prophet 
Sacharja sagt, dieses Erdbeben wird eine Veränderung der 
Topografie Jerusalems zur Folge haben. 

Und seine Füße werden an jenem Tag auf dem Ölberg stehen, der vor 
Jerusalem im Osten liegt; und der Ölberg wird sich von seiner Mitte aus 
nach Osten und nach Westen spalten zu einem sehr großen Tal, und die 
eine Hälfte des Berges wird nach Norden und seine andere Hälfte nach 
Süden weichen.                                                                                            Sacharja 14:4

Es wird tatsächlich so intensiv sein, dass es Zerstörung auf 
der ganzen Erde bewirken wird:

Und es geschahen Blitze und Stimmen und Donner; und ein großes 
Erdbeben geschah, desgleichen nicht geschehen ist, seitdem ein Mensch 
auf der Erde war, ein so gewaltiges, so großes Erdbeben.

Offenbarung 16:18

Naturkatastrophen

Jesus warnt uns besonders, die Zeit vor Seiner Rückkehr 
werde von Katastrophen und Desaster bestimmt sein, die 
dem Muster von Geburtswehen folgen. Sie werden allmählich 
sowohl an Häufigkeit als auch an Intensität zunehmen. Können 
wir heute irgendeinen direkten Hinweis darauf finden, dass 
natürliche als auch menschengemachte Desaster zunehmen? 
Die Antwort lautet ganz gewiss: Ja. Warum ist das wichtig? 
Obwohl kein Mensch Tag oder Stunde der Rückkehr Christi 
kennt, sagte Jesus selbst zu Seinen Jüngern, wir könnten die 
Zeit Seiner Rückkehr erkennen.

Eine Welt voller Katastrophen



Das Geheimnis der Katastrophen

118

Von dem Feigenbaum aber lernt das Gleichnis: Wenn sein Zweig schon 
weich geworden ist und die Blätter hervortreibt, so erkennt ihr, dass der 
Sommer nahe ist. So sollt auch ihr, wenn ihr dies alles seht, erkennen, dass 
es nahe an der Tür ist.                                                                       Matthäus 24:32+33

Wir können also Dinge auf der Erde beobachten, die Seine 
nahende Rückkehr anzeigen. Um es aber klarzustellen, nur 
wenige Verse später warnt Er davor, Zeitpunkte für Seine 
Rückkehr festzulegen (Vers 36). Dies steht aber auf keinem 
Fall im Widerspruch damit, den Zeitraum Seiner Rückkehr 
zu erkennen. Jesus war bei diesem Thema nicht doppeldeutig. 
Tatsächlich befahl Er jenen von uns, die Seine Nachfolger sind, 
zu wissen, wann Seine Rückkehr nahe ist, insbesondere, wenn 
wir die dramatische Zunahme bei allem sehen, was Er erwähnt 
hat (Vers 33). Worüber nun hat Jesus gesprochen? Ich will mit 
den Naturkatastrophen beginnen. Heute gibt es eine erhitzte 
Debatte um den „Klimawandel“. Der Streit gipfelt in der Frage, 
ob der Mensch das globale Klima negativ beeinflusst oder nicht. 
Die politische Linke scheint davon überzeugt und beschuldigt 
hauptsächlich die westliche Welt. Jene auf der rechten Seite 
tendieren zu der Aussage, solche Behauptungen dienten nur als 
Vorwand für die Verhängung schwerer finanzieller Strafen für 
alle möglichen Handlungen amerikanischer Unternehmen und 
Personen – und dies alles im Namen der Rettung des Planeten. 
Unabhängig vom eigenen Standpunkt bei diesem Streit findet 
tatsächlich eine nachweisbare Klimaveränderung statt. Der 
zentrale Punkt ist hier aber nicht, ob nun die Menschheit 
dies verursacht oder nicht oder ob wir einfach normale 
langanhaltende periodische planetarische Wettergeschehen 
erleben. Tatsache ist, dass Naturkatastrophen zunehmen und 
immer häufiger geschehen.

Das Center for Research on the Epidemiology of Disasters 
(CRED), die weltweit führende Behörde für das Studium 
der öffentlichen Gesundheit während Massennotständen, 
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veröffentliche 2015 einen Bericht mit der Bezeichnung „Die 
Kosten von Menschenleben bei auf Wetter zurückzufüh-
renden Desastern.“ Die CREDs Notfall-Datenbank (EM-DAT) 
„enthält die weltweit umfangreichsten Daten über das Auftreten 
und die Auswirkung von mehr als 21.000 technischen und 
natürlichen Katastrophen von 1900 bis auf den heutigen Tag.“1 
Der Bericht analysiert Naturkatastrophen von 1995 – 2015 und 
vergleicht sie mit vorangegangenen Perioden. Er zeigt, Natur-
katastrophen geschehen jetzt fast doppelt so oft wie 20 Jahre 
zuvor und alle Zeichen deuten auf eine weitere Zunahme hin. 
„Obwohl Wissenschaftler nicht berechnen können, welcher 
Prozentsatz dieser Zunahme dem Klimawandel zuzuschreiben 
ist, bedeuten die Prognosen von extremeren Wetterlagen in der 
Zukunft, dass wir in den vor uns liegenden Jahrzehnten einen 
beständigen Aufwärtstrend bei wetterbezogenen Desastern 
erleben werden“, so der Bericht.2 Debarati Guba-Sapir, Professor 
bei CRED erklärt: „Alles, was wir sagen können ist, dass gewisse 
Katastrophentypen zunehmen. Überschwemmungen werden 
eindeutig öfter auftreten.“3 

Die Bundesbehörde der Vereinigten Staaten National Oceanic 
and Atmospheric Administration (NOAA) verwaltet eine 
Website, die jede Katastrophe in den Vereinigten Staaten seit 
1980 auflistet, die über eine Milliarde Dollar gekostet hat.4 
Die Seite nennt Datum, Ort, Todeszahlen und natürlich die 
Gesamtkosten der Schäden bei jedem Ereignis. Was sagen 
uns die Angaben? Erst einmal zeigen sie ganz klar, dass 
umfangreiche, Milliarden Dollar und mehr kostende Naturka-
tastrophen in den Vereinigten Staaten in den letzten 40 Jahren 
drastisch zugenommen haben. Während der 1980-er zeigt die 
Seite im Durchschnitt 2,7 großflächige Naturkatastrophen pro 
Jahr. In den 1990-ern hat sich der Durchschnitt auf 4,6 erhöht. 
Während der ersten Dekade der 2000-er hat der Durchschnitt 
auf 5,4 zugenommen. In der laufenden Dekade, obwohl sie 
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während der Zeit des Verfassens dieses Buches noch nicht 
abgeschlossen ist, beträgt der Durchschnitt derzeit 12,14 pro 
Jahr.

2017 sahen die USA die höchsten von Naturkatastrophen 
verursachten Kosten, seit dies erfasst wurde. Natürlich bezieht 
sich dies nur auf die Vereinigten Staaten. Weltweit gab es in 
diesem Jahr 710 Naturkatastrophen. Aus globaler Sicht zeigen 
die Daten die deutliche Zunahme von Naturkatastrophen 
sowohl an Häufigkeit, als auch an Intensität.5 Seit 1970 ist die 
Zahl der wetterbezogenen Katastrophen weltweit um 400% 
gestiegen.6

Die Vorgänge, nach denen wir Ausschau halten sollten, finden 
also offensichtlich statt. Wenn es eines gibt, das wir genau im 
Blick behalten sollten, ist es, dass laut Jesus die Zeit vor Seiner 
Rückkehr unter anderem von einer beträchtlichen Zunahme an 
wetterbezogenen Katastrophen bestimmt sein wird. Genau dies 
erleben wir heute. Doch fraglich ist, ob die Gemeinde darauf 
achtet oder nicht. 

Kriege und Kriegsgerüchte

Wir haben über Naturkatastrophen gesprochen, aber wie 
steht es mit menschengemachten Desastern? Als Jesus die 
Besonderheiten aufzählte, welche die letzte Generation vor 
Seiner Rückkehr erleben wird, erwähnte Er außerdem Kriege 
und verschiedene Arten von nationalen und ethnischen 
Konflikten. Und genau dies hob Er als Erstes hervor. Jesus 
prophezeite:

Denn es wird sich Nation gegen Nation erheben und Königreich gegen 
Königreich …                                                                                                Matthäus 24:7 
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Beim Gedanken an Krieg denken wir sofort an eine Nation, 
die eine andere angreift und dort einfällt. Beispielsweise wie 
Nebukadnezar Israel oder Nazi-Deutschland Polen oder 
Frankreich während des Zweiten Weltkrieges überfiel. Diese Art 
Krieg fällt unter die Kategorie „Königreich gegen Königreich“. 
Es ist fraglos, dass in der letzten Zeit diese Arten internatio-
naler Auseinandersetzungen üblich sein werden. 

Jesu vorheriger Bezug auf „Nation gegen Nation“ (Vers 7) wird 
dennoch von vielen Christen missverstanden oder übersehen. 
Der hier als Nation übersetzte Begriff lautet im Griechischen 
ethnos, von dem wir das deutsche Wort ethnisch oder Ethnie 
ableiten. Ebenso wie die leidlich bekannten internationalen 
Kriege in der vor uns liegenden Zeit an der Tagesordnung 
sein werden, können wir behaupten, dass es so auch mit 
den vielen, gleichermaßen zerstörerischen intra-nationalen 
Streitigkeiten sein wird. Die immer populärer werdende Identi-
tätspolitik führt die Welt zweifellos in vermehrte sektiererische 
Streitigkeiten zwischen Menschen, die sich ethnisch, politisch, 
sozial und/oder religiös unterscheiden, obwohl sie in den 
gleichen politischen Staatsgebieten wohnen. Heute explodieren 
solche Konflikte überall auf der Erde. Laut Jerry Z. Muller, 
Geschichtsprofessor an der Catholic University of America, 
wird der ethnische Nationalismus „weiterhin die Welt im 21. 
Jahrhundert gestalten.“7

Von den zur Zeit des Schreibens dieses Buches in der Welt 
stattfindenden ca. 60 bewaffneten Konflikten, gibt es nur einen 
einzigen zwischen hoheitlichen Nationalstaaten. Die anderen 
59 sind zwischenstaatliche, innerstaatliche oder nichtstaat-
liche Streitigkeiten.8 Eng verbunden mit der Zunahme von 
ethnischen Konflikten ist der Identitätskrieg oder iKrieg, wie 
er von manchen bezeichnet wird. Ein Identitätskrieg wird für 
eine gemeinsame Sache durch Gruppen ohne jede gemeinsame 
nationale Identität ausgetragen; dazu gehören die ISIS oder 
Al-Qaida. Diese Art der Kriegsführung findet man mit höherer 
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Wahrscheinlichkeit in religiösen Konflikten verwurzelt. Es steht 
wohl außer Frage, dass dies eine der üblichsten Kriegsformen in 
den vor uns liegenden Tagen sein wird. Schon während unserer 
Zeit sehen wir eine dramatische Zunahme.

In seinem Buch The Rise of iWar erläutert Oberst Glenn J. 
Voelz, dass der iKrieg von drei verschiedenen Elementen 
gekennzeichnet ist: Individualisierung, Identität und 
Information. Er sagt: „Diese Säulen bilden die begriffliche 
Struktur für die Analyse der dramatischen Veränderungen von 
Lehre, Technologie und Strategieziel, welche neu definieren, 
wie die Vereinigten Staaten Krieg im Ausland führen und ihre 
eigenen Grenzen schützen.“ Bezüglich des Phänomens der 
Individualisierung sagt er weiterhin:

Im letzten Jahrzehnt schwenkte das nationale Sicherheitssystem der 
Vereinigten Staaten von seiner traditionellen Ausrichtung auf konventionell 
militärische Feinde auf die Betonung nichtstaatlicher Bedrohungen und 
Gegenspieler, die als ausgedehnte, hochanpassungsfähige Netzwerke 
kämpfen. Diese Neuorientierung führte zur Anwendung neuer analytischer 
Methoden und operativer Herangehensweisen, getrieben von der Auflösung 
symmetrischer Bedrohungen bis hinunter auf die niedrigste Ebene – bis hin 
zum individuellen Gegner.9

Während symmetrische Kriege zwischen den verschiedenen 
Nationalstaaten in den letzten 70 Jahren erheblich abnahmen, 
expandierten asymmetrische, Cyber-, konfessionelle und 
i-Kriege stark. Bei der Betrachtung von Jesu Worten über die 
Zunahme von „Kriegen und Kriegsgerüchten“ müssen wir 
Seine Warnung auf eine viel weiter gefasste Kriegsdefinition 
anwenden, als sie allgemein verstanden wird.

Syrien ist ein gutes Beispiel dessen, was die Zukunft 
bereithalten mag. Was als innerstaatlicher Konflikt oder 
Bürgerkrieg begann, hat über die letzten Jahre lokale, regionale 
und globale Mächte geradezu magnetisch angezogen. 
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Gegenwärtig stehen in Syrien Militärkräfte von jedem 
ständigen Vertreter des UN-Sicherheitsrates. Diese Nationen, 
repräsentieren nicht etwa die UN-Friedenstruppen, sondern 
treten als unabhängige hoheitliche Mächte auf, die dort ihre 
eigenen militärischen, politischen oder nationalen Sicherheits-
interessen vertreten. Neben den Vereinigten Staaten, Russland, 
Großbritannien, Frankreich und China sind auch militärisch 
starke Einheiten der Türkei, des Iran, Syriens, Saudi-Arabiens 
und Katars vertreten. 

Neben all den internationalen Mächten gibt es dort auch 
zahllose militante landeseigene Gruppen. Die BBC berichtet 
von etwa 1.000 bewaffneten oppositionellen Gruppen mit mehr 
als 100.000 Kämpfern in Syrien.10 Es begann als eine Reihe 
einfacher, konfessionell getriebener Proteste, die sunnitische 
Moslems gegen die von Alawiten geführte syrische Regierung 
anzettelten; dies eskalierte, geriet außer Kontrolle und hinterließ 
mehr als eine halbe Million Tote. Darüber hinaus droht sich 
dieser Konflikt jetzt auf die umgebende Region auszubreiten 
und möglicherweise einen größeren globalen Krieg zu 
entfachen. Viele befürchten, dies könne zum Dritten Weltkrieg 
führen. Der Veteran und Auslandjournalist Joe Lauria zählt 
in einem Artikel mit der Überschrift „Die Gefahr des Dritten 
Weltkrieges in Syrien“ zahlreiche historische Kriege auf, die in 
Syrien ausgetragen wurden. Dann folgert er:

Womöglich steht uns hier ein gewaltiger Krieg mit fast historischer Bedeutung 
bevor. All diese vorangegangenen Schlachten, wie folgenschwer sie auch 
gewesen sind, waren von ihrem Wesen her regional. Es könnte sich zu einem 
Krieg entwickeln, der nicht nur die Stellvertreterkriege von Sowjetunion 
und Vereinigten Staaten während der Zeit des Kalten Krieges übertrifft, 
sondern auch diesen Stellvertreterkrieg des bisher fünfjährigen syrischen 
Bürgerkrieges. Der Eintritt der Vereinigten Staaten und seiner Alliierten würde 
eine direkte Konfrontation zwischen den beiden größten Nuklearmächten auf 
Erden riskieren.11
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Ohne Laurias Wissen mögen seine Worte vollkommen 
prophetisch sein.

Schlussfolgerung

Wir haben erkannt, sowohl naturbedingte wie menschen-
gemachte Desaster nehmen zu. Jesus warnte uns, genau dies 
würde geschehen, wenn wir uns der Zeit der großen Trübsal 
und Seiner Rückkehr auf die Erde nahen. Er befahl uns, die 
Lektion über den Feigenbaum zu lernen und zu erkennen: 
Geschehen all diese Dinge, müssen wir wissen, dass sich Seine 
Rückkehr abzeichnet. Sogar innerhalb der Gemeinde werden 
leider einige behaupten, diese Anzeichen bedeuteten absolut 
nichts, und Christen müssten nicht aufmerken. Aber für jene 
Gläubigen, die Jesu Worte für bare Münze nehmen und die 
von Jesus genau bezeichneten Zeichen beobachten, ist der 
Beweis erbracht. Die Wehen nehmen zu. Es wird eine Geburt 
stattfinden. Gläubige müssen vorbereitet sein. Der Verfasser 
des Hebräer-Briefes bekräftigt dieses Leitmotiv:

Seht zu, dass ihr den nicht abweist, der da redet! Denn wenn jene nicht 
entkamen, die den abwiesen, der auf Erden die göttlichen Weisungen 
gab; wie viel mehr wir nicht, wenn wir uns von dem abwenden, der von 
den Himmeln her redet! Dessen Stimme erschütterte damals die Erde; 
jetzt aber hat er verheißen und gesagt: „Noch einmal werde ich nicht nur 
die Erde bewegen, sondern auch den Himmel.“ Aber das „noch einmal“ 
deutet die Verwandlung der Dinge an, die als geschaffene erschüttert 
werden, damit die unerschütterlichen bleiben. Deshalb lasst uns, da wir 
ein unerschütterliches Reich empfangen, dankbar sein, wodurch wir Gott 
wohlgefällig dienen mit Scheu und Furcht! Denn auch unser Gott ist ein 
„verzehrendes Feuer“.                                                                        Hebräer 12:25-29
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Wir hielten uns in einem Haus auf, das bis sechs Monate vor unserer 
Ankunft ein Schlafquartier und Waffenlager der ISIS gewesen war. Es 
erschien so unwirklich. Jeden Morgen und Abend hörten wir die Bombar-
dierungen im nahegelegenen Mossul. Dies ermahnte uns beständig, dass 
wir uns noch immer in der Kriegszone aufhielten und der Feind nur wenige 
Kilometer zurückgedrängt worden war. Wenn ich nachts in meinem Feldbett 
lag, höchstwahrscheinlich im selben Raum, in dem die ISIS-Kämpfer nur 
Monate zuvor geschlafen hatten, verschaffte mir die Erkenntnis über 
unseren Aufenthaltsort eine Nüchternheit, die ich brauchte. Dies war 
kein Jason Bourne-Film. Es war real. Wir sind keine Schauspieler in einem 
spannenden Thriller. Wenn auch nur kurz, waren wir doch Beteiligte an einer 
sich entfaltenden humanitären Krise, in der Leben von Tausenden zerstört 
wurden, einschließlich vieler Jesiden, die von der ISIS enthauptet oder als 
Sklaven gehalten wurden.

— KURDISTAN FLÜCHLINGSKRISE, PERSÖNLICHES TAGEBUCH, 6. MAI 2017
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7

Das letzte Reich

Nach diesem schaute ich in Visionen der Nacht: Und siehe, ein viertes Tier, 
furchtbar und schreckenerregend und außergewöhnlich stark, und es 
hatte große eiserne Zähne; es fraß und zermalmte, und den Rest zertrat 
es mit seinen Füßen.                                                                                         Daniel 7:7

Wie im letzten Kapitel gesehen, bestimmt die Zunahme 
natürlicher und menschengemachter Katastrophen die letzten 
Tage. Darunter befindet sich die größte und ganz besonders 
hervorgehobene Krise der Zukunft. Sie wird die umfassendste 
Trennung und Zerstörung verursachen. Dieser globale Konflikt 
wird maßgeblich durch den Aufstieg des radikalen Islams 
ausgelöst. Um zu verstehen, warum ich dies so sicher erklären 
kann, müssen wir erst einmal verstehen, was sagt die Bibel über 
die größte Katastrophe aus, welche die Welt jemals bezeugen 
wird?

Der letzte Diktator und die große Trübsal

Die Welt nähert sich der Wiederkunft Jesu und wird dabei 
gemäß der Bibel an Schwere zunehmende Drangsale erfahren. 
Jesus vergleicht diese mit „Geburtswehen“ (siehe Matthäus 24:8). 
Obwohl diese Zeit der großen Plagen von Naturkatastrophen 
und menschengemachten Desaster geprägt ist, verursacht doch 
ein großer Diktator die schlimmste dieser Katastrophen. Im 
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Allgemeinen ist er als der „Antichrist“ bekannt (1. Johannes 
2:18-22).

Wie die Bibel lehrt, wird diese Person seine Autorität 
erfolgreich über eine Koalition von Nationen ausweiten und 
versuchen, viele andere Nationen zu überwinden (siehe Daniel 
7:7.20.24+25; 11:36-45; Offenbarung 13:1; 17:3.7.12.16). 
Die vom Antichristen und seiner aus Nationen bestehenden 
Koalition auf der Erde aufgerichteten Terrorherrschaft 
mündet in der größten, je von der Welt erlebten Trübsal. Die 
Bibel vergleicht diese kommende multinationale Allianz, das 
bevorstehende Weltreich, mit einem metaphorischen Tier. 
Es ist „außergewöhnlich schreckenerregend, mit Zähnen aus 
Eisen und Klauen aus Bronze, das fraß, zermalmte und den Rest 
mit seinen Füßen zertrat“ (siehe Daniel 7:19). Die militärische 
Macht dieses bevorstehenden Weltreiches wird nicht in Frage 
gestellt werden können. Deshalb werden die Menschen auf der 
Erde voller Angst fragen: „Wer ist dem Tier gleich? Und wer 
kann mit ihm kämpfen? (Offenbarung 13:4)

Der Antichrist wird gemäß Daniel 11:41 während der 
frühen Phase seiner Karriere in viele Nationen einfallen und 
einen letzten Weltkrieg auslösen. Der Prophet Daniel scheint 
sogar anzudeuten, dass der Antichrist die mächtigste Nation 
der Welt angreifen wird. Er erklärt: „Und er wird gegen die 
starken Festungen vorgehen“ (Daniel 11:39). Schließlich wird 
uns gesagt, dass „ihm Macht über jeden Stamm und jedes Volk 
und jede Sprache und jede Nation gegeben wird“ (Offenbarung 
13:7). Die Schriften verkünden nüchtern, dass er „entsetzliches 
Verderben anrichten wird“ (Daniel 8:24). Über diese äußerst 
finstere Zukunft sagt der Prophet Daniel: „Und es wird eine 
Zeit der Bedrängnis sein, wie sie noch nie gewesen ist, seitdem 
irgendeine Nation entstand bis zu jener Zeit“ (Daniel 12.1). Auf 
Daniels Warnung aufbauend, wiederholte Jesus: 
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Denn dann wird große Bedrängnis sein, wie sie von Anfang der Welt bis 
jetzt nicht gewesen ist und auch nie sein wird. Und wenn jene Tage nicht 
verkürzt würden, so würde kein Fleisch gerettet werden; aber um der 
Auserwählten willen werden jene Tage verkürzt werden.

Matthäus 24:21+22

Das vorrangige Ziel des Antichristen und seiner Kriegsma-
schinerie werden der Staat Israel, die Juden und die Christen 
sein, und das sollte uns aufhorchen lassen. Als Daniel diese 
zukünftige Zeit in einer Vision sah, sprach er über den 
kommenden Diktator: „Ich sah, wie dieses Horn gegen die 
Heiligen Krieg führte und sie besiegte“ (Daniel 7:21). Der Apostel 
Johannes wiederholt dies in der Offenbarung und erklärt, dem 
Antichristen sei gegeben, „mit den Heiligen Krieg zu führen 
und sie zu überwinden“ (Offenbarung 13:7). Ausdrücklich 
werden wir gewarnt, zur Zielscheibe des Antichristen macht 
dieser, „welche die Gebote Gottes halten und das Zeugnis Jesu 
haben“ (Offenbarung 12:17).

Der weltweite Aufmarsch des radikalen Islams

Im Hinblick auf diese unvergleichliche prophetische Trübsal, 
die besonders Israel, die Juden und die Christen zum Ziel hat, 
wollen wir die derzeitigen Zustände auf der Erde betrachten. Im 
November 2017 hat die katholische Organisation Kirche in Not 
eine Studie mit der Quintessenz veröffentlicht, die Verfolgung 
von Christen ist heute weltweit härter „als zu jeder Zeit in der 
Geschichte“. Gemäß dem Bericht „werden nicht nur Christen 
mehr als jede andere Glaubensgruppe verfolgt, sondern sie 
erleiden in einem immer größeren Maß die schlimmste Form 
der Verfolgung.“1 Der Bericht untersuchte besonders die fatalen 
Verhältnisse von Christen in den Ländern China, Ägypten, 
Eritrea, Indien, Iran, Irak, Nigeria, Nordkorea, Pakistan, 
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Saudi-Arabien, Sudan, Syrien und der Türkei in der Zeit von 
2015 bis 2017. Besondere Betonung wird im Bericht auf den 
Irak und Syrien gelegt. Man führt an, außer jenen Christen, 
die an direkten militärischen Operationen beteiligt sind und in 
verschiedenen christlichen Hilfsorganisationen dienen, gibt es 
dort kaum noch weitere.

In einem weiteren Bericht schlussfolgerte Open Doors in 
der World Watch List (WWL), dass „ungefähr 215 Millionen 
Christen heute starke, sehr starke oder extreme Verfolgung 
erleben.“2 Obwohl sich unter den 50 für Christen gefährlichsten 
Nationen auch zehn Länder ohne muslimische Mehrheit 
befinden, wie Nordkorea (das über 50.000 Menschen in Gefan-
genenlagern festhält), sind die meisten aufgelisteten Länder 
Nationen mit muslimischer Mehrheit. Zu ihnen gehören 
Nationen des Nahen Ostens, sowie afrikanische und asiatische 
Länder.

Anders ausgedrückt: Obwohl die christliche Verfolgung 
sicher nicht auf Länder mit muslimischer Mehrheit begrenzt 
ist, besteht zwischen dem Islam und der weltweiten 
dramatischen Christenverfolgung eine direkte Korrelation. Für 
alle, die die biblischen Berichte verstehen und in den letzten 
paar Jahrzehnten die Vorhersagen verschiedenster Futuristen 
verfolgt haben, sollte dies keine Überraschung darstellen. 

Obwohl eine derartige Äußerung einige Leser aufbringen 
könnte, befindet sich die westliche und die islamische Welt 
zurzeit in den ersten Phasen eines anhaltenden und blutigen 
kulturellen Konfliktes. Diese Auseinandersetzung – diese 
große Katastrophe – wird bis zur Rückkehr Jesu sowohl 
an Zerstörungskraft als auch an Intensität zunehmen. So 
sagte der legendäre Harvard-Professor Samuel Huntington 
vor über 25 Jahren vorher: „Die Trennungslinien zwischen 
den Zivilisationen werden in der globalen Politik zu den 
zentralen Streitthemen.“ Die vor uns liegenden Tage werden 
zunehmend durch den Kampf zwischen „westlicher Arroganz“ 
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und „islamischer Intoleranz“ bestimmt. Und mit einer seiner 
berühmtesten Zitate hatte Huntington richtig beobachtet: 
„Die islamischen Grenzen sind blutig wie auch sein tiefes 
Inneres … Das eigentliche Problem für den Westen ist nicht 
der islamische Fundamentalismus. Es ist der Islam selbst, eine 
andere Zivilisation, deren Menschen von der Erhabenheit 
ihrer Kultur überzeugt und von der Unterlegenheit ihrer 
Macht getrieben sind.“3 Wir befinden uns heute tatsächlich in 
der frühen Phase dieser Kollision zweier sehr verschiedener 
Zivilisationen, wie Huntington vor einem Vierteljahrhundert 
so genau vorhersagte. Die Geschichte lehrt uns, die ersten 
Jahrhunderte ähnlicher Konflikte waren immer die blutigsten. 
Sollten die ersten Jahrzehnte dieses Zusammenstoßes irgendwie 
als Indikator dienen können, wird es diesmal wohl nicht anders 
sein.  

Wir wollen mit einfachen Betrachtungen laufender 
demografischer Trends beginnen und dann einige grundlegende 
Entwicklungen besprechen, die unsere Prognosen in den 
Kontext rücken.

Die Zunahme von Muslimen im Licht der Demografie

Gemäß einer umfassenden Untersuchung durch das Pew 
Research Center im Jahr 2017 gibt es gegenwärtig über 
„1,8  Milliarden Muslime in der Welt – Stand 2015“. Dies ist 
fast ein Viertel der ganzen  Weltbevölkerung. Als derzeit 
zweitgrößte Religion nach dem Christentum wächst der Islam 
am schnellsten. Wenn bestehende demografische Trends sich 
fortschreiben, werden Muslime innerhalb der nächsten 80 
Jahre die Christen anzahlmäßig überholen, wodurch der Islam 
zur weltweit größten Religion würde.4

Obwohl sich die muslimische Bevölkerung in jenen Teilen der 
Welt dramatisch vervielfacht, die historisch nicht als muslimisch 
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betrachtet wurden, wie Europa, Russland und große Bereiche 
des afrikanischen Kontinents, so wird der Islam doch weiterhin 
den Kernbereich der biblischen Welt beherrschen – den Nahen 
Osten. Es geht einfach darum: Bis zu Jesu Rückkehr wird der 
Islam nicht verschwinden, sondern sich eher als die weitver-
breitete und vorherrschende religiöse Kraft herausbilden.

Der Islam: Eine Religion des Friedens?

Wir wissen, gemessen an der Nachfolgeranzahl ist der Islam 
eine große Religion. Aber warum sollten wir eine heftige 
Auseinandersetzung zwischen dem Islam und dem Rest der 
Welt erwarten? Weil der Islam zutiefst und unabänderlich 
eine Religion der Gewalt und Intoleranz ist. Er ist von Anfang 
an so gewesen. Ob wir uns den Koran anschauen, andere 
frühe heilige Texte oder die Beispiele, die der Islamgründer 
Mohammed hinterlassen hat, so sind all diese Quellen voller 
Gewalt, Intoleranz und Forderungen an die Nachfolger des 
Islams, mit diesem entsetzlichen Vermächtnis fortzufahren.

Als die radikale sunnitische Gruppe, bekannt als ISIS, 2014 
plötzlich aus Syrien in den Zentral- und Nordirak einbrach, 
waren viele von der ungehemmten Grausamkeit dieser Gruppe 
schockiert. Die Soldaten des neuen Kalifats waren nicht nur in 
ihrem Blutrausch rücksichtslos, sie waren unverschämt, sogar 
stolz auf ihre völlige Missachtung von Menschenleben. Massen-
exekutionen wurden gefilmt und den großen Nachrichten-
diensten in der ganzen Welt zugesandt. Neben den öffentlichen 
Enthauptungen wurden ganze Städte und Dörfer massakriert 
und in Massengräber getrieben. Menschen wurden lebend 
von hohen Gebäuden geworfen. Andere wurden in Stahlkäfige 
eingesperrt, mit Benzin übergossen und lebendig verbrannt. 
Weitere wurden gefesselt und langsam in Becken abgesenkt, um 
vorsätzlich auf die langsamste und grausamste Weise getötet 
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zu werden, die man sich vorstellen kann. In einem Fall wurde 
eine Gruppe Kinder buchstäblich mit Kettensägen in der Hälfte 
durchgesägt. Darüber hinaus gab es die absichtliche Versklavung 
von Zehntausenden jungen Mädchen als Sexsklavinnen. Als 
all dies die Nachrichten beherrschte, diskutierte der Westen 
darüber, ob oder ob nicht all diese Barbarei wirklich „islamisch“ 
sei oder nicht. Die Debatte war ziemlich polarisierend. Einige 
sagten im Grunde, die ISIS hätte nichts mit dem Islam zu tun, 
während andere zum Ausdruck brachten, dass die Soldaten der 
ISIS die wahrhaftigsten Muslime wären.

Was entspricht also der Wahrheit? Ist der Islam tatsächlich 
eine „Religion des Friedens“, wie viele seiner Befürworter 
und Verteidiger behaupten? Oder ist diese Religion auf einem 
gewaltsamen Imperialismus gegründet, wie zahlreiche seiner 
Kritiker geltend machen? Die Antwort auf diese Fragen wird die 
Art unserer zu erwartenden Zukunft dramatisch beeinflussen. 
Man kann die Antworten natürlich nur herausfinden, indem 
man das Leben des Islamgründers und „Propheten“ Mohammed 
untersucht, das heilige Buch des Islam, den Koran, sowie die 
Leben der ersten Muslime. War die ungehinderte Brutalität der 
ISIS im Einklang mit den Lehren und Beispielen, welche von 
Mohammed und seinen ersten Jüngern hinterlassen wurden? 
Würde dies belegbar sein, sollten wir zukünftig noch viel mehr 
islamischen Terrorismus erwarten. Wir müssen verstehen, 
wenn die Wurzeln des Islams sowohl Gewalt und Intoleranz 
gegenüber all denen befürworten, die keine Muslime sind, 
dann sind die Auswirkungen für die Zukunft voraussagbar 
ziemlich finster. Doch die Welt will die wahre Antwort auf 
diese Frage größtenteils gar nicht hören. Ein ehrlicher Blick auf 
das Leben und Beispiel Mohammeds, genauso auf seine frühen 
„richtig geleiteten“ Nachfolger offenbart in beiden Fällen eine 
augenfällige Ähnlichkeit mit dem brutalen Gesicht der ISIS. 
Sogar schon eine sehr knappe Sichtung der frühen islamischen 
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Geschichte und der heiligen Dokumente zeigt, dass dies der 
Fall ist. 

Mohammed: Prophet der Eroberung

Es verwirrt mich, wenn ich die Behauptung verschiedener 
Kommentatoren und Verteidiger höre, der Islam sei in 
seinem Kern eine Religion des Friedens. Keiner, der aufrichtig 
Mohammeds Leben, den Koran oder den Schrecken der ersten 
muslimischen Eroberungen untersucht, könnte zu diesem 
Schluss kommen. Unter der Führung Mohammeds haben die 
Muslime etwa 80 militärische Expeditionen unternommen.5 
Diese reichten von kleineren Angriffen auf Karawanen bis 
hin zur Dezimierung ganzer Städte. Wir wollen uns eines der 
schlimmeren Beispiele ansehen. Im Jahr 627 nach Christus, nur 
fünf Jahre nachdem Mohammed seine sogenannte prophetische 
Karriere begann, überwachte er persönlich etwas, was 
ehrlicherweise nur als Massenmord bezeichnet werden kann. 
Mohammed und seine Soldaten belagerten das große jüdische 
Dorf Quraiza. Nach 25 Tagen kapitulierten die Dorfbewohner 
und hofften, Mohammed würde gnädig sein. Stattdessen befahl 
Mohammed seinen Männern, mehrere Gräben auszuheben 
und zwang Hunderte von Männern aus Quraiza hineinzu-
steigen. Auf Mohammeds Anweisung hin wurden alle Männer 
enthauptet. Die Gräben wurden zu Massengräbern. In Ibn 
Ishaq’s Sirat Rasul, der frühesten und am weitesten akzeptierten 
Biografie Mohammeds, lesen wir folgenden grausamen Bericht:

Dann gaben sie auf und der Apostel sperrte sie ein … Dann ging der Apostel 
auf den Markt von Medina (welcher auch heute noch der Markt ist) und hob 
Gräben aus. Dann ließ er sie holen und hieb ihre Köpfe in diesen Gräben ab, als 
sie in Gruppen zu ihm gebracht wurden … Es waren insgesamt 600 oder 700, 
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obwohl manche sie auf 800 oder 900 schätzten … Das ging so weiter, bis der 
Apostel damit fertig war.6

Das Dorf wurde geplündert, die Frauen und Kinder wurden 
als Konkubinen oder Sklaven genommen. Diese Geschichte 
ist praktisch identisch mit der von der Welt bezeugten Terror-
herrschaft der ISIS im Irak und Syrien. Vielleicht treibt jene, 
die verkünden, die ISIS habe nichts mit dem Islam zu tun, ein 
Wunschdenken. Aber sie denken entweder nicht logisch oder 
ohne historische Perspektive. Auch wenn dieser brutale Vorgang 
nur ein einmaliger Zwischenfall in Mohammeds Leben gewesen 
wäre, würde es seine Brutalität nicht verringern. Dies ist wichtig 
zu verstehen, denn gemäß der islamischen Theologie muss 
alles, was Mohammed sagte oder tat, nachgeahmt werden. Weil 
der Islam Mohammed als „den perfekten Mann“ ausgibt, wurde 
alles, was er sagte, tat, verbot oder nicht beachtete, zum Muster 
für jeden nachfolgenden Muslim. 91 Mal wird Muslimen im 
Koran aufgetragen, Mohammed nachzueifern. Im Koran 3:31 
erklärt Mohammed beispielsweise: „Wenn du Allah liebst, dann 
folge mir.“7   

Der Koran: Das Buch islamischer Eroberungen

Entgegen des im Westen stets wiederholten Mantras, der 
Islam sei eine friedvolle Religion und dies sei für jeden mehr als 
klar, der tatsächlich den Koran und die Hadithen (die heiligen 
Überlieferungen des Islam) gelesen hat, gibt es Hunderte von 
Beispielen, wo Muslimen befohlen wird, sich an militanter 
Gewalt gegen Ungläubige zu beteiligen, um die islamische 
Vorherrschaft zu sichern. In einer bekannten Überlieferung 
erklärte Mohammed: „Ich habe befohlen, die Menschen solange 
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zu bekämpfen bis sie sagen: Keiner hat das Recht, angebetet zu 
werden, außer Allah.“8 An anderer Stelle lesen wir im Koran:

Bekämpft die, welche nicht an Allah, noch an den letzten Tag glauben, noch als 
verboten betrachten, was von Allah und seinem Botschafter verboten wurde, 
noch die Religion der Wahrheit anerkennen (selbst wenn sie) von den Leuten 
des Buches stammen, solange, bis sie die Dschizja in williger Unterordnung 
bezahlen und sich besiegt fühlen. (Koran 9:29)

Manche behaupten, diese Passage würde nur auf eine 
bestimmte Zeit in Mohammeds Karriere Anwendung finden, 
sei aber nicht dafür bestimmt, auf die Gegenwart übertragen 
zu werden. Dies war nie Mohammeds Verständnis oder das 
seiner frühen Nachfolger. Ibn Kathir, der höchst angesehene 
Kommentator des Korans, erklärte, dass die ersten muslimischen 
Eroberungen besonders aufgrund des Gehorsams gegenüber 
dieser Koranvorschrift geschahen. Der Kommentar von Ibn 
Kathir zum Koran 9:29 ist folgender:

Allah befiehlt den Gläubigen, die Ungläubigen zu bekämpfen, die in der 
Nähe zum islamischen Staat sind, dann die Entfernteren. Darum begannen 
der Botschafter Allahs, die Götzenanbeter auf der arabischen Halbinsel zu 
bekämpfen. Als er damit fertig war … begann er das Volk der Bibel zu bekämpfen.

Ibn Kathir bezog sich bei dem „Volk der Bibel“ auf Juden und 
Christen. Die Schlussfolgerung ist unausweichlich. Mohammed 
gab die Vorgabe. Die Ausweitung des Islams sollte durch Krieg 
erreicht werden, besonders gegen die Heiden und dann gegen 
Juden und Christen. Moderne Muslime, welche die Sache des 
Islams in ähnlicher Weise mit Gewalt vorantreiben, drücken 
nicht irgendwelche Verirrungen des Islams aus, sondern ahmen 
Mohammed selbst nach.
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Die ersten muslimischen Eroberungen 

Nach dem Tod Mohammeds übernahmen seine engsten 
Freunde und Jünger die Führung über die muslimische 
Gemeinschaft und erweiterten drastisch, was ihr Führer 
begonnen hatte. Robert Hoyland ist Professor spätantiker und 
früher islamischer Zeit im Nahen Osten an der Einrichtung für 
Studien der historischen Welt an der New Yorker Universität. Er 
hat einige Bücher über die Araber und den Aufstieg des Islams 
geschrieben. Seine Doktorarbeit befasst sich mit nicht-musli-
mischen Berichten über den Aufstieg des Islams. Er erinnert 
uns, dass Mohammed selbst sich die umfassende Eroberung 
des Nahen Ostens vorgestellt hatte. Dass er „diese Kriegs-
anstrengung begann, nämlich sich nördlich in die Richtung 
Syrien zu kämpfen, wird deutlich von muslimischen und nicht-
muslimischen Schreibern erklärt.“ Hoyland beschreibt, „die 
ersten Kalife weiteten (Mohammeds) Politik aus, führten in 
wirksamer Weise einen „Dschihad-Staat“ … dessen vorrangiges 
Ziel die Ausdehnung des Staates im Namen Gottes war.“9 Ibn 
Kathir fasste diese erste Periode der islamischen Eroberung 
zusammen:

Nach Mohammeds Tod wurde sein Vollstrecker, Freund und Kalif Abu Bakr 
der Führer … Im Auftrag des Propheten Abu Bakr … begann er, die islamischen 
Armeen auf den Kampf gegen die römischen Kreuzesanbeter und persischen 
Feueranbeter vorzubereiten. Durch den auf diesem Auftrag liegenden Segen 
öffnete Allah das Land für ihn und brachte Cäsar und Kisra und jene, die 
ihnen als Diener gehorchten, zur Strecke. Abu Bakr nutzte ihre Schätze für 
die Sache Allahs, genau wie der Botschafter Allahs dies vorausgesagt hatte. 
Diese Mission setzte sich durch den fort, der von Abu Bakr als sein Nachfolger 
auserwählt wurde – Umar bin Al-Khattab. Durch Umar erniedrigte Allah 
die Ungläubigen, unterdrückte die Tyrannen und Heuchler und öffnete die 
östlichen und westlichen Teile der Welt. Die Schätze verschiedener Länder 
wurden aus nahen und fernen Provinzen zu Umar gebracht, und er teilte sie 
entsprechend der gesetzlichen und anerkannten Methode …
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Während Uthman regierte, trug der Islam sein umfangreichstes Gewand und in 
verschiedenen Regionen der Welt wurde Allahs unmissverständliches Zeugnis 
über die Nacken der Diener eingesetzt. Der Islam erschien in den östlichen 
und westlichen Teilen der Welt. Allahs Wort wurde erhöht und seine Religion 
offenkundig. Die echte Religion erreichte ihre umfassendsten Ziele gegen 
Allahs Feinde, und immer, wenn Muslime eine Gesellschaft überwältigten, 
bewegten sie sich zur nächsten, und dann wieder zur nächsten, indem sie die 
tyrannischen bösen Täter zerbrachen. Dies taten sie aus Ehrfurcht vor Allahs 
Aussage: Oh, ihr, die ihr glaubt! Bekämpft jene Ungläubigen, die euch nahe 
sind.10

Man findet den gleichen Bericht in jeder frühen islamischen 
Geschichtsschreibung. In diesen ersten muslimischen 
Berichten finden wir detaillierte Beschreibungen über Schlacht 
nach Schlacht, Metzelei nach Metzelei, die von Mohammeds 
Nachfolger durchgeführt wurden. Wie Ibn Kathir oben erklärte, 
sahen die ersten Muslime ihren Erfolg bei ihren blutigen 
Eroberungen als ein direktes Zeichen der Zustimmung Allahs 
für ihre Mission. Je mehr tote Körper und Blutvergießen, desto 
größer war der Sieg.

Der erste Nachfolger Mohammeds war sein bester Freund 
Abu Bakr. Dessen General war Khalid bin al-Walid, der auch 
unter der Führung von Mohammed gekämpft hatte. Unter 
Mohammed kämpfte Khalid so erfolgreich, dass er den Titel 
Das Schwert Allahs erhielt. Auf Abu Bakrs Befehl hin sandte 
Khalid in den Jahren 633-634 eine Einladung an die Menschen 
in Persien, den Islam anzunehmen. In Wahrheit war diese 
„Einladung“ nichts anderes als eine direkte Drohung: Nehmt 
den Islam an oder sterbt. Die Einladung lautet wie folgt:

Im Namen Allahs, dem Erbarmungsvollen, dem Gnädigen. Von Khalid bin 
al-Walid an die Statthalter von Persien. Nehmt den Islam an, damit ihr sicher 
seid. Wenn nicht, schließt einen Bund mit mir und bezahlt die Jizya-Steuer. 
Andernfalls habe ich euch ein Volk gebracht, welches den Tod so liebt, wie ihr 
das Weintrinken.
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In al-Tabaris Buch History werden uns viele Details über 
den Fortgang gegeben, als die Perser al-Walids „Einladung“ 
ablehnten. Tabari erinnert daran: „Die Ungläubigen flohen nach 
rechts und nach links …Nur eine unbedeutende Anzahl kam 
davon. An diesem Tag tötete Gott 100.000 von ihnen. Die ganze 
Lichtung war mit Leichnamen in allen Richtungen bedeckt.“11 
Von einem weiteren bedeutenden Sieg über die byzantinischen 
Römer erzählt al-Waqidi: „Die Römer waren sehr ausdauernd, 
verloren aber bei Sonnenuntergang die Nerven. Sie flohen, 
gefolgt von den Muslimen, die gefangen nahmen oder töteten, 
wie es ihnen gefiel. Etwa 100.000 Römer wurden getötet, eine 
ähnliche Anzahl gefangen genommen und genauso viele im 
an-Naqusah-Bach ertränkt.“ An anderer Stelle verzeichnete 
al-Waqidi die Worte Kalif Abu Bakrs, die er an die Muslime 
richtete, um Syrien anzugreifen:

Alles Lob gehört Allah allein und Seine Botschafter seien gegrüßt. Wisse, dass 
ich beabsichtige, eine Armee nach Syrien zu senden, um die Ungläubigen 
zu vertreiben und jene, die nicht den geraden Weg gehen. Wer immer unter 
euch plant, Dschihad zu führen, sollte sich beeilen, Allah gehorchen und 
Vorbereitungen treffen, denn Allah sagt: „Geht voran, leicht oder schwer 
bewaffnet und wagt den Dschihad mit eurem Besitz und Leben in den Wegen 
Allahs.“ (Koran 9:41)

Der jüdische Historiker Bat Ye’or berichtet Folgendes über die 
muslimische Eroberung der Region des heutigen Gazastreifen 
und Israels: „Somit wurde während des (syrischen) Feldzuges 
von 634 die ganze Gaza-Region bis hoch nach Cäsarea 
geplündert und verwüstet. 4.000 jüdische, christliche und 
samaritische Landarbeiter, die ihr Land verteidigten, wurden 
ermordet.“12

Insgesamt ist die Anzahl der von den frühen „richtig 
geleiteten“ Nachfolgern Mohammeds Getöteten erschütternd 
hoch. Innerhalb von 100 Jahren kamen 50 % der weltweiten 
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Christenheit unter islamische Knechtschaft. Zwar hat das 
Christentum in diesem Teil der Welt überlebt, aber doch nur 
als eine kämpfende und verschüchterte Minderheit.

Berücksichtigen wir das brutale Wesen der ersten islamischen 
Eroberer und die vielen Getöteten, werden wir mit einer 
erschreckenden, aber unleugbaren Tatsache konfrontiert: 
Mehr als nur eine Abweichung oder Pervertierung des wahren 
Islam setzen moderne dschihadistische Gruppen, wie die ISIS 
oder Al-Qaida, eine Tradition der Eroberung fort, die mit 
Mohammed in Arabien begann und durch seine Nachfolger 
aufgegriffen wurde. Wie Samuel Huntington richtig aussagte, 
haben manche „argumentiert, dass der Westen keine Probleme 
mit dem Islam hat, sondern nur mit den gewalttätigen 
islamischen Extremisten. 1.400 Jahre Geschichte beweisen 
etwas anderes.“13 Dies ist also der erste Grund, warum wir bis 
zu Jesu Rückkehr richtigerweise einen sich ausdehnenden und 
weitergehenden Zusammenprall zwischen dem Islam und dem 
Rest der Welt erwarten sollten.

Der Aufstieg von Salafismus und Wahhabismus 

Zweitens sollten wir einen sich weltweit ausbreitenden 
Konflikt mit dem Islam erwarten, weil gewalttätige radikale 
islamische Ideologien sich zurzeit wie ein Waldbrand auf dem 
Globus ausbreiten. Wir müssen sehr deutlich herausstellen, dass 
die große Mehrheit der weltweiten Muslime die Gewalt und 
Brutalität von Mohammed, der ISIS oder anderen modernen 
dschihadistischen Gruppen nicht billigt. Viele Muslime sind 
bezüglich ihrer eigenen Geschichte unwissend und wenige 
beschäftigen sich mit dem Koran in ihrer eigenen Sprache. 
Darüber hinaus ist der Islam weit von Einheitlichkeit entfernt. 
Der im Iran gelehrte und ausgeübte Islam ist weit von dem 
Islam in Saudi-Arabien oder dem des nördlichen Irak oder der 
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Türkei entfernt. Der Islam kommt in vielen Formen vor und 
Muslime sind genauso unterschiedlich wie Christen. Dennoch 
wurde in den letzten Jahrzehnten in einer weltweiten Kampagne 
eine besondere Form des Islams vorangetrieben, die viele dem 
Salafismus oder Wahhabismus zuordnen. Diese radikale Form 
des Islams findet nicht nur ihren Ursprung in Saudi-Arabien, 
auch seine dramatische globale Ausweitung wurde von den 
Saudis finanziert. Tatsächlich ist dieses Programm der Saudis 
zur Verbreitung des Salafismus in der ganzen Welt der größte 
und äußerst gut finanzierte Feldzug einer Ideologie in der 
Menschheitsgeschichte. In seinem Bericht vor dem US House 
Committee on Oversight and Government Reform sagte der 
frühere CIA-Direktor James Woolsey 2005: „Schätzungen des 
von den Saudis in den letzten 30 Jahren ausgegebenen Betrages, 
um den wahhabitischen Glauben in der Welt zu verbreiten, 
variieren von 70 bis 100 Milliarden Dollar.“14 Und Yousaf 
Butt, Forschungsbeauftragter am Zentrum für Technologie 
und Nationale Sicherheitspolitik, sagte bei einem Besuch der 
Universität für die Nationale Verteidigung:

Genaue Zahlen sind nicht bekannt, man kann aber annehmen, dass weltweit 
während der letzten drei Jahrzehnte mehr als 100 Milliarden Dollar für den 
Export des fanatischen Wahhabismus in verschiedene, viel ärmere muslimische 
Nationen ausgegeben wurden. Es könnte sich leicht auch um den doppelten 
Betrag handeln. Zum Vergleich: Die Sowjets haben in den 70 Jahren von 1921 
bis 1991 etwa 7 Milliarden Dollar investiert, um den Kommunismus weltweit 
zu verbreiten.15

Diese Ausgaben gehen nicht zurück. Wenn wir das letzte 
Jahrzehnt einbeziehen, beträgt der von der saudischen 
Königsfamilie in den letzten 40 Jahren ausgegebene geschätzte 
Geldbetrag für die Verbreitung des wahhabitischen Islam 
in der ganzen Welt etwa 150 Milliarden Dollar. Das ist eine 
überwältigende Summe. In den letzten 40 Jahren hat eine 
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einzige Familie alle weltweit zusammengefassten Spenden der 
Christen für die Verbreitung des Evangeliums übertroffen. 
Der dramatische Aufstieg des fundamentalen Islams, des 
Terrorismus und insbesondere von militanten islamischen 
Organisationen ist überhaupt kein Mysterium. Saudi-Arabien 
hat die größte religiöse Propaganda-Kampagne der Mensch-
heitsgeschichte finanziert und war damit äußerst erfolgreich. 
Wer kann den Erfolg der Saudis, um den Wahhabismus in 
der ganzen Welt zu verbreiten, anzweifeln? Wer kann eine 
beginnende Bewegung bezweifeln? Der außer Kontrolle 
geratene Schneeball hat sich in eine Lawine verwandelt und 
zeigt keine Anzeichen einer Verlangsamung. In den letzten 
Jahrzehnten kam der Dschihad weltweit unter dem sich 
ausbreitenden Meer muslimischer Jugendlicher mit jedem 
Jahr zunehmend in Mode. Die Büchse der Pandora ist weit 
geöffnet und jetzt beginnt die Welt allmählich, den Zorn dieser 
schrecklichen Realität zu spüren.

Blicken wir einmal auf die Anzahl der von der ISIS 
Rekrutierten in der ganzen Welt. Allein im Jahr 2015, dem 
ersten Jahr der Einrichtung des Kalifats in Syrien und im 
Irak, haben etwa 30.000 ausländische Kämpfer ihre Heimat 
verlassen, um dem Kalifat beizutreten. Von diesen Rekruten 
waren ca. 78 % junge Menschen. Mehr aus 4.500 kamen aus 
westlichen Ländern, einschließlich 250 Amerikaner und 750 
Briten.16 Vergleiche dies mit dieser großen Anzahl junger 
Menschen im Westen, welche die Gemeinde verlassen haben, 
als sie das Erwachsenenalter erreichten. Aktuelle Statistiken 
zeigen, dass in den Vereinigten Staaten eine Mehrheit der in 
Kirchen Aufgewachsenen ihren Besuch einstellten, als sie 
erwachsen wurden.17 So wie Jugendpastoren im Westen jede 
vorstellbare Art von Unterhaltung einsetzen, um Kinder in 
der Gemeinde zu halten, ruft das ISIS Kalifat junge Menschen 
dazu auf, alles zu verlassen, ihre Pässe zu verbrennen, und aller 
Voraussicht nach für die Sache zu sterben. Im Gegensatz zu 
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den meisten Jugendpastoren war die ISIS trotzdem überaus 
erfolgreich. Es gibt etwas tiefgehend Verführerisches bei 
dem radikalen Aufruf zum Dschihad, dass viele westliche 
Analysten immer noch nicht vollkommen begriffen haben. 
Man stelle sich den Stolz junger Männer und Frauen vor, den 
sie bei Aufnahme ins Militär empfinden, besonders in Zeiten 
nationaler Krisen. In den Vereinigten Staaten strömten gerade 
nach dem 11. September viele junge Amerikaner zu den Rekru-
tierungsstellen, begierig, ihre Liebe für ihre Nation zu zeigen. 
Stell dir den Stolz und die Begeisterung vor, die viele junge 
Menschen empfinden, wenn sie sich für ein Priesterseminar 
oder irgendein Missionstrainingsprogramm entscheiden, um 
sich auf ein Leben im Dienst für den Herrn vorzubereiten. 
Füge die Kameradschaft hinzu, die viele Jugendliche finden, 
wenn sie sich Straßengangs anschließen. Verbinde all dies, und 
wir können langsam verstehen, was wohl viele dieser jungen 
Dschihadisten bei ihrer Entscheidung empfinden, alles hinter 
sich zu lassen, um dem Kalifat beizutreten. Analysten wären 
dumm, die Kraft der wachsenden dschihadistischen Bewegung 
zu unterschätzen. 

Ein Bumerang und die muslimische Märtyrer-Kultur

Als Drittes sollten wir eine globale Auseinandersetzung der 
Zivilisationen mit der Dynamik eines Bumerangs erwarten. 
Im Angesicht des wachsenden Problems mit dem islamischen 
Terrorismus ringen die Führer in der ganzen Welt um mögliche 
Lösungen bei dieser globalen Krise. Die meisten Konservativen 
folgen der üblichen Weisheit mit dem einzigen Ansatz, jede 
einzelne militante Gruppe oder Bewegung zu bekämpfen 
und sie mit einer zielgerichteten Serie kräftiger, militärischer 
Schläge zu zerbrechen. Während diese Herangehensweise 
gegen die meisten militanten Gruppen effektiv sein kann, greift 
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dieses traditionelle Denken doch selten im Fall von religiösen 
Bewegungen mit der Theologie des Märtyrertums. Der 
christliche Theologe Tertullian aus dem 3. Jahrhundert sagte 
bekannterweise: „Immer, wenn wir von euch niedergemäht 
werden, vervielfältigen wir uns; das Blut der Märtyrer ist der 
Same der Gemeinde.“18 Seine Argumentation war einfach; wenn 
Märtyrer mutig für die Sache sterben, werden Beobachter oft 
bekehrt und die überlebenden Treuen werden in ihrer Hingabe 
gestärkt. Heute legen große Teile des modernen Christentums 
im Vergleich zur ersten Gemeinde wesentlich weniger Wert auf 
das Märtyrertum als Grundlage für ihr Zeugnis. Dagegen hat 
sich der Islam seine eigene reiche Tradition des Märtyrertums 
erhalten, die heute genauso dynamisch ist wie bei seiner 
Gründung. 

Natürlich müssen einige bedeutsame Gegensätze zwischen 
dem christlichen und islamischen Märtyrertum angesprochen 
werden. Während das christliche Märtyrertum darauf gründet, 
das eigene Leben niederzulegen, um andere zu retten, 
oder durch die Hand von Verfolgern oder bedrückenden 
weltlichen Regierungen zu sterben, besteht das islamische 
Märtyrertum darin, in einem Kampf zu sterben, der darauf 
abzielt, Nicht-Muslime und alle nicht-muslimischen weltlichen 
Systeme zu vernichten. Das christliche Märtyrertum wurde 
nach dem Muster von Jesus geformt, der um Vergebung 
für seine Verfolger betete. Dagegen folgt das islamische 
Märtyrertum eher dem Muster Davids; dieser riskierte tapfer 
sein Leben im Kampf gegen Goliath, dem mächtigen Heiden. 
Für die muslimischen Dschihadisten gilt deshalb – je größer 
und mächtiger die Militärmacht, desto mutiger ist es, im 
Kampf gegen sie zu sterben. Und so widersprechen sie der 
konventionellen Weisheit, indem sie sagen: Je bestimmter 
und bedrückender die militärischen Supermächte werden, 
desto besser die Chancen, ein Märtyrerheld zu werden. Statt 
den islamischen Radikalismus auszulöschen, inspirieren 
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traditionelle militärische Antworten junge Dschihadisten oft 
dazu, sich noch mehr einzusetzen. Gewiss haben die ersten 
beiden Dekaden des 21. Jahrhunderts diese Wahrheit erwiesen. 
Unaufhörlich und in Wellen kommen neue Rekruten hinzu. 
Da in vielen der bekanntesten muslimischen Nationen der 
Welt die Hälfte der Bevölkerung jünger als 25 Jahre ist, ist es 
ein fast bodenloses Fass potenzieller Rekruten für den sich 
ausweitenden Dschihad. 

Noch eine weitere Dynamik macht es fast unmöglich, 
den islamischen Kampfgeist zu besiegen. Die meisten 
außenstehenden Beobachter können nicht verstehen, warum 
palästinensische Terroristen ihre Glaubensbrüder absichtlich 
der Gefahr aussetzen. Erkennen die Terroristen denn nicht, dass 
sich die Herzen ihrer eigenen Leute dadurch gegen sie wenden? 
Es scheint, sie würden der schlechtesten Strategie folgen. Aber 
in Wahrheit haben sie ein viel besseres Verständnis über die 
verschiedenen psychologischen Dynamiken der Kriegsführung 
als wir. Das Ziel dschihadistischer Strategen sind unschuldige 
israelische Zivilisten, damit die Israelis möglichst scharf darauf 
reagieren. Sie sehnen sich direkt danach, dass die Israelis mit 
starker Hand antworten. Terroristen wollen auch noch aus 
einem anderen Grund, dass moderate Muslime leiden. Die 
anhaltenden Terror- und Unterdrückungszyklen machen 
es jedem sehr schwer, wenn nicht unmöglich, neutral oder 
gemäßigt zu bleiben. Die Absicht des palästinensischen Terrors 
besteht darin, die Polarisierung innerhalb der palästinensi-
schen Gesellschaft zu erhöhen.  

Was in den palästinensischen Gebieten Israels geschieht, ist 
nur ein Mikrokosmos für die Vorgänge überall auf der Welt. 
Den Strategen von Al-Qaida oder ISIS ist sehr gut bewusst, wie 
man Rückschläge provoziert. Wenn Terroristen beispielsweise 
unschuldige Menschen auf einem Weihnachtsmarkt in einer 
europäischen Stadt angreifen, hoffen sie, dass sich die Wut der 
Europäer gegen die moderaten Muslime richtet. Es gibt nichts, 
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was die subversiven Dschihadisten lieber sehen würden. Wenn 
gemäßigte Muslime ungerecht angegriffen werden, führt dies 
zu weiteren zornigen Reaktionen und zur Radikalisierung einer 
größeren muslimischen Bevölkerung. Dschihadisten schüren 
absichtlich die Flammen des aufkommenden kulturellen 
Infernos. Man sollte sich daran erinnern: Das Herzstück des 
islamischen Terrorismus zielt auf die vollkommene Vernichtung 
des derzeitigen Systems, der gegenwärtigen Ordnung.

Islamische Terroristen werden von ihrem apokalyptischen 
Narrativ getrieben. Zuerst kommt Chaos, dann bringt Allah 
Befreiung und aus der Asche erhebt sich eine neue Ordnung. 
Und dies bewirkt Folgendes: Je mehr die westliche Welt den 
Radikalismus durch Gewalt zu schlagen versucht, desto mehr 
steigert sich der islamische Radikalismus. In diesem Sinne 
unterscheidet sich der Kampf gegen den islamischen Dschihad 
vollkommen von einem konventionellen Krieg. Der angesehene 
Geschichtsprofessor an der Baylor-Universität und einer der 
weltweit führenden Religionswissenschaftler Philip Jenkins 
formuliert über diese Dynamik sehr treffend: „Der Terrorismus 
handelt aufgrund einer Logik, die ganz anders ist, als das 
konventionelle Politikverständnis und die meisten Gesetzes-
ordnungen; Auffassungen von Niederlage und Sieg müssen 
ganz anders verstanden werden als bei einem herkömmlichen 
Krieg.“19

Schlussfolgerung

In der heutigen Welt, in der die allgemeine Religion dieser 
Zeit im Pluralismus zu finden ist, herrscht eine zunehmende 
Angst, sich kritisch über irgendeine Religion zu äußern (mit 
Ausnahme des Christentums). Die meisten von uns können 
sich nur schwer mit der Realität abfinden, den Islam, die 
weltweit zweitgrößte und am schnellsten wachsende Religion, 
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als ein grundlegend gewalttätiges und intolerantes System 
zu erkennen. Fassen wir aber dennoch den Mut, der Realität 
ins Auge zu sehen, werden wir sogleich mit einer so großen 
Herausforderung konfrontiert, dass außer der Rückkehr Jesu 
wenig Hoffnung besteht. Einst war eine Generation gezwungen, 
sich klar zu werden, welch erschreckende Auswirkungen Adolf 
Hitler hatte und wie böse das Naziregime wirklich war. Heute 
nun müssen die Hirten und Leiter unserer Generation damit 
fertig werden, was genau sich gegenwärtig vor uns erhebt. Dieses 
Mal ist es nicht die begrenzte und ortsgebundene Bedrohung 
Nazi-Deutschlands. Stattdessen handelt es sich um eine große 
globale, religiöse Bewegung. Dies ist das letzte Reich. Damit ist 
es die letzte große Herausforderung, die sich der Gemeinde 
und eigentlich der ganzen Welt konfrontativ entgegenstellt – 
eine noch nie dagewesene, unvergleichliche Kraft, anders als 
alles, was die Erde jemals gesehen hat. 
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Je weiter sich die Türen zum Vorteil des Evangeliums öffnen, desto größer 
wird die Opposition von den Feinden des Kreuzes sein. Welch großartige 
Tür hat sich für mich und dich geöffnet, um effektiv daran zu arbeiten, die 
Verlorenen zu erreichen. Ich bezweifele, jemand könnte mir ein Beispiel für 
eine größere, uns gegebene Öffnung dafür nennen, in der heutigen Zeit den 
Muslimen Christus mitzuteilen. Ich kann nicht lockerlassen. Wir müssen 
erschüttert und geweckt werden, um dieses beispiellose Vorrecht vor uns 
zu ergreifen. Der Feind bedrängt uns hart und will uns daran hindern, unser 
Äußerstes zu tun, um diesem Flüchtlings- und Migrantenstrom über den 
Balkan nach Europa die Botschaft von Jesus Christus mitteilen zu können.

— SYRISCHE FLÜCHTLINGSKRISE, PERSÖNLICHES TAGEBUCH, 30. SEPTEMBER 2015
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8

Der Geist des Antichristen

Der Geist aber sagt ausdrücklich, dass in späteren Zeiten manche vom 
Glauben abfallen werden, indem sie auf betrügerische Geister und Lehren 
von Dämonen achten …                                                                          1. Timotheus 4:1

Neben den herannahenden Flutwellen durch das muslimische 
Bevölkerungswachstum und die radikale dschihadistische 
Kultur gibt es einen weiteren unübersehbaren Grund, den 
Islam als das vorrangige Instrument in der Hand Gottes 
anzusehen, um die große Trübsal herbeizuführen. Der Islam 
steht in perfektem Einklang mit der biblischen Beschreibung 
des kommenden antichristlichen System. Achte auf die 
Beschreibung der Lehren des Antichristen durch den Apostel 
Johannes:

Wer ist der Lügner, wenn nicht der, der leugnet, dass Jesus der Christus ist? 
Der ist der Antichrist, der den Vater und den Sohn leugnet. Jeder, der den 
Sohn leugnet, hat auch den Vater nicht; wer den Sohn bekennt, hat auch 
den Vater.                                                                                               1. Johannes 2:22+23

Denn viele Verführer sind in die Welt hinausgegangen, die nicht Jesus 
Christus, im Fleisch gekommen, bekennen; dies ist der Verführer und der 
Antichrist.                                                                                                       2. Johannes 7

Laut Johannes wird der Antichrist Folgendes verleugnen: 
Jesus ist der Messias; Gott hat durch Jesus für ein Sühneopfer 
gesorgt; Gott wird durch Jesus eingreifen, um sowohl Juden 
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und Christen vor der großen Verfolgung in der letzten Zeit 
zu befreien; Gott ist tatsächlich ein liebender Vater und hat 
sich wirklich offenbart, indem Er Sein Herz, Sein Wesen, 
Seinen Sohn in die Welt sandte. Die Ablehnung auch nur eines 
genannten Punktes ist die Verleugnung des einen, wahren und 
lebendigen Gottes der Bibel. 

Die antichristlichen Lehren des Islams

Vor diesem Hintergrund tritt deutlich für uns hervor, die 
Religion des Islams erfüllt mehr als jede andere Religion, 
Philosophie oder als jedes andere Glaubenssystem die biblische 
Beschreibung des antichristlichen Geistes. Der Koran setzt 
sich zur obersten Priorität die Verleugnung all dessen, was die 
Bibel in Bezug auf den Charakter des Gottes Israels bekräftigt 
und von Jesus, dem Messias. Der Koran bestreitet, Gott würde 
sich selbst jemals als Vater bezeichnen und sich auf irgendeine 
Weise den Menschen offenbaren. Der Islam ist eine polemische 
Erwiderung gegen genau diese grundlegenden Auffassungen.

Um den antichristlichen Geist des Islams richtig zu verstehen, 
müssen wir zunächst zwei Lehren betrachten: tawhid und shirk. 
Tawhid bezieht sich auf den Glauben an das vollkommene 
Einssein Gottes. Es ist der strengst mögliche Ausdruck eines 
unitarischen Monotheismus. Die Erhebung des Zeigefingers 
ist eine beliebte Geste bei den Soldaten der ISIS und bedeutet 
tawhid, das Einssein Gottes. Im Islam ist Gott völlig allein. 
Darum ist die christliche Lehre über die Dreieinigkeit so 
anstößig. Hier kommt shirk ins Spiel. Während die Befolgung 
des tawhid der höchste und wichtigste Glaube im Islam ist, 
handelt es sich bei shirk um die größte Sünde. Im Grunde ist 
shirk Götzendienst. Islamische Theologen verurteilen den 
christlichen Glauben an Jesus als den Sohn Gottes, als würde 
man „Gott Partner zuschreiben“. Es wird als die Anbetung 
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vieler Götter angesehen. Darum sehen viele Muslime die 
grundlegenden christlichen Lehren, wie den Glauben an die 
Vaterschaft Gottes oder die Sohnschaft Jesu als die größten 
vorstellbaren Sünden an. Solche Empfindungen kommen direkt 
aus dem Koran. Koran 5:17 benennt alle als Gotteslästerer, die 
sagen, Christus sei göttlich. In Kapitel 19:88-92 wird dies als 
„eine so große und schreckliche Blasphemie“ bezeichnet, dass 
„die Himmel kurz davorstehen, zu zerspringen, die Erde droht 
auseinanderzureißen und die Berge zu zerfallen. Denn sie 
behaupten, der Gnädige habe einen Sohn gezeugt. Es ist nicht 
angemessen für den Gnädigen, einen Sohn zu zeugen!“ Und 
indem Koran 9:30 von jenen spricht, die an die grundlegende 
historische christliche Lehre glauben, dass Jesus der Sohn 
Gottes ist, führt er aus: „Der Fluch Allahs sei auf ihnen: wie 
sehr wurden sie getäuscht und von der Wahrheit entfernt!“

Deshalb ist der Islam außer Frage ein religiöses System, das 
völlig den in der Bibel beschriebenen Geist des Antichristen 
ausdrückt. Keine andere Religion ist mehr im Einklang mit 
den spezifischen Beschreibungen des Apostels Johannes über 
die Lehren des Antichristen. Der Antichrist verleugnet den 
Vater und den Sohn. Natürlich passt der Islam auch in vielerlei 
weiteren Aspekten perfekt mit dem in der Bibel beschriebenen 
religiösen System des Antichristen zusammen.   

Der islamische Einsatz von Enthauptung

Die Offenbarung sagt viel über das Märtyrertum der Heiligen 
in den letzten Tagen aus und unter anderem, dass viele 
besonders durch Enthauptung getötet werden.

Und ich sah Throne, und sie setzten sich darauf, und das Gericht wurde 
ihnen übergeben; und ich sah die Seelen derer, die um des Zeugnisses 
Jesu und um des Wortes Gottes willen enthauptet worden waren, und die, 
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welche das Tier und sein Bild nicht angebetet und das Malzeichen nicht an 
ihre Stirn und an ihre Hand angenommen hatten, und sie wurden lebendig 
und herrschten mit dem Christus tausend Jahre.                    Offenbarung 20:4

Im Lichte eines solch klaren Bildes über das Märtyrertum 
in den letzten Tagen müssen wir uns fragen: Welches globale 
religiöse System betrachtet sich selbst als ein System, von Gott 
dazu eingesetzt, jene zu köpfen, die sich nicht unterwerfen 
wollen? Obwohl die Enthauptung eine in der Geschichte 
gebräuchliche Hinrichtungsform war, wird sie heute in nur 
einem großen religiösen System praktiziert. So heißt es im 
Koran: „Wenn du den Ungläubigen im Kampf begegnest, dann 
schlag ihnen den Kopf ab“ (47:4).1 Enthauptung war demnach 
eine Form der Hinrichtung, die sowohl von Mohammed als auch 
von seinen frühen Nachfolgern regelmäßig angewandt wurde. 
Und wie wir alle erfahren mussten, setzt sich diese Anwendung 
in der heutigen Zeit durch die fundamentalistischen Muslime 
in der ganzen Welt fort. Dies ist somit ein weiterer Punkt, 
durch den der Islam vollkommen zur biblischen Beschreibung 
des antichristlichen Systems passt, das erhebliche Teile der Welt 
vor Jesu Rückkehr überwältigen wird.

Weltherrschaft als Ziel des Islam

Der Islam passt auf eine weitere bedeutsame Art und Weise, 
einem Handschuh gleich, zum prophezeiten System des 
Antichristen – durch seine imperialen Ziele bezüglich einer 
weltweiten Herrschaft. Die Anfänge der islamischen Lehre 
über die weltweite Eroberung liegen bei Mohammed, der 
bekannterweise verkündete:

Ich habe befohlen, die Menschen so lange zu bekämpfen, bis sie bezeugen, 
dass keine Gottheit der Anbetung wert ist, außer Allah, und dass Mohammed 



155

der Gesandte Allahs ist, und bis sie im Gebet gegründet sind und die Zakah 
bezahlen.2

Wir haben uns schon die frühen Jahre der islamischen 
Eroberung nach dem Tode Mohammeds angesehen. Nachdem 
Mohammed im Jahr 632 nach Christus starb, folgten seine 
ersten Nachfolger den Fußspuren ihres „Propheten“, indem sie 
sich in einen der heftigsten und erfolgreichsten Kämpfe der 
Geschichte einbrachten. Innerhalb von vier Jahren nach dem 
Tod Mohammeds wurden 300.000 Christen ermordet. In den 
nächsten 10 Jahren töteten Muslime eine Million Christen. 
Sie belagerten Stadt für Stadt, richteten die Widerständler 
hin, verteilten die Beute, marschierten mit 60.000 Frauen 
nach Mekka und machten sie dort zu Sexsklavinnen oder 
Konkubinen. In weniger als einer Generation wurde das alte 
Herz des Christentums durch die muslimischen Eindringlinge 
herausgerissen. Innerhalb von 100 Jahren befanden sich 50 % 
der weltweiten Christenheit unter islamischer Unterjochung. 
Obwohl die Christen in diesen Teilen der Welt überlebten, 
konnten sie es nur unter großen Mühen – und als eine 
abnehmende Minderheit. Mit der schrecklichen Verwüstung 
durch die ISIS seit 2014 wurde diese kämpfende Minderheit 
in dem historischen Kernland der ersten Gemeinde erneut 
drastisch reduziert.

Im Buch Daniel beschreibt der Prophet jenes Weltreich, das 
Satan in seinem äußersten und letzten Widerstand benutzt, der 
sich gegen die Pläne des Herrn zur weltweiten Erlösung richtet. 
Daniel bezeichnet dieses Weltreich der letzten Tage als ein 
abgrundtief zerstörerisches Tier:

Nach diesem schaute ich in Visionen der Nacht: Und siehe, ein viertes Tier, 
furchtbar und schreckenerregend und außergewöhnlich stark, und es 
hatte große eiserne Zähne; es fraß und zermalmte, und den Rest zertrat 
es mit seinen Füßen.
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Das vierte Tier bedeutet: Ein viertes Königreich wird auf Erden sein, das 
von allen anderen Königreichen verschieden sein wird. Es wird die ganze 
Erde auffressen und sie zertreten und sie zermalmen.               Daniel 7:7+23

Die Beschreibung der Bibel über das kommende System 
des Antichristen geht über eine bloße religiöse Ordnung 
hinaus. Es wird auch eine imperiale Kraft sein, ausgerichtet 
auf Erweiterung, Eroberung und Unterjochung „der ganzen 
Erde“. Falls irgendein religiöses Reich als ein Tier beschrieben 
werden kann, welches „zermalmt, seine Opfer verschlingt 
und, was übrig bleibt, unter seine Füße tritt“, ist es der Islam. 
Daniels Beschreibung könnte den Islam in seiner historischen 
Ausweitung ausgehend von Arabien in die ganze Welt nicht 
besser ausdrücken. Von Afrika bis Europa, von Syrien bis zu 
den Philippinen, über den ganzen Globus setzt das islamische 
Tier mit den eisernen Zähnen sein langangelegtes historisches 
Programm fort, um alle nicht muslimischen Kulturen und 
nicht muslimischen Völker, mit denen es in Kontakt kommt, 
schrittweise zu vernichten und schließlich zu verschlingen.

Die Macht islamischer Prophetie

Der nächste bedeutsame Faktor, der die Wahrscheinlichkeit 
des wachsenden globalen Konfliktes mit dem radikalen Islam 
erhöht, ist das inhärent gefährliche Wesen der islamischen 
Prophetie. Genauso wie Christentum und Judentum über 
ihre eigenen Endzeit-Geschichten verfügen, besitzt der Islam 
eine Vision von den letzten Tagen. Eine Umfrage des Pew 
Research Center von 2012 offenbart die in vielen Bereichen der 
muslimischen Welt erschreckend hohe islamische Endzeit-
Erwartung.3

Islamische Prophetie ist äußerst gefährlich. Denn die 
islamische Vision über die Endzeit ruft die Muslime dazu 
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auf, Allahs Willen auf aktiv gewalttätige und aggressive Weise 
umzusetzen. Während die Bibel Christen dazu anhält, die 
andere Wange hinzuhalten und ihre Feinde als ein Zeugnis 
für Gottes Liebe zu lieben, ruft die islamische Prophetie ihre 
Treuen auf, Andersgläubige zu bekämpfen, zu zertreten und 
sogar zu töten.

Hier nun ein Beispiel, wie sich dies ins heutige Leben 
übertragen lässt. Nathan und ich schlossen uns unter anderem 
einem Missionsprojekt an, um Ärzte und medizinische Fachleute 
nach Syrien zu senden. Nach sechsjähriger Kriegszeit waren die 
Syrer so verzweifelt, dass sie jede mögliche Hilfe annahmen. 
Deshalb sorgten sie schnell für die Sicherheit der entsandten 
Teams. Kurz nachdem eines der Teams in dem Dorf ankam, in 
dem es den Syrern für einige Monate dienen wollte, vertraute 
ihnen ein Sicherheitsmann an (wir nennen ihn Mahmoud), 
dass er sehr traurig sei. Als sie ihn nach dem Grund fragten, 
antwortete er, er würde sie wirklich lieben und schätzen, aber 
laut islamischer Lehre müsse er, als Moslem, sie in den letzten 
Tagen töten. Offensichtlich waren diese Aussagen ihres Sicher-
heitsmannes nicht sehr ermutigend. Ironischerweise berichtete 
das ganze Team, abgesehen von dieser Aussage Mahmouds, 
sei er ein sehr freundlicher und charismatischer Mann, den 
sie alle geschätzt hätten. Hier erkennt man die Gefahr in der 
islamischen Prophetie. Sie ruft die sonst so moderaten Muslime 
zur Gewalt auf.

Nachdem das Team damit gerungen hatte, ob sie nach 
einem anderen Sicherheitsmann verlangen sollten oder nicht, 
entschieden sie sich, stattdessen für Mahmoud zu beten. Wenige 
Tage später war das Team überrascht, als er zu ihnen kam und 
um eine Bibel bat. Sie fragten ihn, warum sich sein Herz so 
plötzlich gewandelt hätte. Es stellte sich heraus, Mahmouds 
Frau hatte in der vorherigen Nacht einen sehr beeindruckenden 
Traum geträumt. Jesus war ihr erschienen und hatte gesagt, sie 
und ihre ganze Familie würden errettet werden. Gepriesen sei 
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der Herr für beantwortete Gebete! Während dieses geschrieben 
wird, entfaltet sich die Geschichte beständig weiter. Bitte betet 
weiter für Mahmoud, seine Familie und das ganze syrische 
Dorf. Obwohl wir uns an solchen Zeugnissen erfreuen, bleibt 
die islamische Gefahr bestehen.  

Ein weiterer bedeutsamer Grund für die Gefährlichkeit 
islamischer Prophetie liegt in ihrem Ausdruck von Dringlichkeit, 
göttlicher Ermächtigung und Vorsehung, mit der sie die sonst 
eher moderaten Muslime beeinflusst. Wir wollen einige der 
grundlegendsten Elemente in der muslimischen Endzeitge-
schichte betrachten, um diese Dynamik zu erfassen. 

Gemäß islamischer Lehre werden die letzten Tage zunächst 
eine Periode von Kriegen, großem Chaos, Leid und allgemeinem 
Aufruhr für Muslime weltweit eröffnen. In Anbetracht der 
vielen Unruhen, Proteste, Revolutionen, Bürgerkriege und 
sogar ausländischen Einmärschen – sowie die darauffolgenden 
humanitären Krisen, die den Nahen Osten in den letzten 
beiden Jahrzehnten heimgesucht haben – ist es vollkommen 
verständlich, warum so viele Muslime glauben, sie befänden 
sich am Beginn der letzten Tage. Noch ausdrücklicher sagt 
die islamische Überlieferung eine Serie von Kriegen und 
Schlachten in der Region des Iraks und Syriens voraus. Eine 
oft zitierte Prophetie nennt die syrische Stadt Dabiq, in der 
eine apokalyptische Schlacht zwischen Muslimen und Römern 
ausgetragen werde. Die Bezeichnung Römer wird allgemein als 
die westlichen oder christlichen Mächte interpretiert.4

Mit der amerikanischen Invasion im Irak kurz nach dem 
9. September begann, was schließlich zum explosionsartigen 
Aufkommen der ISIS im Jahre 2014 führte. Was sich da auf 
dem Boden des Irak und in Syrien abspielte, bietet für viele 
Muslime die perfekte Projektionsfläche, vor der sich ihre 
Prophetien nun entfalten können. Die islamische Prophetie und 
ihre scheinbare Erfüllung war sehr bedeutsam bei der wilden 
und erfolgreichen Anwerbeaktion des Islamischen Staates. 
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Sie ist einer der wichtigsten Faktoren bei der Rekrutierung 
von Soldaten, die für die ISIS kämpfen sollen. Im November 
2014 erschien im Wall Street Journal ein Artikel, welcher die 
zentrale Rolle islamischer Prophetie bei der Anwerbung für 
den Dschihad analysierte. Dort wurde berichtet: „Solche 
Auffassungen hatten geholfen, Rekruten im Nahen Osten und 
darüber hinaus anzuziehen, sagten sowohl syrische Rebellen, 
welche die Gruppe bekämpften, Analysten, die sich damit 
befasst hatten, und ein Kämpfer, der kürzlich dazu gekommen 
war.“5 Will McCants, ein Wissenschaftler der Brookings 
Institution sieht es so: Die ISIS verwendet die islamische 
heilige Überlieferung „als Vorlage, um sich in die Ereignisse 
einzubringen, die zum bevorstehenden Ende der Zeit führen, 
und um sich als authentische Muslime zu erweisen.“6 Die 
Tatsache, dass die ISIS geschätzte 30.000 junge Menschen aus 
der ganzen Welt anziehen konnte, die alles hinter sich ließen, 
um dem Dschihad in Syrien und im Irak beizutreten, sollte uns 
alle erzittern lassen. Obwohl viele prophetische Träume des 
Islamischen Staates in Syrien und im Irak fürs Erste zerschlagen 
wurden, weiten sich in der ganzen Welt fortwährend der ISIS 
angeschlossene Gruppen aus. Die islamische Prophetie hat weit 
mehr als nur Rekruten für den radikalen Dschihad beeinflusst. 
In den wenigen Jahren, während der islamische Staat auf dem 
Gipfel seiner Stärke in Syrien und im Irak war, habe ich oft 
muslimische Diskussionsgruppen online besucht, um besser zu 
verstehen, wie sie die Ereignisse interpretieren. Das Ausmaß, in 
welchem die Kriege in Syrien und im Irak gebraucht wurden, 
um apokalyptische Erwartungen in den Köpfen vieler Muslime 
zu zementieren, war ein wahrhaft faszinierendes Phänomen. 
Obwohl verschiedene Auslegungen der Prophetien kursierten, 
war eines durchgängig: Muslime glauben, dass sich die 
islamische Prophetie erfüllt und der islamische Sieg über die 
Welt nahe bevorsteht. Stell dir nur einmal vor, welchen Einfluss 
es auf die weltweite christliche Gemeinde hätte, wenn unzählige 
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Gläubige davon überzeugt wären, dass wir uns auf der letzten 
Strecke befinden und wirklich in den letzten Jahren leben, ehe 
Jesus zurückkehrt. Dies ist genau die Art von Dringlichkeit und 
Erwartung, die man in vielen Ecken der muslimischen Welt 
zunehmend vorfindet.

Addiere zum Empfinden der Dringlichkeit den 
Triumphalismus und das Gefühl göttlicher Fügung hinzu, 
welche die islamische Prophetie so sehr begleiten, und 
du magst den Einfluss der muslimischen Endzeit auf die 
Gläubigen verstehen. Berücksichtige die Worte des türkischen 
Präsidenten Recep Tayyip Erdogan, als er kürzlich seine Vision 
über ein Neo-ottomanisches Weltreich formulierte: „Es ist die 
Bestimmung der türkischen Nation, die Last dieser ganzen 
geografischen Bereiche vom Balkan bis zum Kaukasus und 
von Zentralafrika bis Zentralasien zu schultern. Geografie ist 
Bestimmung, und wir werden uns unserer Bestimmung nicht 
entziehen.“7

Der Glaube, jemand würde ein göttliches Schicksal erfüllen, 
war schon immer ein mächtiges Werkzeug, um die Herzen 
von Gläubigen zu gewinnen. Als Mehmed Fetih 1453 seine 
Soldaten vorbereitete, um die christliche Stadt Konstantinopel 
einzunehmen, sandte er angeblich des Nachts muslimische 
Prediger in seine Soldatencamps, um eine alte Prophetie an 
Mohammed ausführlich zu erklären: „Wahrlich werdet ihr 
Konstantinopel erobern. Welch ein wunderbarer Führer wird 
ihr Führer sein und welch wunderbare Armee wird diese 
Armee sein!“8 Sie sahen sich als diejenigen, über die prophezeit 
wurde; die Stolzen, die Erwählten, die Mehmed in die Schlacht 
folgen und letztendlich die Erfüllung der Worte ihres geliebten 
Propheten hervorbringen würden. Wie im 15. Jahrhundert 
unter den türkischen Soldaten gibt es auch heute unter vielen 
Muslimen in der ganzen Welt ein wachsendes Gefühl für ein 
erneutes Wehen der göttlichen Schicksalswinde. Ob unter 
den 10.000 Rekruten der ISIS oder den Fußsoldaten des 
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aufkommenden türkischen regionalen Einflusses, die islamische 
Endzeit-Prophetie erweist sich als eine mächtige Droge, die 
man nicht unterschätzen darf. Vielleicht betonte Jesus unter 
anderem deswegen so sehr die Gefahr von Verführung in den 
letzten Tagen.

Die vor uns liegenden Tage werden zweifellos stark von 
jenen Massen bestimmt, die von islamischer Endzeit-
Prophetie verführt werden. Tatsächlich mag Satan durch 
die riesige Sammlung gefälschter muslimischer Prophetien 
bereits seit langem einen großen Teil der Welt vorbereiten, 
dem Antichristen zu folgen, als sei er ihr erwarteter Retter. Zu 
verstehen, was der Islam über den Mahdi lehrt, mag uns tiefere 
Einsicht in den großen Widerstandsplan Satans für die vor uns 
liegenden Tage geben.

Der Antichrist: Der erwartete Messias des Islams?

Dies führt uns zum letzten und vielleicht bedeutsamsten 
Grund für die Gefährlichkeit islamischer Prophetie. Auf 
vielerlei markante Weise wirkt die islamische Prophetie wie ein 
Spiegelbild der biblischen Prophetie. Sie hat das große Potenzial, 
Muslime zu verführen, das falsche Team zu unterstützen und 
ihre Loyalität dem Antichristen zu geben. Das möchte ich 
erklären.

Nach der prophezeiten großen Leidenszeit für Muslime 
erwartet die islamische Prophetie den Aufstieg einer islamischen 
Messias-Gestalt, bekannt als Mahdi. Ibn Kathir, berühmter 
muslimischer Gelehrter aus dem 14. Jahrhundert, präsentierte 
seinen Lesern den Mahdi auf folgende Weise:

Nachdem die kleineren Zeichen der Stunde erscheinen und zunehmen, werden 
die Menschen eine Phase des großen Leidens erreicht haben. Dann wird der 
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erwartete Mahdi erscheinen; er ist das erste der größeren klaren Zeichen der 
Stunde.9

Gemäß islamischer Prophetie wird der Mahdi die muslimische 
Welt unter seiner Führung vereinen. Nach dieser prophetischen 
Überlieferung wird der Mahdi „den Weg bereiten und eine 
Regierung der Religion Mohammeds aufrichten … Jeder 
Gläubige wird verpflichtet sein, ihn zu unterstützen.”10 Der 
erwartete Mahdi soll demnach der muslimischen Welt nicht 
nur Befreiung und Einheit bringen, sondern noch wichtiger: 
man glaubt, er werde eine Reihe militärischer Siege über 
Nicht-Muslime erringen. Der muslimische Autor Sideeque M. 
A. Veliankode sagt: „Der Mahdi wird Recht und Gerechtigkeit 
in der Welt aufrichten und Böses und Korruption vernichten. 
Er wird gegen die Feinde der Muslime kämpfen, die sonst den 
Sieg davon trügen.“11 Und Ayatollah Baqir al-Sadr und Ayatollah 
Murtada Mutahhari sagten:

Am festgesetzten Tag wird er wieder erscheinen und dann gegen die Kräfte des 
Bösen kämpfen, eine Weltrevolution anführen und eine neue Weltordnung 
aufsetzen, die auf Recht, Gerechtigkeit und Rechtschaffenheit gegründet ist … 
letztlich werden die Gerechten die Weltregierung in ihre Hände nehmen, und 
der Islam wird über alle Religionen siegen.12

Die ägyptischen Autoren Muhammad ibn Izzat und 
Muhammad ‘Arif beschreiben die militärischen Siege des 
Mahdis in den letzten Tagen folgendermaßen:

Er ist der Vorbote des Sieges der Wahrheit und des Falls aller Tyrannen. Er 
läutet das Ende von Ungerechtigkeit und Bedrückung ein und den Anfang des 
endgültigen Aufstiegs der Sonne des Islams, die nie wieder untergehen und 
die Freude und die Erhöhung der Menschheit sicherstellen wird … Der Mahdi 
ist eines der klaren Zeichen Allahs, das schon bald für jeden sichtbar wird.13
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Zahlreiche islamische Überlieferungen stellen dar, wie als 
Folge der Eroberungen des Mahdis die nicht muslimische Welt 
zum Islam kommt. Abduallrahman Kelani, Autor von The Last 
Apocalypse beschreibt die vielen Schlachten des Mahdi:

(A)l-Mahdi wird als Kalif einen Schwur der Muslime zur Loyalität 
entgegennehmen. Er wird die Muslime in viele Kämpfe des Dschihads führen. 
Seine Regierung wird ein Kalifat sein, dass der Führung des Propheten folgt. 
Viele Schlachten werden während der Regierung des Mahdis zwischen 
Muslimen und Ungläubigen ausgetragen.14

Sogar Adnan Oktar, ein moderater türkischer Geistlicher und 
Autor, bezieht sich auf die Invasion des Mahdis in zahlreiche 
nicht-muslimische Länder, wenn er vorhersagt, dass „der 
Mahdi in alle Orte zwischen dem Osten und dem Westen 
einfallen wird.“15 Andere muslimische Prophetien sprechen 
besonders von der Niederlage der „Römer“ sowie der Juden, 
oder des Staates Israel.

In meinem Buch Der islamische Antichrist betrachtete ich 
verschiedene andere Elemente der islamischen Geschichte. 
Damit wollte ich aufzeigen, wie verblüffend ähnlich die 
Erwartung der Muslime bezüglich des Mahdi im Vergleich 
zu den biblischen Beschreibungen des Antichristen sind 
und zu seinen besonderen Zielen für die letzten Tage passt. 
Beispielsweise besagt die islamische Prophetie, dass der 
Mahdi für eine Dauer von sieben Jahren regieren wird. Wie 
der Prophet Daniel uns mitteilt, wird der Antichrist vor Jesu 
Rückkehr in einen Bund mit Israel eintreten, und zwar für eine 
siebenjährige Periode. Die islamische Prophetie zeigt, wie der 
Mahdi seinen Sitz weltweiter islamischer Autorität besonders 
auf dem Tempelberg in Jerusalem aufrichten wird. Einige 
biblische Passagen erklären, der Antichrist werde sich auf dem 
Tempelberg einrichten und den vollkommenen Gehorsam 
aller Menschen einfordern (siehe 2. Thessalonicher 2:4). 
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Verschiedene Überlieferungen und islamische Gelehrte 
beschreiben, dass sich der Fokus seiner militärischen und 
ideologischen Feldzüge vor allen anderen Menschengruppen 
gegen Juden und Christen richten wird. Gemäß der Bibel 
wird dies das erste Eroberungsziel des Antichristen sein (siehe 
Offenbarung 12+13).

Wir müssen hier ganz deutlich sagen, die muslimischen 
Prophetien sind auf keinen Fall göttlich inspiriert. Diese 
imitierte prophetische Überlieferung sollte in keiner Weise den 
biblischen Prophetien gleichgestellt werden. Das Ziel bei der 
Untersuchung dieser Dinge ist lediglich, einen Einblick in das 
zu gewinnen, was doch sehr als das Strategiebuch des Feindes 
erscheint. Und es ist keinesfalls unvernünftig zu glauben, der 
Teufel hat durch islamische Endzeitprophetien weite Teile der 
muslimischen Welt darauf vorbereitet, den Antichristen als 
ihren lang ersehnten Messias zu empfangen.

Selbst wenn man aus einer vollständig weltlichen Perspektive 
die muslimische apokalyptische Hoffnung und die in fast allen 
Bereichen der muslimischen Welt weitverbreitete Erwartung 
auf eine kommende messianische Gestalt betrachtet, kommt 
man zu einem äußerst beunruhigenden Resultat. Im Laufe der 
Geschichte sind einige Menschen aufgestanden und haben 
behauptet, sie seien der erwartete Mahdi. Sie haben jedes Mal 
eine große Anhängerschaft hinter sich versammelt und diese 
fast immer in eine blutige Auseinandersetzung geführt.16 
Diese historischen Mahdi-Bewegungen sind aber immer recht 
ortsgebunden und begrenzt gewesen. Die Globalisierung, 
soziale Vernetzung und vereinfachte Kommunikation 
eröffnet heute einer Messias-Gestalt ein großes und reales 
Potenzial, schnell eine weltweite Gefolgschaft zu gewinnen. 
Bekannterweise sagt die Bibel, ein großer Teil der Welt wird 
dem Antichristen folgen. Deshalb sollten wir vernünftigerweise 
folgern, dass Satan seine letzte große Täuschung insbesondere 
durch die islamische prophetische Erwartung umsetzen wird.
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Es ist biblisch

Der wichtigste Grund für unsere richtige Erwartung, die 
Zukunft durch den militanten Islam bestimmt zu sehen, sind die 
Aussagen der Bibel hierzu. Als Erstes stellt die Bibel klar, dass 
in den letzten Tagen der Antichrist – ein satanisch ermächtigter 
Diktator – eine multinationale Koalition versammeln wird, 
die in Israel einfallen und Jerusalem erobern wird (vergleiche  
Joel 3, Sacharja 12+14, Hesekiel 38+39, Offenbarung 11:2).

Wie aber beweist dies, dass der Antichrist und seine Armeen 
größtenteils Muslime sein werden? Die Antwort liegt einfach 
in der Identifizierung, woher er und seine hauptsächlichen 
Nachfolger stammen. Für die Beantwortung dieser Frage 
müssen wir zuerst den direkten Zusammenhang mit der 
biblischen Erzählung über die letzten Tage erkennen, und 
wo der geografische Schwerpunkt der biblischen Prophetien 
bezüglich der letzten Zeit vorrangig liegt. Die Beantwortung 
dieser Frage ist sehr einfach.

Es geht nur um Israel

Für jeden, der die biblische Erzählung richtig verstehen 
möchte, gibt es einen sehr grundlegenden Punkt. Geographisch 
gesehen zentriert sich die Geschichte der Bibel ganz und gar auf 
Israel und Jerusalem. Der Höhepunkt der Geschichte während 
der letzten Tage dreht sich um dieses besondere Land und 
diese Stadt. Jerusalem ist der Ort, zu dem Jesus zurückkommt 
und wo Er den Thron Seines Vorvaters David wiederherstellen 
wird. Der Engel Gabriel erklärte der jungen Maria:

Und siehe, du wirst schwanger werden und einen Sohn gebären, und 
du sollst seinen Namen Jesus nennen. Dieser wird groß sein und Sohn 
des Höchsten genannt werden; und der Herr, Gott, wird ihm den Thron 
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seines Vaters David geben; und er wird über das Haus Jakobs herrschen in 
Ewigkeit, und seines Königtums wird kein Ende sein.

Lukas 1:31-33

Ausdrücklich vom Berg Zion in Jerusalem aus wird Jesus 
die Nationen regieren (Psalm 2:6). Was finden wir mit 
dieser Aussage im Hinterkopf, wenn wir uns die biblischen 
Beschreibungen des Weltreiches des kommenden Antichristen 
ansehen?

Die umgebenden Nationen 

Die Schriften erklären wiederholt, dass es Nationen oder 
Menschen „ringsumher“ sein werden, welche das Weltreich 
des kommenden Antichristen bilden und die Führung bei 
dem Einfall in Israel übernehmen werden. Wir wollen uns nur 
einige Beispiele anschauen.

Der Prophet Joel sagt bezüglich der Armeen des Antichristen:

Eilt und kommt her, all ihr Nationen ringsumher, und versammelt euch! 
… Denn dort werde ich sitzen, um alle Nationen ringsumher zu richten.

Joel 4:11+12

In Sacharja spricht der Herr ähnlich:

Siehe, ich mache Jerusalem zu einer Taumelschale für alle Völker ringsum. 
Und auch über Juda: Es wird in Bedrängnis geraten zusammen mit 
Jerusalem. 
An jenem Tag mache ich die Fürsten von Juda einem Feuerbecken unter 
Holzstücken und einer Feuerfackel unter Garben gleich; und sie werden 
zur Rechten und zur Linken alle Völker ringsum verzehren. Und immer 
noch wird Jerusalem an seiner Stätte bleiben in Jerusalem.

Sacharja 12:2+6 (Hervorhebungen hinzugefügt)
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Auch Hesekiel spricht von dem Tag, an dem die Menschen 
aus Israel nicht länger von Menschen umgeben sind, die sie 
verachten. 

Und für das Haus Israel soll es nicht mehr einen stechenden Dorn und 
einen schmerzenden Stachel geben von allen Nachbarn um sie her, die sie 
verachten. Und sie werden erkennen, dass ich der Herr, HERR, bin.

Hesekiel 28:24 (Hervorhebungen hinzugefügt)

Die hier mit „allen Nachbarn“ übersetzte Bezeichnung ist das 
gleiche Wort, das auch in Joel und Sacharja benutzt wird. Es ist 
das hebräische Wort cayviv, welches sich auf Nationen bezieht, 
die Israel umgeben, seine Nachbarn. Und bekannterweise sind 
Israels Nachbarn Länder im Nahen Osten und in Nordafrika 
mit überwiegend muslimischer Bevölkerung.

Die Nationen des Antichristen

Dieser einfache, aber bedeutende Punkt kann nicht überbetont 
werden. Wann immer die Nationen des Antichristen in der 
Schrift erwähnt werden, sind es alles Länder des Nahen Ostens 
und Nordafrikas. Jedes Mal, wenn die Bibel Länder, Menschen, 
Stämme oder Gruppen erwähnt, auflistet oder benennt, die 
Israel in den letzten Tagen angreifen, sind die – bis auf den 
allerletzten Namen – alles Nationen mit muslimischer Mehrheit. 
Umgekehrt wird namentlich keine einzige europäische oder 
nicht-mehrheitlich muslimische Nation erwähnt, die am Tag 
des Herrn für ihren Angriff auf Israel gerichtet werden wird. 
Die Bibel führt in überwältigendem Ausmaß, wiederholt und 
durchgängig Nationen mit muslimischer Mehrheit an, welche 
als die vorrangigen Spieler in dem kommenden Endzeit-
Weltreich des Antichristen Chaos in nahezu der ganzen Welt 
anrichten werden. 
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Wir wollen einige noch gezieltere Schriftstellen herausgreifen.

Die Nationen des Antichristen aus Hesekiel

In Hesekiel 25 finden wir eine sehr deutliche Prophetie 
über das göttliche Gericht des Herrn, das sich gegen Ammon, 
Moab und Eden aufgrund ihrer Behandlung des „Hauses Juda“ 
richtet. Noch einmal: Diese drei Königreiche bewohnten das 
heutige Jordanien. Der Prophet sagt, Gott sei durch übermäßige 
„Vergeltung“ gegen Sein erwähltes Volk „sehr aufgebracht“. 
Deshalb werde sie der Herr mit „zornigem Tadel“ richten.

Aber der Text spricht nicht nur über Ammon, Moab und 
Edom. Er erwähnt auch Dedan, eine Stadt, die jetzt mitten 
in Saudi-Arabien liegt und heute als Al-`Ula bekannt ist. Die 
Prophetie erwähnt auch die Philister und Kreter und deutet auf 
Regionen, die man heute als Gazastreifen bezeichnet. Wenige 
Kapitel später kennzeichnet Hesekiel 30 viele andere Länder 
zum Gericht am Tag des Herrn.

Und das Wort des HERRN geschah zu mir so:  Menschensohn, weissage 
und sage: So spricht der Herr, HERR: Heult! Wehe, der Tag! Denn nahe ist 
der Tag; ja, nahe ist der Tag des HERRN, ein Tag des Gewölks; Gerichtszeit 
der Nationen wird er sein. Und das Schwert kommt gegen Ägypten; und 
Zittern herrscht in Kusch, wenn der Erschlagene in Ägypten fällt und man 
seinen Prunk wegnimmt und wenn seine Grundfesten niedergerissen 
werden. Kusch und Put und Lud und das ganze Völkergemisch und Kub 
und die Söhne des Bundeslandes werden mit ihnen durchs Schwert fallen.

Hesekiel 30:1-5

Der eigentliche Kontext dieser Schriftstelle ist der Tag des 
Herrn und die Rückkehr Christi. Und hier, wie in so vielen 
anderen Passagen, kommt der Messias und hält Gericht gegen 
die Feinde Seines Volkes Israel. Auf der Liste der Länder, die 
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für das Gericht vorgesehen sind, befinden sich: Ägypten, Kusch 
(Sudan), Put (Nordafrika), Lud (Türkei), Arabien und Libyen. 

Die Nationen des Antichristen in Zefanja

Den Fußstapfen aller anderen Propheten folgend, prophezeite 
Zefanja, dass am „Zornestag des Herrn“ (Zefanja 2:3) Gaza, 
Aschkelon, Aschdod, Ekron, die Kreter, Kanaan und das 
Land der Philister vollkommen zerstört werden. Zusammen 
umfassen diese Namen die ganze Region um den Gazastreifen. 
Aber über das Gericht gegen Gaza hinaus fährt die Prophetie 
mit einer Warnung bezüglich der Zukunft von Moab, Ammon, 
Kusch (Sudan) sowie Assyrien und Ninive fort:

Ich habe die Schmähung Moabs und die Hohnreden der Söhne Ammon 
gehört, mit denen sie mein Volk geschmäht und gegen sein Gebiet 
großgetan haben. Darum, so wahr ich lebe, spricht der HERR der 
Heerscharen, der Gott Israels: Ja, Moab soll wie Sodom werden und die 
Söhne Ammon wie Gomorra, ein von Unkraut überwucherter Boden und 
eine Salzgrube und ein Ödland für ewig. Der Rest meines Volkes wird sie 
ausplündern und der Rest meiner Nation sie als Erbteil besitzen. 
Auch ihr, Kuschiter, ihr werdet von meinem Schwert durchbohrt sein. Und 
er wird seine Hand gegen Norden ausstrecken und wird Assur vernichten 
und Ninive zur Öde machen, dürr wie die Steppe.                Zefanja 2:8-9.12-13

Während der Zeit Zefanjas umfasste Assyrien die Gebiete der 
heutigen Türkei, Syriens, des Libanon und des Iraks. Natürlich 
wird nicht erwähnt, dass all diese Nationen und Regionen heute 
vom Islam beherrscht werden. Da die Schriften wiederholt 
mehrheitlich muslimische Nationen betonen, die für das 
Gericht und die Niederlage am Tag des Herrn herausgesucht 
werden, ist der Rückschluss sinnvoll, dass sich der Antichrist 
und seine Koalition aus diesem Teil der Welt erheben wird.

Der Geist des Antichristen
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Die Weinpresse treten

Nun endlich kommen wir zur Offenbarung. In Kapitel 19 
finden wir die wohl bekannteste Passage der ganzen Bibel über 
die Rückkehr Christi. In dramatischer Weise bricht Jesus aus 
dem Himmel hervor. Er hat feurige Augen, reitet auf einem 
weißen Pferd und die „Armeen des Himmels“ folgen Ihm: 

Und ich sah den Himmel geöffnet, und siehe, ein weißes Pferd, und der 
darauf saß, heißt Treu und Wahrhaftig, und er richtet und führt Krieg in 
Gerechtigkeit. Seine Augen aber sind eine Feuerflamme, und auf seinem 
Haupt sind viele Diademe, und er trägt einen Namen geschrieben, den 
niemand kennt als nur er selbst; und er ist bekleidet mit einem in Blut 
getauchten Gewand, und sein Name heißt: Das Wort Gottes. Und die 
Truppen, die im Himmel sind, folgten ihm auf weißen Pferden, bekleidet 
mit weißer, reiner Leinwand. Und aus seinem Mund geht ein scharfes 
Schwert hervor, damit er mit ihm die Nationen schlage; und er wird sie 
hüten mit eisernem Stab, und er tritt die Kelter des Weines des Grimmes 
des Zornes Gottes, des Allmächtigen. Und er trägt auf seinem Gewand und 
an seiner Hüfte einen Namen geschrieben: König der Könige und Herr der 
Herren.                                                                                            Offenbarung 19:11-16

Die meisten Christen kennen diese Bibelstelle. Aber nur 
wenige sind sich bewusst, mit wessen Blut Jesu Kleidung 
getränkt ist. Viele denken, es sei Jesu eigenes Blut oder das der 
Märtyrer. Aber die richtige Antwort findet man in Jesaja, und 
wir wollen uns diese Stelle ansehen:

Wer ist der, der von Edom kommt, von Bozra in grellroten Kleidern, er, der 
prächtig ist in seinem Gewand, der stolz einherzieht in der Fülle seiner 
Kraft? – Ich bin es, der in Gerechtigkeit redet, der mächtig ist zu retten. 
Warum ist Rot an deinem Gewand und sind deine Kleider wie die eines 
Keltertreters? Ich habe die Kelter allein getreten, und von den Völkern 
war kein Mensch bei mir. Ich zertrat sie in meinem Zorn und zerstampfte 
sie in meiner Erregung. Und ihr Saft spritzte auf meine Kleider, und ich 
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besudelte mein ganzes Gewand. Denn der Tag der Rache war in meinem 
Herzen, und das Jahr meiner Vergeltung war gekommen.             Jesaja 63:1-4

In dieser dramatischen Passage schaut der Prophet Jesaja 
von Jerusalem nach Osten. Er sieht eine majestätische und 
entschlossene Gestalt – Jesus den Messias – der siegreich auf 
Seinen Thron in Jerusalem zumarschiert. Jesus kommt aus 
Bozra, der Hauptstadt des historischen Edom, das in direkter 
Nachbarschaft zu Petra im heutigen Jordanien liegt. Von nur 
Wenigen bemerkt erfahren wir von Jesaja in dieser Passage, 
wie Jesus „die Weinpresse des wilden Zornes Gottes des 
Allmächtigen“ tritt. Denn als siegreicher Krieger und Löwe 
aus dem Stamme Juda zerquetscht Jesus die Feinde Gottes 
schließlich wie Weintrauben und tränkt Seine Kleider mit 
ihrem Blut.

Schon lange vorher warnte der Herr die Schlange, sobald der 
Same der Frau käme, der verheißene Messias, würde es das 
Ende von Satan und seinen Nachfolgern bedeuten: 

… er wird dir den Kopf zermalmen, und du, du wirst ihm die Ferse  
zermalmen.                                                                                                       1. Mose 3:15

Satan zermalmte zwar während der ganzen Menschheits-
geschichte die Fersen von Gottes Volk, aber wenn Jesus 
zurückkehrt, wird Er nicht nur Satan zertreten, sondern 
auch dessen Nachfolger. Er wird die Weinpresse des Zornes 
des allmächtigen Gottes treten. Aber wir dürfen auch nicht 
die Tatsache übersehen, dass Gottes Feinde gerade in Edom 
zermalmt werden. Die Bibel beschreibt, wie Jesus bei Seiner 
Rückkehr Seine Feinde vernichtet, und zwar genau im heutigen 
Süden Jordaniens und im Nordwesten von Saudi-Arabien. 

In der ganzen Bibel sehen wir wiederholt und ausgiebig, 
wann immer Nationen genau bezeichnet und für das Gericht 
Gottes bei Jesu Rückkehr hervorgehoben werden, handelt es 
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sich um Regionen oder Länder, die heute weitgehend vom 
Islam beherrscht werden. Überdeutlich hebt die Bibel für uns 
diesen Teil der Welt hervor. Dies wird der Hotspot sein, nicht 
nur für Satans Aktivität in den letzten Tagen, sondern auch für 
den Herrn und den Fortschritt Seines ewigen Evangeliums. 

In den vorigen beiden Kapiteln haben wir uns verschiedene 
Gründe für unsere berechtigte Erwartung angeschaut, dass 
der radikale Islam die biblischen Beschreibungen bezüglich 
des antichristlichen Systems und Weltreiches erfüllt, mit 
deren Hilfe der Antichrist die letzte und größte Katastrophe 
herbeiführen wird. 

Zuerst haben wir uns muslimische Demografien angesehen. 
Wird die westliche Welt weiterhin einen Rückgang sowohl 
bei den Geburtenraten als auch der Gemeindezugehörigkeit 
verzeichnen, erfährt der Islam umgekehrt proportional eine 
beständige Zunahme. Die Zukunft gehört jenen, die sich 
entschieden positionieren, und gerade jetzt erscheint die 
Zukunft dem Islam zu gehören. Abgesehen von einer drastischen 
demografischen Veränderung, spielt der Islam weiterhin eine 
tiefgreifende Rolle im Bestimmen unserer gemeinsamen 
Zukunft. Schon heute ist der Islam die größte Quelle weltweiter 
christlicher Verfolgung. Wollte man für das System des 
Antichristen etwas anderes als den Islam ansehen, erforderte 
dies, ein weltweit vollkommen neues religiöses System ins Auge 
zu fassen. Obwohl natürlich alles möglich ist, braucht so etwas 
normalerweise Jahrzehnte, wenn nicht Generationen.  Ein 
gänzlich neues religiöses System, das die Welt in den nächsten 
wenigen Jahrzehnten überflutet, ist denkbar unwahrscheinlich. 

Als Zweites prüften wir die Gegebenheit, dass der Islam ein 
grundlegend gewalttätiges und intolerantes religiöses System 
ist. Jeder, der in aller Ehrlichkeit den Koran betrachtet, sowie das 
Leben Mohammeds oder die von den ersten Führern des Islams 
hinterlassenen Beispiele, sieht sich der unleugbaren Realität 
gegenüber, der Islam wurde errichtet, um für Gewalt und Krieg 
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gegen Nicht-Muslime aufzurufen. Obwohl die Mehrheit der 
Muslime ganz gewiss keine Kämpfer oder Terroristen sind, hat 
tatsächlich ein bedeutsam hoher Prozentsatz von Muslimen die 
heiligen Dokumente und Geschichte des Islams dahingehend 
studiert, nun danach zu trachten, das Gelesene umzusetzen. So 
wäre es ziemlich uneinsichtig, nicht von ihnen zu erwarten, den 
Samen der Intoleranz zu säen, was zu Gewalt führen und eine 
schmerzliche Ernte für die Welt hervorbringen wird.

Diese Erwartung ist insbesondere im Licht der dritten von 
uns betrachteten Realität begründet – dem explosionsartigen 
Zuspruch der gewalttätigen dschihadistischen Ideologie. Nicht 
nur waren ISIS und andere radikale Gruppen sehr erfolgreich 
bei der Anwerbung einer erstaunlichen Anzahl bereitwilliger 
Unterstützer, sie nutzten auch soziale Medien und Videos 
ungemein erfolgreich zu ihrem Vorteil. In großen Teilen der 
aufkeimenden muslimischen Jugendbevölkerung kommt der 
Dschihad in der ganzen Welt zunehmend in Mode. Anstelle 
moderater Reformbewegungen innerhalb des Islams nehmen 
radikale Gruppen an Beliebtheit zu. Dieser aktuelle Trend ist ein 
schreckliches Omen für das, was wir in den vor uns liegenden 
Jahren und Jahrzehnten erwarten müssen. 

Das vierte von uns besprochene Thema ist die Dynamik, welche 
die muslimische Märtyrer-Kultur mit sich bringt. Vereinfacht 
gesagt: Je mehr wir militärische Mittel zur Ausschaltung 
gewalttätiger Dschihadisten einsetzen, desto mehr vervielfäl-
tigen sie sich. Da der Islam solch eine dynamische Kultur des 
Märtyrertums aufweist, gilt: Je mehr Dschihadisten getötet 
werden, desto mehr Helden und Legenden schafft man und 
steht ständig auf der Verliererseite. Dabei kann die wachsende 
Dschihad-Bewegung ein noch so gut mit Waffen und Soldaten 
ausgerüstetes Militär ausbluten lassen und gleichzeitig ihr 
weltweites Netzwerk ausweiten. Da dieser Konflikt letztendlich 
geistlich ist, wird er bis zur Rückkehr Jesu nicht überwunden 
werden.
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Der fünfte Grund, warum der Islam sich auch als die wahre 
große Herausforderung für das Volk Gottes darstellt, sind die 
vielen profunden Übereinstimmungen islamischer Theologie, 
Praxis und Ziele mit der biblischen Beschreibung des 
kommenden Systems des Antichristen. Mit anderen Worten: 
Weil der Islam mit den vorrangigen biblischen Beschreibungen 
bezüglich des antichristlichen Systems der letzten Tage deutlich 
übereinstimmt, haben wir keinen Grund, uns nach etwas 
anderem umzuschauen. Ziemlich wahrscheinlich blicken wir 
bereits auf das, was die Propheten voraussahen. 

Darüber hinaus untersuchten wir das gefährliche Wesen 
islamischer Prophetie. Die zugrunde liegende islamische Theo- 
logie passt vollkommen zu den biblischen Beschreibungen des 
antichristlichen Systems. Darauf aufbauend erscheinen die 
islamischen Endzeitprophetien in einer sehr tiefgreifenden Art 
dafür maßgeschneidert, insbesondere die muslimische Welt zu 
täuschen, um dem Antichristen zu folgen, als sei er ihr lang 
erwarteter und prophezeiter Führer. 

Der letzte geprüfte Grund für unsere Erwartung, die Zukunft 
sei durch den militanten Islam bestimmt, besteht darin, 
dass die Bibel es im Wesentlichen so sagt. Wir diskutierten, 
wie völlig auf Israel zentriert die Bibel ist. Der vorrangige 
geografische Zusammenhang bei den großen Kriegen der 
letzten Tage konzentriert sich auf die Gegend um Jerusalem. 
Daher schauten wir uns verschiedene Passagen an und sie alle 
bezogen sich bei den einfallenden Armeen des Antichristen 
auf die „Nationen ringsumher“ oder „Nachbarn“ Israels. Dann 
erforschten wir die Tatsache, dass die Bibel durch die Propheten 
wiederholt jene Nationen benennt, die dem Antichristen folgen 
werden. Es handelt sich ausnahmslos um Länder des Nahen 
Ostens und Nordafrikas. Die biblische Geografie verweist uns 
auf Nationen, die Israel umgeben, und somit auf das islamische 
Kerngebiet. Noch einmal: Wenn nicht eine vollkommen neue 
Religion hervorkommt, um den Nahen Osten zu überfluten, 
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was während unserer Lebenszeit extrem unwahrscheinlich ist, 
haben wir einfach keinen Grund, uns nach etwas anderem als 
dem Islam umzuschauen. 

Natürlich gibt es einige andere Themen, die wir detaillierter 
besprechen könnten, wie die wachsende Bewegung, das Kalifat 
(islamische Herrschaft) über die ganze muslimischen Welt 
wiederaufzurichten. Wir könnten das Ausmaß diskutieren, zu 
welchem Ausmaß der Hass auf die Juden zu einer Seuche in der 
gesamten muslimischen Welt geworden ist. Bei diesen Fragen 
finden wir noch mehr vollkommene Parallelen zur biblischen 
Beschreibung über Ziel und Mission des Antichristen und 
seiner Horden. 

Unter Berücksichtigung all dieser Punkte setzen wir den 
Islam in das oft so verwirrende Puzzle biblischer Prophetie 
– und er passt! Die zunächst verschleierten Konturen der 
sozialen, religiösen und geopolitischen Landschaft, welche die 
biblischen Propheten beschrieben, passen nahezu perfekt mit 
den Erfahrungen unserer Zeit zusammen. Es macht Sinn, den 
Islam als letzte große Herausforderung für die Gemeinde zu 
sehen. Die Verbreitung des radikalen islamischen Terrorismus 
über die ganze Erde und der erneute weltweite Fokus auf 
den Nahen Osten werden in dieser Weise von den biblischen 
Propheten angeführt. So wollen wir noch einmal betonen: 
Bis zur Rückkehr Jesu wird der Islam die herausragende und 
größte Herausforderung für die Gemeinde und für Gottes 
Volk in der ganzen Welt sein. Die im Islam tief verborgene 
Täuschung, besonders die Überlieferungen über die Endzeit, 
werden zur größten menschengemachten Katastrophe führen, 
der die Menschheit jemals gegenüberstand. Jesus nannte 
diese Zeit die große Bedrängnis, „wie sie nicht gewesen ist 
vom Anfang der Welt bis jetzt und auch nicht wieder werden 
wird.“ (Matthäus 24:21). Wir, die wir ernsthaft den Worten 
Jesu Beachtung schenken und die Handschrift an der Wand 
erkennen, nehmen uns sicher diese Dinge zu Herzen und 
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überlegen nüchtern, wie wir darauf reagieren sollten. Dies wird 
in Kapitel 10 thematisiert. Davor müssen wir die Diskussion 
darüber einschieben, wie all dies in die letztendlichen Pläne des 
Herrn für die Endzeit hineinpasst. Diese Wahrheit erörtern nur 
wenige von uns gerne, sie ist aber völlig notwendig. 
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Heute ging ich mit den Flüchtlingen auf einem Weg zur serbischen Grenze. 
Nachdem sie aus dem Zug geladen wurden, marschierten die Flüchtlinge 
die zwei Kilometer bis zur Grenze, meist gruppenweise. Zusammen mit 
den Männern, die bei mir waren, ging ich mit einer Gruppe bis zu einem 
bestimmten Punkt, dann kehrte ich um und wiederholte dasselbe mit 
einer anderen Flüchtlingsgruppe. Ich mischte mich immer mitten unter sie, 
damit ich von allen umgeben war. Obwohl nur kurzzeitig, wollte ich so wie 
einer von ihnen in ihrer Haut stecken. Fast jedes Mal fand ich jemanden, 
der Englisch sprechen konnte. Meistens stellte ich die gleichen Fragen: 
„Woher seid ihr? Wohin geht ihr? Warum habt ihr euer Land verlassen?“ 
Die Geschichten ähnelten sich. „Wir sind aus Syrien oder Afghanistan. Wir 
gehen nach Deutschland oder Holland. Wir fliehen wegen der ISIS oder den 
Taliban.“

— SYRISCHE FLÜCHTLINGSKRISE, PERSÖNLICHES TAGEBUCH, 10. OKTOBER 2015
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9

Die Absicht des Herrn  
für den Antichristen

Fürchte dich nicht vor dem, was du leiden wirst!                   Offenbarung 2:10

Nur Stunden bevor Jesus verraten, verstümmelt zwischen 
Himmel und Erde hing, gab Er eine Seiner entscheidendsten 
Lektionen an Seine Jünger weiter. Jesus wusste, Sein Leiden 
und Sein Tod würden zu einer schrecklichen Ernüchterung 
und zu einem enormen Schmerz unter Seinen Jüngern führen. 
Der, von dem sie glaubten, Er sei der langerwartete Messias 
sollte einen beschämenden und für Kriminelle gedachten Tod 
sterben. Für die meisten von ihnen führten die nächsten Tage 
in die größte Versuchung, der sie bisher begegnet waren. Da Er 
dies verstand, unterwies Er sie:

Ich bin der wahre Weinstock, und mein Vater ist der Weingärtner. Jede 
Rebe an mir, die nicht Frucht bringt, die nimmt er weg; und jede, die 
Frucht bringt, die reinigt er, dass sie mehr Frucht bringe. Ihr seid schon 
rein um des Wortes willen, das ich zu euch geredet habe. Bleibt in mir und 
ich in euch! Wie die Rebe nicht von sich selbst Frucht bringen kann, sie 
bleibe denn am Weinstock, so auch ihr nicht, ihr bleibt denn in mir. Ich 
bin der Weinstock, ihr seid die Reben. Wer in mir bleibt und ich in ihm, 
der bringt viel Frucht, denn getrennt von mir könnt ihr nichts tun. Wenn 
jemand nicht in mir bleibt, so wird er hinausgeworfen wie die Rebe und 
verdorrt; und man sammelt sie und wirft sie ins Feuer, und sie verbrennen.

Johannes 15:1-6
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Was genau wollte Jesus damit sagen? Je länger ich mit Christus 
gehe, desto mehr bin ich überzeugt, dass der Herr in jeder 
Tragödie und durch jede uns treffende Welle oder Leidenszeit 
eine sehr einfache Wahrheit in unsere Herzen einzugravieren 
versucht: Er ist die einzige Quelle des Lebens; außer durch 
Ihn haben wir absolut nichts und können überhaupt nichts 
von dauerhaftem oder gar ewigem Wert tun. Jedes Mal, wenn 
wir irgendeiner Art Schmerz begegnen, sind wir mit den 
Alternativen konfrontiert, entweder auf unsere eigene Stärke zu 
bauen – als hätte ein Zweig allein irgendein wirkliches Leben in 
sich – oder unsere eigene grundlegende Abhängigkeit von Ihm 
zu erkennen. Das Ziel der christlichen Reife ist, sich in Demut 
voll auf Jesus als die einzige Quelle des Lebens, der Hoffnung 
und der Stärke zu stützen. Die geistlich Reifen vertrauen 
nicht auf ihre eigenen Fähigkeiten. Stattdessen vertrauen sie 
vollkommen auf Jesus und sind von Ihm abhängig. 

Jenseits aller komplexen Geheimnisse dieses Lebens, ist 
dies, wenn man es so sagen möchte, die „Absicht“ hinter dem 
sogenannten Schmerz. Schwierigkeiten, Tragödien und Leiden 
sind ohne Ausnahme Wachstumsmöglichkeiten. Selbst als 
Jesus „durch das, was Er litt“ (Hebräer 5:8) den vollkommenen 
Gehorsam gegenüber Gott demonstrierte, nutzte der Herr auch 
dies alles, um uns damit zur geistlichen Reife zu bringen. Diese 
grundlegende und nur schwer annehmbare Wahrheit durchzieht 
die ganze Bibel. Natürlich sind solche Lektionen nicht leicht. 
Niemand, der irgendeine Art von Schmerz erfährt, heißt diesen 
willkommen. Dennoch bittet uns der Herr liebevoll, Schmerz 
nicht als eine rein negative Sache zu beurteilen: 

Die Zucht des HERRN, mein Sohn, verwirf nicht, und lass dich nicht 
verdrießen seine Mahnung!                                                                        Sprüche 3:11
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Stattdessen sollten wir die Schmerzen dieses Lebens als 
Hinweis auf Seine elterliche Zuneigung und Freude an uns 
ansehen. 

Denn wen der HERR liebt, den züchtigt er wie ein Vater den Sohn, den er 
gern hat.                                                                                                            Sprüche 3:12

Anstatt Schmerz als Beweis für Gottes Missfallen anzusehen, 
sagt der Herr, diese Dinge bringe Er Seinen Geliebten als 
Möglichkeit des Wachstums. In der Offenbarung erinnert uns 
Jesus an diese so bedeutsame Wahrheit: 

 
Ich überführe und züchtige alle, die ich liebe.                         Offenbarung 3:19

Und laut Brief an die Hebräer sollten wir uns eher dann 
sorgen, wenn es einen vollkommenen Mangel an Schmerz in 
unserem Leben gibt:

Was ihr erduldet, ist zur Züchtigung: Gott behandelt euch als Söhne. 
Denn ist der ein Sohn, den der Vater nicht züchtigt? Wenn ihr aber ohne 
Züchtigung seid, deren alle teilhaftig geworden sind, so seid ihr Bastarde 
und nicht Söhne. Zudem hatten wir auch unsere leiblichen Väter als 
Züchtiger und scheuten sie. Sollen wir uns nicht vielmehr dem Vater 
der Geister unterordnen und leben? Denn sie züchtigten uns zwar für 
wenige Tage nach ihrem Gutdünken, er aber zum Nutzen, damit wir seiner 
Heiligkeit teilhaftig werden. Alle Züchtigung scheint uns zwar für die 
Gegenwart nicht Freude, sondern Traurigkeit zu sein; nachher aber gibt 
sie denen, die durch sie geübt sind, die friedvolle Frucht der Gerechtigkeit. 
Darum „richtet auf die erschlafften Hände und die gelähmten Knie“, 
und „macht gerade Bahn für eure Füße!“, damit das Lahme nicht abirre, 
sondern vielmehr geheilt werde.                                                      Hebräer 12:7-13

Die meisten von uns missverstehen schmerzhafte Umstände 
in unserem Leben als Gottes Missfallen oder sogar Zorn über 
uns. So natürlich diese Reaktion auch ist, es handelt sich um 
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einen tragischen Fehler, den wir vermeiden lernen müssen. Wir 
Christen müssen persönlichen Schmerz neu interpretieren als 
Gottes liebendes elterliches Angebot, Ihm näher zu kommen. 

Siehe, glücklich ist der Mensch, den Gott zurechtweist! So verwirf denn 
nicht die Züchtigung des Allmächtigen! Denn er bereitet Schmerz und 
verbindet, er zerschlägt, und seine Hände heilen.                            Hiob 5:17+18

Jakobus, der Bruder von Jesus, geht in seiner Ermahnung 
an uns sogar so weit, die vielfältigen Versuchungen freudig zu 
deuten und sie als Möglichkeit geistlicher Entwicklung bis zur 
Perfektion anzusehen.

Haltet es für lauter Freude, meine Brüder, wenn ihr in mancherlei 
Versuchungen geratet, indem ihr erkennt, dass die Bewährung eures 
Glaubens Ausharren bewirkt. Das Ausharren aber soll ein vollkommenes 
Werk haben, damit ihr vollkommen und vollendet seid und in nichts 
Mangel habt.                                                                                                    Jakobus 1:2-4

Schließlich ermutigt uns der Apostel Petrus auf gleiche Art, 
das erlösende Potenzial des Leidens als eine reinigende Absicht 
zu verstehen, so dass wir sogar jubeln, wenn wir Versuchungen 
gegenüberstehen:

Darin jubelt ihr, die ihr jetzt eine kleine Zeit, wenn es nötig ist, in 
mancherlei Versuchungen betrübt worden seid,  damit die Bewährung 
eures Glaubens viel kostbarer befunden wird als die des vergänglichen 
Goldes, das durch Feuer erprobt wird, zu Lob und Herrlichkeit und Ehre in 
der Offenbarung Jesu Christi; den ihr liebt, obgleich ihr ihn nicht gesehen 
habt; an den ihr glaubt, obwohl ihr ihn jetzt nicht seht, über den ihr mit 
unaussprechlicher und verherrlichter Freude jubelt;  und so erlangt ihr 

das Ziel eures Glaubens: die Rettung der Seelen.                           1. Petrus 1:6-9
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Ein Volk des Gebetes werden

Offensichtlich eröffnet uns also die umfassendere Absicht mit 
dem Leid in diesem Zeitalter die Möglichkeit, ein reifes Volk 
zu werden, das sogar noch mehr von Jesus abhängt; und noch 
gezielter soll dies uns auch zu einem Volk des Gebetes machen. 
Das Maß unserer Gebetslosigkeit zeigt, wie weit wir uns noch auf 
uns selbst und unsere eigene Stärke verlassen wollen. Wer vom 
Herrn abhängt, wird ganz automatisch mehr beten. Sicherlich 
kann man an nichts besser abmessen, wie hoch das Vertrauen in 
Gott ist, als am Gebetsleben. Das Ausmaß mit dem jemand nicht 
betet, stimmt mit dem erwählten Ausmaß überein, mit dem man 
sich auf sich selbst und die eigene Stärke verlässt. Jene, die sich 
auf den Herrn verlassen, werden ganz selbstverständlich mehr 
beten. Wer sich auf sich selbst verlässt, wird weniger beten. Es 
ist sehr einfach. Wenn eine Zeit des Schmerzes nicht das Gebet 
vermehrt, haben wir diesen besonderen Test im Grunde nicht 
bestanden. Es ist für das Bestehen des Tests unerheblich, ob wir 
unsere Würde während der Versuchungen behalten oder nicht. 
Entscheidend ist, ob wir zum Herrn ausschreien, in unserer 
Abhängigkeit zu Ihm wachsen und vermehrt beten. Darum 
beendete Jesus Seine Lehre über den Weinstock und die Reben 
mit einer erstaunlichen Zusage.

Wir erhalten dann eine größere Vollmacht im Gebet, wenn 
wir bei Seinem Werk der Reinigung unserer Herzen und Leben 
mit dem Herrn zusammenarbeiten und zu einer von Ihm 
zunehmend abhängigen Person werden.

Wenn ihr in mir bleibt und meine Worte in euch bleiben, so werdet ihr 
bitten, was ihr wollt, und es wird euch geschehen. Hierin wird mein Vater 
verherrlicht, dass ihr viel Frucht bringt und meine Jünger werdet.

Johannes 15:7+8
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Welch wunderbare Verheißung! Welcher Christ möchte nicht 
in einer größeren Gebetsvollmacht wandeln, damit unsere 
Gebete regelmäßiger beantwortet werden? Der Schlüssel 
findet sich, indem man die Lektionen aus dem Gleichnis vom 
Weinstock und von den Reben erlernt. 

Eine Theologie über das Leiden zurückgewinnen

Warum wird dann über das Thema Leiden in den meisten 
Gemeinden heute so wenig gepredigt? Warum wird solch 
ein grundlegender Baustein des christlichen Lebens so selten 
von den Kanzeln aufgearbeitet? In der modernen Gemeinde, 
besonders im Westen, besteht unleugbar eine weit unterentwi-
ckelte Theologie über das Leiden. Wir haben die apostolischen 
Lehren bezüglich Leiden, Verfolgung und sogar Märtyrertum 
verloren, welche doch die Bewegung der ersten Christen so 
anfeuerte. In zu vielen theologischen Kreisen hat heute eine 
überbordende Eschatologie viele im Glauben dahingehend 
getäuscht, dass alle Verheißungen des künftigen Zeitalters uns 
schon vollständig jetzt gehörten. Man hat das Verständnis des 
Leidens vor der Herrlichkeit verloren, das Jesus so deutlich 
aufzeigte.

Musste nicht der Christus dies leiden und in seine Herrlichkeit  
hineingehen?                                                                                                     Lukas 24:26

Dazu sind wir ebenfalls aufgerufen.

Denn hierzu seid ihr berufen worden; denn auch Christus hat für euch 
gelitten und euch ein Beispiel hinterlassen, damit ihr seinen Fußspuren 

nachfolgt …                                                                                                    1. Petrus 2:21
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Kürzlich las ich Auszüge aus einem beliebten christlichen 
Buch. Dort wurde behauptet, abgesehen von Verfolgung seien 
gehorsame Christen vollkommen von jeglicher Art des Leidens 
in diesem Zeitalter ausgenommen. Solche unbiblischen 
Behauptungen werden in einem erschreckenden Ausmaß 
zunehmend gelehrt und in bestimmten Gemeindebereichen 
angenommen. Weil das Volk Gottes weltweit schon bald der 
großen Trübsalszeit gegenüberstehen wird, ist es absolut 
zwingend, sich öfter um dieses Thema zu versammeln. Wir 
sollten uns von Neuem an die Wahrheit des Herrn über die 
letztendliche und gute Absicht mit Schmerz und Leiden erinnern. 
Genau wie die Jünger, die solch einer großen Versuchung gegen-
überstanden und die Lehre über den Weinstock und die Reben 
brauchten, gilt dies auch für uns. Die Gemeinde der letzten 
Tage muss die Lektionen dieses Gleichnisses lernen, weil wir 
uns der letzten großen Versuchung nähern.

Gottes Absicht für den Antichristen

Wenn wir die erlösende Absicht hinter dem Leiden nicht 
verstehen, können wir wohl kaum akzeptieren, wie der Herr 
dem Antichristen erlauben wird, sich in Macht zu erheben 
und die schlimmste Drangsal in der Menschheitsgeschichte 
hervorzubringen. Sind wir aber fähig, das erlösende Potenzial 
von Schmerz zu begreifen, können wir ebenso die Absicht des 
Herrn verstehen, den Aufstieg des letzten großen Diktators 
zuzulassen. Der Herr hat immer auch Schmerz eingesetzt, um 
die Menschen von ihrem Stolz und ihrer Selbstsicherheit zu 
lösen und sie in größere Reife zu bringen; ebenso wird Er das 
schmerzhafte Crescendo der Menschheitsgeschichte als letzte 
Möglichkeit benutzen, allen Menschen anzubieten, ihren Stolz 
aufzugeben und sich Ihm zu nahen. Während die kommende 
Zeit der Versuchung jeden Menschen weltweit beeinflussen 
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wird, gibt es drei besondere Gruppen, die am meisten von den 
„Möglichkeiten“ Nutzen ziehen, welche die kommende Trübsal 
liefert. Die drei Hauptgruppen sind Christen oder messianische 
Gläubige, dann Israel und schließlich die ungläubige Welt. Lasst 
uns jede Gruppe der Reihe nach betrachten.

Die Heiligen zur Reife bringen

Christen werden in der gesamten Bibel dazu angehalten, 
Leiden, Schmerzen oder Schwierigkeiten als eine Möglichkeit 
zu betrachten, in geistlicher Reife zu wachsen. Dieses Thema 
klingt auch in vielen Bibelstellen bezüglich der letzten Tage an. In 
Offenbarung 19 bricht im Himmel eine große Menschenmenge 
in einen donnernden Refrain aus und ruft: 

Halleluja! Denn der Herr, unser Gott, der Allmächtige, hat die Herrschaft 
angetreten.                                                                                            Offenbarung 19:6

Es gibt einen zweifachen Grund für die Feier. Erstens: „Die 
Hochzeit des Lammes ist gekommen“, und zweitens: „Seine 
Frau hat sich bereitgemacht.“ (Vers 7)

Fraglos hat die Gemeinde in der ganzen Geschichte viele 
schöne, wundertätige und heldenhafte Dinge vollbracht. 
Aber sie war auch Teil einer endlosen Zahl von Spaltungen, 
Kompromissen, Skandalen und absoluten Gräueltaten. Doch 
entgegen ihrer oft beschämenden Fehltritte sagt uns die Bibel 
auch, die Braut Christi wird in den letzten Tagen ein Ausmaß 
von nie zuvor erfahrener Reinheit erhalten, damit sie für den 
Herrn bereitet ist. 

Und ihr wurde gegeben, dass sie sich kleide in feine Leinwand, glänzend, 
rein; denn die feine Leinwand sind die gerechten Taten der Heiligen.

Offenbarung 19:8
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Dieses Bild der Reinheit der Heiligen während der letzten 
Tage findet man überraschenderweise in einem Buch der Bibel, 
das nur selten mit Prophetie in Verbindung gebracht wird. 
Obwohl die meisten beim Hohelied lediglich an romantische 
oder sexuelle Liebe zwischen Mann und Frau in der Ehe 
denken, sprechen Hunderte von Kommentaren, die in den 
Jahrhunderten über dieses Buch geschrieben wurden, über eine 
tiefere geistliche Auslegung. Sie beziehen sich auf das gemein-
schaftliche Volk Gottes oder sogar auf den einzelnen Christen 
und Jesus, den „Geliebten“. Mit diesem Bild im Hinterkopf gibt 
es wohl keine Schriftstelle, welche die Heiligen der Endzeit 
schöner und poetischer darstellt als das Hohelied in Kapitel 8, 
Vers 5. Wir sehen, wie die Braut Christi aus der Wüste dieses 
Zeitalters der Bedrängnisse hervorkommt und völlig vom 
Herrn abhängt:

Wer ist sie, die da heraufkommt aus der Wüste, an ihren Geliebten gelehnt? 
Hohelied 8:5

Dies wird also mit der großen Trübsal für die Christen 
beabsichtigt, die während der letzten Geschichtsperiode leben. 
Der Herr wird die kommenden Schwierigkeiten gebrauchen, 
um die Heiligen von den Verstrickungen mit dieser Welt 
zu reinigen, damit sie aus den Erprobungen in der Wüste 
hervorkommen und sich völlig an ihren Geliebten lehnen: 
Jesus, den Bräutigam.

Israel in die Reife bringen

Israel wird als weitere Gruppe durch die letzte Versuchung 
verändert werden. Als eines der größten Ergebnisse der großen 
Trübsal werden alle Israelis vollständig und bleibend in die 
Bundestreue mit dem Herrn eintreten. Gott richtet Sein Volk 
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neu aus, was es auf ewig zu Ihm umkehren lässt, und dies wird 
immer wieder in der Bibel thematisiert. Schon vor sehr langer 
Zeit sprach der Herr während der israelischen Wüstenwan-
derung und durch das Lied Moses von den letzten Tagen, an 
denen Er sie durch großes „Unheil“ disziplinieren würde.

Denn der HERR wird sein Volk richten, und über seine Knechte wird er sich 
erbarmen, wenn er sieht, dass geschwunden die Kraft und der Sklave und 
der Freie dahin sind.                                                                                  5. Mose 32:36

Er wird sich ihnen als der einzig wahre Gott über allen 
anderen Göttern offenbaren und ihnen verkünden:

Seht nun, dass ich, ich es bin und kein Gott neben mir ist! Ich, ich töte, und 
ich mache lebendig, ich zerschlage, und ich, ich heile; und es gibt keinen, 
der aus meiner Hand rettet!                                                                    5. Mose 32:39

Jeremia sprach über jene Zeit:

Denn siehe, Tage kommen, spricht der HERR, da wende ich das Geschick 
meines Volkes Israel und Juda, spricht der HERR. Und ich bringe sie in das 
Land zurück, das ich ihren Vätern gegeben habe, damit sie es in Besitz 
nehmen.                                                                                                               Jeremia 30:3

Bevor sie aber das Land in ewigen Besitz nehmen können, 
berichtet Jeremia von einer schrecklichen Zeit der Trübsal: 

Denn so spricht der HERR: Eine Stimme des Schreckens haben wir gehört. 
Da ist Furcht und kein Friede.                                                                   Jeremia 30:5

Dann stellt er die Frage, ob ein Mann gebären könne. Dies ist 
natürlich eine rhetorische Frage, deren Antwort ein schallendes 
Nein ist. Da dies nun nicht möglich ist …
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Warum sehe ich die Hände eines jeden Mannes auf seinen Lenden, einer 
Gebärenden gleich, und alle Gesichter in Blässe verwandelt?    Jeremia 30:6

Die Menschen des Landes Israels werden wie von Ohnmacht 
und Angst erfasst dargestellt und Jeremia folgert:

Wehe! Denn groß ist jener Tag, keiner ist wie er, und es ist eine Zeit der 
Bedrängnis für Jakob; doch wird er aus ihr gerettet werden.       Jeremia 30:7

Fast ein Jahrhundert später sprach der Prophet Daniel von 
dieser Zeit:

Und es wird eine Zeit der Bedrängnis sein, wie sie noch nie gewesen ist, 
seitdem irgendeine Nation entstand bis zu jener Zeit. 
Und wenn die Zerschlagung der Kraft des heiligen Volkes abgeschlossen 
sein wird, wird alles dies vollendet werden.                                     Daniel 12:1+7

Als Jesus auf all dies, was vor Ihm prophezeit wurde, aufbaute, 
sagte Er schließlich über Jerusalem und die ganze Region von 
Juda, also Südisrael:

Denn dann wird große Bedrängnis sein, wie sie von Anfang der Welt bis 
jetzt nicht gewesen ist und auch nie sein wird. Und wenn jene Tage nicht 
verkürzt würden, so würde kein Fleisch gerettet werden; aber um der 
Auserwählten willen werden jene Tage verkürzt werden.

Matthäus 24:21+22

Und aus dem Bericht von Lukas über eben diese Predigt lesen 
wir:

Wenn ihr aber Jerusalem von Heerscharen umzingelt seht, dann erkennt, 
dass seine Verwüstung nahe gekommen ist! Dann sollen die in Judäa auf 
die Berge fliehen, und die, die in seiner Mitte sind, daraus fortgehen, und 
die, die auf dem Land sind, nicht dort hineingehen. Denn dies sind Tage 
der Rache, dass alles erfüllt werde, was geschrieben steht. Wehe aber den 
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Schwangeren und den Stillenden in jenen Tagen! Denn große Not wird auf 
der Erde sein und Zorn gegen dieses Volk. Und sie werden fallen durch 
die Schärfe des Schwertes und gefangen weggeführt werden unter alle 
Nationen; und Jerusalem wird zertreten werden von den Nationen, bis die 
Zeiten der Nationen erfüllt sein werden.                                        Lukas 21:20-24

Für uns, die wir Israel lieben und uns aufrichtig danach 
sehnen, seine nationale Errettung zu sehen, sind diese 
zukünftigen Realitäten sehr schmerzhaft. Es ist wichtig, dass 
wir diese Dinge nicht nur auf einer gefühlsmäßigen Ebene 
lesen, sondern stattdessen zulassen, von dem Gewicht dieser 
biblischen Lehre ergriffen zu werden. Wir dürfen auch auf 
keinen Fall die Sicht auf das Endergebnis dieser unvergleich-
lichen Krisenzeit verlieren. Nachdem Israel „zerschlagen“ 
wurde und ans „Ende seiner Kraft“ gebracht wurde, wird 
es schließlich zu Demut und Zerbruch gelangen; so werden 
sich alle zusammen in völliger Demut und Ergebenheit zum 
Herrn wenden. Die Bibel quillt über von Anspielungen auf die 
Bedrängnis Jakobs, beziehungsweise die große Trübsal, und sie 
ist zugleich gefüllt mit Prophetien über Jakobs Errettung und 
Fülle. Den vielleicht deutlichsten Hinweis auf Jakobs Errettung 
finden wir in Sacharja:

Aber über das Haus David und über die Bewohnerschaft von Jerusalem 
gieße ich den Geist der Gnade und des Flehens aus …                   Sacharja 12:10

Ebenso spricht der Herr durch den Propheten Hesekiel über 
die herrlichen Tage:

Und das Haus Israel wird erkennen, dass ich der HERR, ihr Gott bin, von 
jenem Tag an und in alle Zukunft.
Und ich werde mein Angesicht nicht mehr vor ihnen verbergen, wenn ich 
meinen Geist über das Haus Israel ausgegossen habe, spricht der Herr, 
HERR.                                                           Hesekiel 39:22+29 (vgl. Hesekiel 36:11-28)
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Auch durch Jesaja spricht der Herr von den herrlichen Tagen 
für Israel:

Ich aber – dies ist mein Bund mit ihnen, spricht der HERR: Mein Geist, der 
auf dir ruht, und meine Worte, die ich in deinen Mund gelegt habe, werden 
nicht aus deinem Mund weichen noch aus dem Mund deiner Nachkommen, 
noch aus dem Mund der Nachkommen deiner Nachkommen, spricht der 
HERR, von nun an bis in Ewigkeit.                                                                Jesaja 59:21

Und wiederum durch Jeremia spricht der Herr von dem Tag …

Denn ich werde ihre Schuld vergeben und an ihre Sünde nicht mehr  
denken.                                                                                                            Jeremia 31:34

Genau hierauf bezog sich der Apostel Paulus, als er jubelnd 
über den festgesetzten Tag sprach, wenn „ganz Israel errettet 
werden wird“ (vgl. Römer 11:26).

Der Herr wird Israel tatsächlich dazu veranlassen, seine Eigen-
ständigkeit aufzugeben. Trotz aller Wachsamkeit, Entschlos-
senheit und all seinem militärischen Können wird der Herr 
Sein Volk lehren, dass Er allein die Quelle seiner Errettung ist. 
So wie die jungen jüdischen Jünger, als sie vor so langer Zeit 
mit Jesus gingen, wird auch das moderne Israel die Kenntnis 
gewinnen, nur „Zweige“ zu sein. Jesus allein ist der Weinstock 
und die einzige Quelle allen Lebens. Der Herr hat gewählt, den 
Antichristen dazu zu gebrauchen, eine Zeit unvergleichlicher 
Katastrophen herbeizuführen, was Israel zur Errettung führt. 
Kritische Gläubige müssen diese biblische Wahrheit unbedingt 
erkennen und sich gerade jetzt vorbereiten – praktisch und 
gefühlsmäßig –, damit sie während dieses bedeutungsvollen 
Augenblicks der erlösenden Geschichte richtig reagieren.
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Ungläubigen die Möglichkeit geben, Buße zu tun

Die Ungläubigen bilden die letzte Gruppe, welche aus den 
Katastrophen der letzten Tage Nutzen ziehen wird. Die Bibel 
betont es als letzte Chance für ihre Umkehr. Aus diesem Grund 
ermahnt Paulus die Gläubigen, die Gerichte oder Züchtigungen 
Gottes anzunehmen, nicht nur als Möglichkeit, Gott näher zu 
kommen, sondern auch der letztendlichen Verdammnis zu 
entfliehen, welcher die Ungläubigen am Tag des Gerichts ins 
Auge sehen müssen:

Wenn wir aber vom Herrn gerichtet werden, so werden wir gezüchtigt, 
damit wir nicht mit der Welt verurteilt werden.                      1. Korinther 11:32

In Offenbarung 9 entdecken wir, die Absicht hinter den 
schrecklichen Plagen der letzten Tage liegt insbesondere darin, 
den Menschen Möglichkeit zur Buße zu geben:

Und die Übrigen der Menschen, die durch diese Plagen nicht getötet 
wurden, taten auch nicht Buße von den Werken ihrer Hände, nicht mehr 
anzubeten die Dämonen und die goldenen und die silbernen und die 
bronzenen und die steinernen und die hölzernen Götzenbilder, die weder 
sehen noch hören noch wandeln können. Und sie taten nicht Buße von 
ihren Mordtaten noch von ihren Zaubereien noch von ihrer Unzucht noch 
von ihren Diebstählen.                                                               Offenbarung 9:20+21

In Offenbarung 16 ist die Reaktion der Menschheit auf die 
„Naturkatastrophen“, die der Herr auf die Erde bringen wird, 
nicht Umkehr, sondern sie werden nur noch verhärteter und 
lästern Gott.

Und die Menschen wurden von großer Hitze versengt und lästerten den 
Namen Gottes, der über diese Plagen Macht hat, und sie taten nicht Buße, 
ihm Ehre zu geben. Und der fünfte goss seine Schale aus auf den Thron des 
Tieres; und sein Reich wurde verfinstert; und sie zerbissen ihre Zungen 
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vor Schmerz und lästerten den Gott des Himmels wegen ihrer Schmerzen 
und wegen ihrer Geschwüre, und sie taten nicht Buße von ihren Werken.

Offenbarung 16:9-11

Trotz der Schmerzen, die Gottes Gerichte bringen, kehren 
die Ungläubigen insgesamt nicht um. Unabhängig also, ob 
wir hierbei über Christen, messianische Gläubige, ganz Israel 
oder die Ungläubigen der Welt sprechen, viele Katastrophen 
der letzten Tage sollen ihnen Gelegenheit zur Umkehr geben 
und helfen, letztlich näher zum Herrn zu kommen. Obwohl 
die Versuchungen und Schwierigkeiten im Wesentlichen 
die gleichen sind, fallen die Reaktionen doch so drastisch 
anders aus. Gläubige und schließlich auch Israel werden den 
Schmerzen der Trübsal erlauben, ihren Willen zu brechen und 
sie näher zum Herrn zu führen. Die sturen, unbeugsamen 
Ungläubigen werden nicht umkehren und deshalb ihr ewiges 
Schicksal besiegeln.

Es ist Gott

Dies ist ein großes Geheimnis nicht nur bezüglich Schmerz, 
sondern viel mehr die letzten Tage betreffend. Diese Zeit 
unvergleichlichen menschlichen Leidens könnte man leichthin 
der Hand Satans zuschreiben. In Wahrheit aber entstammen 
viele Katastrophen dieser Tage Gottes Hand. Das Nachsinnen 
über dieses Geheimnis erinnert mich an zwei Schriftstellen, 
die oberflächlich vollkommen gegensätzlich erscheinen. In 2. 
Samuel wird uns mitgeteilt: 

Und wieder entbrannte der Zorn des HERRN gegen Israel. Und er reizte 
David gegen sie auf zu sagen: Geh hin, zähle Israel und Juda! 

2. Samuel 24:1
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In einer Parallelstelle aus 1. Chronik wird uns gesagt:

Und Satan stellte sich gegen Israel und reizte David, Israel zu zählen. 
1. Chronik 21:1

Wer war es also – der Herr oder Satan? Noch einmal: In dem 
geheimnisvollen Zusammenspiel zwischen dem menschlichen 
Willen (übrigens ebenso dem freien Willen geistlicher 
Wesen wie der Engel und Dämonen) und der vollkommenen 
Souveränität Gottes, ist beides bis zu einem bestimmten Grad 
wahr. Satan erregte Davids Herz zu diesen Handlungen, aber 
mittels der Taten des Teufels verwirklichte letztendlich der 
Herr Seinen Willen. So wird es auch der Fall beim Antichristen 
sein, dem Mann, der in erster Linie als Satans menschliche 
Marionette in den kommenden Tagen fungieren wird. Nur 
durch das Verständnis dieser geheimnisvollen Wechselwirkung 
zwischen dem Willen Satans und dem viel größeren Willen 
Gottes können wir die Aktivitäten des Antichristen in den 
letzten Tagen begreifen. Warum wird Gott zum Beispiel dem 
Antichristen erlauben, bei all seinem Handeln erfolgreich zu 
sein?

Und seine Macht wird stark sein, jedoch nicht durch seine eigene Macht; 
und er wird entsetzliches Verderben anrichten und wird erfolgreich sein 
und handeln. Und er wird die Starken und das Volk der Heiligen vernichten. 
Und wegen seines Verstandes wird er erfolgreich sein, mit Betrug in seiner 
Hand. Und er wird in seinem Herzen großtun, und unversehens wird er 
viele vernichten.                                                                                        Daniel 8:24+25

Darüber hinaus wird der Herr dem Antichristen tatsächlich 
erlauben, erfolgreich zu sein:

Und der König wird nach seinem Belieben handeln, und er wird sich 
erheben und sich groß machen gegen jeden Gott, und gegen den Gott der 
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Götter wird er unerhörte Reden führen. Und er wird Erfolg haben, bis die 
Verfluchung vollendet ist, denn das Festbeschlossene wird vollzogen.

Daniel 11:36

Darum findet sich hier auch der Bezug auf den Antichristen 
als Gottes Zuchtrute. In Jesaja 10 benutzt der Prophet die alte 
Auseinandersetzung zwischen Israel und Assyrien als Prototyp 
für die letzten Tage Israels. Wir müssen die dort verwendete 
Sprache des Herrn für das Gebrauchen einer gegnerischen, 
heidnischen Nation als für Seine Zuchtrute erfassen:

Wehe, Assur, Rute meines Zorns! Und der Stock meines Zorns – in ihrer 
Hand ist er. Gegen eine gottlose Nation sende ich ihn, und gegen das Volk 
meines Grimmes entbiete ich ihn, Raub zu rauben und Beute zu erbeuten 
und es zertreten zu lassen wie Straßenkot.                                        Jesaja 10:5+6

Natürlich sollte auch Folgendes erwähnt werden: Nachdem 
der Herr den Antichristen gebraucht hat, um Seine eigenen 
Absichten zu erfüllen, zerbricht Er diesen Stab über seinem 
Knie.

Aber es wird geschehen, wenn der Herr sein ganzes Werk am Berg Zion 
und an Jerusalem vollendet hat, wird er die Frucht des überheblichen 
Herzens des Königs von Assur heimsuchen und den hochmütigen Stolz 
seiner Augen.                                                                                                    Jesaja 10:12

Diese Lektion ist entscheidend, weil uns auch in Offenbarung 
12 mitgeteilt wird, dass der Antichrist über den Einfall in Israel 
und seine Zerstörung hinaus Gleiches auch für die Christen 
plant. Sie werden als solche beschrieben, welche die Gebote 
Gottes halten und das Zeugnis Jesu haben (Offenbarung 12:17). 
Wenn die Welt derartigen Ereignissen ins Auge sieht, kann man 
dies leicht als ein Versagen von Gottes Willen interpretieren. 
Folgendes sollte man unbedingt im Sinn behalten: Der 
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Antichrist und sein zukünftiger Erfolg sind keine Unregelmä-
ßigkeiten, mit denen Satan beinahe die Pläne des Herrn vereitelt. 
Die vom Antichristen und seinen Horden herbeigeführte 
große Trübsal ist tatsächlich Teil des perfekten Planes des 
Herrn. Diese geheimnisvolle Wechselwirkung zwischen dem 
freien Willen und der Herrschaft Gottes hat im Leib Christi 
über Jahrhunderte hinweg endlose Debatten, Streitgespräche 
und tiefe Trennungen hervorgebracht. Unser Wunsch ist ganz 
gewiss nicht, solche Kontroversen wieder aufzugreifen oder 
zu entfachen. Stattdessen hoffen wir deutlich zu betonen: so 
unabhängig der Satan auch in unserer Mitte arbeitet, Gott 
herrscht und behält absolute und vollkommene Kontrolle. 
Unser Job als Seine Botschafter und Diener in den letzten 
Tagen besteht darin, uns auf Gottes Wirken zu konzentrieren 
und unser Bestes zu tun, uns mit Seinen erlösenden Absichten 
zusammenzuschließen. 

An diesem Punkt wollen wir ganz klar sagen, auch wenn 
Gott Leid zulässt und es zu unserem Besten sogar letztendlich 
in unser Leben bringt, müssen wir uns vor der Interpretation 
hüten, Gott würde sich an unseren Leiden erfreuen. Bei 
Betrachtung von Gottes Wünschen in dem Sinne, woran Er 
Freude hat, können wir mit Bestimmtheit sagen, dass unser 
Leiden niemals Seinem Willen entspricht. Niemand möge also 
das hier Diskutierte falsch interpretieren und es womöglich als 
ein Argument für einen nicht liebenden oder missbrauchenden 
Gott gebrauchen. Nichts könnte weiter von der Wahrheit 
entfernt sein. 

Obwohl der Herr weit geheimnisvoller und übernatürlicher 
ist, als wir jemals ganz verstehen werden, hat Er dennoch in der 
gesamten Bibel mitgeteilt, wer Er ist: ein Gott, der sich aufrichtig 
und leidenschaftlich um jeden von uns kümmert. Der Herr ist 
traurig, wenn wir traurig sind, und es schmerzt Ihn, wenn wir 
Schmerzen haben. Der Herr wünscht sich immer das Beste 
für uns. Er ist immer gut. In Seiner Allmacht und Herrschaft 
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kann Er Milliarden von menschlichen und geistlichen Wesen 
erlauben, im gleichen Universum zu leben, jeder kann seinen 
eigenen freien Willen ausdrücken, während Er immer noch 
alles unter Kontrolle hat.

Wir wissen aber, dass denen, die Gott lieben, alle Dinge zum Guten 
mitwirken, denen, die nach seinem Vorsatz berufen sind.             Römer 8:28

In diesem Zeitalter sind Schmerzen und Leiden unvermeidbar, 
dennoch wird der Herr sie zu unserem ewigen Nutzen 
gebrauchen und zu Seiner ewigen Herrlichkeit. Unsere Aufgabe 
ist, Ihm zu vertrauen.

Schlussfolgerung

Wenn das Zeitalter menschlicher Herrschaft zum Ende kommt 
und wir in ein neues Zeitalter übertreten, das von Gerechtigkeit 
und Recht regiert wird, gibt der Herr dem Antichristen mit 
Absicht die Erlaubnis, sich zu erheben. Er wird eine unvergleich-
liche Zeit großer Trübsal hervorbringen, damit alle Menschen 
die Möglichkeit haben, auf den Stein der Zeiten zu fallen, anstatt 
dem Tag des Gerichtes entgegen zu sehen, wenn er auf sie fallen 
und sie zermalmen wird (siehe Matthäus 21:44). Der Herr 
wird die kommenden großen Katastrophen nutzen, um Sein 
Volk in eine größere Reife zu bringen, es dahin zu bewegen, 
sich mehr dem Gebet zu widmen, und es vorzubereiten, dem 
herrlichen Bräutigam zu begegnen. Der Herr wird diese Zeit 
der Bedrängnis auch nutzen, um Sein Volk Israel ein für alle 
Mal in einen vollkommenen und ewig bindenden Gehorsam 
zu führen. Und letztendlich wird Er den Ungläubigen der 
Welt eine letzte Möglichkeit geben, umzukehren und sich Ihm 
zuzuwenden, bevor der Tag des Gerichts kommt. Um all dieses 
zu verstehen, den geheimnisvollen Höhepunkt in der ganzen 
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Erlösungsgeschichte, ist es zwingend, dass wir als Botschafter 
Christi sorgfältig bedenken, so wie wir es im nächsten Kapitel 
angehen, was unsere Reaktion auf die vor uns liegenden Tage 
sein sollte. 
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Ich hatte nicht erkannt, dass genau hinter mir ein weiterer Syrer stand 
und meinem Gebet zuhörte. Nach dem Gebet sah jemand aus unserem Team, 
wie sich der Mann schnell umdrehte und hinter sein Zelt trat. Er folgte dem 
Mann und sah, wie dieser unter Schluchzen zusammenbrach und weinte. 
Unser Teammitglied sagte mir: „Nathan, ich hätte nur den Namen Jesus 
sagen müssen, und er hätte mit all seinem Herzen nach Ihm ausgerufen.“ 
Später ging er zurück, fand den Mann wieder und betete für ihn.

— SYRISCHE FLÜCHTLINGSKRISE, PERSÖNLICHES TAGEBUCH, 30. OKTOBER 2015
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Unsere Reaktion

Liebt eure Feinde.                                                                                      Matthäus 5:44

Auf dem Weg von Verleugnung zu Annahme

Die Trauerspezialistin Elizabeth Kübler-Ross beobachtete 
1969 Folgendes: Wenn wir einen geliebten Menschen verlieren 
oder irgendeine plötzliche Tragödie einschlägt, verarbeiten 
wir unseren Schock und Verlust meist in fünf verschiedenen 
Phasen. Die erste ist Verleugnung, gefolgt von Wut, dann 
Verhandeln, Depression und schließlich Annahme. All dies 
sind Mechanismen des menschlichen Herzens, um mit dem 
fertig werden zu können, was einfach zu schmerzlich ist. 
Nachdem ich in den letzten Dutzenden Jahren in der Welt 
umherreiste und oft über die raue Realität des radikalen Islams 
sprach und besonders darüber, was die Zukunft betreffend des 
globalen Islam bereithält, bin ich überzeugt, die große Mehrheit 
der Gemeinde ist gegenwärtig immer noch irgendwo zwischen 
Verleugnung und Wut gefangen. 

Zahlreiche Mechanismen lassen Christen in ihrer 
Verleugnung verharren. Innerhalb bestimmter Kreise entfaltete 
das Studium biblischer Prophetie verschiedene beliebte 
Theorien darüber, wie man den Islam verdrängen kann, damit 
er seinen weltweiten Einfluss verliert. Oft stellt man sich vor, dies 
geschehe durch eine Reihe prophezeiter Kriege. Schriftstellen 
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wie Hesekiel 38+39 und Psalm 83 werden unterstützend dafür 
herangezogen. David Reagan, Lehrer der Prophetie, erklärte: 
„Der Krieg aus Hesekiel 38 wird in der Vernichtung fast aller 
Armeen der muslimischen Länder des Nahen Ostens münden 
… Sollte der Antichrist ein Moslem sein und während der 
Trübsal über ein muslimisches Reich im Nahen Osten regieren, 
wird er über ein Reich herrschen, das in Schutt und Asche 
liegt!“1 Andere, besonders innerhalb von charismatischen und 
pfingstlerischen Bewegungen, sprechen oft darüber, wie eine 
mächtige Erweckung durch die muslimische Welt fegt und die 
Bedrohung durch den Islam fast verschwindet. In beiden Fällen 
dienen diese Visionen als ein Mechanismus für die Christen, 
um damit fertig zu werden und das Problem zu verleugnen. 
Während es gewiss wahr ist, dass heute mehr Moslems 
zum Glauben kommen als jemals zuvor in der islamischen 
Geschichte, gilt trotzdem: Selbst, wenn diese Zahlen weiter in 
die Höhe schnellen, wird es dennoch nicht ausreichen, um eine 
derartige Veränderung herbeizuführen, damit der radikale, 
weltweite Islam einfach verschwindet. Auch wenn die Bibel 
tatsächlich göttliches Gericht gegen die kommende Koalition 
von Nationen vorhersagt, die Israel gegenüber feindlich gesinnt 
sein wird, zeigt ein sorgfältiges Studium der Zusammenhänge 
dieser Passagen, dass dieses Gericht zur Zeit der Rückkehr Jesu 
eintreffen wird. Wir stehen der unleugbaren Realität gegenüber, 
in Zukunft wird weiterhin der radikale islamische Terrorismus 
die weltweite Landschaft dominieren und die schreckliche 
Verfolgung von Christen wird normal sein. Als Leib Christi 
müssen wir uns über die Verleugnung-Phase bezüglich der 
Bedeutung des Islams und der Herausforderung der vor uns 
liegenden Tage hinausbewegen.

Dann sind einige den nächsten Schritt zur Wut gegangen. 
Wenn ich bei meinen Reisen über das Thema Islam spreche, 
sehe ich keinen Mangel an Christen dieser Kategorie. Ihre erste 
Herzensreaktion beim Thema des Islams oder der Muslime 
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grenzt oft an Zorn. Jede Analyse der scharfen Kommentare 
auf fast jeden Online-Artikel über den Islam, bringt Dutzende, 
wenn nicht Hunderte Kommentare hervor. Diese besagen, die 
beste Antwort auf das Problem des weltweiten, radikalen Islam 
sei so etwas wie die vollkommene Auslöschung.

Muslime werden allzu oft entmenschlicht und verdienten 
deshalb nur den Tod. Derartige Empfindungen werden dann oft 
mit vielen biblischen Zitaten vermengt und einer Rhetorik, die 
darauf hindeutet, dass viele dieser Kommentare von Menschen 
stammen, die sich selbst als Christen sehen. 

Wir hoffen, dass alle Leser durch dieses Buch zur letzten 
Phase der Trauer gelangen – dem Ort der Annahme. Solange 
der weltweite Leib Christi die große vor uns liegende Heraus-
forderung nicht akzeptiert, kann er keine Christus-zentrierte 
Antwort geben und höchstwahrscheinlich niemals irgendeinen 
strategischen Evangeliums-zentrierten Aktionsplan entwickeln.

Wo sind die Bonhoeffers 

Schon immer habe ich sehr bewundert, wie vorausschauend 
Dietrich Bonhoeffer war. Schon als der Nationalsozialismus 
in den 1930-er Jahren aufkam und die meisten deutschen 
christlichen Leiter still waren, warnte Bonhoeffer die deutsche 
Kirche mutig über die in seinem Lande aufziehende dunkle 
Wolke. Trotz seiner Vorausschau und der dunklen Zeiten, in 
denen er lebte, war Bonhoeffer kein Untergangsprophet oder 
extremistischer Panikmacher. 

Aber anders als in Bonhoeffers Zeit gibt es heute viele 
Stimmen, die vor dem Aufkommen des radikalen Islams warnen. 
Dennoch wirken viele mehr als Propheten des jüngsten Tages 
und verfluchen die Finsternis, tun aber nur wenig dagegen. 
Wenige der Stimmen gehören zu Leitern, die sich genau über 
das Kommende bewusst sind und eine Strategie entwickeln, 
um die Gemeinde durch die vor uns liegende Zeit zu führen. 

Unsere Reaktion
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Wo sind die Dietrich Bonhoeffers unserer Zeit? Wo sind die 
prophetischen Hirten, die Gottes Volk sammeln, um es von 
seinem Schlummer aufzuwecken, damit es fest steht, sogar 
siegreich ist, wenn es dem letzten Reich entgegensieht? 

Oh, würde der Herr doch eine Armee weiser Hirten 
auferstehen lassen, eine mächtige Gruppe von Bonhoeffers, 
um das Volk des Herrn durch die Zeit der großen, uns 
umschließenden Bedrängnis zu führen. Das ist das große 
Bedürfnis der Stunde! Obwohl es bei diesem Kapitel nicht so 
sehr darum geht, eine tatsächliche Strategie vorzulegen, hoffen 
wir im Geist von Dietrich Bonhoeffer, eine echt Jesus-zentrierte 
Herzensantwort auf die jetzige, sich am Horizont abzeichnende 
Finsternis zu geben.

Eine Christus-zentrierte Antwort

Wie wir wiederholt erklärt haben, ist der Islam jetzt und auch 
weiterhin der größte Riese, der dem Volk Gottes entgegentritt. 
Bis zu Jesu Rückkehr wird dieser Goliat seinen satanischen 
Spott über die Diener Gottes fortsetzen. Heute steht fast die 
ganze Gemeinde auf der gegenüberliegenden Bergseite und 
schaut verängstigt, verwirrt und fast gelähmt zu den Armeen 
des riesigen Philisters hinüber. Andere sind einfach unsicher, 
wie sie darauf antworten sollen. Aber eines ist klar: Wir müssen 
reagieren. Nur weil dieser Goliat bis zur Rückkehr Jesu nicht 
endgültig besiegt sein wird, bedeutet das nicht, dass wir uns 
zurücklehnen und gar nichts tun könnten. Wie gesagt, die 
Absicht mit diesem Kapitel und in einem größeren Ausmaß 
mit dem ganzen Buch ist nicht vorrangig, einen speziellen und 
strategischen Aktionsplan vorzulegen. Denn es gibt Hunderte 
verschiedener Strategien, durch die wir in einer Evangeliums-
zentrierten Weise auf den Aufstieg des Islams antworten 
könnten.
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Die erste Absicht ist hier somit, die echte Jesus-zentrierte 
Herzensantwort zu erörtern. Wie sollten wir unsere Gefühle, 
unser Herz, unsere Energie, unsere Gebete angesichts solch 
einer riesigen Herausforderung lenken? Für einige ist die 
natürliche Antwort, irgendwie passiv die Rückkehr Jesu 
abzuwarten, um befreit zu werden. Andere möchten eine 
aktivere Haltung annehmen und den Islam durch Aktivismus 
konfrontieren, politisch oder sogar militärisch. Keine dieser 
Reaktionen ist vollkommen falsch. Tatsächlich sollten wir uns 
als Nachfolger Jesu ernsthaft nach der Rückkehr Jesu sehnen. 
Auch ist es für Christen richtig, die Welt durch politischen 
Aktivismus einzunehmen und manchmal sogar ihre 
Regierungen zu unterstützen, wenn sie Übeltätern mit dem 
Schwert der Gerechtigkeit entgegentreten. Wichtig ist, zuerst 
festzulegen, wo unsere Prioritäten liegen, und zweitens, wie 
eine echte Christus-zentrierte Herzenshaltung auf die Heraus-
forderung des Islams aussehen sollte. Wenn wir diese beiden 
Fragen geklärt haben, wird sich die Summe der Energie, die 
wir in diese beiden Angelegenheiten lenken, ganz natürlich 
einstellen. Dankenswerterweise hat Jesus uns bereits den 
Weg gewiesen, wie wir sowohl die Haltung unserer Herzen 
bestimmen als auch unsere Prioritäten setzen sollen. Er hat 
uns diese Dinge gelehrt und gezeigt, während Er hier auf der 
Erde war. Als Nachfolger Jesu sind wir aufgerufen, es Seinem 
Beispiel gleichzutun und seine Lehren umzusetzen.

Jesus nachahmen: Das Kreuz umarmen

Es ist leicht zu sagen, Christen sind berufen, Jesus zu 
folgen. Aber selten wissen wir, was das in unserem täglichen 
Leben bedeutet. Wir wollen prüfen, wie die Nachfolge Jesu 
insbesondere hinsichtlich der wachsenden Herausforderung 
des radikalen Islams in der ganzen Welt aussieht. 

Unsere Reaktion
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Im Lukas-Evangelium finden wir erstaunliche Verse, die man 
leicht übersehen kann, wenn man den Details nicht sorgfältige 
Beachtung schenkt. Jesus, der genau wusste, dass Verrat, 
Entstellung und schließlich das Kreuz auf ihn warteten, sagte:

Es geschah aber, als sich die Tage seiner Aufnahme erfüllten, da richtete er 
sein Angesicht fest darauf, nach Jerusalem zu gehen.                        Lukas 9:51

Jesus war nicht nur für das bereit, was mit Ihm geschehen 
sollte; sondern Er war tatsächlich fest darauf ausgerichtet, das 
Kreuz zu erdulden. Mit weit geöffneten Augen ging Jesus dem 
Tag Seiner Hinrichtung entgegen. Nur ein paar Verse zuvor 
hatte Jesus Seinen Jüngern ganz direkt offenbart, was Ihn in 
Jerusalem erwarten würde. Er erklärte:

Der Sohn des Menschen muss vieles leiden und verworfen werden von 
den Ältesten und Hohepriestern und Schriftgelehrten und getötet und am 
dritten Tag auferweckt werden.                                                                  Lukas 9:22

Gleich darauf folgend gab Er aus, was wohl als eine der 
schwierigsten Herausforderungen gilt, die Jesus jemals an Seine 
Jünger gerichtet hat:

Wenn jemand mir nachkommen will, verleugne er sich selbst und nehme 
sein Kreuz auf täglich und folge mir nach!                                              Lukas 9:23

Die Schlussfolgerung ist unleugbar. Jeder, der Jesus nachfolgen 
will, muss auch bereitwillig sein eigenes Märtyrertum 
annehmen. Natürlich sagt dies nicht, als Christen sollten wir 
vorsätzlich das Märtyrertum anstreben. Auf keinem Fall. Wir 
sind keine Selbstmörder. Andererseits stellte Jesus klar, wir 
Christen sollen nicht zielstrebig ein sicheres und komfortables 
Leben suchen. Ganz im Gegenteil:
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Denn wer sein Leben retten will, wird es verlieren; wer aber sein Leben 
verliert um meinetwillen, der wird es retten.                                          Lukas 9:24

Alles in dieser Welt ruft: „Rette dich selbst!“ Hauptsächlich 
darum sprach Paulus vom „Ärgernis des Kreuzes“ (Galater 
5:11). Keiner freut sich normalerweise über Leid, hätte Lust, 
große Opfer zu bringen, oder wünschte sich sogar den Tod. 
Dennoch sagte der Herr, genau darauf sollten wir fest unser 
Angesicht richten. Wir sind nicht solche, die aus Angst vor dem 
Tod leben, sondern sind jene, die ihr Leben zugunsten anderer 
niederlegen.

Um noch einen draufzulegen: Mehr als nur anderen den 
Vorrang zu geben, legte Jesus tatsächlich Sein Leben für Seine 
Feinde nieder. Der Apostel Paulus erinnert uns entsprechend:

Denn Christus ist, als wir noch kraftlos waren, zur bestimmten Zeit für 
Gottlose gestorben. Denn kaum wird jemand für einen Gerechten sterben; 
denn für den Gütigen möchte vielleicht jemand auch zu sterben wagen. 
Gott aber erweist seine Liebe zu uns darin, dass Christus, als wir noch 
Sünder waren, für uns gestorben ist.                                                      Römer 5:6-8

Ebenso sind wir berufen, unser Leben für unsere Feinde 
niederzulegen. Jesus befiehlt:

Liebt eure Feinde, und betet für die, die euch verfolgen …        Matthäus 5:44

Und ruft uns nochmals dazu auf:

Liebt eure Feinde; tut wohl denen, die euch hassen …                      Lukas 6:27

Der Grund ist einfach. Die Bibel lehrt:

Denn wenn wir, als wir Feinde waren, mit Gott versöhnt wurden durch den 
Tod seines Sohnes …                                                                                        Römer 5:10

Unsere Reaktion
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Denn da der Herr  …

… die Welt mit sich selbst versöhnte …                                         2. Korinther 5:19

… ist es unsere Aufgabe, die Versöhnung mit Gottes Feinden 
herbeizuführen. Wie Jesus uns behandelte, sollen wir mit 
anderen umgehen. Wenn die Botschaft vom Kreuz zuvor 
anstößig war, wie offensiver ist sie, wenn wir erkennen, dass 
der Herr uns tatsächlich dazu aufruft, unser Leben für unsere 
Feinde niederzulegen?

Der Märtyrer und der Mörder

Es gab einen sehr religiösen Juden, er war ein Oberhaupt seiner 
Gemeinschaft. Dieser Mann war aufgrund der wachsenden 
messianisch-jüdischen Bewegung, die sich in ganz Israel 
verbreitete, sehr aufgebracht. Unter den neuen messianischen 
Gläubigen war ein junger Mann mit einem leidenschaft-
lichen Glauben. Er war zu einem Diakon in seiner örtlichen 
Versammlung geworden und das wahrhaft strahlende Beispiel 
eines jungen, mit dem Heiligen Geist erfüllten Menschen. 
Der junge Mann war bei seiner öffentlichen Wahrheitsver-
kündigung so effektiv, dass der ältere, religiöse jüdische Leiter 
empfand, er müsse diesem entgegentreten. Er nahm sich 
eine Gruppe Männer aus der religiösen Gemeinschaft und 
ließ den jungen Mann kaltblütig in den Straßen Jerusalems 
ermorden. Dies war ein schrecklicher Vorfall und hallte durch 
die ganze messianische Gesellschaft. Der Kopf dieses immer 
strahlenden, lebhaften jungen Gläubigen wurde wegen seines 
Glaubens buchstäblich zerschmettert. Doch der ältere Mann, 
der die Mörder aufgewiegelt hatte, warf gemäß der Bibel keinen 
einzigen Stein. Er stand nur dort und hielt die Mäntel der Täter, 
während er der Tat von Herzen zustimmte. Der begabte junge 



209

Mann, der mit dem Heiligen Geist erfüllt war, war Stephanus. 
Und der die Verfolger aufrührte, war Saulus, der später als der 
Apostel Paulus bekannt wurde.

Es ist schockierend, dass der Herr anschließend besonders 
jenen Mann gebrauchte, der zuvor ein Mörder war und die 
relativ junge Gemeinschaft der Jesus-Nachfolger terrorisiert 
hatte. Diesen Mann wollte der Herr erlösen und dann dazu 
gebrauchen, den größten Teil des Neuen Testamentes zu 
schreiben. Der Herr wollte genau diesem Mann eine apostolisch 
väterliche Leiterschaft für so viele der ersten Gemeinden in 
der ganzen alten Welt um das Mittelmeer herum verleihen. 
Wenn der Herr einen Zeloten wie Paulus gebrauchen konnte, 
der im Grunde ein Terrorist war, wie können wir dann sagen, 
alle heutigen Terroristen lägen außerhalb Seiner Reichweite? 
Wie kann irgendein Christ jemals vorschlagen, dass die 
einzige Lösung des Problems mit den radikalen Muslimen 
ihre Vernichtung sei? Das heißt nicht, Christen müssten sich 
militärischen Handlungen zur Zerstörung terroristischer 
Zellen oder militanter Gruppen entgegenstellen. Der Herr 
hat den Regierungen das Mandat gegeben, das Schwert zu 
schwingen und ihr Volk zu schützen. Der Punkt hier ist, die 
vorrangige Berufung der Nachfolger Jesu zu betonen, was das 
Aufkommen des weltweiten Terrorismus betrifft. Unser Job 
ist es, die Errettung möglichst vieler zu suchen und nicht ihre 
Vernichtung.

Je mehr der Satan danach trachtet, seine eigene Armee aus den 
geistlichen Söhnen Ismaels zu errichten, desto mehr sollten es 
Nachfolger Jesu an erste Stelle setzen, möglichst viele Muslime 
aus den Feuern der Hölle zu reißen. Jetzt ist nicht der Moment, 
Selbsterhaltung zu unserer höchsten Priorität zu erheben. In 
dieser Stunde sollten Christen in der ganzen Welt aufstehen 
und sich hingeben, damit Muslime zum Glauben kommen. 
Wir sind berufen, Muslime vor dem Zorn Gottes zu erretten, 
denn genau dies tat Jesus für uns.

Unsere Reaktion
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Reiß sie aus dem Feuer!

Am 12. Oktober 2002 – kaum mehr als ein Jahr nach dem 
11. September, ereignete sich ein weiterer groß angelegter 
Terrorangriff in Bali, Indonesien. Zu der Zeit führte ich 
ausgedehnte E-Mail-Unterhaltungen mit einem jungen 
Engländer, der zum Islam konvertiert war. Sein Name war 
Jimmy. Der terroristische Angriff auf den Sari-Club, einem 
beliebten Stammlokal für Touristen, hatte den Tod von 202 
Menschen zur Folge. Weitere 209 Personen wurden verletzt. 
Zu dieser Zeit schockierte mich die unglaublich kalte Art, mit 
welcher Jimmy den terroristischen Anschlag unterstützte. Weil 
die Opfer keine Muslime waren, bekamen die Opfer laut seiner 
Argumentation genau das, was sie verdienten. Ich wies Jimmy 
darauf hin, es würde eine gute Chance bestehen, dass einige der 
etwa 200 meist junger Leute während ihres Lebens vielleicht 
zum Islam konvertiert wären. Ich fragte ihn, ob es nicht viel 
mehr Sinn für ihn als Muslim ergäbe, dem Töten entgegen-
zustehen und sie stattdessen zu bekehren. „Würdest du nicht 
wünschen, so viele wie möglich zu erretten statt sie in die ewige 
Hölle zu schicken?“, fragte ich. Aber laut Jimmy beabsichtigt 
der Islam nicht, so viele wie möglich vor den Qualen der Hölle 
zu erretten. Das Ziel ist, die Scharia auf der Erde aufzurichten – 
Allahs Gesetz, gemäß des Islams. Laut Jimmys Argumentation 
würde die öffentliche Tötung dieser „Ungläubigen“ viel 
hilfreicher sein, Angst vor Allah aufzubauen und damit die 
Bereitwilligkeit, sich seinem Gesetz zu unterstellen, als ein 
paar zum Islam Konvertierte es schaffen würden. Er hatte kein 
Mitgefühl für die Ermordeten. Durch diese Gespräche erhielt 
ich ein viel tieferes Verständnis über die Unterschiede zwischen 
dem Gott des Islams und meinem Gott. Der Gott des Islams 
scheint seine Prioritäten darauf gesetzt zu haben, möglichst 
viele zu beherrschen, und ist nur sehr wenig um jene besorgt, 
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die auf dem Weg dorthin verloren gehen. Der Gott der Bibel 
sagt:

Der Dieb kommt nur, um zu stehlen und zu schlachten und zu verderben. 
Ich bin gekommen, damit sie Leben haben und es in Überfluss haben. 

Johannes 10:10

Der Gott der Bibel trauert über alle, welche ihre eigenen Wege 
gehen, bittet sie, zu Ihm zu kommen, um Leben zu finden:

So wahr ich lebe, spricht der Herr, HERR: Wenn ich Gefallen habe am Tod 
des Gottlosen! Wenn nicht vielmehr daran, dass der Gottlose von seinem 
Weg umkehrt und lebt! Kehrt um, kehrt um von euren bösen Wegen! Ja, 
warum wollt ihr sterben, Haus Israel?                                               Hesekiel 33:11

Jesus, der das Ebenbild Gottes im Fleisch ist, brachte Seine 
Prioritäten klar zum Ausdruck:

Denn der Sohn des Menschen ist gekommen, um das Verlorene zu retten. 
Was meint ihr? Wenn ein Mensch hundert Schafe hat, und es verirrt 
sich eines von ihnen, lässt er nicht die neunundneunzig auf den Bergen, 
geht hin und sucht das verirrte? Und wenn es geschieht, dass er es 
findet, wahrlich, ich sage euch: Er freut sich darüber mehr als über die 
neunundneunzig, die nicht verirrt waren. So ist es auch nicht der Wille 
eures Vaters im Himmel, dass eines dieser Kleinen verlorengeht.

Matthäus 18:11-14 (Schlachter)

Die Schlussfolgerungen sind offensichtlich. Leben retten und 
Seelen retten ist Gottes Priorität. Weil dies das Wesen unseres 
Gottes ist, sollten wir Ihn nachahmen und repräsentieren. 
Unser Auftrag in diesem Zeitalter ist nicht, wie der Gott des 
Islams zu handeln oder wie irgendeiner seiner radikalisierten 
Nachfolger, die danach trachten möglichst viele Muslime in 
den Tod zu schicken. Nein! 

Unsere Reaktion



Das Geheimnis der Katastrophen

212

Denn der Sohn des Menschen ist nicht gekommen, um die Seelen der 
Menschen zu verderben, sondern zu erretten!              Lukas 9:56 (Schlachter)

Deshalb sollte Seelen zu retten auch unsere Priorität sein. 
Unsere Aufgabe als Nachfolger Jesu besteht darin, möglichst 
viele dem Feuer zu entreißen. In diesem Zeitalter sollten wir mit 
Gott bei Seiner großen Rettungsmission zusammenarbeiten. 

Am ersten Sonntag nach der Tragödie des 11. September 2001 
predigte Carter Conlon, Pastor der Times Square Church in 
Manhattan eine Botschaft mit dem Titel „Lauf um dein Leben“. 
Es ist eine der ergreifendsten Predigten, die ich jemals gehört 
habe. Ich ermutige jeden, sie sich auf YouTube anzusehen und 
sie vollständig anzuhören. Hier ist ein Ausschnitt davon:

Hört mir zu, wie ihr mir noch nie im Leben zugehört habt … Meine Seele ist 
für immer von den Erzählungen tief beeindruckt, die ich von den Polizisten 
der Stadt New York gehört habe. Als Menschen aus einem zusammenstür-
zenden Gebäude flohen, gab es Polizisten, Feuerwehrleute und andere, 
die auf das Gebäude zuliefen und sich zu riefen: „Lauft wie um euer 
Leben“, obwohl es für sie ein Risiko bedeutete. Und in manchen Fällen 
wussten sie wohl, dass sie sterben würden. Aber sie hatten ein starkes 
Pflichtbewusstsein. Ich schrie zu Gott: „O Jesus, lass mein Pflichtgefühl 
für Dein Reich nicht geringer sein als das dieser teuren Feuerwehrmänner 
und Polizisten für jene, die in einem einstürzenden Turm umkommen. Wir 
leben in einer Generation, wo die Wahrheit auf die Straße geworfen wird. 
Ich will unter denen sein, die nicht vor der Krise davon laufen, sondern 
hineinlaufen und sagen: „Rennt um euer Leben!“

Dies ist genau die Art Antwort, die die Gemeinde der letzten 
Tage zu verkörpern lernen muss. In diese Art des Geistes ruft 
der Herr Sein ganzes Volk hinein, um darin zu wandeln. Im 
Grunde ist es die Art Geist, die Gott selbst der Welt erwies, als 
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Er bereitwillig Fleisch annahm und sich zerschlagen ließ, um 
uns, Seine Feinde, zu erretten. Vielleicht gibt es keine bessere 
Passage in der Bibel, die unseren Ruf, dem Beispiel Jesu zur 
Selbstaufgabe zu folgen, prägnanter umreißt als Philipper 2:

Tut nichts aus Selbstsucht oder nichtigem Ehrgeiz, sondern in Demut 
achte einer den anderen höher als sich selbst. Jeder schaue nicht auf das 
Seine, sondern jeder auf das des anderen. Denn ihr sollt so gesinnt sein, 
wie es Christus Jesus auch war, der, als er in der Gestalt Gottes war, es nicht 
wie einen Raub festhielt, Gott gleich zu sein; sondern er entäußerte sich 
selbst, nahm die Gestalt eines Knechtes an und wurde wie die Menschen; 
und in seiner äußeren Erscheinung als ein Mensch erfunden, erniedrigte 
er sich selbst und wurde gehorsam bis zum Tod, ja bis zum Tod am Kreuz. 
Darum hat ihn Gott auch über alle Maßen erhöht und ihm einen Namen 
verliehen, der über allen Namen ist …                        Philipper 2:3-8 (Schlachter)

O Herr, hilf uns echte Nachahmer Deines Sohnes zu werden!

Als eine Gemeinschaft des Kreuzes leben

Wenn der Leib Christi auf das Aufkommen des radikalen 
Islams geeignet reagieren soll, müssen wir ein Volk werden, 
welches die Botschaft vom Kreuz zum Ausdruck bringt. Die 
Gemeinde ist im Grunde als eine Gemeinschaft des Kreuzes 
gedacht. Was heißt das? Es bedeutet, dass wir als Volk unser 
Leben niederlegen, nicht nur füreinander, sondern sogar für 
unsere Feinde. Die Botschaft des Kreuzes ist die Mitteilung an 
Sünder über die Gnade Gottes. Obwohl die Predigt der Botschaft 
über das Kreuz entscheidend ist, ist noch entscheidender, dieses 
zu leben.  

Der Islam ist eindeutig keine Kultur des Kreuzes. Der Islam 
ist eine Religion, dessen Prophet dem selbstsüchtigen Muster 
der Welt folgt. Mohammed mag eine Fassade der religiösen 
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Frömmigkeit und des religiösen Auftrages gehabt haben, aber 
seine Ziele waren wie jeder anderen eigennützigen, selbst-
verherrlichenden und selbstbewussten Person. Mit anderen 
Worten predigt der Islam, was die Welt ohnehin schon versteht. 
Im Markus-Evangelium beschreibt Jesus das Wesen der Welt. 
Er rief Seine Jünger zusammen und erklärte ihnen:

Ihr wisst, dass die, welche als Regenten der Nationen gelten, sie 
beherrschen und ihre Großen Gewalt gegen sie üben.                 Markus 10:42
   
Auf dem Weg der Welt trachtet man nach Autoritätsstellen, 

um andere zu „dominieren“. Jede den Menschen bekannte 
Autoritätsposition ist als eine dienende Leiterschaft gedacht. 
Wenn Männer und Frauen sich Positionen sichern, geschieht 
es dennoch zu oft, dass sie diese dafür nutzen, sich selbst zu 
ermächtigen; auch wenn das bedeutet, dies auf Kosten anderer 
zu tun. Der Gott des Koran zeigt oder vermittelt keine selbst-
aufopfernde Liebe. Genau darum spricht das Zeugnis einzelner 
Christen oder christlicher Gemeinschaften so stark. Es 
vermittelt das Wesen des wahren Gottes, den Muslime gerne 
kennen wollen. Wenn christliche Gemeinschaften das Wesen 
Gottes diesbezüglich widerspiegeln, verkünden wir durch 
unsere Handlungen, wie Gott in Wahrheit ist. Viele ehemalige 
Muslime, mit denen ich gesprochen habe, sagten, was sie 
vorrangig und ausschlaggebend für Christus gewonnen hat, sei 
die bedingungslose Liebe eines oder mehrerer Christen für sie 
gewesen. Diese Art Liebe kann sogar die so sehr getäuschten 
und verhärteten Herzen gewinnen. Einzelne Christen oder 
christliche Gemeinschaften müssen lernen, andere so zu 
behandeln, wie Gott sie behandelt hat. Indem wir so - besonders 
in der zunehmenden Finsternis – leben, wird unser Licht und 
Zeugnis für Christus am hellsten scheinen. 
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Eine betende Gemeinschaft werden

Eine weitere kritische Frage wird von vielen Christen viel 
zu oft übersehen. Es ist die Notwendigkeit, eine betende 
Gemeinschaft zu werden. Im Grunde beabsichtigte der Vater 
genau dies für Seine Gemeinde. So wird es durch den Propheten 
Jesaja beschrieben:

Denn mein Haus wird ein Bethaus genannt werden für alle Völker.
Jesaja 65:7

Jesaja bezog sich auf den Tempel in Jerusalem. Wir, als 
der Leib Christi, sind dessen geistlicher, gemeinschaftlicher 
Ausdruck (siehe Epheser 2:21). Die geistliche Landschaft der 
letzten Tage wird auf der Erde durch zwei vorrangige Häuser des 
Gebetes beherrscht: Der Leib Christi und das Haus des Islams. 
Zurzeit beträgt die Anzahl der Muslime etwa 1,8 Milliarden. 
Sie scheinen unter allen Menschen der Erde diejenigen zu sein, 
die sich am meisten dem Gebet hingeben. Es ist sehr unwahr-
scheinlich, dass ein strenggläubiger Moslem, der fünfmal pro 
Tag betet, seine Religion verlässt, um einer neuen religiösen 
Gemeinschaft beizuwohnen, die viel weniger betet, als er 
es als Muslim tat. Wenn der Leib Christi dem wahren Gott 
dient, sollten wir dann nicht ein Volk sein, das dem Gebet 
weit mehr hingegeben ist als jene, die dem falschen Gott des 
Islams dienen? Wenn das Volk Gottes jemals erwartet, diesem 
letzten großen Goliat entgegentreten zu können, wird es nur 
geschehen, nachdem wir uns als eine weltweite Gemeinschaft 
selbst hingegeben haben, um wahrhaftig als ein Haus des 
Gebetes für alle Nationen zu leben. 

Unsere Reaktion
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Demonstration des Kreuzes

Wir haben bereits die Notwendigkeit herausgestellt, Christus 
zu folgen und unser Leben niederzulegen – sogar für unsere 
Feinde; aber wir können dieses Kapitel nicht abschließen, ohne 
diese Erörterung einen Schritt weiter zu bringen. So wollen wir 
insbesondere über das Märtyrertum sprechen. Das griechische 
Wort martus wird als „Märtyrer” übersetzt und bedeutet einfach 
„Zeuge“. Die erste Gemeinde hatte ein festes Verständnis von 
der Rolle des Märtyrertums bei der Erfüllung ihres Auftrages, 
Zeuge für die Welt zu sein. Dies war eine ihrer großen Stärken. 
Dadurch wurde sie vorangetrieben und diese Bewegung stellte 
die alte Welt innerhalb kürzester Zeit auf den Kopf. Heute hat 
die moderne Gemeinde alles – nur, insbesondere im Westen, 
die Theologie über das Märtyrertum hat sie verloren. Sie wird 
diese aber zurückgewinnen. 

Obwohl das christliche Märtyrertum schon immer zur 
Geschichte der Gemeinde gehört, stellte Jesus ganz klar, 
dass es seinen Höhepunkt in den letzten Tagen erreichen 
werde. In Seiner Rede auf dem Ölberg, einer Predigt, die sich 
ausschließlich auf die Endzeit konzentriert, sagte Jesus Seinen 
Nachfolgern, was sie während dieser Zeit erwarten sollten:

Dann werden sie euch in Bedrängnis überliefern und euch töten; und ihr 
werdet von allen Nationen gehasst werden um meines Namens willen.

Matthäus 24:9

Offenbarung 13:15 teilt uns mit, nachdem sich der Antichrist 
und der falsche Prophet erhoben haben werden, erhalten 
sie Autorität, jeden zu töten, der sich nicht ihrem religiösen 
Anbetungssystem unterordnet. Nach einer anderen Stelle in der 
Offenbarung wird diese große Zahl von Märtyrern größtenteils 
durch Enthauptung getötet werden.
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Und ich sah Throne, und sie setzten sich darauf, und das Gericht wurde 
ihnen übergeben; und ich sah die Seelen derer, die um des Zeugnisses 
Jesu und um des Wortes Gottes willen enthauptet worden waren, und die, 
welche das Tier und sein Bild nicht angebetet und das Malzeichen nicht an 
ihre Stirn und an ihre Hand angenommen hatten, und sie wurden lebendig 
und herrschten mit dem Christus tausend Jahre.                   Offenbarung 20:4

Hier sollte man unbedingt begreifen, dass das Märtyrertum 
der Christen, mit seinem weltweiten Höhepunkt in den letzten 
Tagen, Teil des perfekten Planes des Herrn ist. Tatsächlich 
sehen wir aus einer anderen Passage in der Offenbarung, dass 
das Ende nicht kommen wird, bis die Vollzahl der Märtyrer 
erreicht ist:

Und es wurde ihnen einem jeden ein weißes Gewand gegeben; und es 
wurde ihnen gesagt, dass sie noch eine kurze Zeit abwarten sollten, bis 
auch ihre Mitknechte und ihre Brüder vollendet seien, die ebenso wie sie 
getötet werden sollten.                                                                       Offenbarung 6:11

Zurzeit, als dieses Buch verfasst wurde, befand sich laut der 
christlichen Organisation Open Doors die christliche Verfolgung 
auf ihrem Höchststand.2 Wir müssen verstehen, dies ist kein 
zeitlich begrenzter Rückschritt, der überwunden werden muss. 
Stattdessen befinden wir uns gegenwärtig in den ersten Phasen 
der Umsetzung von Gottes perfektem Plan. Dieses Geheimnis 
muss die Gemeinde verstehen. Der Herr hat eine sehr wichtige 
Absicht mit dem Märtyrertum der Endzeit. Sie geschieht durch 
eine große Masse treuer Zeugen, die so wie ihr Meister ihr 
Leben willig für die Feinde niederlegen wird. Damit wird der 
Herr ein letztes, herrliches Zeugnis an die ganze Welt bezüglich 
der Botschaft des Kreuzes senden; Sein Angebot der Gnade an 
die Sünder. Besonders durch das Märtyrertum der Christen 
wird der Herr den Bewohnern der Erde eine letzte Gelegenheit 
zum Empfang der Gnade Gottes geben, und vor dem Tag des 

Unsere Reaktion



Das Geheimnis der Katastrophen

218

Gerichts Buße zu tun. Das wird also das Wesen der Gemeinde 
in den letzten Tagen sein. Es wird sich um ein Volk handeln, 
dazu hingegeben, als letzte Zeugen das ewige Evangelium allen 
Menschen zu verkünden, und dann wird das Ende kommen.

Schlussfolgerung

Damit die Gemeinde aufsteht, um der großen Heraus-
forderung des Islams sowohl jetzt als auch in den vor uns 
liegenden Tagen zu begegnen, müssen wir zuerst folgende 
Realität willig annehmen: Bis Jesus zurückkehrt, wird der Islam 
und die damit zusammenhängende weltweite Verfolgung nicht 
aufhören. So schwierig sie ist, die zunehmende Verfolgung und 
das Märtyrertum der Christen ist die neue Normalität. All dies 
wird in den Schriften vorausgesagt. Sobald wir uns mit der 
Realität abfinden, können wir uns die Hand zu einer vereinten 
Reaktion reichen, die vollkommen in der Nachahmung Jesu 
verwurzelt ist. Diese Antwort wird den Schwerpunkt auf die 
Verkündigung des Evangeliums legen, also der Errettung der 
Verlorenen, jener, die ohne Kenntnis Gottes zugrunde gehen. 
Diese Antwort wird ernsthaft den Ruf aufnehmen, Jesus durch 
das Niederlegen unseres Lebens, sogar für unsere Feinde, zu 
imitieren. Unsere Antwort wird Hand in Hand die größte Erret-
tungsmission der Erlösungsgeschichte bilden. Schließlich wird 
diese Antwort die Absicht des Herrn mit dem Märtyrertum 
Seiner Heiligen umsetzen und uns zu Zeugen für die Gnade 
Gottes gegenüber allen Menschen machen. Wenn wir auf diese 
Art reagieren, werden wir den Auftrag des Herrn an Sein Volk 
in den zunehmend schwierigen, herausfordernden und vor uns 
liegenden Tagen erfüllen.
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Teil 3

Wie lautet also  
unsere Antwort?  

(Nathan Graves)
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Lieber Herr, hilf mir, ohne Angst auf das Leiden der syrischen Flüchtlinge 
zu schauen. Ich brauche Dein Wirken hierzu in mir, Herr. Ich will nicht noch 
mehr sehen. Es ist zu schwer. Ich möchte mir nicht die Gräuel vorstellen und 
noch mehr von mir selbst geben, als ich bereits gegeben habe, um ihnen 
zu helfen. Ich bin müde und möchte Erfreuliches genießen. Es ist alles so 
traurig. Aber ich weiß, Herr, es gibt nichts Wichtigeres als Dich. Der Schmerz 
ihrer jetzigen Leiden entspricht Deinem Leiden, als Du Dein Leben am Kreuz 
für jeden von ihnen gegeben hast. Du kennst das Trauma jedes schmerz-
geplagten Herzens und hast den Verlust jeder weinenden Seele ertragen. 
Dein Auge ist fest auf jeden gerichtet, und Deine Hand ist zu ihrer Errettung 
ausgestreckt. Deshalb Herr, lasse mich zu ihren Gunsten in die Gemeinschaft 
Deiner Leiden eintreten. Gib mir Gnade und Kraft, damit sie Dich sehen 
können und in Dir Trost in ihrer Tragödie finden sowie die Errettung für ihre 
ewigen Seelen. In Jesu Namen, Amen.

— SYRISCHE FLÜCHTLINGSKRISE, PERSÖNLICHES TAGEBUCH, 29. FEBRUAR 2016
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Der große Höhepunkt

Der Vater liebt den Sohn und hat alles in seine Hand gegeben.
Johannes 3:35

Wenn wir nicht das ganze Bild von den Katastrophen in der 
Bibel von Anfang bis Ende nachvollziehen können, werden wir 
kaum verstehen, warum sich die Dinge in den letzten Tagen 
wie vorhergesagt entfalten werden. Unter Beachtung des Zieles 
Gottes, die Erde mit Seiner Herrlichkeit zu füllen, indem aus 
jeder Nation Menschen errettet werden, die Er Seinem Sohn 
eines Tages als Sein langersehntes Erbe übergeben wird, ergibt 
alles einen Sinn. Gott setzt alles im Himmel und auf der Erde 
für diesen letzten siegreichen Abschluss in Bewegung. Gott 
benutzte Katastrophen als Sein vorrangiges Mittel, um seit 
Adams Vertreibung aus dem Garten die Bewegungen des 
Menschen auf dem gesamten Globus zu bestimmen; also wird 
Er damit fortfahren, bis die letzte Krise die menschliche Rasse 
ereilt hat und jede ethnische Gruppe zur Herde Gottes gebracht 
wurde.   

Dies ist sowohl Seine wie unsere Geschichte. Sieh es einmal 
so: Es ist ein unfassbares, erstaunliches Vorhaben Gottes, an 
dem wir in den letzten Tagen Anteil haben. 

Vor mehr als 2.000 Jahren gab Jesus Seinen Jüngern Seinen 
letzten Befehl, nämlich, alle Nationen zu Jüngern zu machen. 
Sie sollten der ganzen Welt die gute Nachricht von Seinem Tod, 
Seinem Begräbnis und Seiner Auferstehung verkünden. Dies war 
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die erste, von Jesus ausgesandte Generation von Botschaftern, 
um Seine Nachricht in der ganzen Welt zu verkünden. Seit 
dieser Zeit kamen und gingen Hunderte von Generationen 
in den Jahrhunderten und immer noch ist der Auftrag nicht 
beendet. Aber genau wie Jesus eine erste Generation von 
Abgesandten aufrichtete, um Seinen Auftrag auszuführen, 
wird Er eine letzte Generation erheben, um die Aufgabe vor 
Seiner Rückkehr abzuschließen. Könnte es sein, dass uns Gott 
dazu bestimmt hat, diese Generation zu sein? Wenn das stimmt, 
verlieh Er uns ein großes Privileg, eine heilige Ehre und eine 
riesige Verantwortung, die größte Mission zu vollenden, welche 
dem Menschen jemals gegeben wurde. 

Diese Möglichkeit lässt die Dringlichkeit des Rufes, das 
Evangelium zu predigen, exponentiell anwachsen. Der Ernstfall 
ist eingetreten. Ähnlich wie der Druckanstieg bei einem riesigen 
Vulkan; Erschütterungen und Warnzeichen treten vor dem 
Ausbruch eines Vulkans auf. Die biblische Geschichte strebt 
auf einen großen Höhepunkt zu mit Natur- und menschenge-
machten Katastrophen, wie sie noch nie zuvor bezeugt wurden. 
Eine weltweite Erschütterung steht buchstäblich kurz bevor 
und wir müssen vorbereitet sein. Milliarden Menschen leben, 
ohne zu wissen, was demnächst entfesselt wird. Es kann sehr 
gut sein, dass Gott unsere Zeit als das Ende der Zeit bestimmt 
hat, um einen letzten Anstoß für die Errettung der unerreichten 
Nationen auf Erden zu geben. 

Die Katastrophe und die letzte Erweckung

Wenn die größte Erweckung aller Zeiten in den letzten Tagen 
angesprochen wird, verweist man schnell auf die vielen Passagen 
mit den negativen Aspekten der Trübsal. Man zeigt als oberste 
Betonung von Jesus und den Aposteln auf den endzeitlichen 
Abfall (siehe 2. Thessalonicher 2:3), auf die erkaltende Liebe 
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Vieler (siehe Matthäus 24:12), auf die große Irreführung (siehe 
2. Thessalonicher 2:11), auf die vielen falschen Propheten und 
falschen Christusse (siehe Matthäus 24:4+5.11.24; Markus 
13:6; Lukas 21:8; Offenbarung 13:11-14; 16:13, 19-20; 20:10), 
und auf die schlimmer werdende geistliche Täuschung (siehe  
2. Timotheus 3:13). All dies ist wahr. Die Realität bezüglich 
dieser Dinge schließt aber in keiner Weise die Einleitung einer 
ebenso großen Endzeit-Erweckung aus. Die Schriften sagen 
sogar deutlich, dass es in den letzten Tagen sowohl einen starken 
Abfall und eine große Ausgießung des Heiligen Geistes geben 
wird. Sie schließen sich keineswegs gegenseitig aus. Wie lautet 
die biblische Basis für eine Endzeit-Erweckung? Ein Startpunkt 
ist mit Sicherheit Joel 3: 

Und danach wird es geschehen, dass ich meinen Geist ausgießen werde 
über alles Fleisch. Und eure Söhne und eure Töchter werden weissagen, 
eure Greise werden Träume haben, eure jungen Männer werden Visionen 
sehen. Und selbst über die Knechte und über die Mägde werde ich in jenen 
Tagen meinen Geist ausgießen. Und ich werde Wunderzeichen geben am 
Himmel und auf der Erde: Blut und Feuer und Rauchsäulen. Die Sonne 
wird sich in Finsternis verwandeln und der Mond in Blut, ehe der Tag des 
HERRN kommt, der große und furchtbare. Und es wird geschehen: Jeder, 
der den Namen des HERRN anruft, wird gerettet werden. Denn auf dem 
Berg Zion und in Jerusalem wird Rettung sein, wie der HERR gesprochen 
hat, und unter den Übriggebliebenen, die der HERR berufen wird.

Joel 3:1-5

Einige argumentieren, weil Petrus diese Passage auf die 
Ausgießung im ersten Jahrhundert zu Pfingsten gebrauchte, 
hätte sie sich bereits vollständig erfüllt und habe in den 
letzten Tagen keine Bedeutung mehr. Solch ein Argument 
ignoriert nicht nur die klare Sprache bezüglich der kosmischen 
Zeichen und dem Tag des Herrn, sondern versteht auch das 
Konzept der Erfüllung falsch. Es gibt viele zwischenzeitliche 
Erfüllungen verschiedener Prophetien, aber nur einen letzten 
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Tag des Herrn. Zu Pfingsten wurden die kosmischen Zeichen 
nicht erfüllt. Weder verfinsterte sich die Sonne, noch wurde 
der Mond wie Blut. Diese Passage wird sich schließlich in der 
Zeit vor dem Tag des Herrn erfüllen. In der ganzen Geschichte 
hat es viele Antichristen gegeben, aber es gibt nur einen letzten 
Antichristen. Auch ereigneten sich in der Geschichte viele 
Trübsalszeiten, aber es gibt nur eine große Trübsal (siehe 5. 
Mose 32; Jeremia 30; Daniel 12: Matthäus 24). Es hat viele 
Ausgießungen des Heiligen Geistes gegeben, aber die Schrift 
spricht von nur einer großen, endzeitlichen Ausgießung:

Und es wird geschehen in den letzten Tagen, spricht Gott, dass ich von 
meinem Geist ausgießen werde auf alles Fleisch …     Apostelgeschichte 2:17

Andere Passagen offenbaren eine ortsgebundene Erweckung. 
In Jesaja 19:4 wird uns mitgeteilt, wie Ägypten unter die Hand 
eines harten Herrn und grausamen Königs gelangen wird. 
Darüber hinaus wird der Nil austrocknen, die Wirtschaft 
verwüstet werden und Ägypten zum Herrn ausschreien (Vers 
20). Die Prophetie geht weiter und beschreibt, wie ihnen der 
Herr antwortet und Erweckung in das Land bringt:

Und der HERR wird sich den Ägyptern zu erkennen geben, und die Ägypter 
werden an jenem Tag den HERRN erkennen. Dann werden sie dienen mit 
Schlachtopfern und Speisopfern und werden dem HERRN Gelübde tun 
und sie erfüllen. Und der HERR wird die Ägypter schlagen, schlagen und 
heilen. Und sie werden sich zum HERRN wenden, und er wird sich von 
ihnen erbitten lassen und sie heilen.                                               Jesaja 19:21+22

Die Anzahl der Gläubigen in Ägypten wird so groß sein, dass 
es heißt, Ägypten wird den Herrn erkennen. Jesaja beschreibt 
weiter eine große Gruppe von treuen Gläubigen aus Assyrien. 
Während des Zeitalters des Messias werden diese zusammen 
mit Israel den Herrn anbeten:
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An jenem Tag wird es eine Straße von Ägypten nach Assur geben. Assur 
wird nach Ägypten und die Ägypter nach Assur kommen, und die Ägypter 
werden mit Assur dem HERRN dienen. An jenem Tag wird Israel der Dritte 
sein mit Ägypten und mit Assur, ein Segen inmitten der Erde. Denn der 
HERR der Heerscharen segnet es und spricht: Gesegnet sei Ägypten, mein 
Volk, und Assur, meiner Hände Werk, und Israel, mein Erbteil!

Jesaja 19:23-25

Einige mögen argumentieren, dass all diese erst nach Jesu 
Rückkehr zum Glauben kommen werden. Da sich aber so 
vieles von der Prophetie vor Seiner Rückkehr entfaltet, können 
wir mit gutem Grund annehmen, das „Erkennen des Herrn“ 
beginnt vor Seiner Rückkehr.

In Jesaja 60, Vers 6 hören wir von einer großen Zahl Anbeter 
während des Zeitalters des Messias aus den Regionen von Kedar 
und Midian, die nach Jerusalem heraufgehen. Diese kommen 
aus dem heutigen Saudi-Arabien, andere aus dem Libanon 
und sie bringen Geschenke, um den Tempel zu Jerusalem 
auszuschmücken. Diese große Menge wird wohl kaum 
ausschließlich nach Seiner Rückkehr zum Glauben kommen. 
Ein weiterer Grund für eine große Erweckung im Nahen Osten 
ist, dass es sich schon ereignet. Heute kommen mehr Muslime 
zum Glauben als zu jeder anderen Zeit in der Geschichte.1

Über die Verheißung hinaus, dass eine beträchtliche Anzahl 
aus verschiedenen Regionen zum Glauben an Jesus kommen 
soll, gibt es noch andere Hinweise auf eine große Erweckung 
in den letzten Tagen. In Offenbarung 7 sehen wir nicht nur die 
144.000 jüdischen Gläubigen (es gibt heute nur etwa 20.000 
messianische Gläubige in Israel), sondern auch eine große 
Menge, die aus der Trübsal kommt. Abhängig von der Position, 
die man bezüglich des Zeitpunktes der Entrückung einnimmt, 
wird die Identität dieser Personen verschieden ausgelegt. Auf 
jeden Fall ist es eine große Anzahl Gläubiger aus jeder Sprache, 
jedem Stamm und jeder Personengruppe. Bezüglich dieser 
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Anzahl von Gläubigen stimme ich mit Dr. R. L. Hymers Jr. 
überein, einem konservativen Prämillenialisten und Baptisten-
prediger, der sich über die kommende Erweckung freut, sogar 
während der Zeit des großen Abfalls.

Aber es gibt einen hellen Punkt in dieser dunklen und schrecklichen Zeit. 
Erst gerade hat unser Diakon Dr. Chan die sich hierauf beziehende Prophetie 
aus Offenbarung 7:1-14 vorgelesen. Dieser helle Punkt während der Zeit der 
Trübsal ist die größte Erweckung des wahren Christentums, welche die Welt 
jemals erlebt hat! Gott schickte Erweckungen während Zeiten großer Unruhen 
und Abtrünnigkeit.2

Wie wir schon erörtert haben, gebraucht der Herr Katastrophen 
immer, um eine Erlösung herbeizuführen. Warum sollte es in 
den letzten Tagen anders sein? Beim Erkunden der zentralen 
Rolle von Katastrophen in der gesamten Erlösungsgeschichte 
sollten wir von Gott erwarten, dass Er weiterhin tut, was Er 
in der Vergangenheit beständig gewirkt hat. Als Folge dieser 
zukünftigen Trübsal werden wir wohl erleben, wie sich viele 
Menschen noch vor Seiner Rückkehr zum Herrn bekehren. In 
der ganzen Geschichte hat Gott Menschenmengen für Seine 
Herrlichkeit beansprucht und durch weltweite Desaster in 
Sein Reich gebracht. Aber die größte Erweckung steht noch 
bevor und sie wird in den Nationen als Folge von Katastrophen 
geschehen. Es wird eine Erweckung von epischem Ausmaß 
sein, welche die erste und zweite große Erweckung verblassen 
lassen wird.

Die Krönung und Verheißung

Im letzten Vierteljahrhundert haben meine Frau und ich ein 
spezielles Ziel verfolgt, was wir in der Erklärung für unsere 
Dienstausrichtung so formuliert haben: Innovative Wege 
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zu den am wenigsten erreichten Menschen finden. Dieser 
Gedanke war seit 1979 der Auslöser für alle unserer Pionierbe-
mühungen, als mich Gott zu einem unerreichten Volk führte. 
Seither sind diese Menschen zu unserer Leidenschaft geworden. 
Aber warum sollte man zu den Unerreichten gehen? Warum 
sollte Gott auf das Herz eines Jugendlichen solch eine schwere 
Last für Menschen legen, von denen ich nie zuvor gehört hatte? 
Warum würde Gott jemanden von uns zu den entferntesten 
Orten der Welt senden, während man doch an so viele Orte der 
Welt gehen könnte? Die augenfällige Antwort lautet, dass Gott 
Seinen Sohn sandte, um für die Sünden der Welt zu sterben 
(siehe Johannes 3:16). Aber manchmal verdeckt das Offen-
sichtliche eine weitreichendere und größere Realität.

Ich habe Missionen immer als Gottes Plan verstanden, um 
die Menschheit vom Fluch der Sünde zu befreien, sie vor der 
Strafe der Hölle zu retten und sie in die richtige Beziehung mit 
Ihm wiederherzustellen. Das ist wahr. Das Evangelium von 
Jesus Christus rettet uns (siehe 1. Korinther 15:1-4; Römer 
1:16). Diese Botschaft predigen wir. Aber warum rettet Gott die 
Menschheit durch die Torheit der Predigt (siehe 1. Korinther 
2:21)?

Warum betreibt Gott die Verkündigung Seiner Evangeli-
umsbotschaft an die verlorenen, rebellischen Sünder in der 
gesamten Welt so leidenschaftlich und dann auch noch durch 
Seine schwachen und versagenden Diener? Es geschieht zu 
Seiner Verherrlichung, damit Er von allen Nationen angebetet 
wird, und um Seine Macht und Liebe für Seine Schöpfung zu 
offenbaren. Oder verbirgt sich darüber hinaus noch mehr? Ich 
denke schon, und dieses ‚darüber hinaus‘ brachte uns dazu, 
Missionen neu zu definieren. Der Ursprung liegt in einem 
Versprechen des Vaters an Seinen Sohn. In Psalm 2 findet eine 
Krönungszeremonie statt, in der Gott einen neuen König für 
die Welt ausruft und einsetzt.  In diesem messianischen Psalm 
erkennen wir, wie die Welt eines Tages diesen König als den 
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Einen anerkennt, der die Nationen der Erde regieren wird. 
Während der Krönungszeremonie sagt der neu gesalbte König: 

Lasst mich die Anordnung des HERRN bekannt geben! Er hat zu mir 
gesprochen: „Mein Sohn bist du, ich habe dich heute gezeugt.“     Psalm 2:7

Paulus sagte zu den Juden in Pisidien, Antiochia:

Und wir verkündigen euch die gute Botschaft von der zu den Vätern 
geschehenen Verheißung, dass Gott sie uns, ihren Kindern, erfüllt hat, 
indem er Jesus erweckte; wie auch im zweiten Psalm geschrieben steht: 
„Du bist mein Sohn, heute habe ich dich gezeugt.“ Dass er ihn aber aus den 
Toten auferweckt hat, so dass er nicht mehr zur Verwesung zurückkehrte, 
hat er so ausgesprochen: „Ich werde euch die zuverlässigen heiligen Güter 
Davids geben.“                                                                     Apostelgeschichte 13:32-34

Dieser Ausdruck, „heute habe ich dich gezeugt“, ist ein Bezug 
auf die Auferstehung Jesu Christi von den Toten. In Seiner 
Auferstehung empfing Jesus Seine Bevollmächtigung als Sohn 
Gottes. In diesem Moment wurde Er nicht Sohn, sondern 
empfing vielmehr die Bevollmächtigung als Sohn, um wie in 
Psalm 2 beschrieben das königliche Gesuch an Seinen Vater zu 
richten:

 
Der Herr sagte zu Seinem neu gesalbten und auferstandenen König: 
Fordere von mir, und ich will dir die Nationen zum Erbteil geben, zu 
deinem Besitz die Enden der Erde.                                                                Psalm 2:8

Jetzt wird Jesus durch Seine Auferstehung und Sein 
Vermittleramt zum souveränen Haupt Seiner Gemeinde. Alles, 
was Ihm der Vater aufgetragen hatte, hat Er nun vollkommen 
erfüllt, und Ihm bis zum Ende gehorcht. Jetzt, in diesem 
königlichen Moment der Krönung, empfängt Jesus rechtmäßig 
die Vollmacht, Seine große Bitte um die Nationen an den Vater 
zu stellen. 
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Adam Clarke sagt: „Als Versöhnungsopfer gestorben und von 
den Toten wieder auferstanden sollte Er jetzt Fürbitte für die 
Menschheit leisten. Autorisiert durch Seine Taten und Leiden 
bat Er um die Nationen als Sein Erbe und um die äußersten 
Enden der Erde als Seinen Besitz.“3

Dies wird in dem Brief von Paulus an die Römer belegt:

… über seinen Sohn, der aus der Nachkommenschaft Davids gekommen ist 
dem Fleische nach, und als Sohn Gottes in Kraft eingesetzt dem Geist der 
Heiligkeit nach aufgrund der Totenauferstehung: Jesus Christus, unseren 
Herrn. Durch ihn haben wir Gnade und Apostelamt empfangen für seinen 
Namen zum Glaubensgehorsam unter allen Nationen.                    Römer 1:3-5

Der Auftrag

Da Jesus alle Ihm vom Vater gestellten Aufgaben erfüllt hatte, 
hätte Er im Moment Seiner Auferstehung vom Vater erbitten 
können, was Ihm rechtmäßig gehörte: Die Nationen der Erde. 
Hingegen tut Er etwas vollkommen Erstaunliches, das jenseits 
des menschlichen Verstehens liegt: Statt sich an den Vater zu 
wenden und diesen um Sein langerwartetes Erbe zu bitten, 
wendet Er sich an Seine kleine Gruppe eingeschüchterter 
Jünger und beauftragt sie, hinauszugehen und Sein Erbe für 
Ihn freizusetzen – die Nationen der Erde:

Und Jesus trat zu ihnen und redete mit ihnen und sprach: Mir ist alle Macht 
gegeben im Himmel und auf Erden. Geht nun hin und macht alle Nationen 
zu Jüngern, und tauft sie auf den Namen des Vaters und des Sohnes und 
des Heiligen Geistes.                                                                         Matthäus 28:18+19

Warum beauftragte Jesus Seine Jünger nicht vor der 
Auferstehung? Der Grund ist klar. Er hatte noch nicht die 
Vollmacht als Sohn empfangen, um Seine große Bitte an den 
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Vater zu richten. Diese Autorität wurde Jesus gegeben, als Er 
von den Toten auferstand. Aber statt diese Auferstehungsvoll-
macht durchzusetzen und Seinen Anspruch auf die Nationen 
direkt an den Vater zu stellen, beauftragte Jesus Seine Jünger, zu 
gehen und die Nationen zu Ihm zu führen.

Denke an die Verantwortung! Mache dir das Privileg klar! 
Überschlage das Risiko! Der Vater hatte dem Sohn aufgetragen, 
Ihn um die zugesagten Nationen zu bitten: „Fordere von mir, und 
ich will dir die Nationen zum Erbteil geben.“ Jesus, der treu alle 
Bitten des Vaters erfüllt hatte, vertraute diese letzte Bitte Seines 
Vaters nun jener zusammengewürfelten Menschengruppe an. 

Es ist der Vater, der die Welt liebt und Seinen Sohn sendet, 
um ein Lösegeld für viele zu sein. Es ist der Vater, der nach den 
Nationen fragt. Es ist der Sohn, der den Vater liebt und alles tut, 
was der Vater befiehlt. Es ist der Sohn, der das Recht gewinnt, 
die Nationen als Seine Belohnung zu besitzen. Es ist der Sohn, 
der Seine Jünger beauftragt zu gehen. Es ist die Gemeinde – alle, 
die Teil Seines Leibes sind –, der die Aufgabe gegeben wurde, 
alle hineinzubringen, die Jesus erkauft hat.

Die Belohnung

Diese Verheißung aller heidnischen Nationen der Erde, 
gegeben von unserem himmlischen Vater an Jesus Christus, 
den Sohn, sollte eine herrliche Wahrheit offenbaren. Der Vater 
wird Seinem Sohn alles geben, was Er zugesagt hat. Und Jesus 
wird diese letzte Bitte erfüllen, um die Ihn Sein Vater bat.

An diesem Tag, wenn alles gesagt und getan ist, wird dann 
Jesus Seinen Preis, Sein Erbe und die Frucht Seiner Belohnung 
empfangen? In Gottes Offenbarung an Johannes wird uns die 
Antwort so wie ein flüchtiger Blick in die Zukunft gegeben. 
Johannes sieht ein Buch in der rechten Hand des Einen, der auf 
dem Thron sitzt. Dann verkündet ein starker Engel:
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Wer ist würdig, das Buch zu öffnen und seine Siegel zu brechen?
Offenbarung 5:2

Weil keiner würdig war, das Buch zu öffnen oder hineinzu-
schauen, weint Johannes sehr. Dann teilt ihm einer der Ältesten 
mit, er solle aufhören zu weinen, weil der Löwe aus dem 
Stamme Juda, die Wurzel Davids, überwunden hat und das 
Buch öffnen kann. Und zwischen dem Thron und dem Ältesten 
steht ein Lamm, das geschlachtet wurde. Das Lamm kommt 
und nimmt das Buch aus der rechten Hand (sie symbolisiert 
Vollmacht) dessen, der auf dem Thron sitzt. Als das Lamm das 
Buch nimmt, fallen die vier lebendigen Kreaturen und die 24 
Ältesten vor dem Lamm nieder.

Im Lichte dieser Verheißung des Vaters an den Sohn in 
Psalm 2 wird klar, das Buch oder die Rolle, welche das Lamm 
in Seine rechte Hand bekommt, ist die Eigentumsurkunde für 
die Nationen der Erde. Als Er in der Mitte steht, empfängt das 
Lamm als Erlöser und Vermittler schließlich Seine Belohnung. 
Bei der Aushändigung des Buches fallen alle aus jedem Stamm, 
aus jeder Zunge, aus Völkern und Nationen nieder und beten 
das Lamm an. Und sie singen das Lied der Erlösung.

Obwohl Milliarden Menschen nicht dort sein werden, weil 
sie ihre Errettung in Christus abgelehnt haben, wird an diesem 
Tag ganz sicher jede ethnische Gruppe durch wenigstens einen 
Menschen repräsentiert sein. Nicht eine wird fehlen.

Das Erbe

Welch herrliche Wahrheiten! Aber sie beantworten immer 
noch nicht die Frage, warum Jesus uns bat, einzusammeln, was 
Er schon gewonnen hat. Der Grund ist einfach und tiefgreifend 
zugleich. Wir sind Sein Leib und daher …
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Wenn aber Kinder, so auch Erben, Erben Gottes und Miterben Christi, 
wenn wir wirklich mitleiden, damit wir auch mitverherrlicht werden.

Römer 8:17

Da wir Miterben Jesu Christi sind, will Er uns an allem 
teilhaben lassen, das Er mit uns teilen wird. Genau wie wir 
Seine Leiden und den Reichtum der Errettung teilen, werden 
wir eines Tages auch die Nationen zusammen mit Ihm besitzen 
und regieren (siehe Offenbarung 20:6). Darum gilt der große 
Missionsauftrag nicht nur ein paar Auserwählten. Dieses 
Privileg und diese Verantwortung wurden uns allen gegeben. 
In der Kraft des Geistes werden wir in die Hände unseres 
Erretters übergeben, wofür Er Sein Leben einsetzte. Wenn die 
Nationen für Ihn gewonnen wurden, teilt Er Seinen Preis mit 
uns in Seinem Reich.

Die Mission

Heute arbeiten wir in der Welt mit einem frischen Verständnis 
und einer neuen Definition von Gottes Auftrag: „Die Gemeinde 
überbringt Christus Sein Erbe.“ Noch nie waren wir begeisterter 
über die vor uns liegende Arbeit. Niemals zuvor fesselte uns 
die lebendige Rolle der Gemeinde in der Welt mehr. Damit 
einhergehend haben wir ein tieferes und klareres Verständnis 
über die Liebe und Majestät unseres Erretters erhalten. Zudem 
wuchs ein größeres Bewusstsein über Satans Bestreben, Gottes 
Volk an der Erfüllung dieses Auftrages in den Nationen zu 
hindern. So kannst du erkennen, bevor Jesus zu Seinem Vater 
hinaufstieg, war Sein Missionsbefehl nicht nur Sein letzter 
Auftrag an uns. Er ist auch ein bisher unerfülltes Versprechen 
zwischen dem Vater und dem Sohn. Er vertraut dabei auf uns. 
Bis zu dem Tag, an dem alle Nationen niederfallen und das 
Lamm anbeten, wird Satan alle ihm zur Verfügung stehenden 
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Mittel nutzen, um Gottes Auftrag zu zerstören und unserem 
Erretter Seine Belohnung zu verwehren. Erst in jenem Moment 
wird die große Geschichte der Errettung beendet sein.

Gottes Ruf an die Gemeinde ist so viel größer und wichtiger, 
als die meisten von uns jemals begriffen haben. Wir können 
Missionen nicht länger an den Rand unseres Gemeindelebens 
schieben. Weil also Gottes hauptsächlicher Plan für uns das 
Einsammeln der Frucht Seiner Arbeit ist, damit Er Sein Erbe 
empfangen kann, darf sich nichts darüber erheben oder uns 
von dieser zielstrebigen Nachfolge ablenken. Gottes Volk muss 
den Job noch beenden und es wird hier bleiben, bis er getan ist.
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Gott befähigt uns. Er stattet uns für die Aufgabe aus, sobald wir uns Ihm 
hingeben. Oftmals stellt uns Gott an Orte, für die wir nie trainiert wurden. 
So wird Gott die Ehre für Sein Werk bekommen. Wenn wir Situationen 
ausgesetzt sind, in denen wir uns vollkommen unfähig oder inkompetent 
fühlen, wird Gott genau dadurch am meisten verherrlicht. Denn dann sind 
wir gezwungen, uns in vollkommener Abhängigkeit an Ihn zu klammern. 
Mein Dienst, meine Fähigkeiten oder Begabungen sind nicht das, was Gott 
am meisten verherrlicht. Sogar wenn ich wie der Teufel lebe, kann ich all 
das ausüben. Aber wenn ich gefordert bin, nie zuvor Getanes umzusetzen, 
für das ich keine menschliche Fähigkeit besitze, kann ich mir entweder 
Entschuldigungen ausdenken oder mich in die kompetenten Hände meines 
Erretters begeben.

— KOSOVO FLÜCHTLINGSKRISE, PERSÖNLICHES TAGEBUCH, 18. APRIL 1999
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Sich dem Hier und Jetzt stellen

Du aber, Herr, Gott, bist barmherzig und gnädig, geduldig und von großer 
Güte und Treue.                                                                                                Psalm 86:15

Als deutliches Merkmal von Katastrophen eröffnen sich oft 
Möglichkeiten, Menschen für Christus zu erreichen, die unter 
normalen Umständen unvorstellbar sind. Wenn Lebensge-
meinschaften durch Desaster auseinandergerissen werden 
und Menschen alles verlieren, sind sie durch ihre Erfahrungen 
gedemütigt. Menschen in diesen Situationen sind viel eher 
bereit, Hilfe anzunehmen und zuzuhören.

Bei der Begegnung mit Flüchtlingen kann man recht leicht 
erkennen, wer die wahren Flüchtlinge sind, die vor Krieg oder 
Verfolgung fliehen. Sie sind anders als jene, die Vorteil aus 
der Situation ziehen und sich nur als Flüchtlinge ausgeben, 
um aus ihrem Land zu kommen. Diese Trittbrettfahrer sind 
im Allgemeinen stolz, laut und verlangen, auf bestimmte Art 
behandelt zu werden. Die wahren Flüchtlinge wurden durch 
ihre Erfahrungen traumatisiert, sind generell leise, hören zu, 
folgen den Anweisungen und setzten sich nicht zur Wehr. Ein 
echter Flüchtling kennt die verzweifelte Situation für sich und 
seine Familie und ist dankbar für jede Hilfe, die er bekommen 
kann.
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Einige halten es für unsensibel, unter diesen Bedingungen 
Menschen zu „predigen“. Das stimmt nicht. Die größte Tat aus 
Mitgefühl, die ein wahrer Nachfolger Jesu einer anderen Seele 
bereiten kann, ist die lebensspendende Botschaft der Errettung 
in Jesus Christus weiterzugeben. Die meisten Zeugnisse, die 
wir in unseren Leben als Christen gehört haben, einschließlich 
unsere eigenen, stammen von Menschen, die ihre Not nach 
einem Erretter erkannten, als sie an dem tiefsten und verzwei-
feltsten Punkt ihres Lebens angekommen waren. Man kann 
wohl kaum noch niedriger oder verzweifelter sein als ein 
erschütterter, erschöpfter und gebrochener Flüchtling. Aber 
genau dorthin müssen manche Menschen gelangen, bevor 
sie vor Gott ihre eigene Hilflosigkeit erkennen und ihren 
Bedarf nach Seiner Gnade und Barmherzigkeit verstehen. 
Dies geschieht, wenn sie Christen begegnen, die echte Liebe, 
Mitgefühl und die Freude am Herrn zeigen. Dem können die 
wenigsten widerstehen. Wenn Christen sich Zeit nehmen, mit 
Flüchtlingen reden, ihnen helfen, ihre Geschichten anhören 
und ihnen zeigen, dass sie sich wirklich interessieren, stellt das 
ein Maß an Würde wieder her, das so wichtig ist für ihr Selbst-
wertgefühl und den Sinn ihres Lebens. 

Das Folgende ist mein Tagebucheintrag, nachdem ich in einer 
Gemeinde in Thessaloniki, Griechenland, predigte. Er handelt 
von der Begegnung eines griechischen Gläubigen mit einem 
syrischen Flüchtling, dessen demütigenden Erlebnisse sein 
Herz für das Evangelium öffneten. Und seine Erfahrung führte 
ihn dahin, dieselbe Botschaft syrischen Kindern mitzuteilen.

Nachdem ich meine Botschaft in der Gemeinde in Thessaloniki mitgeteilt hatte, 
kam ein griechischer Bruder zu mir und sagte: „Ich muss dir eine Geschichte 
von einem Syrer erzählen, der durch eine Mikro-SD-Karte zum Glauben an 
Christus kam!“ Der etwa 26-jährige Syrer war vor dem Krieg geflohen und lebte 
seit einem Jahr in einem griechischen Camp. Allein und ohne seine Familie 
erlebte er tiefe Bedrückung und Depression. Einige der griechischen Christen 



241

versuchten, ihn zu ermutigen, und nach und nach wurde er hoffnungsvoller. 
Sie gaben ihm eine Mikro-SD-Karte und erzählten ihm von der Liebe Christi. 
Sein Herz war offen, und er begann, die Gemeinde aufzusuchen. Er war sehr 
angerührt, als er den Film über Jesus sah. Eines Tages versuchte sich der Syrer in 
diesem Camp auszuruhen, aber eine Gruppe etwa zehnjähriger Jungen spielte 
laut vor seinem Zelt. Er ging hinaus und bat sie ruhig zu sein. Wie Jungen so 
sind, machten sie weiter Krach. Deshalb ging der Mann ein zweites Mal hinaus 
und bat sie strenger um Ruhe. Als er wieder hineingegangen war, dachte er 
darüber nach, wie er sie lange genug ruhig stellen konnte, um ein wenig Ruhe 
zu finden. Er ging ein drittes Mal hinaus und sagte: „Kommt herein, ich möchte 
euch etwas zeigen.“ Dann ließ er alle Jungen Platz nehmen, stellte sein Handy 
auf einen Stuhl und ließ den Film von Jesus auf Arabisch abspielen. Sofort 
wurden die Jungen leise und so vom Film angezogen, dass der Mann ruhig 
schlafen konnte. Als der Film vorbei war, liefen die Jungen hinaus und riefen 
durch das ganze Camp: „Jesus! Jesus! Jesus!” 

Als aber die Hohepriester und Schriftgelehrten die Wunder sahen, die 
er tat, und die Kinder, die im Tempel schrien und sagten: Hosianna 
dem Sohn Davids!, entrüsteten sie sich und sprachen zu ihm: Hörst du 
auch, was diese sagen? Jesus sprach zu ihnen: Ja! Habt ihr nie gelesen  
(Psalm 8,3): »Aus dem Munde der Unmündigen und Säuglinge hast du dir 
Lob bereitet«?                                                                                      Matthäus 16:21+22

Und als er schon nahe am Abhang des Ölbergs war, fing die ganze Menge 
der Jünger an, mit Freuden Gott zu loben mit lauter Stimme über alle 
Taten, die sie gesehen hatten, und sprachen: Gelobt sei, der da kommt, 
der König, in dem Namen des Herrn! Friede sei im Himmel und Ehre in 
der Höhe! Und einige von den Pharisäern in der Menge sprachen zu ihm: 
Meister, weise doch deine Jünger zurecht! Er antwortete und sprach: Ich 
sage euch: Wenn diese schweigen werden, so werden die Steine schreien.

Lukas 19:37-40

Eine Seele, die nie zuvor Frieden, Freude, Liebe, Hoffnung 
und Sündenvergebung kannte und dann all dies in Jesus findet, 
kann nicht anders, als von den Dächern zu rufen: „Hosianna! 
Gelobt sei, der da kommt, der König, in dem Namen des 
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Herrn!“ So entdeckt man die Errettung. Jesus kam zur 
Errettung der zerstörten, weinenden, verzweifelten Seelen, zur 
Erlösung der Hoffnungslosen, die noch nie das Licht gesehen 
haben, niemals wahres Leben erfahren haben, den Sinn oder 
eigenen Stellenwert. Sie rufen, weil sie gar nicht anders können: 
„Freiheit! Hoffnung! Leben! Vergebung! Oh, die sanfte, leiden-
schaftliche Liebe Jesu!“ Er kam zur Errettung und Er rettet.

~  ~  ~

Gott, erschüttere uns. Erinnere uns an die überwältigende Freude, die 
wir hatten, als du uns errettet hast. Versetze uns wieder in jene Zeit, als 
wir fröhlich liefen und dankbar für die große Errettung jubelten, mit der 
Du uns überschüttet hast, als wir in unseren Vergehungen und Sünden 
tot waren. Nimm unser, über muslimische Flüchtlinge und Migranten 
richtendes Herz von uns. Deine Seele weint um sie. Mögen auch unsere 
Seelen für sie weinen. Und wenn sie nach dir um Errettung ausrufen, 
mögen wir überaus jubeln, weil sie den unbezahlbaren Schatz gefunden 
haben. Hilf uns zu verstehen, dass eine große Bewegung Gottes heute 
für die muslimische Welt vor sich geht. Du hast sie unter die Nationen 
zerstreut, damit sie gerettet werden können und ausrufen mögen: „Jesus! 
Jesus! Jesus!“ Durchpflüge unsere steinigen Herzen. Lass uns abkehren 
von unseren selbstsüchtigen und kleingeistigen Interessen, hinein in 
einen größeren Bereich, wo Du mächtig wirken kannst, um jede Nation zu 
Dir zu ziehen. In Jesu Namen, Amen.

~  ~  ~

Nachdem wir vielen Flüchtlingen begegnet waren und ihnen 
helfen konnten, trifft Folgendes bei fast allen zu, die ich traf. 
Nahezu ohne Ausnahme vergaßen sie nicht, Dankbarkeit 
und Respekt für die Hilfe zu zeigen, die sie von mir bekamen. 
Alle diese Flüchtlinge, in den meisten Fällen Muslime. Es ist 
vollkommen unchristlich, kein Mitleid für solche Menschen 
in diesen verzweifelten Notlagen zu empfinden. Sie haben sich 
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ihre Misere nicht ausgesucht oder gar darum gebeten, in eine 
Weltsicht oder ein Land hineinkatapultiert zu werden, das 
ihnen all die guten Segnungen vorenthält, die wir als normal 
hinnehmen. 

Oft habe ich amerikanischen Vätern folgende Frage gestellt: 
„Was würdet ihr in ihrer Situation tun? Wie würdest du als 
Vater handeln, wenn du von einer Katastrophe überwältigt 
würdest, dein Haus wäre zerbombt und du wüsstest, wenn 
du nicht fliehst, werden deine Tochter und Frau vergewaltigt 
und als Sexsklavinnen verschleppt und deine Söhne werden 
hingerichtet?“ Es gibt keinen Vater und keine Mutter, die 
nicht alles Mögliche tun würden, um ihre Familie zu schützen 
und zu retten. Wie um alles in der Welt können wir uns die 
Worte unseres Heiligen Buches ansehen und nur eine Sekunde 
denken, Gott kümmere dies nicht oder ihm sei ihre Notlage 
egal?

Der Mann aus Aleppo

Ich werde niemals jenen Tag vergessen, als ich in einem 
Flüchtlingslager an der mazedonisch-serbischen Grenze 
arbeitete. Gegen Ende des Tages wurde es langsam dunkel und 
ich bemerkte, wie mir ein etwa 30-jähriger Mann überall hin 
folgte. Wenn ich mich umschaute, beobachtete er mich stets 
intensiv. Kurz bevor ich an diesem Abend das Camp verließ, 
kam mir der Mann näher und umarmte mich. Er lächelte 
und sagte in gebrochenem Englisch: „Ich stamme aus Aleppo. 
Danke, dass du uns hilfst.”

Der Mann aus dem historischen Aleppo, dem Epizentrum der 
grausamsten, zerstörerischsten und schrecklichsten Kämpfe in 
Syrien, sah erstmals in seinem Leben Jesus. Er erlebte Jesus 
durch die freundlichen Handlungen und sanften Worte all der 
Christen, die Tag für Tag ein und ausgingen, um diesem Mann 
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und allen Vertriebenen des Krieges zu helfen. Für den Mann 
aus Aleppo, der höchstwahrscheinlich Familienmitglieder und 
jeden Besitz verloren hatte, repräsentierten wir die Güte, die 
Freundlichkeit und das Mitgefühl, nach der sich seine vernarbte 
und schreiende Seele verzweifelt sehnte. 

Dieser Mann repräsentiert Millionen anderer Menschen, die 
durch Krieg und Katastrophen am Boden zerstört sind. Sie 
stehen ruhig und ängstlich da, sehen jede unserer Bewegungen, 
hören jedem unserer Worte zu, beobachten jede Handlung. 
Vollkommene Angst und Verzweiflung haben nur wenige von 
uns jemals erfahren. Vom Chaos gepackt sind die Flüchtlinge 
hilflos und suchen verzweifelt nach geliebten Menschen, 
rufen herzzerreißend nach ihren vermissten Kindern, werden 
von Menschenmengen geschubst, in Züge gepfercht, die ins 
Unbekannte fahren, werden in eingezäunte Lager gezwängt, 
schieben ihre gebrechlichen Eltern und Großeltern in 
Rollstühlen durch dicken Schlamm und sie müssen frostige 
Temperaturen ertragen. Das sind nur einige der durchzuste-
henden Härten. Und während sie diese Widrigkeiten ertragen, 
müssen sie mit dem Trauma zurechtkommen. Denn sie haben 
miterlebt, wie man Familienmitglieder und Freunde ermordete, 
ihre Häuser zerstörte und ihnen alles raubte.

Darum müssen Christen für sie da sein. Wir sind die 
lebendigen, tätigen Repräsentanten Jesu in der Welt. Wir 
sind diejenigen, welche die Güte und Freundlichkeit Gottes 
verstanden haben. Nur wir können ihnen Zuversicht und Trost 
geben, wenn alle Hoffnung vergangen ist. Wir sind diejenigen, 
die durch die errettende Kraft des Evangeliums verwandelt 
wurden und die Verheißungen Gottes kennen. Und wir sind 
jene, in denen sie den Jesus der Bibel sehen werden und Seine 
Nähe und Liebe spüren können. Ohne uns werden sie nichts 
davon erkennen. Ohne uns werden sie niemals irgendeine 
Antwort auf ihre lebenslange Frage erhalten, warum all dies 
geschehen musste. Ohne unsere aufopfernden, freundlichen 
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Handlungen und Worte des ewigen Lebens werden sie niemals 
den Gott erkennen, der Seinen Sohn zu ihrer Errettung sandte.

In jeder Katastrophe, die Gott bringt, hält Er Seine liebenden 
Arme ausgestreckt, bereit, alle zu empfangen, die zu Ihm laufen. 
Aber wie können sie zu Ihm laufen, es sei denn, wir sind dort 
und erzählen ihnen, wer Er ist? 

Das geknickte Rohr wird er nicht zerbrechen, und den glimmenden Docht 
wird er nicht auslöschen.                                                                                 Jesaja 42:3

Wie sich ein Vater über Kinder erbarmt, so erbarmt sich der HERR über die, 
die ihn fürchten. Denn er kennt unser Gebilde, gedenkt, dass wir Staub 
sind.                                                                                                               Psalm 103:13+14

Der Mann aus Mossul

In jeder Krise, mit der ich in Berührung kam – vom Kosovo 
über Syrien bis zum Norden Iraks – habe ich mich verpflichtet 
gefühlt, über die Lebensgeschichten von Flüchtlingen zu 
schreiben. Ich schrieb über die, denen unsere Teams persönlich 
begegnet sind, und über jene, die unserer Sicht verborgen waren, 
die nie in Erscheinung traten, aber dennoch da waren. Manche 
von uns fühlten sich hilflos angesichts solcher Traumata und 
Leiden. Wenn man das Leben von Flüchtlingen in solchen 
Katastrophen sieht, erinnert es uns an die eigene Verletz-
lichkeit, wenn man unmöglichen Umständen gegenübersteht. 
Wir wollten anderen helfen, fanden uns aber manchmal 
in der entgegengesetzten Rolle wieder, in unserer eigenen 
Hilflosigkeit. Höchstwahrscheinlich hatte Gott dies die ganze 
Zeit für uns im Sinn gehabt. 

Im Irak befanden wir uns inmitten einer Welt, die sich 
vollkommen von der unseren unterschied. Und in dieser Welt 
kann man menschliche Leiden in ihrer wohl demütigendsten 
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und grausamsten Form sehen, riechen und fühlen. Wir kamen 
dem Krieg in Mossul so nahe, wie es menschlich nur möglich 
war, an die Orte, wo Familien Welle um Welle Gewalt, Tod, 
Leiden und für uns unvorstellbare Dinge erlebten. Genau dort 
wollten wir sein. Wir betraten die Gefahr und gleichzeitig die 
niemals endenden Tränen von Müttern und kleinen Kindern, 
die sich an unser medizinisches Team hängten, nur um für 
ein paar Momente eine Atempause von ihrem unvorstellbaren 
Leben zu ergattern.  

Der für mich ergreifendste Moment war am letzten Tag 
unserer Tour. Wir befanden uns in einem Dorf im Osten 
Mossuls, verteilten Nahrung und Wasser und richteten später 
eine medizinische Klinik im Haus eines irakischen Militärkom-
mandeurs ein. Die Neuigkeit, dass ein Team gekommen war 
und mit medizinischer Versorgung half, verbreitete sich in der 
ganzen Nachbarschaft. Innerhalb kürzester Zeit füllte sich der 
Raum mit muslimischen Müttern und ihren kleinen Kindern. 
So wie es das schon zuvor getan hatte, behandelte unser 
medizinisches Personal einen Patienten nach dem anderen, so 
gut es konnte.  

Während dieser Zeit stand ich draußen und sprach mit 
einem der Männer aus Mossul. Einer der Gemeindeleiter wich 
kaum von meiner Seite. Wir unterhielten uns, so gut es ging, in 
den wenigen Worten, die er auf Englisch kannte. Er war einst 
Taxifahrer in Bagdad gewesen. Wir lachten miteinander, und 
obwohl wir uns nie zuvor begegnet waren und aus vollkommen 
anderen Hintergründen kamen, fühlten wir uns verbunden. 
Als wir in der Nähe der Tür standen, hinter welcher der Raum 
gerade mit irakischen Frauen und Kindern überquoll, schaute 
er mich an und zeigte auf sein Gesicht, direkt unterhalb 
seines Auges. „Schmerz“, sagte er. Da wir uns gerade über die 
Ambulanz unterhielten, dachte ich sofort, er beschriebe einen 
körperlichen Schmerz, den er irgendwo um sein Auge herum 
spürte. Doch dann strömten Tränen sein Gesicht hinab und er 
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legte seine Handflächen zusammen und sagte: „Bete!“ Deshalb 
legte ich wie ein Kind meine Hände zusammen, beugte meinen 
Kopf und betete um Gottes Erbarmen, und dass Er Seine Gnade 
auf die gebrochenen Menschen ausgießen möge, die sich nur 
Schritte von uns entfernt im Wohnzimmer versammelt hatten, 
und für die Einwohner der großen Stadt Mossul.

Der Mann aus Mossul wollte, dass ich seinen Schmerz für sein 
Volk sah, und bat mich dann, auch für ihn zu beten. Es war, als 
würde Jesus selbst dort stehen und um die Stadt weinen; als 
würde Er Seine Jünger anflehen, für den Frieden in Mossul zu 
beten. Dieser muslimische Mann konnte das Herz Gottes für 
ein Volk, das Ihm so nahe und lieb ist, besser ausdrücken, als 
ich es konnte. Tausende Jahre zuvor hatte Gott bereits über das 
gleiche Volk gesagt:

Und ich, ich sollte nicht betrübt sein wegen der großen Stadt Ninive, in der 
mehr als 120 000 Menschen sind, die nicht unterscheiden können zwischen 
ihrer Rechten und ihrer Linken, und eine Menge Vieh?                       Jona 4:11

Ist da jemand?

Während einer Versammlung der Vereinten Nationen 
hinsichtlich der Menschenrechte in Nordkorea sprach kürzlich 
eine Überläuferin mit Namen Ji Hyeon-A über ihre tragischen 
Erfahrungen mit den Obrigkeiten Nordkoreas, nachdem sie drei 
Mal aus China in ihr Heimatland zurückgeschickt worden war. 
Nach ihrer dritten Zurückführung wurde sie gezwungen, ihr drei 
Monate altes Kind abzutreiben. Sie sprach von den Schrecken, 
die schwangere Frauen ertragen müssen: „Schwangere Frauen 
werden den ganzen Tag zu schwerer Arbeit gezwungen … In 
der Nacht hörten wir schwangere Mütter schreien und Babys 
starben, ohne je ihre Mütter gesehen zu haben.“1

Sich dem Hier und Jetzt stellen
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Hier folgt ein Gedicht, das Ji Hyeon-A schrieb, während sie 
unbeschreibliche Schrecken in Nordkorea ertragen musste. Sie 
trug es bei der UN-Versammlung vor:

Ich habe Angst, ist da jemand? Ich bin hier in der Hölle, ist da jemand? Ich 
schreie und brülle, aber keiner öffnet die Tür. Ist da jemand? Bitte hört auf 
unser Stöhnen und horcht auf unseren Schmerz. Ist da jemand? Menschen 
sterben, meine Freundin stirbt. Ich rufe wieder und wieder, aber warum 
antwortest du nicht? Ist da jemand?2

Gleichgültigkeit gegenüber dem Leiden von Menschen 
lässt sich leicht erreichen. Man muss nur Eines tun: Unsere 
Augen von denen abwenden, die Gott am tiefsten liebt und 
für die Er Mitleid hat. Aber genauso leicht, wie durch das 
Wegschauen kalt zu werden, kann Gott unsere Herzen mit dem 
Sonnenschein Seiner Liebe für andere füllen, indem Er einfach 
unsere Köpfe wendet, damit wir in die Augen jener schauen, 
die wir unangenehm finden.

~  ~  ~

Oh Herr, wir werden Dich einfach nicht kennen, bis wir uns das Leid der 
Welt um uns herum genau betrachten. Es ist leicht, Dich in der Kraft 
Deiner Auferstehung kennen zu wollen, aber die tiefe Erkenntnis Gottes 
kann nicht einziehen, bis wir in die Gemeinschaft Deiner Leiden eintreten. 
Wende unsere Augen, damit wir zu jenen blicken, denen Deine Leidenschaft 
gilt. Mögen wir lernen, die zynischen Ausdrücke unserer gefallenen Natur 
zu hassen, die jene ablehnen, die nicht wie wir sind. Erinnere uns, dass wir 
ohne die Gnade Gottes nicht anders wären. Auch wir waren einst weit von 
Dir entfernt und brauchten Dein Erbarmen, genau wie sie.
Dank sei Dir, dass du uns errettet hast. Jetzt, Herr, Jahwe-Schammah, Du 
gegenwärtiger Gott, rette sie. In Jesu Namen. Amen.

~  ~  ~
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Den Status Quo in Frage stellen

Ob wir über interkulturelle Missionen oder örtliche Kontakte 
sprechen, wir sind dazu berufen, Salz und Licht zu sein, wo 
auch immer Gott uns hinstellt. Keiner von uns braucht einen 
besonderen Titel oder auch nur eine besondere Gabe, bevor 
wir für die Umsetzung der Werke Gottes in der Welt freigesetzt 
werden. Der Status Quo sagt, du bist vom Wirken bestimmter 
Dienstarten ausgenommen, wenn du nicht den Titel, die Gabe 
oder den Ruf hast. Wie oft hören wir folgende Äußerungen: 
„Ich könnte nie das tun, was du tust“, oder sogar, „Ich habe diese 
besondere Gabe nicht.“ Oft sind dies bequeme Ausflüchte, um 
nicht mit anderen teilen zu müssen und uns nicht mit wahren 
menschlichen Nöten um uns herum zu beschäftigen.

Obwohl der Heilige Geist jedem von uns Gaben zugewiesen 
hat, heißt das nicht, wir könnten uns aus anderen Diensten 
herausstehlen. Nur weil du oder ich nicht die Gabe der 
Evangelisation haben, heißt das etwa, wir sollten nicht 
evangelisieren? Wenn du oder ich nicht die Gabe der 
Gastfreundschaft haben, sollte dies irgendwie bedeuten, wir 
sollten nicht gastfreundlich sein? Diese falsche Sicht auf den 
Dienst behindert den Fortschritt des Evangeliums und hält die 
Gemeinde davon ab, sich so um die Nöte anderer zu kümmern, 
wie sie sollte. Die Pareto-Regel, auch bekannt als das Gesetz der 
bestimmenden Wenigen besagt Folgendes: Ungefähr 80% der 
Auswirkungen werden durch 20% der Ursachen hervorgerufen. 
Im Grunde sagt diese 80/20-Regel, dass etwa 80% der Hilfe-
leistungen in der Welt von 20% stammen, welche die meiste 
Arbeit leisten.3 Aber im Leib Christi spielt jedes Mitglied 
eine entscheidende Rolle bei der Funktion des Leibes, sogar 
wenn Mitglieder bestimmte Dienste ausüben, für die sie nicht 
besonders begabt wurden. 

Sich dem Hier und Jetzt stellen
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Im Fall der globalen Katastrophen gibt es keinen besonders 
großen Pool begabter Menschen, aus dem man auswählen 
kann, um die Not-wendende, harte und gefährliche Arbeit zu 
verrichten. Dort bewegen wir uns in der 99,5/0,5-Regel, weil 
möglicherweise nur etwa 0,5 % der Christen die interkulturelle 
Arbeit der anderen 99,5 % tun. Ob jene Arbeiter diesen Job tun 
können oder nicht, ist kaum von Bedeutung. Wichtig ist, dass 
der Job getan wird, und du magst der Einzige dort sein, der ihn 
tun kann. In solchen Fällen – wenn wir uns Gott hingeben – 
befähigt Er uns übernatürlich, das zu tun, wovon wir dachten, 
es sei nicht möglich.

Obwohl viele Gemeinden und Missionsorganisationen die 
Herangehensweise für ihre Außeneinsätze und Dienste auf 
gewisse Weise zugeschnitten haben, müssen sie für Neuaus-
richtungen ja nicht unfähig sein, wenn die Anforderungen 
sich verändern. Katastrophen werden weiter zunehmen und 
sowohl örtliche als auch weltweite Missionsanstrengungen 
beeinflussen. Veränderungen sind unausweichlich, um für das 
Wie und Wann vorbereitet zu sein, wenn Christen reagieren 
wollen, unabhängig davon, ob sie sich dafür berufen fühlen 
oder nicht.

Wie machen wir weiter

Auf welche Weise wir uns ab hier vorwärtsbewegen, ist sehr 
bedeutsam. Wir haben uns die Rolle der Katastrophen von 
Anbeginn der Zeit, durch die Gegenwart und hinein in die 
Zukunft angesehen. Katastrophen häufen sich und werden an 
Intensität und Schwere weiterhin zunehmen, bis der König der 
Könige und Herr der Herren Sein Reich auf der Erde einsetzt. 
Der biblische Plan ist hier deutlich.

Da es das Ziel des Vaters ist, die Erde mit Seiner Herrlichkeit 
durch die Errettung aller Nationen zu füllen, welche Er Jesus 
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eines Tages als Erbe zusprechen wird, sollte uns nichts von 
der Erfüllung des Werkes Gottes in Seiner Welt ablenken 
oder hindern. Dies ist unsere Berufung für die letzten Tage. 
Unsere Aufgabe besteht darin, die verbleibenden unerreichten 
Menschen auf der Erde zu Christus zu führen. Doch wir müssen 
verstehen, der Preis für diese übrigen Gruppen ist sehr hoch. 
Satan wird uns mit aller Kraft seiner Finsternis bekämpfen, um 
Jesus den Preis zu verwehren – alle Nationen, Sein Erbe, das Er 
empfangen und mit uns in Seinem Reich teilen wird. 

Dies bedeutet, der Zugang zu vielen unerreichten Menschen 
in der Welt eröffnet sich höchstwahrscheinlich durch 
Katastrophen. Diese wird Gott senden, um sie aus dem Griff 
Satans zu lösen. Viele der normalen oder traditionellen Wege, 
die wir benutzt haben, um Zugang zu bekommen und unter 
ihnen zu dienen, werden schnell zu veralteten Vorgehens-
weisen. Wir müssen auf diese neuen Zeiten vorbereitet sein 
und mutig notwendige Schritte gehen zur Neuorganisation 
und Veränderung unserer Methoden, um mit den schlimmsten 
Szenarien fertig zu werden. Der erste Schritt sollte sein, die 
Dringlichkeit der Zeit zu verstehen. Wie bei einer Alarmbe-
reitschaft müssen wir vom Normalbetrieb zu einer schnellen 
Antwort umschalten können. Die Art der Katastrophen wird 
dies erfordern. Neben der Dringlichkeit, welche Katastrophen 
mit sich bringen, treten durch sie ebenso sich stets verändernde 
geopolitische Komplikationen auf, weil meist zahlreiche 
Länder betroffen sind. Laut des ehemaligen amerikanischen 
Außenministers Henry Kissinger ist Geopolitik „eine Heran-
gehensweise, die aufmerksam die Aufrechterhaltung des 
Gleichgewichts im Blick behält.“4 Diese Erfordernisse des 
Gleichgewichts sind ein weiterer Schritt, der nicht von einer 
weltweiten modernen Missionsstrategie abgesondert werden 
kann. Wir müssen sachkundiger bezüglich Aufstieg und Fall 
von Regierungen und den damit verbundenen geografischen 
und politischen Veränderungen werden. Ebenso müssen wir 
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Alternativen im Voraus planen können. Dies ist dann der 
Fall, wenn man laufende geopolitische Szenarien mit den 
weltweiten Bewegungen Gottes abgleicht, damit man besser 
vorausberechnen kann, was in krisenempfänglichen Bereichen 
der Welt geschehen wird, wo sich Möglichkeiten eröffnen 
werden, das Evangelium zu verbreiten. Der Quantensprung 
in der Technologie macht die globale Kommunikation so 
viel schneller und leichter. Heute ist die Welt wie zu einem 
virtuellen Büro geworden, in dem wir uns an jedem Ort und 
zu jeder Zeit treffen können. Die Notwendigkeit, Menschen 
vollzeitlich in einem materiellen Büro von neun bis fünf Uhr 
zu versammeln, hat sich überholt. Für Weltmissionen bedeutet 
dies, eine Person kann leicht einen Prozentsatz ihrer Zeit in 
eine Netzwerkorganisation investieren. Es ist ein effizientes 
und effektives Model, um unsere Anstrengungen optimiert zu 
steuern. Viele Organisationseinheiten ziehen Nutzen aus der 
Erfahrung und Expertise eines einzelnen Menschen, der nur 
10 Prozent seiner Arbeitswoche einer bestimmten Aufgabe 
widmet. Diese Ressourcenteilung über das virtuelle Büro 
steigert die Reaktionsfähigkeit und bewahrt Organisationen 
davor, zu teuer, schwerfällig und kopflastig zu werden.

Katastrophe: Das neue Missions-Paradigma

Katastrophen sind eindeutig Arbeitsbereich im 
Gesamtszenario der Erlösungsmission Gottes auf Erden 
geworden.

Katastrophen sind zum neuen Normalzustand geworden. 
Vernichtende Stürme, ausgedehnte Trockenzeiten, massive 
Fluten, zunehmende Waldbrände, Hitzewellen, heftige Vulkan-
ausbrüche und noch mehr geschehen heute regelmäßig. Die 
starke Zunahme des weltweiten Terrorismus, sektiererischer 
Gewalt, dschihadistischer Angriffe, regionaler Kriege und 
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ethnischer Konflikte gerät entsprechend wie eine Spirale überall 
außer Kontrolle. Keiner dieser Punkte ist statisch. Sie nehmen 
an Häufigkeit und Intensität zu und haben auf uns alle direkten 
Einfluss.

Katastrophen sind wie ein hoher und gefährlicher Berg, den 
wir ersteigen müssen, um jene zu erreichen, die sich noch 
im eisernen Griff antichristlicher Regimes und Religionen 
befinden, besonders des Islams. Je weiter wir die Abhänge 
hinaufklettern und uns durch die gefährlichen Stürme der 
Katastrophen kämpfen, desto schwerer und gefährlicher wird 
die Aufgabe, aber desto süßer ist auch der Preis.

Beim Aufstieg auf den Berg wird es mit jedem Schritt 
schwerer und schwerer. Es wird kaum Atempausen geben, 
wenn Terrorismus, sektiererische Gewalt, natürliche und 
Umwelt-Desaster in größeren Wellen und höherer Intensität 
einschlagen. Um an den Gipfel zu gelangen, müssen wir mit 
den geeigneten Werkzeugen ausgerüstet und trainiert sein, was 
Glaube und Ausdauer erfordert.

Die beständig und allmählich verlaufenden globalen Vorgänge 
der Vergangenheit erlaubten eine langsamere evangelistische 
Vorgehensweise. Als die Politik berechenbarer war, konnten 
sich Missionsorganisationen mehr Zeit für die Planungen ihrer 
Einsätze in den Zielgebieten nehmen. Das alles wich einer 
Lawine rasant heranrollender und unheilvoller Vorgänge, die 
fast täglich geschehen. Die Bibel sagt, all dies würde geschehen, 
wenn das Ende naht. Die Jünger Jesu fragten Ihn insbesondere, 
welches die Zeichen Seines Kommens und des Endes des 
Zeitalters seien (Matthäus 24:3). Jesus antwortete:

Seht zu, dass euch niemand verführe! Denn viele werden unter meinem 
Namen kommen und sagen: Ich bin der Christus! Und sie werden viele 
verführen. Ihr werdet aber von Kriegen und Kriegsgerüchten hören. Seht 
zu, erschreckt nicht! Denn es muss geschehen, aber es ist noch nicht das 
Ende. Denn es wird sich Nation gegen Nation erheben und Königreich 
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gegen Königreich, und es werden Hungersnöte und Erdbeben da und dort 
sein. Alles dies aber ist der Anfang der Wehen.                         Matthäus 24:4-8

Jesu Bezug auf eine zeitgleiche, drastische Erhöhung sowohl 
natürlicher und menschengemachter Desaster war nicht 
verklausuliert. Er erklärte deutlich, dass nicht nur eines, 
sondern beides zur gleichen Zeit geschehen müsse, bevor das 
Ende käme. Das heutige Phänomen entspricht genau dem. Es 
ist nicht das eine oder das andere; es sind deutlich beide.

Es ist nicht nur einigen wenigen Wissenschaftlern vorbehalten, 
die eine Verbindung zwischen Naturkatastrophen und Kriegen 
sehen. Wissenschaftler halten es für erwiesen, dass „Hitzewellen, 
Dürren und andere schwere Wettervorgänge ein zunehmendes 
Risiko für Kriegsausbrüche in der ganzen Welt darstellen.“5 
Ob klimatische Veränderung für die Zunahme natürlicher 
Katastrophen sorgt oder nicht, die dann zu bewaffneten 
ethnischen Konflikten führen, kann man debattieren, es ist 
für uns aber nicht von Bedeutung. Ausschlaggebender ist, dass 
sogar weltliche Wissenschaftler den kausalen Zusammenhang 
zwischen menschengemachten Kriegen, ethnischen Konflikten 
und natürlichen sowie umwelttechnischen Desastern erkennen. 
Dieser Zusammenhang wurde von Jesus explizit vorhergesagt.

Wenn wir uns vorwärts bewegen und das Evangelium auf 
dieser neuen Landkarte voranbringen wollen, erfordert der erste 
Schritt dieses Paradigmenwandels, sowohl die umwälzenden 
Gegebenheiten um uns herum anzuerkennen als auch den 
Glauben an das einzusetzen, was wir in den Worten der Schrift 
vorfinden. Völlig transparent enthüllt Gott für uns die zentrale 
Rolle der Katastrophen in Seinem Plan für die Nationen, und 
wie Katastrophen den zentralen Mechanismus bilden, um diese 
Aufgabe in der letzten Zeit abzuschließen.
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Die große philosophische Frage: „Warum erlaubt Gott Leiden?“ wird nicht 
nur von den „zivilisierten“ und gebildeten Menschen gestellt. Sie wird von 
allen gestellt, die keine Hilfe oder Antwort in ihrem großen Leiden finden 
können. Dies kann ich dir aus eigener Erfahrung mitteilen. Ich habe es 
gesehen und oft erlebt. Eine freundliche Handlung, ein fürsorgliches 
Lächeln und tröstende Worte von einem Kind Gottes an eine verletzte 
Seele gerichtet, erneuert die Hoffnung an Gott. Man muss nicht eingehend 
über eine komplizierte Antwort nachdenken. Es ist nicht wie der Versuch, 
ein Gespräch mit einem Agnostiker in einem Universitätsklassenraum vom 
Zaun zu brechen. Wenn Menschen gedemütigt, allein und zerschlagen sind, 
wollen sie nur eins, und das ist Trost. Und ihr größter Trost kann nur von uns 
kommen, in denen der Eine wohnt, dessen Name Tröster ist.

— SYRISCHE FLÜCHTLINGSKRISE, PERSÖNLICHES TAGEBUCH, 29. FEBRUAR 2016
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Ein Missionar für die Gegenwart

… und dass die meisten der Brüder im Herrn Vertrauen gewonnen haben 
durch meine Fesseln und viel mehr wagen, das Wort Gottes ohne Furcht zu 
reden.                                                                                                               Philipper 1:14

Eine neue Version von Christen und Missionaren kommt hervor

Wir leben in neuen Zeiten und diese erfordern nachzudenken, 
wie wir als Zeugen Christi in der Welt wirken. Als Seine Jünger 
sollten wir immer lernbereit sein; sowohl in säkularen wie in 
geistlichen Bereichen, da Gott in beiden wirkt. Aber in den 
meisten westlichen evangelikalen Bewegungen ist es heute 
beliebt, wenn alles um uns herum „christlich“ ist. Wie oft 
hören wir einen Bruder oder eine Schwester über den großen 
Segen sprechen, ein Haus in einer Wohnsiedlung gefunden zu 
haben, umgeben von christlichen Nachbarn. Als Evangelikale 
werden wir immer sektiererischer – wo wir leben, mit wem 
wir verbunden sind und sogar mit wem wir geschäftlich 
zu tun haben. An jedem Ort sehen wir Gläubige, die ihren 
Vorteil suchen und dann ihre Festungen aufbauen, um die 
auszuschließen, mit denen sie nicht übereinstimmen oder die es 
ihnen unbequem machen. Westlicher Evangelikalismus verliert 
schnell seinen weltweiten Einfluss, weil er nach innen gekehrt 
ist. Wenn westliche Christen die Art von positiven und ewigen 
Einflüssen ausüben wollen, die zur Begegnung mit den neuen, 
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wachsenden und vor uns liegenden Herausforderungen und 
Möglichkeiten notwendig sind, muss dieser Trend zwingend 
umgekehrt werden. 

Dieser Generation ist auch der Wert des persönlichen 
Opfers verloren gegangen. Leider sind wir schnell zu einem 
narzisstischen, die Bequemlichkeit suchenden Volk geworden, 
das mehr an den Erfahrungen einer oberflächlichen Gemeinde 
interessiert ist als an unserem aufopfernden Dienst an den 
Verlorenen. Wenn globale Gefahren und Bedrohungen 
zunehmen, brauchen wir eine spezielle Sorte von Christen, 
die bereit ist, die Verheißungen auf weltlichen Komfort, 
Sicherheit und persönliche Anerkennung zuliebe des Rufes 
Gottes für die Nationen zu opfern. Und wir müssen nicht 
sehr weit zurückblicken, um die entsprechenden Beispiele zu 
finden. Ich (Nathan) war dadurch gesegnet, in eine Missions-
familie einzuheiraten. Meine Schwiegermutter und mein 
Schwiegervater sind in den frühen 1950-er Jahren in den 
brasilianischen Dschungel gezogen. Ihre Geschichten über das 
Leben und Arbeiten unter einer der primitivsten endokanniba-
listischen Volksgruppe in Brasilien sind heroisch. Sie standen 
fast 40 Jahre lang Tod, Krankheit, Leiden, Krieg, Bedrängnis, 
Raub, Isolierung und Entmutigung als ganz normalem Teil 
ihrer christlichen Erfahrung gegenüber. 

In jenen Tagen nahmen Missionare oft ihre Särge mit sich 
auf die Boote, weil sie ahnten, sie könnten nicht wieder nach 
Hause kommen. Wenn sie ihre betagten Eltern zum Abschied 
küssten, wussten sie, sie würden sie wahrscheinlich nie mehr 
in diesem Leben wiedersehen. Der Dienst eines Missionars 
war das äußerste Opfer. Es bedeutete, alles für seinen Erretter 
aufzugeben. Wenn das Leben schwierig wurde, gab es keinen 
Ausweg. Die einzige Möglichkeit bestand für sie darin, voller 
Verzweiflung zum Gott des Trostes auszurufen, der uns in allen 
Anfechtungen hilft.
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Es ist eine Ehre, andere zu kennen, die aus dem gleichen Holz 
geschnitzt sind – Männer und Frauen, derer die Welt nicht 
würdig ist. Aber sie sind eine seltene und aussterbende Rasse. 
Gott, könnten wir nur mehr von ihnen haben! Wer wird ihren 
Platz einnehmen? Wer in dieser Generation wird aufstehen und 
sagen: Mir ist egal, was mir diese Welt verspricht. Es bedeutet 
mir nichts. Ich will nur von Gott gebraucht werden. Ich will nur 
Sein williges und gehorsames Mittel sein, um die Sterbenden 
zu retten. Ich will alles für Ihn geben und mir ist egal, was aus 
mir wird. Ich ruhe in der liebenden und sicheren Hand meines 
Erretters.

Diese Welt wird nur durch genau solche Heiligen erreicht 
werden. Die leichteren Plätze sind schon eingenommen 
worden. Es sind nur die sehr heftigen und gefährlichen Orte 
übrig geblieben. Die wertvollen Menschen Gottes, welche 
in diesen Örtlichkeiten leben, werden Jesus nur durch jene 
kennenlernen, die alles für ihre Errettung aufgeben. Diesen 
Weg zu gehen, bedeutet, die Reaktion der Gläubigen aus dem 
ersten Jahrhundert nachzuahmen und den der mutigen, treuen 
Diener, die ihrem Beispiel gefolgt sind und die Jahrhunderte 
hindurch auf ihren Schultern standen. Wer wird heute an ihrer 
Seite stehen?

Furchtlos im Angesicht der Katastrophen

Leider sind die meisten Missionen und Evangelisationen heute 
von Angst gekennzeichnet. Einmal fuhr ich zu einer Beratung 
nach Atlanta. Auf meinem Weg sah ich eine Plakatwand mit 
folgender Werbung: „Sicherheit ist unsere Devise“. Sofort 
fragte ich mich, ob dies die Absichtserklärung einer heutigen 
Organisation zur Aussendung von Missionaren sei. Viele 
gutbekannte Missionsgesellschaften wenden heute übermäßig 
viel Zeit und Energie dafür auf, Missionare dahingehend zu 
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trainieren, wie sie sicher und unauffällig bleiben. Ich würde die 
Aussage wagen, ein größerer Schwerpunkt wird darauf gelegt, 
die Missionare sicher und heil zu behalten, als sie zu lehren, 
im Glauben zu leben und Risiken einzugehen, die erfordern 
könnten, ihr Leben für die Menschen zu geben, zu denen sie 
gesandt wurden, um ihnen zu dienen. 

Dies sendet eine beunruhigende Botschaft von Angst und 
Selbsterhaltung an gerade die Bürger, welche Missionare 
erreichen wollen. Statt ihnen die Wichtigkeit zu vermitteln, 
mutig im Glauben zu leben und ihr Leben und ihre Sicherheit 
willig für den Fortschritt des Evangeliums zu riskieren, klingt 
durch, sich bei drohender Entdeckung zu verstecken oder zu 
fliehen. Stell dir vor, welche Art Christen dies hervorbringt. 
Bedeutet das, der Missionar sollte sorglos und unweise sein, die 
Sicherheit und den Schutz anderer riskieren? Nein, sondern wir 
sollten einen anderen Lebensstandard haben, einen, den wir in 
der Bibel finden. Einen der zeigt, wir leben durch Glauben in 
der Kraft Gottes. Durch diese Lebensweise bringt Gott viele 
Wunder hervor, in einem Ausmaß, das alles übersteigt, was wir 
jemals erbeten oder erdenken können. 

Zweifellos werden viele junge muslimische Männer zu 
den radikalen dschihadistischen Gruppen aufgrund des sich 
darbietenden Risikos gezogen. Männer suchen Herausfor-
derungen, wollen harte und gefährliche Dinge tun. Könnte 
einer der vorrangigen Gründe, warum heute nicht mehr junge 
Menschen in die Missionen gehen, darin bestehen, dass sie 
nicht bis auf diese Ebene herausgefordert werden? Wir haben 
die Mission Gottes entmannt. Denn wir versuchen, Menschen 
anzuwerben, indem wir ihnen ein Paket mit der Botschaft 
verkaufen, die Aufgabe sei angenehm, kurzfristig und mache 
Spaß, statt ihnen die Wahrheit mitzuteilen. Was wäre, wenn wir 
Folgendes proklamieren würden: Wir wollen eine spezialisierte 
Gruppe von Männern und Frauen zusammenbringen, die an 
etwas teilhaben, was größer und fantastischer ist als alles, was 
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sie jemals in ihren Leben erfahren oder gekannt haben. Wir 
wollen eine Elitegruppe zusammenstellen, um die wichtigste 
Botschaft, welche die Welt jemals gekannt hat, noch vor Jesu 
Rückkehr zu den letzten verbleibenden Menschengruppen 
zu transportieren. Aber bevor du dich entscheidest, musst du 
verstehen, auf was du dich einlässt und welchen möglichen 
Gefahren du entgegensiehst. Solltest du Teil dieser auserwählten 
Gruppe sein wollen, musst du Folgendes beachten:

•	 Um des Namens Jesu Christi willen wirst du verfolgt 
werden.

•	 Dein Lebensstil wird sich vollkommen verändern, und 
wo du lebst, wird vielleicht nie zu deiner Heimat werden.

•	 Du wird lange Zeiten der Isolation und Entmutigung 
erleben.

•	 Vielleicht wird du in diesem Leben niemals die Frucht 
deiner Arbeit erleben.

•	 Aufgrund der anstrengenden Arbeit wirst du meistens 
erschöpft sein.

•	 Deine Familie und Kinder werden leiden und die meisten 
Dinge entbehren, an denen sich andere erfreuen.

•	 Wahrscheinlich wirst du körperlich beeinträchtigt 
werden.

•	 Du könntest als Geisel genommen werden.

•	 Du könntest dein Leben verlieren.

Die Belohnung für deinen Dienst ist in diesem Leben gering, 
der Preis aber, den du im nächsten Leben erhalten wirst, 
übersteigt jedes Verständnis. Doch die größte Belohnung 
wird das Wissen sein, dass du freiwillig in den höchsten und 
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ehrenvollsten Dienst des Königs aller Könige und Herrn aller 
Herren eingetreten bist, und die Freude, die du Ihm dadurch 
gemacht hast.

Wir brauchen diese neue Art christlicher Arbeiter. Und wir 
benötigen diese neue Botschaft, um jene für dieses neue globale 
Missionsmodell zu gewinnen. Die Stange für den Dienst liegt 
so hoch wie eh und je, und wie wir bereits erkannt haben, ist 
der Bedarf an Bereitwilligen sehr hoch. Die Größe der Vision 
und des Glaubens derjenigen, die gehen wollen, muss zur 
Größe der enormen Aufgabe dieser Generation passen. Im 
Lichte des gegenwärtig vor uns Liegendem, mit dem Anstieg 
von Katastrophen, ist es Zeit für unsere deutliche Mitteilung, 
dass wir uns bei dieser letzten Anstrengung für die Nationen 
mit nichts weniger begnügen dürfen.

Absichtlich an die schwierigen Orte gehen

Diese neue Art christlicher Arbeiter muss willig sein, an die 
schwierigen Orte zu gehen und dort zu bleiben. Die vormals 
benutzte Bezeichnung für diese Örtlichkeiten hieß Länder 
mit „kreativem Zutritt“. Der Begriff sollte in „gefährlichen 
Zutritt“ aufgewertet werden. Dieses neue Stichwort erklärt 
besser und ehrlicher die Risiken und die Schwierigkeit, diese 
letzten Grenzorte zu berühren. Viele der Katastrophen und 
die meisten Bürgerunruhen in der Welt geschehen an den 
gefährlichsten Zutrittsländern, wie im Iran oder Irak, in Syrien, 
Afghanistan, Libyen, Jemen, Nordkorea, Pakistan und in der 
Türkei. Aber der Zutritt zu diesen desaströsen Krisenherden ist 
nicht unmöglich. 

Gerade Katastrophen erzwingen die Öffnung der Türen. 
Zutritt und Freiheit für die Arbeit in Gebieten, die durch 
Desaster beeinträchtigt sind, oder in Regionen, in die 
Flüchtlinge fliehen, werden oft erst durch von Krieg und 
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Naturkatastrophen verursachtes Chaos möglich. Regierungen 
und örtliche Behörden sind oft destabilisiert und unfähig, sich 
auf die dringenden Nöte ringsum zu konzentrieren. Der beste 
Freund des Evangeliums ist ein Land im Chaos. Wenn Desaster 
einschlagen, ist es oftmals die beste Zeit, zu diesen Orten zu 
laufen, statt davor zu fliehen.

Wir müssen ausreichend vorbereitet und in dem Moment der 
Türöffnung bereit sein. Ist der Zutritt möglich, ist es an der Zeit 
für christliche Arbeiter, einen positiven Einfluss auszuüben 
und Glaubwürdigkeit bei der Handhabung der Katastrophe 
zu gewinnen, ohne einen Kompromiss beim Evangelium 
einzugehen. Es gibt niemals irgendwelche Garantien, dass 
Arbeiter überhaupt in diese krisengeschüttelten Gebiete 
der Welt hineinkommen oder dort bleiben können, sollten 
sie Zutritt bekommen haben; aber vor, während und nach 
der Krise sollte jede Anstrengung unternommen werden. 
Evangelikale Missionsgesellschaften sollten hart an die Türen 
zu allen schwierigen und gefährlichen Zutrittsländern klopfen, 
bis ein Weg für ihren Zutritt ermöglicht wird. Das geschieht 
höchstwahrscheinlich, wenn eine Katastrophe eintritt. Haben 
sie dann Zugang, sollten sie ankommen mit:

 

•	 kompetenten Menschen, die schnell und intelligent die 
Situation einschätzen und darauf reagieren können;

•	 überwältigender menschlicher Hilfe für betroffene 
Menschen und

•	 Schuhen an den Füßen der Bereitschaft zur Verkündigung 
des Evangeliums des Friedens. 

Wege werden gebahnt, neue Grenzen werden von jenen mit 
großem Glauben gesetzt, die willig sind, große persönliche 
Risiken einzugehen und die harte und gefährliche Arbeit zu tun. 

Ein Missionar für die Gegenwart



Das Geheimnis der Katastrophen

264

Es wird nichts gewonnen, wenn man versucht, diese Wahrheit 
abzumildern. Es ist eine neue Zeit mit einem alten Ruf an eine 
einzigartig willige und vorbereitete Generation.

Stellung für die Wahrheit beziehen

Schon bald, nachdem ich zum Glauben an Christus 
gekommen war, kehrte mein Vater, der die ersten 14 Jahre 
meines Lebens vom Herrn fortgelaufen war, zum Guten Hirten 
zurück. Während jener Wüstenjahre hatte Gott meinen Vater 
niemals die Freude vergessen lassen, die er einst kannte, als er in 
den frischen grünen Wegen der Gerechtigkeit ging. Jedes Mal, 
wenn Vater versuchte, seinen eigenen Weg zu gehen, entzog 
ihm der Herr jede Befriedigung und jeden Seelenfrieden. 

Als mein Vater eines Tages von der Arbeit nach Hause in 
unsere kleine Stadt im südlichen Indiana fuhr, ergriff Gott ihn 
schließlich auf eine Art, die sein Leben vollständig auf den 
Kopf stellte. Diese Erfahrung durchdrang ihn so radikal, dass 
er bis zu seinem Todestag Gott seine vollkommene Hingabe 
niemals wieder verwehrte. An diesem Abend raste mein Vater 
den ländlichen Highway 67 hinunter und versuchte, so schnell 
er konnte, nach Hause zu kommen, um den schlimmsten 
Auswirkungen des als Großen Blizzard von 1978 bezeichneten 
Schneesturm zu entgehen. Er wurde auch Weißer Hurrikan 
genannt, der das Ohio Valley überzog. Es war eine Naturka-
tastrophe, ein Sturm der Kategorie 5, der über zwei Tage 60 cm 
Schnee ablud und heftige Windböen mit 70 Stundenkilometern 
brachte. Er wurde als Jahrhundertsturm bezeichnet.

Ohne Vorwarnung geriet Vaters Auto ins Schleudern. Es 
drehte sich drei Mal und währenddessen blitzte sein Leben vor 
seinen Augen auf. Wie mein Vater berichtete, war sein Herz am 
Ende der zweiten Drehung wieder in Übereinstimmung mit 
Gott. Er begann dieses Schleudern mit einem selbstsüchtigen, 
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rebellischen Herzen und als es Augenblicke später aufhörte, 
kam er mit einem genauso sauberen und reinen Herzen heraus, 
wie der ihn einhüllende weiße Schnee. 

Seit diesem Tag machte es sich mein Vater zum Ziel, seine 
verlorenen Jahre nachzuholen, und er lehrte mich und seine 
noch zuhause wohnenden anderen Kinder den unbegreiflichen 
und unbeschreiblichen Wert des Kreuzes von Jesus Christus. 
Mein Vater – mein Lehrer und Mentor – sagte wiederholt zu 
mir: „Nathan, vergiss niemals das Kreuz. Vergiss niemals, was 
Jesus für dich getan hat.“ Ich habe es mir zum eigenen Ziel 
gemacht, die Bitte meines irdischen sowie meines himmlischen 
Vaters zu ehren, und genau dieses zu tun. 

Während sich Taktiken, Strategien und Methoden verändern, 
um unsere Botschaft an die jeweilige Zeit anzupassen, ist die 
eigentliche Aussage immer die eine. Es ist die Botschaft des 
Kreuzes Jesu Christi. Der Apostel Paulus sagte zu den Gläubigen 
in Korinth: 

Denn ich nahm mir vor, nichts anderes unter euch zu wissen als nur Jesus 
Christus, und ihn als gekreuzigt.                                                          1. Korinther 2:2

Diese Entscheidung beschrieb Paulus noch genauer, als er 
den Gläubigen in Rom Folgendes mitteilte:

So aber setze ich meine Ehre darein, das Evangelium zu verkündigen, nicht 
da, wo Christus genannt worden ist, damit ich nicht auf eines anderen 
Grund baue …                                                                                                   Römer 15:20

Die Nachricht, dass Jesus Christus, der verheißene Befreier  
– der Sohn Gottes – in die Welt kam, um am Kreuz zu sterben, 
begraben zu werden und von den Toten wieder aufzuerstehen, 
um Sünder zu erretten, ist die eine und einzige Botschaft über 
Hoffnung und Leben, die uns gegeben wurde, um sie der Welt 
mitzuteilen. Alles, was von dieser zentralen Wahrheit abweicht, 
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schmälert diese einzigartige Botschaft. Denn nur sie ist fähig, 
eine verlorene Seele für Gott wiederherzustellen. Alles andere 
zerstört ihre Kraft, das Herz eines Menschen umzugestalten.

Für diese Wahrheit müssen wir in den letzten Tagen Stellung 
beziehen. In unserer Kultur der politischen Korrektheit, in 
der so viele junge Menschen aufwachsen, sind viele vom 
Glauben abgefallen und halten nicht am Anker des Kreuzes 
fest oder haben noch nicht einmal ein Verständnis dafür. 
Populäre Haltungen zur Migration, zu Flüchtlingen und 
humanitärer Hilfe werden sogar von Christen aufgegriffen 
und heftig verteidigt. Aber wenige stehen für die einzigartige 
christliche Botschaft über das Evangelium des Kreuzes und der 
Auferstehung Jesu Christi ein. 

Welchen ewigen Wert hätte es für einen Migranten oder 
Flüchtling, wenn unsere Arbeit nur darin bestünde, ihm 
Nahrung, Wasser, Kleidung und Schutz zu gewähren? Wie 
erfüllen wir unser göttliches, von Jesus verliehenes Mandat an 
einem Migranten oder Flüchtling, wenn alles, was wir ihnen 
geben, nur in Lächeln, Freundlichkeit und Verbundenheit 
besteht? Sogar die Gottlosen handeln so. Wenn unsere Werke 
der Gnade und Freundlichkeit nicht an die Botschaft vom 
Kreuz geknüpft sind, haben wir ihnen keinen Dienst mit 
ewigem Nutzen getan. Geben wir ihnen nicht das Brot des 
Lebens, werden sie in ihren Sünden umkommen. Es mag sich 
gut anfühlen, gegen die Nöte der Armen und Bedürftigen 
mitzuwirken, aber wenn wir ihren vertrockneten Seelen kein 
lebendiges Wasser geben, haben sie nichts gewonnen. Und 
vielleicht haben sie die einzige Möglichkeit verpasst, die sie 
je haben können, um einem Christen zu begegnen und die 
Nachricht von der Errettung in Jesus Christus zu hören.

Wenn die Schreie dieser Generation und christlichen Leiter 
im Westen nach offenen Grenzen und mehr Flüchtlingen 
nicht mit einer Hingabe zusammentreffen, das Evangelium 
bei ihrer Ankunft an unseren Küsten freizusetzen, sind unsere 
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Anstrengungen nur wenig mehr als politischer Aktivismus. 
Jene Christen, die sich im Ganzen gegen Flüchtlinge 
aussprechen, müssen wir auf Folgendes hinweisen: So wie wir 
nicht dazu berufen sind, politische Aktivisten zu sein, sollten 
wir auch keine Sektierer sein, die nationale Interessen über 
Menschenseelen stellen. Als Evangelikale ist unser höchstes Gut 
– das Schlagwort, für das wir bereitwillig unser Leben geben 
sollten – die errettende Kraft des Kreuzes für alle Menschen.

In der heute wütenden Debatte über Migranten und 
Flüchtlinge lassen beide Seiten vermissen, was im Zentrum 
unserer Diskussion stehen sollte. Dies sollten nicht die 
politischen oder sogar die humanitären Themen sein. Für 
Christen, besonders für Evangelikale, sollte sich das Flücht-
lingsthema um ewige Seelen drehen, und darum, was Gott 
getan hat und tut, um sie durch uns zu retten. Wenn die 
Evangeliumsbotschaft nicht im Zentrum unserer Position zu 
Migranten und Flüchtlingen steht, verlieren wir uns in einer 
endlosen Diskussion über Vorteile und Bedrohungen für unsere 
Gesellschaft. Keine Seite kann siegen und es könnte nur dazu 
dienen, die Gemeinde weiter zu spalten, wenn wir weiterhin 
Sichtweisen durchsetzen, die das Kreuz vermissen lassen. Aber 
wenn wir im Glauben vereint sind, dass alle Menschen Jesus 
Christus brauchen und ihnen diese Botschaft mitgeteilt werden 
muss, sind wir im Gleichschritt mit Gottes Herzenswunsch und 
erstem Befehl, den Er jedem von uns gegeben hat. Wir müssen 
den Mut haben, eine Evangeliums-zentrierte Herangehens-
weise an dieses Thema deutlich auszusprechen. Es ist unsere 
Pflicht, Immigranten nicht als zu lösende Probleme anzusehen, 
sondern als Menschen, für die Jesus starb. Ohne eine biblische 
Sichtweise könnten wir Immigranten eher als Bedrohung als 
eine missionarische Möglichkeit ansehen. Dann könnten wir 
unsere Glaubwürdigkeit gegenüber unseren immigrierten 
Nachbarn verlieren, wenn wir einerseits Christi Liebe für sie 
proklamieren und gleichzeitig (absichtlich oder auf andere 
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Art) zum Ausdruck bringen, dass wir sie nicht mögen und 
wünschten, sie wären kein Teil unserer Gesellschaft.1

Es wird alles wert sein

Wenn es wahr ist,

•	 dass Gott seit Anbeginn der Zeit einen Plan und eine 
beständige Strategie gehabt hat, um eines Tages Seine 
Schöpfung durch die Offenbarung Seiner Liebe und 
Gnade an die Menschheit durch den Tod und die 
Auferstehung Seines Sohnes zu retten;

•	 dass Gott Israel und später der Gemeinde Seinen Auftrag 
gab, Seine Botschaft von der Errettung bis zu den Enden 
der Erde zu verbreiten;

•	 dass durch die ganze Geschichte der Bibel hindurch 
Gott beständig Katastrophen hervorgebracht hat, um 
Menschen als Vertriebene und Flüchtlinge zu verteilen, 
um die Erde mit Seiner Herrlichkeit durch die Errettung 
aller Nationen zu füllen;

•	 dass Gott die Nationen Seinem Volk direkt vor die Füße 
wirft, damit sie dem Evangelium ausgesetzt sind;

•	 dass wir in den letzten Tagen leben, und Gott – bevor Er 
zurückkehrt – Seine Aktivitäten exponentiell intensiviert, 
um unerreichten Völkern Zugang zur Wahrheit von 
Gottes Wort durch Desaster zu verschaffen;

•	 dass wir die letzte, privilegierte Generation sein könnten, 
die mit Seiner errettenden Botschaft beauftragt wurde, 
um sie der letzten Generation von Menschen zu predigen, 
die sie vor der Rückkehr Jesu hören sollen;
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•	 dass die noch unerreichten Menschen der Erde, die in 
der Umklammerung antichristlicher Weltreiche gehalten 
werden, in Folge irgendeiner Art menschengemachter 
oder Naturkatastrophe durchaus freigesetzt werden 
könnten, um die Worte des ewigen Lebens zu hören;

•	 dass Jesus uns das unaussprechliche Privileg ausgehändigt 
hat, Nationen für Jesus freizusetzen als Sein ersehntes 
und verdientes Erbe; 

•	 dass Er auf uns wartet, damit wir die Aufgabe beenden, 
die Er uns gegeben hat, und Ihm die Nationen übergeben;

•	 dass Er eines Tages die Nationen als Sein Erbe mit uns 
teilen wird, wenn Er die Welt in Recht und Gerechtigkeit 
regiert;

… welche Art von Menschen sollten wir dann sein?

Würden wir doch nur verstehen, dass wir eine entscheidende 
und unersetzbare Rolle in all diesen Dingen spielen, sollte es 
uns dann nicht verändern? Aber zur Veränderung müssen wir 
die Kosten begreifen; diese beinhalten, jene zu lieben, die uns 
hassen. Sie sind Feinde des Kreuzes, aber Gott möchte, dass sie 
das Kreuz umarmen, damit sie zu Seinen und unseren Freunden 
werden. Auch wir haben Gott einst abgelehnt und waren Seine 
Feinde, aber Er hat uns gerettet (siehe Römer 5:10). Und so wie 
uns Gott erlöste, ist es Sein äußerstes Verlangen, dies für die 
ganze Welt zu tun.

… denn es gefiel der ganzen Fülle, in ihm zu wohnen und durch ihn alles mit 
sich zu versöhnen – indem er Frieden gemacht hat durch das Blut seines 
Kreuzes – durch ihn, sei es, was auf der Erde oder was in den Himmeln ist. 

Kolosser 1:19+20
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Dietrich Bonhoeffer sagte: Worte und Gedanken sind nicht 
genug. Gutes tun umfasst alle Dinge des täglichen Lebens. 

Wenn nun deinen Feind hungert, so speise ihn; wenn ihn dürstet, so gib 
ihm zu trinken!                                                                                               Römer 12:20

In gleicher Weise wie Brüder und Schwestern in Zeiten der 
Not beieinanderstehen, sich gegenseitig die Wunden verbinden, 
die Schmerzen einander lindern, sollte die Feindesliebe dem 
Feind Gutes tun. Wo in der Welt gibt es größere Not, wo tiefere 
Wunden und Schmerzen als bei unseren Feinden? Wo ist Gutes 
tun notwendiger und gesegneter als bei unseren Feinden?

Schlussfolgerung

Die überwältigende Schönheit des Umgangs Gottes mit den 
Menschen in der Geschichte kann man besonders klar in Katas-
trophenzeiten erkennen. Keine großartige Geschichte kann 
jemals ohne diese erzählt werden. Eine Tragödie verleiht der 
Geschichte das glücklichste und befriedigendste Ende. F. Scott 
Fitzgerald schrieb: „Zeige mir einen Helden und ich werde dir 
eine Tragödie schreiben.“ Alle Tragödien haben einen Helden 
und der unheilvollen Menschheitsgeschichte wurde ein Held 
gegeben. 

Paulus fasst es in einer epischen und doch knappen Erzählung 
zusammen:

… als aber die Fülle der Zeit kam, sandte Gott seinen Sohn, geboren von 
einer Frau, geboren unter dem Gesetz, damit er die loskaufte, die unter 
dem Gesetz waren, damit wir die Sohnschaft empfingen.          Galater 4:4+5
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In ihm haben wir die Erlösung durch sein Blut, die Vergebung der 
Vergehungen, nach dem Reichtum seiner Gnade, die er uns reichlich 
gegeben hat in aller Weisheit und Einsicht. Er hat uns ja das Geheimnis 
seines Willens zu erkennen gegeben nach seinem Wohlgefallen, das er sich 
vorgenommen hat in ihm für die Verwaltung bei der Erfüllung der Zeiten; 
alles zusammenzufassen in dem Christus, das, was in den Himmeln, und 
das, was auf der Erde ist – in ihm.                                                       Epheser 1:7-10

Die Katastrophen in der Vergangenheit waren nicht sinnlos. 
Gottes Plan war, am Ende der Zeit den Helden der Geschichte 
zu offenbaren, der all dem Leiden, welches die Menschen in den 
Zeitaltern erdulden mussten, Sinn verleihen würde. Aus dem 
Chaos heraus offenbart Gott Seiner Schöpfung das Geheimnis 
Seiner unvorstellbaren Gnade. Gott hat durch die Person Seines 
Sohnes mehr unbeschreibliches Leid auf Sich genommen, 
als jemals ausgeteilt wurde. Der verheißene Befreier kam 
schließlich und Seine Tragödie war größer als jede Katastrophe, 
welche die Menschheit durchmachen musste. 

Den, der Sünde nicht kannte, hat er für uns zur Sünde gemacht, damit wir 
Gottes Gerechtigkeit würden in ihm.                                             2. Korinther 5:21

Bevor das erste Desaster für die Menschen je einschlug, 
bestimmte Gott, dass Er alle Leiden aufgrund des menschlichen 
Versagens tragen würde, wenn Er käme und am hölzernen 
Kreuz stürbe. Falls wir versucht sind, es für unfair zu halten, dass 
Gott Katastrophen in menschliche Umstände brachte, können 
wir im Lichte dieser Wahrheit dann noch immer unsicher sein?

Wir kennen das Ende der Geschichte. An jenem Tag werden 
wir mit Ihm dort sein, zusammen mit einem unzählbaren Meer 
himmlischer Einwohner aus jedem Stamm, jeder Sprache, 
jedem Volk und jeder Nation, mit ihren eigenen Geschichten 
der Errettung aus dem Schmelztiegel der Katastrophen. Und 
dort steht Er – der Inbegriff der Katastrophe, geopfert für unsere 
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Erlösung, ein Lamm mitten auf dem Thron, geschlachtet vor 
Grundlegung der Welt. Er empfängt uns, Seinen Preis, und wir 
singen das Lied der Erlösung.

Heraus aus der Asche der Katastrophen, über viele Tausende 
von Zeitaltern, ist ein Licht aufgegangen, und wir werden sein 
herrliches Ende noch bezeugen können. Es geht alles nur um 
Liebe – nicht um unsere Liebe für Gott, sondern um Gottes 
Liebe für uns. Der Plan beabsichtigte niemals die Verurteilung. 
Es ging immer um die Erlösung. Wenn es jemals ein Opfer in 
der Geschichte gab, dann war es nicht der Mensch, sondern 
Gott. Aber statt in der Geschichte zum Märtyrer zu werden, 
wurde Er zum Held, und wir haben uns selbst zu Märtyrern 
gemacht. Das ist das Geheimnis der Katastrophe.
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Wenn Sie eine einmalige oder monatliche Spende an 
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Geben Sie unter Support a worker die ID-Nummer 322 ein.
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Joel Richardson
Der islamische Antichrist

Wer ist der mysteriöse islamische Messias, bekannt als 
Mahdi? Was haben die Bibel und der Koran über die Endzeit 
zu sagen? Könnte Mohammed eher von dunklen Mächten 
inspiriert worden sein als vom Engel Gabriel? 

Die Bibel sagt voraus, in den letzten Tagen wird ein charis-
matischer Führer auft reten, um im Namen des Friedens 
eine globale Anhängerschaft  aufzurichten. Auch der Islam 
erwartet einen Mann, der sich erheben wird, um die Nationen 
anzuführen, und dabei eine Ära des Friedens verspricht. 

Joel Richardsons faszinierende Einblicke und Analysen 
legen nahe, dass es sich bei dem islamischen Mahdi und dem 
Antichristen aus der Bibel um ein und dieselbe Person handelt. 
Es scheint, als käme der falsche Christus eher aus dem 
Herzen des Nahen Ostens hervor – als aus Europa, wie oft mals 
angenommen wurde.

344 Seiten, Softcover, ISBN 978-3-938972-39-7, EUR 9,80

Joel Richardson
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Geheimnis Babylon

Bestseller-Autor Joel Richardson ergründet das wohl größte 
prophetische Rätsel der Bibel aus dem Buch der Off enbarung 
und zeigt dessen Relevanz für unsere heutige Zeit. 

Einleitend diskutiert Richardson die bekannten Interpre-
tationen des Geheimnisses um Babylon. Bezug nehmend 
auf aktuelle Ereignisse eröff net er eine richtungsweisende 
Auslegung, welche nicht nur für Kenner im Bereich Prophetie 
aufschlussreich sein wird.

336 Seiten, Gebundene Ausgabe, ISBN 978-3-938972-75-5, EUR 9,80

Wieder einmal rüttelt Joel Richardson an den Grundfesten aller, 
die sich für die Prophetie der Bibel interessieren – dabei  wir doch, 

wir wüssten Bescheid über das „Geheimnis Babylon“! Dieses sehr 
eigenständige Buch gibt zu denken. Und es kann das Geheimnis 

lüften, über dem wir seit Jahrtausenden gebrütet haben.

Tom Horn, Autor & CEO von Skywatch TV
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ENTDECKE MEHR ÜBER DAS HEILIGE LAND,  
DEN NAHEN OSTEN  
UND DIE ROLLE DER GEMEINDE CHRISTI IN DER ENDZEIT

Joel‘s Trumpet ist der Blog des New York Times-Bestseller-
autors und Filmemachers Joel Richardson. Dort findet man 
seine Video-Serie, The Underground, die sich mit den Völkern 
des Nahen Ostens beschäftigt. 

Um die Gemeinde auf die großen Herausforderungen unserer 
Zeit vorzubereiten, reist Joel an viele Orte dieser Welt. Er lehrt 
das Evangelium Christi und vermittelt die biblische Hoffnung 
auf Jesu Rückkehr.

 
www.joelstrumpet.com
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FINDE HERAUS, WIE DU KATASTROPHENHELFER  
IM INLAND UND AUF DER GANZEN WELT UNTERSTÜTZEN KANNST

Antecessor hilft Kirchen und Missionsorganisationen dabei, 
betroffene Menschen bei Katastrophen erfolgreich zu erreichen. 
Als Brücke stellt Antecessor die notwendigen Dienste zur 
Verfügung und ermöglicht den Notfallhelfern, ihre Arbeit 
effektiver zu erledigen. Kurz gesagt, Antecessor arbeitet daran, 
die Katastrophenvorsorge und -hilfe zu verbessern, durch

•	 Stärkung der Einsatzkräfte zur proaktiven Mobilisierung  
vor, während und nach einer Krise

•	 Unterhaltung eines virtuellen Netzwerks von Kontakten und 
Ressourcen, die in einer Krise mobilisiert werden können

•	 Funktion als Kommunikationsbrücke zwischen Menschen in 
Not und jenen, welche sie in Krisen unterstützen wollen 

Antecessor begleitet Menschen, die an der Front einer Krise 
stehen. Wir arbeiten daran, die Helfer mit Dienstleistungen zu 
versorgen, bevor Krisen entstehen, während der Krise und in 
der Wiederaufbauphase. Unsere Dienstleistungen, Schulungen, 
Verbindungen und Vorkoordination erleichtern das Ziel, in der 
Katastrophe nachhaltige Hilfe zu geben.

Für weitere Informationen oder um eine steuerlich absetzbare Spende 
zu geben, besuche bitte https://antecessor.org/site




